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J Freiburg im Breisgau, 
in der Herder ſchen Kun: und Buhpandlung. 
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sum neunten Bande 
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Toren ich ben neunten und lezten Baud 
Diefes — wohl mit Eifer und Liebe, doch 
unter mancherley Hemmung durch Gefchaͤfts 
drang und Umſtaͤnde gefchrkebenen — Bw 
ches zugleih) mit dem gten dem Publikum 
vorlege, und fomit die gegen meine geneige 
ten Leſer uͤbernommene Verpflichtung ex 
fülle; ſchoͤpfe ich Ermuthigung nur aus der 
großen Gunſt, welche dieſem Geſchichtswerk 
(wovon bie etſten ſechd Wände fo eben in 


cu 


„ber festen Auflage abgedruckt werben) 


weit über mein kühnftes Hoffen bisher zu 
Theil geworden. Ich durfte daraus erken⸗ 
nen, daß bey allen feinen, von mir gewiß 
lebhaft gefühlten Mängeln, wenigftens Ton 
und Methode un® zumal ber Standpunkt, 
den ih zuF Ueberſchauutz und Beurthei⸗ 
lung des Weltlaufs genommen, nicht ohne 
Beyfall geblieben find. Die Freunde mei 


ned Buches, alfo denke ich mit Stolz und‘ 


Breude, find zugleih meine Freunde, 


denn fie ſind die Genoſſen derſelben 


Gefinnung Mein Buch hat blos die 
Saiten berührt, die in ihrem eigenen Ja⸗ 
mern wiederflingenz; es hat blos. auöger 
ſprochen, was Sie Selbſt Tängft dachten, 
artheilten und empfandenz ed vertrat bios 
bie Stelle einer vertrauten Begrüßung und 
eines gegenfeitigen Erguſſes. Mögen vie 


Edlen auch biefen Oten Band ihrer Auf⸗ 
mierlſamkeit und Leſung gicht uawuͤrdig 


ea) 


finden! ' Aldbann gebe ich ihm gerne den 
Herren Pfeilfgifter und, Gonforten 
preis! — : 

Diefelben nachfichtigen - dreunbe wer⸗ 
den mir auch verzeihen, daß ich von dem 
in den früheren Bänden beobachteten Plan 
im achten und neunten zum Theil abwich. 
Die. [hmellende Maffe der ‚neueren und 
neueſten politifhen Greigniffe machte 
mir unmöglih, neben ihnen noch eine ge 
fonderte Darftelung der übrigen, wiewohl 
gleihfald welthiſtoriſch intereffanten Sei- 
ten des Bölferzuftandes, als der kirchlichen, 
tommerziellen, wiſſenſchaftlichen u. |. w. 
zu geben, ohne den Umfang der ohnehin 
ſchon an Blaͤtterzahl reicher gewordenen 
Bände zu verdoppeln. Ich that daher, 
wiewohl. ungern, Verzicht auf die, zumal 
was die dortſchritte der Künfte und Wiſ⸗ 
ſenſchaften betrifft, hoͤchſt anziehenden Par⸗ 
thien des Zeitgemaͤhldes, mich auf einige 
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allgemeine Andeutungen beſchraͤnkend oder 
mie das wit Politik und öffentlis 
Hem Recht in näperem Zufammenhang 
ſtehende in die Erzählung aufnehmend. 
SFrelburs im Mpril 1896, 


d. Rotteck. 


Suahbaltbs- 


Allgemeine Geſchichte 


newerer Zeiten 


Dritter Band, 


worliger Ye Seſchichte vom Anfang der framudliſchen Mmolntion, 
bis auf die neueſte Zeit enthält, 
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der 
neneften Zeiten. 


(Dritter Zeitranm der neuen Geiäläte; neuster Beitnum 
ver grfommmten Weitgefäihte) 


Gefegichte vom Anfang der franzöffchen Revolm 
don bis zu dem zweyten Barifer- Zeichen und den 
Stiftung des beiligen Bundes. 


(Bom Jahr Epriki 1789 Bis 1815.) 





Einleitung, 
5. 1. 


Reine größere, ja kaum eine gleid große Begeben 

keit in der Meltgefhihte al die frangöfifge 

Revolution. Die Gründung und der Umſturz 

der alten Weltreiche, der Mittelaſiatiſchen, 

des Macedoniſchen, des Röpifhen find 

war geraͤuſchvoll eingetreten, ud weithin wir 
1 * 
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kend, den Zuſtand mehr als eines Erdtheils nah 
den wichtigſten Beziehungen .ummandelnd, und 
noch für eine fpäte Folgezeit beftimmend geweſen. 
&ber mehr nur duch phyſiſche Kräfte, als durch 
jene des Geiftes, wurden fie hervorgebracht, und in 
fofern daß legte, doch nur dur jene des Berftans 
des und im Intereſſe gemeiner Maub-, Ruhm- oder 
Herrſchergier, nicht aber duch moralifche Gründe, 
nicht durch die Macht der Ideen. Beh der Stiftung 
der Mobammedanifhen und Hildebrandis 
Then Weltperfhaft und bey den Kreuzzügen 
fehen wir zwar ideale Triebfedern obwalten; aber 
es find jene des Fanatismus und des Aberglaubens.: 
Die Einführung des Chriſtenthums endlich, fo 
wie die großen Erfindungen der Buhftabenfhrift 
und der Büherpreffe haben zwar vielfad die 
Wöeit verändert ; aber theils nur leiſe und allmäblig, 
theild verfchlungen mit manden andern Ereigniffen, 
melde der Strom ber Zeiten heranwälzte. Die 
franzöfifhe Revolution dagegen hat urpldzlich 
und allgewaltig den Erdtheil erſchüttert, auf dem ſie 
geboren ward; ſie hat auch nach allen uͤbrigen ihre 
Donner geſchleudert, und auf dem ganzen welthiſtori⸗ 
ſchen · Schauplaz ift, feit ihrem Entftehen, faſt ſie 
allein der Gegenſtand der Betrachtung. 

Nur eine Ummwälzuig mag diefer neueften vers 
glichen werden, — die Reformation. Auch dieſe 
mar das Kind Der Ideen einer zur Mundigkeit her⸗ 
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enreifenden Zeit, ein Kampf ber Freyheitsluſt und 
des Lichtes gegen Geiftesbefhränfung, gegen gnmas 
bende Selbftfuht, Engherzigkeit und finftere Tprans 
mep. Auch fie bat den Erdkreis vielfach bewegt, 
Freunde und Gegner, hier mit Begeiſterung, dort 
mit wilder Leidenſchaft, erfült, Großthaten und Ber 
brechen ohne Maaß erzeugt,.. und durch Verkehrtbeit 
vieler Anhänger, mehr noch durch die Reaktion der eins 
de, einen dem urfprünglichen Geiſt fehr widerfprehenden 
Lauf genommen; aud fie endlich ift durch Macht 
end Hinterlift der Gegner um einen großen Theil 
Der Eroberungen ‚gebradht warden, welche fe feüher 
semacht hatte, oder zu machen geeignet ſchien. 


Aber bey fo vielſeitiger Aehnlichkelt der beyden 
großen Ummälzungen behauptet jede doch einen eiger 
nen Charakter, und zeigt die Franzdftfihe gunal 
ſich noch gewaltiger im Kampf, ſchneller im Fortſchritt 
nd anfänglichen Triumph, aber ſchwerer bedrängt im 
nahgefolgten,, gum heil ſelbſt verfuldeten Um⸗ 
ſchwung. In der Natur der Triebfedern und bes 
Zeitgeiftes hier und dort liegt der Schlüfel fol, 
er Beihiedenpeit, . 

a - . 


8. 8. 


Bepde Revolutionen giengen vom Volk, von 
der Maſſe der Nation aus, vicht von den Inter» 
fen Einzelner nder vom bloben Sieg einer Gab 
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tion. Revolutionen der legten Art — wie Gultas 
nenfturg und Dynaſtienwechſel — find unzählige vers 
zeichnet in den Blättern der Gefhihte, deren Spu⸗ 
sen bie nädftfolgende Zeit wieder verwiſcht, deren 
Sturm kaum die Oberfläe des WolfBlebens bewegt 
bat. An andern, ob aud tiefer gehenden, nahm das 
Bolt nur leidend, und zwar meiſt auf einförmis 
ge Weife, Theil. Die Reformation der Kirde 
und des Staats Dagegen, welche den Anfang der 
neuen und der neueften Zeit bezeichnen, haben ihre 
Wurzel, ihre bewegende Kraft, fo wie ihr Ziel im 
Volke felbft gehabt ; fie wirkten daher beyde umfafs 
ſend, tief und dauernd. Aber daß dieſes Ziel bier 
ein politifcheß, dort ein kirchliches war, mußte 
beftimmgud auch für dem Geift, Gang und Erfolg der 
beyden Ummälzungen ſeyn. 

- Eine politifhe Revolution, wie die franzoͤſiſche, 
wäre im ſechtzehuten Jahrhundert unmöglich gewe⸗ 
fen. Der dritte Stand, oder We. Nation, ermangelte 
damals noch der Erkenntniß, ja der Ahnung feiner 
NRechte, auch war ber Zuftand der Gefelifhaft, ob 
auch rechtlich unbefeftigt, bo der That nad 
erträglich; und felbft die Bauern, obſchon ſchwer 
gedrüdt durch die Laſt der Pd rigkeit, waren eben 
dadurch theils auch knechtiſch u Geftnmung geworden, 
theils verſchont geblichen vom Anforderungen der 
Gtaatsgewalt, Nur veligiöfe Jbeen — da fie 
auf dem Glauben haften, welder bie Gabe auch 
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der mindeft Gebildeten ſeyn mag, konnten jene Mafſe 
in Bewegung fegen. Dagegen würden die Intereſſen 
der Religion oder des Kirhenglaubend die 
Bölter des finfenden ısten und beginnenden 1 9ten 
Jahrhunderts ſchwerlich in große Bewegung gebradt 
Iaben. Dafür aber ſprachen jene des bürgerligen 
and politifgen Zuſtandes, verbeutliht durch die 
vorangefhrittene . Beiftesbildung und fühlbar gemacht 
durch die furchtbar werflärkte und vüdfictsifer miß» 
brauchte Regierungsgewalt, jest den Eifer der Vol⸗ 
ter an. 

ODo färmerer bleibt tumen, die Maſſe fin ein 
politifches Opftem zu entzünden als für ein kirch⸗ 
Filed. Nur Wintgen if als Frucht des Talentes 
und des ernften Studiums, das Wiffen, die feſt⸗ 
gewurgelte Ue berzeugung verliefen. Der Aber 
meiften Theil iſt blos das Glauben, und ohne 
Unterwerfung unter höhere MWutorität bleibt jeder 
Glaube ſchwankend. Wohl mag gefhehen, daß ein 
ganzes Volt im Gefühl der Roth übereiufimme, 
weit feltener aber dm Vertrauen auf ein Deilmits 
tel. 

Was die Reformation begehrte, war weit 
einfacher, näherliegend und gu gewähren weit leichter, 
«is mas die Revolution. Glaubens » und Ger 
wiffensfrepheit, Reinigung der Kirche von eingeriffenen 
Minbränden, ſelbſt die Gründung newer Kirchen. 
falls die Verbeſſerung mit allgemein gefiel, war 
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fonnenflared Bet, nud mochte flatt finden ohne 
Umſtaltung des Staates, ehne Verwirrung ſtaats⸗ 
bärgerliher Verhältnife, ohne Werminderung bisheri⸗ 
ger Fürften und Adels - Redte, ohne Störung irgend 
eined Beflgfrandes der Privilegirten, jened der Prie⸗ 
Mer auögenommen, deren Furchtbarkeit jedoch ein 
släubiges Volk vorausfezt, und niemals länger dau⸗ 
ern kann als die allgemeine Furcht. Dagegen ers 
Härte die franzöfifche Revalution kech dem Krieg. 
den Vertilgungskrieg allem biftorifhen und bes 
fonderen Recht, welches nit in Einflang ftünde mit 
jenem der Beraunfst md ber Gefammäheit; fie 
rief im. die Schranken ale Gewaltigen, alle Prioilge 
‚gingen, alle auf bertehende Einſezungen, auf Herkom⸗ 
men, auf ‚gelungene ‚Aumaßung Pochenden, und ers 
regte alfo wider fih den dreylach furdtbaren Bund 
des Thrones, des Altard, und der wielarmigen Ariſto⸗ 
kretie. Die Willtüpgbersfhaft entfegte ſich vor der 
‚Zee. bed; Geſezes, der Stolz vor jener der bürger⸗ 
lichen Gleichheit, Vorurtheil, Beſchränktheit, Licht 
ſcheue vor dem ‚augefündeten Reiche der Vernunft. 
Es galt: die Entfagung auf koſtbares Erdengut, anf 
Magtoolifommenbeit,. auf Erbehre unp Erbgewalt, 
Samilienglang, Leibherrlichkeit, auf behaglichen Vor⸗ 
empfang ber Geſellſchaftsgüter, auf tauſendkaͤltigts 
Worrecht ‚und Befreyung won gemeiner Laſt. Sa, £6 
‚möoghten bey ben auf Geite. der Mevolutipnnärg, ſich 
frühe geigenden Spuren per Leibenfgaftligleit und 
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uebertreibung, aud wahre Mechte, - wohlbegründete 
Anfprühe, heilfame Einfegungen gefährdet, unter den 
Trüũmmern des hiſtoriſchen Rechtes jeder Beſizſtand, 
and mit demſelben Glück and Ruhe der Völker bes 
graben, «8 mochten Die mengelhaften Gefeze durch 
wilde. Gefgglofigfeit verdrängt werden. 

Aus felgen — freylich meiſt felbfifüchtigen doch 
zum Theil auch lauteren — Gründen erklärt es ſich, 
Daß nicht Einer per Gewaltigen oder Selbſtherrſcher 
Europa's, nicht eine ber beſtehenden Regierungen, nicht 
‚eine Klaſſe der Prioilegirten der Revolution ſich an 
ſchloß, ſondern faſt alle Machthaber, fait alle Ades 
lichen in ganz Europa — bie Rafayette'6, Noails 
les und ihnen äbnlide vereinzelte Edle abgerechnet, 
— und die Maſſe der Priefterihaft in allen Ländern 
ihr feindlich entgegen traten; daß vor dem Haß gegen 
Neufrankeih alle alten. Leidepfdaften und Interefien. 
verftummten, und Der Türkiſche Sultan, der Kai⸗ 
fee von Rußland und der Römifhe Pabſt fih 
brüderlich vereinten zum Sturz der Reyublik. Erſt 
frät, als diefelbe durch ihre alleinige Kraft ſchon fleg- 
reich geworden, wäberten fid ihr — meiſt aus ſchnö⸗ 
ter Politif — einige Höfe ud folgten almäplig ‚die 
überwundenen , gebemüthigten , oder auch neugeſchaffe⸗ 
nen Regierungen der jezf entſchieden präpstenten 
Mat. Doch hegten, troz des ſcheinberen Ausſoh⸗ 
nung, ‚alle alten. Hexrſcherbaͤuſer und der gebeugte 
Erbadel forwährend, bitten Groll gegen Die Siegerin, 
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ſehnſuchtovoll eines Unfwungs als der volen zuin 
Abfall harrend. 

Nicht alfo in den Tagen der Rirgenverbeffe 
rung. Diefelbe bat ſchon beym Wegiunen ſich des 
Schuzes mehrerer Fürſten und ber begeifterten Liebe 
vieler Herren vom del erfreut; fle hat Könige unter 
ihren Sämpfern gezählt, und: — man Tann es nicht 
Säugnen, fo wenig erhebend die Bemerkung it — 
aus folder Befreundung mit den Oewaltigen und mit 
derfelben oft gemein irdiſcher Politik nicht minder 
wirtfame Mittel ded Triumpbs, als’ aus der Kraft der 
Ideen gejogen. Die Reformation bot den Teutſchen 
Fürften willtommene Waffen dar, zur Behauptung der 
Selbftftändigfeit gegen den Kaifer. Anderen verlich 
fie durch Muge Benůzung Land und Gold, Alle Feinde 
des gefürchteten Hauſes Deftreih ehrten fle als 
Bundögenofin, und ſie beſtach überhaupt die Negens 
ten durch die ihnen dargebotene Kirchengewalt. 

Dazu kömmt, daß die der Neuerung abholden 
Herefher damals weit weniger Mittel hatten, fie zu 
unterbrüden, als jezo. Die tanfendäugige und tauſend⸗ 
armige Polizey iſt er eine Erfindung der neuern 
Zeit, und Kehende Deere von einer die ganze 
Volkskraft überwiegenden Staͤrle fah man gleichfalls 
in Luthers glüdligen Tagen nicht. De mochte 
ſich, wad dem Verſtand, dem Gemüth, dem Bedürf⸗ 
wiß einer Ratlon entſyrach, im Gtillen entfalten und 
unbemerkt. erftarfen; wogegen jejo Gefühl und Recht, 
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ueberzeugung und Beduͤrfuiß mit Argusaugen gehütet, 
"und jede Lebensäußerung derſelben, ſobald fie mißs 
fällig if, geächtet, ja im erften Keime erftidt wird. 

Endlih kam den Streitern der Reformation gu 
Ratten die höhere Begeiſterung, welde aus 
religidfen, verglihen mit politiſchen Ideen, quillt. 
Der Kämpfer für veligidfen Glauben bat den Him- 
mel, die Seligkeit jenfeits des Grabes vor Augen. 
Darum ſcheut er naturgemäß, ſchon aus Selbftliche, , 
Dad Opfer des irdiſchen Lebens nicht, und wird uns 
überwindlih dich Todesverachtung. Der Vertheidi⸗ 
ger eines pelitifhen Spftemb hat das-irdifche 
Slüd um Zwed, und kann fein Leben wohl aus 
beroiſcher Gefinnung, doch nicht aus Selbfls 
liebe bingeben zur Zwederreigung. Nur große 
Eharaftere alfo, d. h. nur äußert Wenige, werden 
bier zu folder Hingebung geneigt feyn , während in 
Religionsfriegen auch die gemeinen Raturen dem 
Schwert und der Flamme trogen. 

In einem weihliden Zeitalter aber ges 


bört zum Leben aud die Bequemlichkeit des. 


Lebens und die Befriedigung der Siunenluſt. Man 
entſeft ſich vor dem Opfer des Vermögens, wie vor 
jenem des Lebens. Die Unabhängigkeit des Charak⸗ 
ters weit alfo der Dienftbefliffenheit gegen Jeden, 
der geben und nehmen kann. Sich fügen, um Gunſt 
baplen, zum Unrecht ſchweigen, gilt für Pfliht des 
Zamiliensaters oder der Gelbiterhaltung. 
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Daß nun unter fo vielfach nachtheiligen Umftäns 
den und gegen die Macht aller Gewaltigen bes Erd» 


theils gleichwohl die Revolution triumppirte, und daß 


fie zulegt nur durch die Vermeſſenheit ihres eigenen 
Hauptes, und durch das Verhängniß, — nicht durch 
der Gegner Stärfe — ben Untergang fand, zeigt 
wohl, daß ihr Urfprung tiefer geweſen, ald nur die 
Freymaurerey *) und bad Iofe Schriften« 
tbum, daß nämlid die allgemeine Heillofigfeit 
des bürgerlihen Zuftandes und das die Nas 
tion durchdringende Gefühl berfelben fie erzeugt 
babe. Uber, daß auch beute neh, rahdem fle durch 
ihren eigenen ſchteckenvollen Gang ſich felbft bey vie⸗ 
len ihrer Freunde um den Credit gebracht, nahdem 
fie die oollendetfte Riederlage erfahren und in Europa 
ihre fämmtlihen Feten und Waffenhäuſer verloren hat, 
gleihwohl die Herrſcher des Erdthbeils, vereinigt im 
den furdtbarften Bund, welder jemals. gewefen, die 
Möglichkeit ihrer Wiederkehr angſtooll ahnen, und, 
mit Hintanfezung aller übrigen dringend geforderten 
Sorgen und Foftbarften Intereffen, nur hie her ihren 
Späherblid, ihre Waffenrüftung, ihre innere und 
äußere Politif richten zu müffen glauben, dieß ik 





*) Mounier, de Vinfuence attribue aux Philosophes, 
eur Francmacons et aux Dlumines sur la revolution 
de France. (gegen Barruel.) 
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sin lautes Eingeftändnif des neh fortdauernden 
Berderbniffes des gefelfhaftlichen Zuftandes, 
welhen aber abzupelfen, und fomit auch die 
Quelle der Revolution zu erftiden, hier bie Kennt 
aiß vder Fähigkeit, dort der Wille zu fehlen“ ſcheint. 


Freylich haben: neben dem allgemeinen Gefühle 
det Noth, neben der Unerträglifeit des alten Zus 
tandes noch andere Urſachen eingewirft auf den Aus⸗ 
bruch, den Gang‘ und die Richtung ber Revolution ; 
wie einft das anerkannte Verderbniß der Kirche 
mar der Hauptgrund der Reformation gewefen, jes 
doch Erſtarkung und Sieg ihr nur durd den Zufams 
nenfluß von manderley Neben Umftänden geworden 
fd. Ohue ſolche Gunft der Umftände hätte fie mö⸗ 
wa im Keime erſtidt, das Kirchenverderbniß vielleicht 
fir Jahrhunderte befeftigt werden, 


Die Kenntniß der Urſachen, welche die große 
Umwälzung unferer Tage erzeugt, großgezogen, zum 
Triumph, zur Ausartung und zum Rüdgang geführt 
haben, fodann die Würdigung der Hauptbegebenheit 
ſelbſt, ihres Charakters und ihrer Erfolge im Aüges 
weinen und Befondern ift vom hoͤchſten, allumfaffens 
den Intereſſe. Denn am dieſe mächtige Revolution 
reihen ſich mittelbar ode unmittelbar faſt alle neues 
Ren Schidſale und gegenwärtigen Verbältniſſe aller 
Böller auf Erden. Was nicht mit ihr zuſammen⸗ 
Hüngt, kann vergleihungsmweis nun einen Seiteublick 
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anſprechen. Die Geſchichte ber’ framzoͤſiſchen Revolur 
tion iſt die Welthiſtorie der neueften Zeit. 


. 5. 4. 


Aber die Darſtellung dieſer Geſchichte bietet 
Schwierigkeiten dar, wie keine andere im ganzen 
Laufe der Zeiten. Schon die ungeheure Maffe ber 
denfwürdigften, außerordentlihften Ereigniffe und die 
betäubend ſchnelle Folge derfelben, verwirrt den Blid, 
und der Kühnfte muß erfhreden vor der herkuliſchen 
Arbeit ihres Sammlens, Prüfens, Ordnens, und 
mehr noch vor den höhern Forderungen einer, fol. 
hen Sachen uud Perfonen als bier gu ſchildern find, 
würdigen biftorifhen Kunſt. » Man denke fih, — 
alfo fprah ein Meifter *) fon nah Verfluß 
nur der erften gwölf Jahre der Revolution — 
vom ı4ten July an bis zum ı8ten Brumaire, foviele 
berühmte Tage, an deren jeden ſich eine vplle 
Geſchichte knupft! Von jener erften Zuſammenkunft 
der Notablen an bis auf das Rumpfparlement zu 
St. Cloud alle die verſchiedenen Verſammlungen, 
die mit wilder Kühnheit, von Partheyenkampf zero 
tiffen, von Ränfen aller Art umftrikt, zum Theil uns 
ter feindlihem Kanonendouner an dem gefährlichen 
Experiment der politiiden Wiedergeburt Frankreichs 
arbeiteten! Die Kriege der vierzehn Armeen 





*) yorten. Curop. Annalen. 1802. 


— 
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der Republik, deren jeder fo reihen, fo eigens 
Hümlihen Stoff zu einer Geſchichte bietet! die ro⸗ 
nanhafte Vendée, fo oft mit Feuer und Schwert 
md Wellen vertilgt und immer wieder aus ihrem 
Grabe erſtehend! die Revolutionen von Hol 
land, Delvetien, Mailand, Genua, Bene 


dis, Rom, Reapel! Die Aegyptiſche Erpe 


dition, den Eolonials und Geefrieg! er 
finnte alle die einzelnen Rubrifen herzählen, die alle 
Stoff zu einer eigenen Geſchichte gäben? — Und 
ws {ft nun erſt Das ungeheure Ganze? ⸗ ... Was 
Web erſt jezt, fegen wir hinzu, da 'feitdem weitere 
wanzig Jahre Umwälzungen auf Ummälzungen ges 
Nuft, und neue Kriege abermaliger Enplitionen den 
hͤredlichſten Kampf über alle‘ Länder geführt haben, 
us Republikaniſche Frankreich zum Kaiſerreich, und 
kin Gewaltsberrfher zum Diktator des Feſtlandes 
gmworden, endlih aber das keloſſale Gebäude unter 
tem Beben des Erdtheiles eingeftürgt, und nochmals 
fine gang neue Ordnung ber Dinge in bepden Wels . 
ten entflanden it? — » Wann wird der Mann 


‚ Immen,c fährt Poſſelt fort, > der diefen langem 


ſhredlichen Kampf ber Meynungen und ber Waffen, 
Veß unendliche Bewähl zum Theil wie zunor erlebter 
degebenheiten, dieß den Blick nerwirrende Gemiſch 
von Deroismus und Barbarey, vom wilder Freyheits⸗ 
dat, und feigem Verſinken einer ganzen großen Ras 
tom. bald unter dem, bald unter jenen Treiber, diefe 
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aus ihren Angeln geriffene und wieder ganz neu zu⸗ 
fammengefezte Welt, die fo ftolz angefündigten, durch 
den fürdterlichften Krieg dehattirten, und, dem Aus⸗ 
ſchlag des Kriegs zum Troz, vernihteten — oder 
verzögerten ? — Beſtimmungen des Menſchenge⸗ 
ſchlechtz, in Einem befeelten Semaäblde dar⸗ 
ſtellen wird ? · — Pu 

In unferer Zeit wird er noch nicht kommen. 
‚Die großen Umwälzungen in der Gefhichte, fo wie 
die großen Gegenftände in der Natur fönnen nur von 
einem entferntern Standpunkt uůͤberſchaut werden. Von 
der Nähe geſehen, ſteilen fih wohl Eingelheiten, nicht 
aber ihr gegenfeitiges Werhältnig, nicht die wahre 
Geftalt ded Ganzen dar. Ueber die franzöflfhe Re⸗ 
volution find bis jezt meift nur Stimmen der Pars 
theyung, der Befangenheit durch Interefe oder durch 
Leidenfhaft erflungen, noch übertönen fie der Wahrs 
heit feifen Ruf. Unetmeßlich ift die Aufgabe der 
Keitil, Viele Zeugen müſſen noch abgehört, unzählige 
*Duntelpeiten anfgehellt, Charaktere und Thaten firens 
ger geprüft, zu richtigen Theilgemählden zufammens 
getragen, und dann erft die Schilderung des Gans 
gen verſucht werden. Hiezu ift aber die Arbeit noch 
mehr ald eines Geſchlechtsalters nöthig, und mülfen- 
Bor allem ruhigere und — fregere Tage erwarte 
‚tet werden. 

Laßt und e8 unummunden gefteten und beffagen: 
+ reich der Vorrath non Materialien, ſo beit ber 

leuchtet 
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lenchtet bereits manche ihrer einzelnen Parthien find, 
die Zeit iſt noch nicht gefommen, in welcher eine 
N getreue Geſchichte "der ganzen Revolution könnte 
ı and Därfte gefchrieben werden. So lange der Sturm 
j Derfelben braußte, drohte Aechtung demjenigen, wels 
Ger dieß⸗ oder jenfeits ihrer Gebietögrenge ges 
sen fle oder für fle zu ſchreiben wagte; . und ald 
‚„ Rapoleon feinen Herrfcerftuhl über das Europäiſche 
Feſtland fezte, ward felbft das Seufzen der gehors 
" genden Völfer unterdrüdt. Doch fammelte fih in 
den Partheyſchriften der erften Periode eine Maſſe 
liſtoriſchen Stoffes, welcher ‚gegenfeitig beleuchtend und 
fer Läuterung dur eine fregmüthige Kritif empfängs 
ip iſt. Se ſelbſt ia der zweyten Periode mochten 
md aus Rußland, fpäter wenigſtens aus Brite 
taumien, die Stimmen einer freyen Beurtheilung 
eder doch einer Oppoſition erflingen. In der neuer 
Rem Zeit aber ward durch Machtgebot über ganz " 
: Europa eine - politifge Doftrin verfündet, welcher" 
ie Geſchichte und alle Philoſophie dienen fol, Bon 
it an befteht Die Geſchichte unſeres Welttheils blos 
ws officiellen Rundmahungen, aus Dellamationen 
dee Panegyriſten, und höͤchſtens aus einigen verein« 
selten Außfogen ſchüchtern auftretender Zeugen. Sol 
Ge Klage fol keineswegs eine Anfeindung jener por 
litiſchen Lehre ſeyn. Den Staatenlenkern ſteht das 
Enmefien darüber zu, welche poſitive Feſtſezungen 
Die Rube ihrer Völker‘ heiſche. Wir ſagen blos, daß 
». Rotted Iter BD. 2 
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die Geſchichte nicht Dienſtmagd feyn fünne eines pos 
Utifhen fo wenig als eines kirchlichen Syſtems, und 
daß »bie Wahrheit fi blod auf den Sarg der Kös 
ige ſeze.« — Gleihwohl wird es einft eine Ger 
ſchichte unferer Tage geben; und wenn in Europa 
fie nimmer erfheinen darf, fo wird Amerika fie 
ſchreiben. 


Quellen 
8. 6. 


Wurde der Geſchichtſchreiber der ältern Zeiten 
vielfach durch Mangel an Quellen oder durch Dürfs 
tigfeit der vorhandenen” Nachrichten in feinen For⸗ 
fhungen gehemmt; fo mird er dagegen in der neuen 
and neueften Zeit durch ihre Unermeßlichfeit in Ver⸗ 
wirrung gefegt, ja überwältiget. Zur Abhörung aller“ 
Zeugen auch nur für einzelne Jahre wäre mitunter 
die Arbeit eines Menfchenlebens vonnöthen ; es thut 
daher noth, ſich auf die Haupt Zeugen, und welde 
die größeren Parthien aufpellen, zu befhränfen. Ein 
Verzeihnig mit blos fummarifher Charakteriſtik auch 
nur der intereffanteren Bücher, Schriften, Sammluns 
gen aller Art über die Geſchichten der legten 30 Jahre, 
würde ein dickes Buch füllen. Mit Beziehung auf 
jenes, was ſchon im sten Band diefer allg. Gef. *) 


54-6 
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über die Quellen und Hülfsmittel der neuen Geſchichte 
bemerkt worden; fo wie auf unfere früheren Anden⸗ 
tangen (Einf. $. 4.) über die Schwicrigfeit der 
nemeften Geſchichte, ſtellen wir blos die vorzuͤgli⸗ 
ren und zumal allgemeineren Quellen bier vor 
Ihtern Ueberfiht zuſammen. 

Hieher gebören zuvörderft die Sammkungen 


,‚ von Staatöfhriften, mit Inbegriff der politi⸗ 
R fen Journale und Zeitungen, als: 


Gazette nationale ou le Moniteur uni- 
rersel, fat vom Anfang der Revolution (vom 
Aten Nov. 1789) bis auf die neueften Tage forte 
Infend, mag als die reichfte und in mancher Bezie⸗ 


- Ing auch zuverläßigfte — mur wegen ihres unges 


karen Umfangs den Forſcher ermüdende — Quelle 
der Revolutionsgeſchichte betrachtet werden, eine Ans 
tinan derreibung nicht nur der Grundfäge, Tendenzen 
md Deflamktionen der jedeömaligen Wadthaber und 
daltidnen, fondern auch der Aftenftürfe ihres wirkli⸗ 
ka Thuns und Wirkens, ſonach biftorifher Monu ⸗ 
unte ſelbſt, ein getreuer Spiegel der vielfach wech⸗ 
finden inneren Zuftände Frankreichs und feiner Vers 
Mitniffe nad augen, die genaufte Verzeichnung von 
ten und Dingen. 

Neben diefem wichtigſten unter den Zeitblättern, 
bieten auch die übrigen, in fortf—reitend vermehrter 
AH erſchienenen, theils der Fahne der jeweiligen 
Regierung oder der Oppofltion oder einer befondern 

2’ 0 
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Martbey folgenden Zeitungen und Jeurnale nit nur 
in Frankreich felbk (mo theild in der frühen, 
theils in der jüngften Zeit der Redacteur, das Jour- 
nal de Paris, der Censeur europeen, "der Consti- 
tationel, da8 Journal des debats ein auögejeichnes 
tes Intereſſe anſprechen), fondern auh in England, 
wo die Times, der Courier, da Morning 
Chronicle u. v. a.) und in andern Staaten (in 
Teutfhland vor allen die allgemeine Zeis 
tung, dann aber aud die verfhiedenen Hofs und 
Staatdgeitungen, welde und, wenn aud nicht 
tmmer getreu über die Begebenheiten, doch über 
den jedesmaligen Geift der Regierung belehren) 
einen unermeßlihen Stoff der Tagsgeſchuhte dar. 
Diefer Stoff jedoch fordert eine forgfältige Sichtung 
and Kritik; nicht nur wegen der, bald aus Parthey⸗ 
ſucht, bald aus eigener Täuſchung, Fahrläßigkeit oder 
Unfunde fließenden Unzuverläßigfeit der Journaliſten; 
fondern weit mehr noch wegen der fortwährend zus 
nehmenden Beſchränkung ihrer Freybeit. Nur 
England blieb dem berrlihen Grundſaz der Preßr 
freybeit getreu. In Frankreich, ja fhon in dem 
sepublifanifhen Franfreih, wurde fie frühe uns 
terdrüct, und unter Na pole on's tyrannifher Herr⸗ 
ſchaft geriethen die Zeitblätter aller Reihe, welche 
unmittelbar oder mittelbar unter feinem Scepter ftun« 
den, in die traurigſte und ſchmachvollſte Abhängigkeit 
von den Dittaten oder Erlaubnifen der Regierungen, 
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Berfhiedene teutfche Regierungen, die oͤſtteich i⸗ 
fe zumal, beobahteten fhon früher den Grundfag, 
von Öffentlichen Angelegenheiten mur foriel und in 
folder Darftellung dem Publikum mittheilen gu laſſen, 
als die Cabinetspolitik für gut fand; doc Hat das 
Benfpiel Napole on's den Drud in folden Diw 
gen noch unendlich gefteigert durch weit’ genauere 
Aufmerkfamfeit und ftrengere Handhabung, Die Ges 
ſchichte verwandelte fih daher — oder ſollte fih 
wenigftend nad dem Wunſche Rapoleon’s und 
ener Cabinete verwandeln — in ein Regifter von 
efficiellen Kendmachungen; und die Menſch⸗ 
heit, der man bergeftalt die Kenntniß der menfchlis 
Gen Angelegendeiten vorzuentbalten, das Wort der " 
Klage gegen’ Rechtsbedrücung zu verbieten, den Weg 
der Appellation an die dffentlihe Mennung zu ver- 
fperren,, fih für berechtigt hielt, erſchien babnrch als 
rechtloſer Haufe von Sklaven oder ald verurtheilt m 
emiger Unmündigfeie Doch es iſt unmöglid, datß 
ſolch ein Plan in voliftändige Erfüllung gehe. Wenn 
nicht in Tagblättern, fo fammelt fih in größern, mins 
Der anglulch bewachten Schriften, oder in jenen, wel⸗ 
Ge dab Tagesliht in den einzelnen, freyer regier⸗ 
ten Rändern, oder auch in gegenfeitigen Beindealäns 
dern erblicken, ein Schaz hiftoriiher Wahrheit. 
* Unter den ſchon Im vorigen Zeitraume angezeig ⸗ 
ten Sammlungen gehört vor allen auch hieber: 
de Martens recueil des principaux trei- 


22 Quellen. 


tes d’alliance, de paix etc. etc. depuis 1761 
jusquä present. T. I. — VII. 2. edit. Gotting. 
4817 sqg. und deffelben Supplement au recueil eto. 
T. 1.— IV. Götting. 1802 — 1808. Bir bemerten 
dann weiter: 

.  Recueil des Traites de paix etc, etc. con- 
elus entre la Republique frangaise et les differen- 
tes puissances de l'Europe depuis 1792 jusqu’ä 
la paix generale par G, Gebhard. Par. 1805 
"& Parties. \ 

Unter den Zeitſchriften geihnen fih aus: 

Reuß teutſche Staatsfangley iter bis zoter 
Tpeil. Ulm, Stettin 1783 — 1800 fortgſ. bis 1802. 

Die gehaltreide Minerva von v. Archen⸗ 
bolz und nah Ihm von Dr. Bran herausgegeben, 
feit. 1792 jährlih 3 Bände) 

Poſſelt's europäifhe Annalen. (Seit 
41795 jährlich 12 Stüde, befonders gehaltreih wäh⸗ 
send des Lebens ihres geiſtvolles für Freyheit, Vater⸗ 
land und alles Große und Gute glühenden erſten 
Herausgebers.) Dod auch nach dem Tode deſ⸗ 
felben (1806) bleibt das Journal gedlegen. Won 1821 
an treten an ihre Stelle bie ia edlem Geiſt geſchriebe⸗ 
nen politifhen Annalen von Murbard. 

Hikorifhes Journal von Friedt. Genz. 
Berlin 1299. 1800. 

Geſchichte und Politik von Moltmanu. 
Berlin 1808 — 1805. 
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Genius der Zeit. Altona 1798 — 1800 
und Genins des ı9ten Jahrhunderts. V. A. Den 
ningb. 1801. 

Häberlin’3 Staatsarchiv. Helmf. 1796 
bis 1308. 62 Hefte. 

€. Girtanner’shifter. Nachrichten und politis 
ſche Betrahtungen über die frangöf. Revolution. Ber 
kn 1791 — 1804 (mit der Fortſezung von Bu ch⸗ 
dolz 17 Bände.) 

Miscellen für die neueſte Weltkugde. 
Arau (beraudg. v. der Meiſterhand Zſchokke' ) vom 
1807 bis 1813 (an deren Stelle fodann die ↄUe ber⸗ 
lie ferungene« traten.) 

Politiſches Journal (berauſsg. von Bir 
Altona feit 1781 jäyrlih 2 Bände. 

Die Zeiten oder Arhiv für die neuefte Stans 
tengefhihte und Politif von €. D. won auge fan⸗ 
gen 1805. 

Ehronik. des neungehuten gahrhunderts , anges 
fangen von Bredow. Altona 1801. fortgefezt von 
Denturini. . 

Nemesis, Zeitſchrift für Politik und Geſchichte 
von 9. Luden. Weimar von 1814 — 1818, 

Bintopp der RMheiniſche Bund 1 u +3 7: 3 
Speil, von 1806 — 1813. 

Klübers Aften bes Wienerfongreffes 
1. — 3ıteß Deft. 8 Bd. 
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Deſſelben Ueberſezung der diylomatiſchen Ver 
haudlungen des Wienerkongreſſes. 
Klüber Staatsarchiv des teutſchen 
Bundes 1816 und 1817. 2 Bde. 


8. 6. 
Mewmoires. 


Collections desmemoires relatifs à la roro- 
lution frangaise arec des notions sur leurs au- 
teurs et des &claircissemens historiques, p. 
Berville et Barriöre. Paris, Baudouin fre- 
res 1820 — 1825. 22 Livraisons (biß jet.) 

Collection complementaire des memoires 
relatifs, ä la revolution francaise, avec des no- 
tices, sur leurs auteurs 'etc. Paris, Michaud, 
1825. 1824 3. Livraisons. 

Memoires des Contemporains pour servir 
a l’Histoire de France et particulisrement “ 
celle de la republique et de l’Empire. Paris. 
Bossange freres. 1824. 

Unter den theild in dieſen Sammlungen enthaltes 
nen, theild gefondert erfhienenen Memoiren ſprechen 
jene der Madame Roland (der geiftreihen und 
edelmüthigen Gattin des Minifters Roland — wie 
Sie ein Opfer der Schredensmänner —) dann des 
Marg. de Ferrierted,- (eines verffändigen und ges 
mäßigten Ariftofraten) des gleichfalls fehr achtungde 
würdigen Genofien folder Gefinnungen, Marq. de 
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Bouille, des feioolen 3. v. Befenval, des für 
BZrevheis begeiſterten, gelehrten und tugendhaften 
Bailly, niht minder jene von Mirabeau, von 
Dumouriez, dann bie des fräftigen, doch gemäßig- 
ten und umfihtigen Eonventödeputixten Thibaudeen 
«über den Eonvent, das Direktorium und das Conſu⸗ 
lat), bes falt verfändigen, gewiffenfofen Polizeymini⸗ 
ſters Fougıre, (wiewohl deren Aechtheit ehrenhalber 
Beitritten ward) des redlihen General Rapp, des 
Dicektors Gohier (am 18. Brumaire Präfldent des 
Direftoriumb ) des großen Earmot (herausg. von 
Tiffot); and jene der, perſönlich minder bedeuten» 
den, doch md ihrer Stelung von Manchem wohluntere 
richteten Frauen Genlis und Eampan m. vo. a. 
ein hohes Zatereffe an. Mehrere, aud von minder 
wichtigen Perfonen, wie jene von Honoré Biouffe 
(als getreuen Malers ber Schreckenszeit und vieler 
iger außgezeichnetften ‚Dofer) find oleicleu bemers 
kenswerth· 

Wichtiger jedoch ſind: 

VVapoleon in exile, or a voice from St. He- 
lena, by Barry E. O'Meara. Wundarzt Ra 
poleone.) Lond. 1822. . 

Las Cases Memorial de St. Helene 8 T. 
und hiezu die Suite au Memorial de St. Helene, 
ou obseryations critiques etc, Paris 1824. (ven 
einem Ungenannten. ) 
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Als Fortfegung dieſes Tagebuches mögen gelten 
die Denfwürdigfeiten des Dr. Fr. Antommardhi 
über die legten Lebenstage Napoleons, 2 Bände (in 
teutſcher Ueberfezung, Reipzig, Hartmann 1825) nicht 
nur als zur Charakteriſtit des großen Napoleon ges 
börtg, fondern als den Geiſt der flegenden Parthey 
ſchildernd, von welthiſtoriſchem Jntereſſe. 

Momoires pour servir à l'histoire de France 
sous Napole&on, dcrits a St. Helene, par les 
generaus, qui ont partage sa captivite, et puh- 
lids sur les manuscrits, entiörement corriges de 
la main de Napoleon, 8. T: (unter den befon= 
dera Titeln: »Campagnes«e und: »Mölanges«, 
und geſchrieben iheil8 von dem General Grafen von 
Montholon, theils aou dem General Bourgaud, 
(und zwar, wie bey diefem fleht: derits sous 
la dictde de Napoleon) Paris et Berlin, Di- 
dot et Reimer. 1823 (auch in London bey 
Boffange und Eolburn. 1823 und 1824.) 

Lauter Höchft intereffante Berichte fo wie die 
vorigen, wiewohl bie Kritif den Charafter und.die 
Etellung der Verfaſſer nie aus dem Geſichte vers 
lieren darf. 

Oeurres completes de Napoléon. Stuttg. et 
Tübingen, Cotta 1822 sq. (Sammlung von Prokla⸗ 
mationen, Tagsbefeplen ıc.) Eben fo: Hecueil de 
“ Pieces authentiques du Captif de St. Helene. 
(p. Barthelemy:et Correard, Par.) 
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| Fleury de Chaboulon (Rapoleond Ras 
Vmrtöfetretair ) Memoires pour servir ä l’'histoire 

 duretour et du regne de Napol&on en 1815. 

Y Manuscript de 1814 trour& à Waterloo, 

| (Sea Baron F ain. Par. 1822.) 

; Vie politique et militaire de Napol&on 
(eu Arnault). Par. 1824. 


. 6. 7. 


kigentliche Geſchichtaäwerke, theils allgemeineren, 
theils beſonderen Inhalts. 


Edmund Bu rke reflexions on the revo- 

} Istion and onthe succeedings in certain societies 
ia Lonmdon. Lond. 1790 (in einem Sabre 12mal 
gerudt!) Gegen Jon haben James Makintasb, 
md ned kräftiger Th. Paine in feinem berühmten 
Bert — Rights of men gefhrieben. 

Considerations sur la nature de la revolu- 
tion de France etc. par Mallet du Pan. Lond. 
1795. en, mit wohlberehnender Mugheit Gegen, 
daud und Richtung feiner geiftigen Tpätigfeit wählend 
bat digfes Buch, fo wie jened von Burke, ind Teut⸗ 
füe überft) 

Recherches sur les causes, qui ont empe- 
che les Frangais de deyenir libres etc. p. M. 
Mounier. Par. ı792. 

Unterſuchungen "über die franoͤſiſche Reooiation, 


F 
' 
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nebſt critiſchen Rachrichten von den merkwürdigſten 
Schriften x. von A. W. Rehberg. 1793 

€. Brandes politiſche Betrachtungen über die 
frangöfifhe - Revolution. Hannover. 1790. ſodann: 
Über einige bisherige Folgen der franzoͤſiſchen Revolu⸗ 
tion. Teutſchland. 1795. 

Mounier, de linfluence attribude aux 
Philosophes, aux Francmagons et aux Iluminds 
sur la revolution de France. (gegen Barruel) 

" Resume general ou extrait des Cahiers de Pou- 
voirs, Instructions, Demandes, et Dol&ances 
remis par les difförens Bailliages etc. dn 
Royaume à leurs Deputes à l’assemklde des 
&tats generaux, Par. 1789. 

Code politique de la France, ou Collections 
des Decrets de l'assemblee nationale. Par. 1790. 

Hist. de France pendänt le 16m0 Siecle 
p- Ch. Lacretelle. 

j Fr Schulz. Geſchichte der großen Revolution 
in Frankreich. Berlin 1790. \ 

3; P. Rabaud de St. Etienne, Precis 
historique de la Revolution frangaise. Par. 1793. 
Eder ‚frepbeitliebende Verfaſſer fiel ſelbſt ala Opfer 
der Revolution, deren Segungen er begeiftert rühmt.) 

Histoire pbilosophique de la revolution 
de France par A. Fantin Desodoardes, Pa- 
ris 1801 4. edit.9. vo. +," 
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Wistoire secrete de la Revolution frangaise 
t Fr. Pagee. Paris 1797 — 1801 5. vol. 

h; Memorial revolutionaire de la convention, 
a hist. des rerolutions de France depuis le 
2. Sept. 1792 — 26. Oct. 1795 p. G. V. Va» 
selim. Paris 1796 4 Vol. 

De la Itevolution de France, par Necker 
1797. " 

History. of the french revolation, br 5 8. 
Perry. Lond. 1797. 

Private Memoirs relative to the last years 
« the reign of Lewis XVI. by St. F.Bertrand 
ie Mollerilie, Lond, 1797. Annala of the 
french Revolution, by the same, translatod by 
X €. Dallas. Lord. 1800. 4 Vol, 

Histoire de la revolutißn de France, 

". pemdant les derniöres anndes da Regne de 
Louis XVI. par A. F.Bertrand deMolle- 
rille. (Paris 1800 — 1802. 10 Vol.) 

Schoell, Precis de la revolution frangaise 
et des guerres que la France a soutenue de- 
puis 1792 jasqu’ & l'avril 1810. Paris 1810. 

Fr. Gen; Betrahtungen über den Urfprung, 
den Fortgang und den Sharafter der franzoͤſiſchen Res 
velstion. Berl. 1801. 

Denfwürdigfeiten der frangöfifgen Revolution 
me 6. D. D- v. Esgers. Koppendagen 1798 — 


1806. 6 B- 
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Histoire de France depnis la revolation 
de 1789 p. Em. Toulongeon. Paris l’an IX. 
2 vol, (überfezt von Petri ) 

Memoires histor. et polit. du regne de 
Louis XVI. par J. L. Soulavie. Strasb. 1802. 
6 Vol, 

9. 6. Pahls Geſchichte des franzöfifhen Revo⸗ 
Iutionsfriegd. Stuttg. 1799 — 1801. 3. Th. 

Histoire des principaux ev&nemens da regne 
de Frederic Guillaume II. roi de Prusse,. et 
tablean politique de l’Europe depuis 1786 jus- 
qu' en 1797 etc. p. L. P.Segur l’aine. Paris, 
1800. . B 

Die claſſiſchen Werke des Erzh. Karl: Geſchichte 
des Feldzugs von 1799 in Teutſchland und in der 
Schweiz. Wien 1819. 2 Th. und: Grundfäge der 
Gtrategie, erläutert duch die Darftellung des Feld⸗ 
zugs von 1796 in Teutſchland. 3 Ih. Wien 1813. 

Considerations sur les principaux 6vene- 
mens de la Revolution frangaise (par Md. de 
Staöl. Paris 1819.) Bailleul Examen eriti- 
‚que de l'ouvrage posthume de Md. de Stadl, 
ayant pour titres Memoires et considerations etc. 
Paris 1819. 2 vol. 

Histoire politique et morale des revolutions 
de la France, ou chronologie reisonnde des 
evenemens memorables depuis 1787 jusqu’ & la 
fin de l’an 1820. p. M. Bail, ancien inspecteur 
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a revuaes. Chev. de la leg. d'honneur. Par. 


am. 2 vol. (Ein vortrefflihes, mit Genauigfeit, 


Kantlidyleit und Ernft gefhriebenes Werk. 
Histoire de la revolution frangaise depuis 
189 jusqu’ en 1814 par F. A. Mignet 2 vol, 
: Par. 1823 Cüberfegt von Wagner und von Waizel) 
IT dia vortrefflich, nach Gehalt uud Darftellung, 
+, m& beienberd “außgezeichnet dur den Scharfſinn und 
4 dem pbilofopbifchen Geift, womit der DVerfafler die 
Irfadyen Des wechſelvollen Ganges der Revolution 
« wtwidelt. 
Authentifhe Darſtellung der Begebenheiten” in 
ETpanien von dem Ausbruch der Unruhen zu Arans 
ne bis zum Schluß der Junta zu Bayonne, von 
Yon Pedro Gevallos. Germanien 1808. 
Der Krieg Rapoleond gegen Ben Aufftand der 
ifhen und portug. Völfer von 9. Zicoffe. Aarau 
115 
Neueſte fpanifhe Staatsſchriften de& Don Job. 
| Escoigquiz und des Don Pedro de Cevallos. 
keipg. 1815. 
Memoires historiques sur la revolution 
dEspagne, par M. de Pradt. Paris 1816. 
Histoire de Napoleon et de la grande ar- 
me pendant lannee 1812 P. M. 1. gen. comte 
de Segur. 2 vol. Paris 1825. und gegen Ion, 
Gpurgand. 
Histoire de l'expedition de Russie par. M. 


zn: 
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Histoire de France depnis la revolution 
de 1789 p. Em. Toulongeon, Paris lan IX. 
2 vol, (überfest von Petri) 

Memoires histor. et palit. du regne de 
Louis XVI. par J. L. Soulavie. Strasb. 1802. 
6 Vol. “ 

I. ©. Pahls Geſchichte des franzöfifhen Revo⸗ 
lutionskriegs. Stuttg. 1799 — 1801. 3. Tb. | 

Histoire des principaux er&nemens du regne 
de Frederic Guillaume II, roi de Prusse,. et 
tableau politique de l’Europe depuis 1786 jus- 
qu' en 1797 ctc. p. L. P. Segur l'aine. Paris. 
1800. . i 

Die clafiihen Werke des Erzb. Karl: Geſchichte 

des Feldzugd von 1799 in Teutſchland und in der 
Schweiz. Wien 1819. 2 Ih. und: Orundfäze der 
Gtrategie, erläutert duch die Darftellung des Feld⸗ 
zugs von 1796 in Teutfhland. 3 Th. Wien 1813. 

Considerations sur les principaux &vene- 
mens de la Revolution frangaise (par Md. de 
Staöl. Paris 1819.) Bailleul Examen eriti- 
que de l'onvrage posthume de Md. de Stacl, 
ayant pour titres Memoires et considerations etc. 
Paris 1819. 2 vol. 

Histoire politique et morale des revolutions 
de la France, ou chronologie raisonnee des 
evenemens memorables depuis 1787 jusqu' à la 
äin de l'an 1820. p. M. Bail, ancien inspecteur 
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aus revues. Chev, de la leg. d'honneur. Par. 
1821. 2 vol. (Ein vortrefflihes, mit Genauigkeit, 
Gründligyfeit und Ernft gefhriebenes Wert. " 

Histoire de la revolution frangaise depuis ' 
1789 jusqu’ en 1814 par F. A. Mignet 2 vol, 
Par. 2823 (überfegt von Wagner und von Waizel) 
eichfals vortrefflih, nah Gehalt uud Darfteflung, 
md befonders “ausgezeichnet durch den Scharfſinn und 
den pbilofopbifhen Geift, womit der Verfaſſer die 
Urſachen des wechſelvollen Ganges der Revolution 
atwidelt. 

Authentiſche Darftellung der Begebenheiten’ in 
Epanien von dem Ausbruch der Unruhen zu Arans 
m bis zum Schluß der Junta zu Bayonne, von 
don Pedro Cevallos. Germanen 1808. 

Der Krieg Rapoleond gegen den Aufftand der 
heniſchen und portug. Völfer von 9. Zſchokke. Aarau 
1813. 

Neueſte fpanifhe Staatsſchriften des Don Job. 
Escoiquig mund des Don Pedro de Cevallos. 
kp. 1815. 

Memoires historigues sur la revolution 
lEspagne, par M. de Pradt. Paris 1816. 

Histoire de Napoleon et de la grande ar- 
mee pendant lannee 1812 p. M. |. gen. comte 
de Segur. 2 vol. Paris 1825. und gegen Ihn, 
Gpurgaund. 

Histoire de l'erpedition de Russie par. M. 
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(Margais de Chämbray) überfest von Bleffom. 
Berlin 1824. (Mit befonderer Vorliebe für die 
Ruſſiſche Nation gefhrieben.) 

Histoire critique et militaire des guerres 
de la revolution par le general Jomini, aide 
de Camp de $. M. Iemp. de Russie. Par. 1822, 
amd beffelben Traite des grandes operations 
militaires contenant l'hist. des eampagnes de 
Frederic II. compardes ä celles de Napoleon, 
Par. 1811 ımd 1816. 

Histoire critique du Senat conservateür, 
depuis sa creation jusqu’ä sa dissolution, par 
R. S!/Durdent. Paris 1815. 

de Pradt du congres de Vienne. Par. 
1815 und viele anders Schriften deſſelben geiftreihen 
Verfafferd über die Zeichen und Ereigniffe der neuer 
ſten Zeit. 

Venturini Geſch. des europ. Befreyungskriege 
in den Jahren 1812 — 1814. Leipz. 1815. 

De la monarchie frangaise depuis le retour 
de la maison de Bourkon jusqu'au premier 
Avril 1815. p. M. de’Montlosier. Par. 1815. 

Reecit historique sur la restauration de la 
royaute en Frahce. par M.ede Pradt- Paris 
1816. 

Du gouvernement de la France depuis la 
restauration et du ministere actuel, p. F.Guizot. 
Par. 1820. 

“is 
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As allgemeine Hülfsquellen mögeh die 
Biographie des Contemporains, Julliand 
@lerie des Contemporains, die Biographie nou- 


ı selle des Contemporains (von E. Jouy und 


& Jay) und die Zeitgenoffen (von 1816 id 


' einer Reihe von Heften bey Brokhaus in Leipzig e er⸗ 





erheinend, ) genannt werben. 

Unter den Verfaſſern allgemeiner Ge 
i#iäten für die Revolntionsperiode mögen — aufs 
ir einigen Der fon im vorigen Zeitraum bemerks 
ta, — noch die Rahftehenden mit Auszeichnung ges 
Munt werden: 

Eihhorm Beh. der drey lezten Jahrhunderte 
U BD. ,wiewohl gerade Diefer Band dem Vorwurf 
de Flůchtigkeit und Einfeitigkeit ausgeſezt ift. 

Den leztern Tadel muß man auch gegen die fonft 
riclfach lobenswerthe, und als Hülſsbuch treffliche, 
gemeine Geſchichte der neueſten Zeit« von Frie dr. 
cdaalfeld und deſſen »Geſchichte Napoleon Boͤ⸗ 
uparte's « ausſprechen. 

Eine klare Ueberſicht und ein gediegenes Urtheil 
üer die Geſchichten dieſer Zeit enthält und gewährt 
in ate Band von Pölig vielftimmig und mit Recht 
krriefener Weltgeſchichte. 

- Der geiftreihe Freyberr Joſ. v. Hor mayr hat 
ns in feiner allgemeinen Geſchichte der neueſten Zeit 
ka Tode Friedrichs M. bis zum zwepten Parifer: Gries 
tm (Wien 1817 — 1819, 3 Bd. nicht eigentlich 
2. Rotted oter Bd, 3 
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eine Gefhichte, fondern bloß eine exaltirte Lober e⸗ 
de auf Deftreih geben wollen. Gr Selbſt 
bat (in der Vorrede) feine Partheylichkeit, die » gu 
feinem. Mar und Blut gewordenee Partbeylich— 
keit, befannt, für dad, weil ed gewollt bat, 
über Alles emporragende Deftreid, dım Er aus 
Pflicht und aus Leidenfhaft ewig angehöre.« — 
Gleichwohl vernimmt der Forſcher, der da die Haupt⸗ 
männer aller Partheyen zu befragen hat, die Dars 
ſtellung auch diefes Zeugen mit Intereffe und Ges 
winn. 

Einige ſpeciellere Quellen und Hülfsmittel ber 
halten wir und noch gelegenpeitlih -anzuführen vor. 


Ehronslogie 


8. 8. 


In ber neuen und neueſten Geſchichte, worin 
die Zeitangaben für alle bemerkenswerthen Ereigniſſe 
genau, meiſt urkundlich beſtimmt vorliegen, kann nur 
noch aus Unachtſamkeit mitunter ein Irrthum entſte- 
ben, und ſolcher wird leicht gehoben durch Einſicht 
der Quellen. Eine — zwar nur vorübergehende doch 
immer bedeutende — Verwirrung entſtund indeſſen 
dur die Einführung bed neuen republikaniſchen 
Kalenders in Frankreich. ) Eine Menge hochwich-⸗ 





*) 6. DOM. 1793, 
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tiger Tage und folgenreicher Umwälzungen werden die 
Bezeichnung beybehalten, die fie urſprunglich nach jes 
nem Kalender erhielten; und e8 bleibt Daher die Kennte 
niß deſſelben auch nah feiner Abfhaffung *) noth⸗ 
wendig. j 

Dieſer republifanifhe Kalender ſezt den Anfang 
Der neuen Zeitrehming auf den 22. Sept. 1793 fefl, 
als an welchem Tage die Tags zuvor beſchloſſene Er⸗ 
richtung der franzöſiſchen Republik dem Volke vers 
Tündet ward, und zugleih (um 9 Une 18 Minuten 
30 Gef. Borm,) die herbſtliche Tage und Nachtglei⸗ 
de — wie eine Hindentung auf die fo eben begrüns 
bete Herrſchaft der politifhen und Rechtsgleichbeit — 
einfiel. Das neufränfifhe Jahr ward eingetbeilt in 
12 Monate von je 30 Tagen; melden 5 Lin Schalt 
jahren 6) Ergänzungstage nachfolgten. Jeder Mos 
mat ward in drey Dekaden getyeilt, die Benennung 
der Menäte von dem Charakter der Jahreszeit ent 
nommen (Vendemiaire, Brumaire, Frimaire im 
Herbft, Nivose, Piuviose, Ventose im Winter, 
Germinal, Floréal, Prairial im Srübling, Messi- 
dor, Thermidor und Fructidor endlih im Som ⸗ 
mer ,) die Tage aber in jeder Defade mit fortlaufens 
der Zabl vom ı — 10 bezeichnet, und nebenbey nach 
verſchiedenen, meiſt landwirthſchaftlichen oder gemein 
bkonomifchen Gegenftänden benannt, Die zwoͤlf Jahrt 
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dieſes republikaniſchen Calenders enthalten mehr Den 
würdigeß ald irgend ein Jahrhundert der europäiſche 
oder als zwölf Jahrhunderte der Ginefifhen & 
ſchichte. 

Zur Vergegenwärtigung des Synchronismus dien 
aebenftehende Tabelle. . 


Summarifher Ueberblid der Revolutions 
Geſchich te. 
5. 9. 

Diefe jüngfte Periode der Weltgeſchichte, deren 
vorherefchende Erzählung » Methode die ſonchroni⸗ 
ſt iſche ſeyn muß, theilt ſich nach den Hauptſchwin⸗ 
gungen ber großen Bewegung Frankreichs und der 
Welt in vier Abſchnitt e oder befondere Zeiträume, 
deren jeder wieder in einige Unterabtheilungen natürs 
liich zerfällt. 

Die vier Abſchnitte ſind: 

L Die Zeiten des konſtitutionellen Kö— 
nigthums in Frankreich. 

II. Die Zeiten der neufränfifäen Repu⸗ 
bie. . 

II. Die Zeiten des neufränfifgen Kai 
ſer⸗Reichs. 

IV. Die Zeiten, die auf den Sturz Ru 
poleons folgten. 


(Beplage it Seit 
Zchließung der Hei “ 
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Ein Grundcharakter — der. Kampf des 
pbilofophifhen Rechtes gegen bdiſtoriſche 
Sinſezungen, der ewigen Idee gegen zufällige 
Verhältniffe, diktirt durch Willkaͤhr, Verkehrtheit 
oder Gewalt, der öffentlichen Meynung gegen 
die dffentliche Macht — (waltet zwar durch die 
ganze Periode und giebt ihr vor allen früheren 
eine gang eigenthümlihe, impofante Geſtalt; aber 
das Glück, die ‚Ausdehnung, die Ergebniffe dies 
ſes Kampfes wechſeln vielfah, und eine Unermeßlich⸗ 
keit der Folgen gebt aus jedem großen Schlage herr 
wor. Weberbaupt find es nicht länger die Kabinets⸗ 
Beſchluͤſſe, die Dipfomatifchen Ränke und der Sölds 
linge ſchulgerechte Taktik allein, welhe den Strom 
der Begebenheiten und die Schidfale der Völfer bes 
fimmen ; das Leben diefer Voͤlker ſelbſt ew 
weht und tritt, ſchwer angefeindet, doch furchtbar, 
in die Weltgefchichte ein; fie fangen an — zum Cats 
fegen der Minifter und ber Priviligirten — für Et⸗ 
was gezäplt gu werden. Man läßt fi herab, die 
bffentlihe Meynung zu beachten und füht, 
wo man ſich ihr nicht befreunden will, heftigeren Krieg 
wider fie als ehevor wider den gefücchtetften Todfeind, 
Richt mehr gilt's im Krieg bloß die Erwerbung oder 
Behauptung einer Provinz oder die Aufrechthaltung 
des abgenüzten Syſtems vom europäiſchen Gleis 
gewicht. Es handelt fih um Fortbeſtand oder Un⸗ 
tergang, m Staatsform and Gelbftftänbipfeit, au 


sa Sammariſcher Ueberbit 


Triumph oder Unterdrüdung politifher Doftrinen, um 
die Freybeit oder Eclaverey ganzer Welttheile, um 
die böchſten Beftimmungen der Menfchheit. Eine neue 
Kriegskunſt, neue Verwaltungefgfteme kommen auf, 
alle Verhältnife des bürgerlihen Lebens werben wer 
fentlid verändert. Unermeßlich nah Tiefe und Lms 
fang find die Eroberungen der Wiffeniheft, die 
Zpeilnahme an bderfelben verbreitet fih durch alle 
Klaffen des Volkes. Die Strahlen der. Hufflärung 
bringen in die bisher dunfelften Räume, Das Gelbfie 
urtheil ſtellt kübn fih der Autorität entgegen. Aber 
die Verirrungen dieſes mad ungeläuterten Selbfturs 
theils, mehr nod die Ausſchweifungen der Leidenſchaft 
und die zablofen Verbrechen der Selbſtſucht, unter 
dem entweihten Panier der Freyheit begangen, gaben 
der Autorität und den in ihrem Schatten rubenden 
Klaffen hier den ſcheinbaren Grund, dort den will« 
tommenen Vorwand zur Anfeindung und Verfolgung 
des jedenfalls unbequemen Lichtes, Die Meaktion 
ober erzeugt neue Uebertreibungen und teue DVerbres 
en auch auf der Gegenfeite; aus dem Schooß der 
Revolution Selbft fteigt die Tyranney empor, und 
wertört deren edelfte Früchte; die Gegenzenolus 
tion übernimmt die Role der Befreyung. Aber 
der Streit der Prinzipien. lehrt ſchnell zucüd; netürs 
Lches und biſtoriſches Recht, verbündet im Krieg ger 
gen den Welttyrangen, erneuern äßren unfeligen 
Kampf. Wer foll ihn ſchlichten Die Wahrhrit ka 
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nicht nachgeben, die Selbſtſucht will fein Opfer brin, 
gen, die Leidenfhaft verrüdt den Standpunft jedes 
Urtheils. Medr und mehr entfremden ſich die Ges 
möüther, die Bahn der Wahrheit und des Rechts, 
fo Mar die unbefangene Vernunft fle zeichnet, wird 
mehr und mehr verlaffen; Die Forderungen der Lis 
beralität und der Legitimität erfheinen als 
ſchlechthin unvereinbar, man entſchließt fih — »die 
Nuhedes Welttpeild kann nicht zu theuer erfauft were 
ven < — zum verzweiflungsoollen Verſuch der Unter 
Brüdung aller Ideen, welde daB Prinzip ber Revo- 
Intion gemefen, zum troftlofen Rüdgang in eine längſt 
begrabene Zeit. Da ſchwingt der Genius der Frey⸗ 
beit fih über’8 Meer nad der neuen Welt, um von 
Dannen einft entweder fegnend zurüdzufebren nad dem 
europäffhien Land, oder Blide des Mitleid und der 


Verachtung auf den entarteten Erdtheil zu ſenden. 
D 


5. 10 


Der erfte Zeitabfhnitt, nicht mehr als 
vier Jahre enthaltend, ftellt den Ausbruch der N 
volutien, ihren anfangs erfreuliden und doffnungi⸗ 
reichen ,- bald aber ſich verbäfternden Lauf bis zur 
Abſchaffung des Rönigthums in Frankreich, dam au 
die erſten Schläge des aͤußern Krieges dar. Außer- 
ordentliche Zeichen hatten gleich beym Beginnen der 
Ummwälung deren eigekthümlich großen Charakter ver 
Fündet; ahnungsvoll blickte Europa nad dem Kratk 
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des neugebornen Vulkans. Die große Mehrheit der 
Wohlgefinnten in allen Ländern, foweit überall eine 
Idee von bürgerlichen und Menſchenrechten Dimmer: 
te, erflärte fih laut, ja mit Begeifterung für die 
Grundfäge, für die erften Erfolge der Revolution, 
die da den Krieg anfündete allem Vorurtheil, . allen 

. Mipbräuhen und allem Unreht, die allen Bedrückten 
Heil, allen Böfewihtern Entlareung, aller Torannep 
das Ende verbieß, und durch ihre erften, glängenden 
Ihaten die Erwartungen rechtfertigte. Dagegen er» 
hoben die Beichränktheit, die Selbftfuht ihre tadelns 
den Stimmen, die ariftofratifhe Anmaßung, die mie 
niſterielle Willkühr und die priefterlihe Heucelcy, 
Auch vernahm man die düftere Warnung eingefner 
Weiſen, welhe — nicht eben aus den neuen Grund 
fügen, wohl aber aus dem Charakter des frangfifcher 
Volkes und aus dem Geift der Oppoſition — Uebles 
weiflagten. . 

. Leider trübte fih nur gu bald die anfangs las 
ende Ausfiht. Auf die erften Erhebungen der reis 
nen Freyheits⸗ und Vaterland$ » Liebe, welde eines 
1a. July und a. Auguſt erzeugten, folgten allmählig 
Faftionsgeift, Leidenfhaft und fanatifhe Wuth. Um 
befriedigt mit dem Triumphe des Rechts nerlangen 
die Freybeits ſtifter Herrſchaft und Glanz für Sich 
Selbſt; fle zerfallen in feindfelige Parthegen, deren 
kãhnſte und felbftfüchtigte den Pöbelhaufen ſich ver⸗ 
bindet zum Schuz uud Ten, Auch die Gemößigte 
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ven, durch die Umtriebe ber Ariſtokraten erbittert, 
geangſtigt, zur Nothwehr gezwungen, nehmen ihre 
Zuflucht zum wilden Vöbel. Das Koͤnigthum, theils 
durch eigene Ratblofigkeit, theils durd die Verſchwö— 
Fung verwegener Feinde wird erniedrigt, und ed tritt 
jezt Gefezlofigfeit an die, Stelle der Freyheit, rohe 
Gewalt an die Stelle des Rechtes, ſchuldloſes Blut 
fließt auf dem entweihten Altar des Daterlandes. 
Mit. unzweydeutigen Zügen erfheint bereitd uns 
ter der erfien Rationalverfammlung, melde - 
man, bie conftituirende heißt, ſolche unheilſchwan ⸗ 
gere Richtung. Doch no weit entfhiedener wird 
fie unter der zweyten, — welche — nad) jest eins 
geführter Confitution — unter dem Namen der ger 
feggebenden den fhwahen König mit ihrer ptär 
yotenten Gewalt niederdrüdt. Verlaſſen von der 
Schaar der Höflinge und ded Adels, Die da ind Aus—⸗ 
land geflohen, ja, von den eigenen Brüdern verlafr 
fen, im zuſehends fteigender Bedrängniß, ſieht er 
nicht nur feine Oaheit in Trümmer finten, ſondern 
ſelbſt fein Leben bedroht. Was ihn retten foll, - De 
angelündete Hülfe des Auslandes, beſchleunigt fein 
MWerderben. Der nahemde Fußtritt fremder Göldlinge 
fest Die Patrioter in Wutb ; Die erftien Siege, Be 
Dropungen des Feindes erwiedern fie mit dem plit⸗ 
lichen Umſturz des Königthums. Am 10tem Wugaft 
1792 unter tauſendfachen Bräuche Zeſchieht der große 
Echlas · Der König, mit Mühe den Mürdern ent 
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ronnen, wird fuspendirt, und bald darauf (21. Sept.) 
von der neugewählten dritten Berfammlung , die ſich 
den Nationals@onvent nennt, Frankreich zur 
Republif erflärt. Die begeifterten Deere derfelben 
werfen alfogleih die Feinde über die Grenzen des 
Freyſtaates zurüd, 


Ss 11. 


In dem zweyten Ab fhnitt, welder. die 
Geſchichten der Republik enthält, fehen wir zuvör⸗ 
dert, in den Zeiten de8 National: Eonvent$ 
(vom 21. Sept. 1792 bis 26. Dft. 1795.) die Rs 
volution in der wildeſt jchäumenden Gäbrung, dab 
frangöfifde Volk auf dem doͤchſten Punkte der Exal⸗ 
tation, Wunder des Heroismus und der Barbarey, 
der erhabenften Tugend und der vollendetften Ruchls⸗ 
figfeit in gleich reichem Maaße erzeugend, ein einzis 
‚ged Schaufpiel in der ganzen Gefchichte. Niemals 
fonft und nirgends ift eine fo furchtbare Natibnalkraft 
erſchienen, wie jene der neugeborenen fränfifhen Res 
publif, und nnerreihbar für alle Folgezeit wird der 
Nationals Convent bleiben an Großthaten wie an 
Gräueln. -In ihrer erften Sizung hatte diefe Ver⸗ 
ſammlung gemein birgerliher Perfonen den vierzehn⸗ 
hundertjäprigen Scepter des Monarchen Frankreichs 
gebrochen, und beffen weites Gebiet, "11,000 Dua ⸗ 
dratmeilen Landes mit 25 Millienen Menſchen in eis 
me Republit verwandelt, Wald: darauf ſprechen fie 
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daB Tobesurtheil über den Nachfolger des heiligen 
Eudwig, und fordern alſo in die Schranken alle Kö⸗ 
ige des Welttheild. Ja fie erklären den meiſten 
derſelben zuvorfommend den Krieg, und feben uners 
fbüttert, außer Defreih nd Preußen und 
Sardinien, welche fun früher dad Schwert ers 
sriffen, jest aud das gewaltige- Brittannten, 
Dolland,-Spanien, Portugal, Reapet und 
das Teutfhe Reich wider fih in Waffen. Selbſt 
das ferne Rußland dräut. Und während faft ganz 
Europa feine Donner wider fie fendet, und ihre ei 
gene Heereßmaht, neugefhaffen, an Allem Mangel 
leidend, ohne berühmte Führer, ' dur Unerfahrens 
beit und Verrath ſtuͤndlich gefährdet, in zehnfachem 
Rachtheil erſcheint gegen die trefflih gerüfteten, von 
gefegerten Feldberren, zu Theil von Zöglingen Frie⸗ 
drichs des Eropen geführten Feinde, da erhebt 
ſich noch, praſſelnd, auf vaterländifhem Boden die Flam⸗ 
me des ſchrecklich ſten Bürgerkriegs, und wird Frauk⸗ 
reichs Ver und Süd zum weiten Grab für die res 
publifanifhen Streiter. Der Convent aber zagt nicht, 
Die ganze Nation ruft er in die Waffen und ver 
fügt durch Begeifterung und Schreden über ihre Das 
be, wie über ihre Kraft. Ueberall ift er noch ſtär⸗ 
ter als der Feind; er wirft ihn zurück, er jerfchmetz 
tert ihn. Die Feſten der Rordgrenze werden dem 
Deftreihern, Toulon den Engländern wie. 
der entriffen,, das bedrängte Candau befrept, die 
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Spanier über die Pyrenäen gejagt, der Bob 
Granfreih8 völlig von Feinden gereinigt, das be 
sifhe Land, dad teutfche linke Rheinufer, d 
reihe Holland im Sturmſchritt erobert, im June 
aber dad mädtige- Lyon gebändigt, und der Bulk 
der Bendse, wo nicht gelöfcht, doch zeitlich bedeck 
Ein einziger Feldzug hat Frankreich mehr Tri 
umphe und mehr Deldennamen gegeben als Sud 
wigs XIV. alanzum ſtrablte mehr als halbhundert 
dährige Zeit. 

So unerhörte Thaten vollbrachte der Conveat, 
während er die Verfaſſung der neuen Republik erbaute, 
zerfleiſcht in feine Innern von wüthender Parthed⸗ 
ung , und tagtäg'ih den Verſchwörungen feiner Mite 
gkieder preis oder den Stürmen des Aufruhrs in der 
tebenden Hauptftadt. Er vollbrachte fle unter dem , 
fortwährenden Drauen der Guillotine, welcher die 
Häupter der verſchiedenen Faktionen abwechfelnd zum 
Opfer fielen, und demfelben Terrorismus unterthan, 
welder, feinem Schooße eutfliegen, ganz Frankreich 
18 Monate lang mit Blut und Thränen 'tränkte, 

Endlich ermattete die beyfpiellofe Wuth. Res 
bespierre, der Würger der Menſchen, fiel Selbk 
dem Henker anheim; der Zafobiner Allgewalt ward 
gebrohen. Zwar noch mieterholte Stürme kamen, 
doch mit allmählig ſich vermindernder Deftigkeit, his 
endlich die weifefte, beharrlichſte uud eben dadurch 
gluͤdlichſte Parthey das neue "Eonftitutiondwerf vollen⸗ 
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bet, zur, Ausführung bringt, und dabey für Sich 
Selbſt den Fortbeſiz der Macht gleich kühn ald klug 
erfireitet. " J 

Auch Friedensverträge mit dem Ausland hatte 
bereit6 der kdnigsmoͤrderiſche Convent geſchloſſen. 
Toskana, Preußen, Deſſenkaſſel auch 
Spanien erkannten dadurch die Rechtmaßigkeit 
feiner Gewalt und den vöolkerrechtlichen Beſtand det 
gefürchteten Republik an. Das eroberte Dolland trat 
mit derfelben in einem innigen ‚Bund. Die Goalition 
werd alfo zerriſſen. 

Einigen Erſaz für fo viele Verluſte — freylich 
aoch unrühmlicher als alle Niederlagen — gab die 
in derſelben Zeit vollendete Theilung Polens. 
Schon im. 1793 riffen Rußland und Preußen, 
nachdem früßer bie eblen Beftrebungen Polens, feine 
Verfaſſung zu verbeſſern, theils liſtig vereitelt, theild 
gewaltthaͤtig niedergeſchlagen, weite Provinzen des 
unglückl⸗· en Landes an fh — zur Erſtickung 
des Jakobinismus, wie ſie erklärten. — 
Eine lezte, heldenmüthige Erhebung der beyſpiel⸗ 
los mißhandelten Nation unter dem großen Rod 
ziusko gab den willlommenen Anlaß zur Dritten 
und legten Theilung. (1795) Deftreich und Preuß 
fen, in’ ber Vertpeidigungsfahe des teutfchen 
Baterlandes lau oder entzweyt, vereinigten ſich 
obermals ir Frieden zur Zerreifung Polens; und 
Rußland, das Tpeilungsgefhäft durch fein Mack 
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wort förbernd, vollendete dadurch das entſezliche, 
auch, troz des augenblicklichen Gelingens, dennoch uns 
beilſchwangere Werk, 


\ 
s 12. 


Mit entfhiedener Ueberlegenheit fezte die neuere 
rihtete Direftorialregierung (die zweyte 
Geſtaltung der fränfifhen Republit) *) den Kampf 
fort wider die noch übrigen Feinde, wider Engkand 
und Deftreich fommt der Dälfte des Teutfhen 
Reichs, wider Sardinien und Neapel fammt ame 
deren Ztalifhen Staaten. Im I. 1795 hatte 
der äußere Kampf bis gegen dem Herbft gerubt, und 
war der Rbeinübergang, welchen die Republifaner ende 
lich verfuhten, duch Elerfaye’8 Heldenarm blutig 
gerät worden. Dagegen batte Hoch e das Heer Der 
Ausgewanderten auf der Halbinfel Quiberon vers 
nichtet und dur diefen großen Schlag den wieder 
aufgeloderten Brand der Vendée gedäm;t:. Dab 
Direftorium vollendete jezt die Beruhigung des blut⸗ 
triefenden Landes, und ließ die Däupter des Aufſtan⸗ 
des hinrihten. Hiedurch gewann es ungetheilte Kraft 
wider daB Ausland, zu deren vollen Entfaltung ein 
neues Papiergeld, die Mandaten genannt, der mäds 
tige Hebel ward. Jezt näherte der Kampf ſich der 
Entſcheidung, und zwey große Männer zumal befeftige 





*) Vom 28. Oft. 1796 bis 9. Nov. 1799. 
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"ten Frankreichs Glück. Moreau war es, und der 
meteorgleih emporſtrebende Rapoleon Bonapar 
te, der erfte zwar nad) dem glänzendften Erfolgen 
wieder zurüdgedrängt durch Oeſtreich s koͤniglichen 
Helden, den Erzherzog Karl, doch auch im Rückzug 
bewundert, der andere, das · Schwoßkind des Glücks 
und des Ruhms, nicht blos Sieger ſondern Zerſtörer 
der Feinde. Seinen ſchweren, blizſchnell aufeinander 
folgenden Schlägen erlag Sardiniens, erlag auf 
Deftreihs wohlgeführte, wiederholt hergeſtellte 
Vaffenmacht, öffneten fih alle Selten der Lombars 
dey, öffneten fid die Mipenpäffe und das He vo 
Deftreid.. Er ſchuf einen neuen Stalifhen — cids 
alpinifgen — Staat, zernihtete die alte Repu⸗ 
blik Venedig, brandſchazte die ganze Halbinfel, ber 
ranbte den Pabft, und biftirte dem ftolgen Defb 
reich zu Leoben und Campo Formio das Ge 
ſez des Friedens. 

" Diefer bier glorreih errungene, dort feufzend 
angenommene Friede, welder Belgien, die ko me 
bardey und die Hälfte des Venetianiſchen Ge 
biets im Frankreichs Gemalt ließ, au demfelben die 
Ausfiht auf den Fortbeſiz des teutfchen Landes auf 
dem linfen Rheinufer öffnete, war nur Waffen 
Killtand. Der Kampf gegen England dauerte 
fort, und die einheimifche Verwirrung der Republtk 
ermunterte die Beflegten zu neuen Hoffnungen. And 
gab die Herrſchgier des Direftoriumd und feine nim⸗ 


B 
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merfatte Raubluſt Grund genug zum Krieg. Während 
bes Congreſſes zu Raſtatt, welcher den Frieden 
mit dem Reiche zu Stand bringen ſollte, ſammelten 
fih die Elemente des neuen Krieges. Die fränkiſche 
Republik oder die Revolution ſchien unbefeftiget, fo 
lange nit Sie allein fo mächtig wäre, ald das übrige, 
Monarhifhe Europa: Daher die Verfuhung — 
ja, bey der unverfennbaren Gefinnung der Gegner, 
vielleicht die Not hwendigkeit — noch weiterer 
Vergrößerungen duch Lift oder Gewalt. Auch ſchien 
der fleggefrönten, heldenreihen, Republif das Kühnfte 
erreichbat. Aber die fhamlofe Rechtsverachtung, wel⸗ 
he bey Durchführung folder Plane die Häupter Frank⸗ 
reichs fund shaten, empörte die Gemüter aller Wohl⸗ 
denfenden und bereitete den Gall det Direftorial: Res 
gierung, Nicht eben die während des verfündeten 
Waffenſtillſtandes begangenen Peindfeligfeiten gegen 
den teutſchen Reichsboden, worunter die Eroberung 
von Mainz — indem geheime Verträge mit Def 
reich denfelben den Schein des Rechts lichen — deſto 
mehr aber die Revolutionirung der harmlofen, und 
ob auch im Innern verderben, doch um Frankreich 
bochverdienten Schweiz,.fo wie jene Roms, dann 
die Wegnahme Malta's und der fühne Zug nach 
Aegypten, die Eroberung Piemonts und Nee 
pels, endlih Die täglih übermüthiger Plingenden 
Forderungen der Raftatters Griedenägefandten übers 
zeugten 
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zeugten Europa von der Unvermeidlihfeit eines eis 
neuten allgemeinen Kampfes. 

Eine zweyte Coalition trat alfo wider 
Frankreich ins Zell. Rußland und die Pforte 
waren Theilnehmer des monftruenfen Bundes. Haupt⸗ 
kämpfer blieben Deftreih und England, jenes 
durch Eifen, dieſes durch Gold die vorderften im 
Streit, Nelfon’s großer Seefieg bey Abufir galt 
als Vorzeihen des Triumphs. 

Auch frönte ein überrafchendes Glüd bie erſten 
Anftrengungen der Verbündeten. Italien ward von 
ihnen erobert (1799), glorreih- am Dber-R bein 
gefteitten, die Schweiz zur Hälfte befrevyt. Die 
innere Gahrung Frankreichs verhieß noch vollftändiges 
ven Umfhwung. Denn das Direftorium, obſchon es 
ſchon vor dem Frieden von ‚Campo Formio durch 
einen gelungenen Gewaltöftreih (am 18 Fruktidor) 
feine verhaßte Herrfhaft gegen die Plane der Royali⸗ 
ften behauptet batte, ſank jezt durch die gehäuften Uns 
fälle feiner Heere in taͤglich tiefere Verachtung. Det 
Kampf der Partheyen, aud der Vürgerfrieg in der 
Vendéô]e erwachten wieder, die vielfah gebrochene 
Verfaſſung drohte den Einſturz. Da landet Bonas 
parte — aus Aegypten mit vermehrtem Heltens 
ruhme zurintfehrend — plözlih an Fraukreichs Küfte, 
eilt nad Paris, übernimmt den Dberbefehl über die 

‚ bewaffnete Macht, fhafft tumultuarifh das Direktor 
». Rottec Iter Bd. a 
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rium und beyde gefesgebende Käthe ab *), und grüns 
det unter dem Titel der Eonfularregierung die Dikt a⸗ 
tur. Der flaatöfiuge Sieyes hatte zu fo großer 
Umwälzung den Plan gezeichnet. 


s 13. 


Die Eonfularregierung, **) bie dritte 
Seftaltung der Republik, rettete Frankreich und die 
Revolution gegen den äußern Feind und befhwor die 
bringendften Gefahren im Jnnern. Gie bildet den 
Zeitraum der ftraplendften — ädt tömifgen — 
Groͤße der Republik. Die neue Verfaſſung, einen 
erſten Eonful für 10 Jahre an bie Spize des 
Staats Nellend, näherte fi wieder dem Syſtem der 
Monarchie, und gab, ohne den Volkswillen des 
geleggebenden Organs zu berauben,, der vollziehenden 
Gewalt die nöthige Kraft zurüd. Das Direktori⸗ 
um, zu ſehr eingeengt durch die gefeggebenden Käthe, 
hatte nur dur Ueberfchreitung der Eonftitution den 
sum Handeln erforderlihen Raum gewonnen. Der erſte 
Eonful, durch die weit größere Gewalt, die ihm er⸗ 
theilt ward, durch die entſcheidende Kraft feines alleinis 
gen Wortes, mehr noch durch die auf feiner indivi⸗ 
duellen Perſonlichkeit ruhende Ueberlegenheit deö Geiftes 
und des foldatifd fühnen Willens, mochte, wie ein 

*) 18. Brumaire (9. Ron. 1739.) 
**) vom 9. Nov. 1799. dis 18, May 1808. 
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Rbmifher Diktator, wohlthätig die Freyheit 
für eine furmerfüllte Zeit beſchränken, ohne derem 
Prinzip für die Folge zu gefährden. Alſo hoffte man, 
und alſo gieng wenigftens zum Theil in Erfüllung. 
Denn alſogleich Frönte die Unternehmungen des Kriegs 
ein glänzender Erfolg. Der erſte Conful mit der 
ſchnell erfhaffenen Referos Armee dringt über das 
Alpengebirg in dad verlorne Italien, un 
durch die unfterblihe Schlaht von Maren 
Evalition die Frucht von zwanzig Giege 
{don hatte Maffena die Ruffen in der 
sefchlagen, (25. Sept. 1799) und war der 
Angriff der Engländer und Rufen auf Do 
ſcheitert. Jezt trat Kaifer Paul in eine 
lung übler Laune von der Eoalition zurüd 
Deftreih blos geftellt ward den Sire 
übermädtigen Feindes. . 

Denn gleichzeitig mit Bonaparte’i 
Triumpben gefhab More au's zweyter 
durch Schwaben nah Baierm und bi 
über die dfreihifhe Grenze Grein 
Bohenfinden, (3. De. 1800) der ihm 
der oͤſtreichiſchen Länder öffnete, führte noch 
barer ald jener von Merengo zum Fried 

Derfelbe ward zu Laneville geſchloſſe 
überlich Belgien und das linke Rhein 


) 14. Iuny 1800. **) 1801. 9. Gebe 
.* 
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Dberitalien bis an die Etſch — der flegenden 
Republik. Die FZürften des linken Rheinufers, auch 
jene von Tosfana und Modena, follten auf dem 
noch übrigen teutfhen Boden auf Unkoften der geiftlir 
hen Länder und der freyen Städte ihre Entfhädigung 
nehmen. Das teutfhe Neid gab feufzend feine 
Einwilligung. 

Viele andere Friedensſchluͤſſe folgten diefem erften 

nad; mit Neapel, mit Portugal, mit Rußs 
land, mit der Pforte, mit Algier und Tunis, 
endlich aud zu Amiens **) mit dem ftolgen Brit⸗ 
tannien. Daffelbe, fo glorreich es zur See und in 
fernen Welttheilen geftritten, bequemte ſich jezt, ver« 
laſſen von ſeinen Bundesgenoſſen, zum Verſprechen 
der Zurückgabe feiner köſtlichſten Eroberungen, und 
blieb ohne des Nennens werthe Vergrößerung, wähe 
send fein Rivale fo unermeßlich gewonnen. 
” Nur den Weſtind iſchen Krieg befhwor Bos 
naparte nicht. Seit dem Anfang der Revolution 
brannte dafelbft die von regellofer Frepheitäglut ents 
gündete Flamme. Ihr furhtbarer Heerd war St. 
Domingo. Eine mädtige Ausrüftung, welde der 
erfte Eonful dahin gefendet, verunglückte. Selbſt 
Touſſaint Louverture's Ermordung trug nur 
ſchlimme Früchte, . 


*) 1802. 27. Rär. 
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Der Stifter des Weltfriedens berubigte gleiche ® 
deitig auch das eigene Neid. Mäßigung, Weisheit 
und Kraft bezeichneten anfangs feine Verwaltung. 
Vertrauen und Eintracht kehrten wieder; die Friedends 
fünfte blühten empor. Die Revolution ſchien beens 
digt; Ihm, dem ſtarken, glüdlihen Sohn und Er 
ben berfelben, war gegeben, die Hoffnungen Frank⸗ 
reichs, die Hoffnungen der Welt zu befriedigen — 
wofern er wollte. Uber leider! wollte er nicht; 
und leider! war, als Folge der langen Revolutionds 
Krämpfe, eine Abfpannung in das Franzoſenvolk ges 
lommen, welde es gleich ungeneigt ald ‘unfähig mach⸗ 
te zur Behauptung der Frepheit. Nur der foldatis 
ſche Geift war nod übrig geblieben, welder gleih 
gute Knechte ald Deöpoten bildet; der republika— 
sifhe entwih. Die Franzofen felbft erfannten, daß 
ohne Tugenden, ohne Gelbftverläugnung feine Frey: 
beit möglich fey,, und daß ein .entartetes Wolf eines 
Meifters bebürfe, welder es zügle. Aus Sehn⸗ 
fuht nah Ruhe — wie die Römer in Auguftus 
Zeit — nahmen fle willig das Jod auf fih, wel⸗ 
ches der vermeffene Fremdlings » Sohn ihnen bereis 
tete. 

Denn in feinem Uebermuth hatte diefer Krieger 
meifter den Plan entworfen, die Früchte der Mevolus 
tion, welde gu Sranfreih Heil und zu jenem der 
Welt hätte gereihen mögen, ganz allein für Sich 
and für Sein Haus zu ärndten. Seine eitle 
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Selbſtſucht verlangte den Thron, feine Unerſaͤttlich⸗ 
feit den Welt Thron. Diefem verbrecheriſchen 
Ziel opferte er feinen edleren Rubm, die Frepbeit 
ber Nation, welche vertranend fih Ihm in die Arme 
geworfen, ben mübfam errungenen Weltfvieden und 
alles öffentliche Recht. 

De fogenannte » Erhaltungsfenat« ward 
das Werkjeug, wodurch er die foftbarften republifa: " 
nifhen Inſtitute almäblig einriß oder zum Dienft 
der Einherrſchaft smftaltete; wiederholte Verfhwbruns 
gen, theils von Freunden des Königthums, theild von 
perfönlihen Feinden oder vom Ausland geftiftet, dien 
ten zum Anlaß oder zum Vorwand der ſtufenweiſen 
Gewaltsvermehrung , der fyrannifhen Strenge, der 
blutigen Frevel, endlih der Errichtung des erblis 
hen Kaiſerthrons. 

Noch vor der Vollendung fo glänzenden Baues 
war der englifhe Krieg von Neuem entbrannt ; 
ber Same und Zunder eines nochmaligen allgemei. 
nen Krieges. 


6. 14. 


Der dritte Abfchnitt der Revolutiondgeſchich⸗ 

te, die Zeiten des franzöfifhen Kaifertbums 

- amfaffend, *) wird durd den Brand von Mos kau in 
smey fehr fontraftirende Gemäplde. getheilt, deren eis 


*) Bom 18. May 1804. bis 11. Aprif 1814. 
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nes den wunderähnliben Fortſchritt des neuftänkiſchen 
Diftators zur Weltperrfhaft, das andere‘ den erſchüt⸗ 
teenden Fall defielben, und den verhängnißvollen 
Sieg der Gegenrevolution darftellt. 

Gegen den vom Pabft gefrönten Katfer Ras 
poleon, nunmehr auch König von Italien (d. 
b. von der ehevorigen cisalpiniſchen Republif,) 
und fon früher Bermittler der Schweiz, bil 
dete fih — wohl ermuntert durd) "England, doch als 
lernachſt erzeugt durch den Impuls felbfiftändiger Ins 
tereffen und Leidenfhaften, eine dritte Koalition, 
deren Hauptglieder die drey Großmächte, Britta 
nien, Rußland und Deftreich waren, welder 
aber au Schweden und Neapel fih beygefellten. 
Aber Rappleon führt von Boulogne das Lans 
dungsheer, dad er allda gegen England aufgeftellt, 
mit Blizesſchnelle nach Südteutſchland, überfãllt 
die, den Ruſſen voran, über Baiern und Shwas 
ben ſich ergießende öftreihifhe Kriegsmacht, ers 
drüdt, zerftrent fie, und nimmt in Ulm den Kern 
des Heered fammt dem Oberfeldherrn, Mad, ges 
fangen. Diefer niederfhmetternde Schlag war bie ers 
fie Herbe Frucht von Baternd, Würtembergs 
und Badens Uebertritt auf die Seite Frankreichs. 
Die teutfhe Sache war verloren von Stunde am. 
England und Europa jedoch gab ‚einigen Troſt 
der gleichzeitige Seefieg bey Trafalger, Nelſon's 
legte überereliche That. (21. DOM. 1805.) 
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Napoleon wälzt den Krieg jezt über den Inn 

nad Deftreic, ſchlägt die alzufpät erfhienenen Rufs 

ſiſchen Hiülfsvölfer, treibt die Trümmer beyder 
Heere vor fi ber, giebt flegreih in Wien ein, übers 
windet bey Aufterliz *) die vereinigten Deere beys 
der Kaifer, und endigt alfo, zwey Monate nah Ers 
Öffnung des Feldzugs glorreih den Kampf. Denn 
gleich nad der Schlacht geht Oeſtreich, alle Hoffe 
nung aufgebend, kinen Wafenftillftand und bald dars 
auf den Frieden zu Presburg (27. Dez. 1805) 
ein; Kaifer Alerander aber zieht feine Schaaren 
sah Rußland zurüd, 

Deftreid, feine Italiſchen Staaten, dann Typs 
rol die koͤſtliche Vormauer, und ale Shwäbifhen 
Beflzungen, überhaupt an 1000 Quadratmeilen und 
3 Millionen Menfhen an Franfreih oder deſſen Bun⸗ 
desgenoffen in dem harten Frieden abtretend, dabey 
die Souveränität Baiernd, Würtembergs und 
Badens, ſonach die Auflöfung der Reichsverfaſſung 
anerfennend, fanf alfo in truurige Ohnmacht. Nas 

poleon aber erfhien als Gebieter des Welttheils. 
Er befretirte und vollzog ohne Widerftand die Eins 
nahme ded Königreich Reapel, gab diefem Reich 
den einen feiner Brüder und bald darauf Holland 
einen andern zum König, fegte den Herzogthümern 
Eleve und Berg feinen Schwager Murat zum 





..*) 2. Dei. 1808. ‚ 
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Fürften, und ſchuf endlich an die Stelle des umgeftürgs 
ten Teutfhen Reiches den ihm als Proteftor unters 
worfenen Rheinbund. Da legte NKaifer Franz 
die bedeufungslos gewordene Krone nieder, (6. Aug. 
1806) in der kurz zuvor angenommenen erblichen 
Deftreihifhen Kaifer - Würde den Erſaz fuhend. 

Schwere Strafe erfuhr jest Preußen für feine 
ſchwanlende Politik und für die ſchadenfrohe Verblen⸗ 
tung, womit es Oeſtreich' s Falle zugeſehen. Der 
Gewaltsherrſcher Frankreichs duldete neben Sich keine 
felbftftändige Macht. Alſo fiel er — nicht länger war 
Schonung nöthig— über das zu fpät erwachende Prem 
Ben und flünzte es nieder mit einem Schlag. Auͤch 
Nordteutſchland gehorchte nad der Schlacht bey Je⸗ 
na (14. Oft. 1806) dem Gieger, und nur kurze Zeit 
machten die Ruſſiſch en Heere ihm folde Diktatur noch 
ſtreitig. Nach einigen blutigen Schlachttagen gewährte 
Rapoleon zu Tilfit *) dem Könige von Preußen den 
Frieden gegen Abtretung der Hälfte feines Landes 
und feiner Unterthanen. Ein neues Königreich, Bes 
phalen, für Napoleons jüngften Bruder erſchaffen, 
und ein unter dem Namen Großberzogthum Wars 
Shan wiedererfiehendes Polen, unter Sahfens 
Scepter, gehörten zu den Früchten dieſes Preußiſchen 
Krieges. 





) 7. und 9. July 1007. 
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Nach Deſtreichs und Preußens Fall gab es auf 
dem Continent neben Frankre i ch feine Großmacht 
mehr, außer Rußland. Der entſcheidende Zuſam⸗ 
menſtoß dieſer beyden drohte dem Welttheil Zer⸗ 
ſtörung; aber gleich verderblich für ihn ward ihre 
zeitliche Eintracht. Napole on, den Ruſſiſchen Krieg 
auf gelegenere Zeit ſich vorbehaltend, trug liſtig Ale⸗ 
xandern die Theilung der Weltherrſchaft an, ers 
laubte, daß derfelbe das forbare Finnland dem 
Schweden, die Moldau und Wallahey den 
Türfen entreiße, wogegen er Rußlands Beptritt 
zum Continentalſyſtem wider England, und für Sich 
Selbſt freye Hand in den Spanifhen und Por 
tugiefifhen Dingen gewann. 

Jenes Continentalfpitem, gefeyert als Be 
feegungsmittel des europälfhen Feſtlandes von der 
brittifhen Handelsdespo tie, im Grund jedoch bios 
eine verzweifelte Kriegemaßregel gegen den durch Flot⸗ 
ten und Gold überlegenen, von Landheeren nit er 
reihbaren Feind, ward eine neue Quelle der Voͤllker⸗ 
bevrüdung; fo wie hinwieder England unter dem 
Vorwand, die Welt von Franfreihs Jod gu be 
freyen, allen Ländern durch Ränke und Gewaltthat 
fhwer fiel. Die civilifirte Welt gerieth in Erſtaunen 
und Schreden über die tobenden Defrete, welche Ras 
poleon und Georg wider einander, md, um ſich 
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gegenfeitig wehe zu thun, wider die Rechte und Frey⸗ 
heiten aller Völker erließen ; fie gerietb in Trauer 
über bie Barbarey, womit der beleidigte Dreyzak das 
ſchwache Dänemark für deffen Unterwürfigfeit gegen 
Napoleon’s Madtgebot frafte. Dennoch verhinderte 
er ben Beytritt aller übrigen Staaten (Schweden 
und die Pforte ausgenommen) zu dem verhaßten 
Eontinentalfgftem nit; ſelbſt Deſtre ich trat ihm 
seitlich bey. 

Daſſelbe Syſtem ward Anlaß oder Vorwand zur 
Eroberung Portugal’s durch dem mnerfättlicen 
Kaiſer, und mittelbar zur granenvollen Entwidlung 
feiner frevelhaften Plane auf die ganze Halbinfel. 
Wenig fo abfheulihe, allem Recht und aller Menfde 
lichkeit fo entfdrieden Hohn fprehende, den Ueber 
muth der Gewalt fo ſchamlos verfündende Unternehe 
mungen, wie jene Napoleons gegen Spanien, bat 
Die Gefhichte zu erzählen; aber aud wenig erbebens 
dere durch Großthaten der Begeifterung für Vaterland 
und Freyheit, und durch die tröftenden Spuren einer 
waltenden Remefis. Die Eroberung Spanien, 
deſſen Thron er feinem Bruder ſchenkte, ſcheinbar Die 
Vollendung von Napoleon's Herrfhergröße, ward 
der erfte Keim zu feinem Verderben. Diefer Spanis 
ſche Krieg ermuthigte Deftreicdh zu einem nochmalis 
gen Kampf gegen den übermaächtigen Sieger, und 


wenn jenes darin auch unterlag, fo gewann ed do 


einen ſtarken Merbündeten, Bonaparte aber einen 
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furchtbaren Feind an der öffentlihen Meinung, 
Derfelbe Feind war ed, welcher in dem nachfolgenden 
Ruffifden Krieg Napoleon fehwerer bedrängte ald 
die Todedwaffen der Heere und ded Winters Muth. 

Ben dem Krieg von 1809 fhienen Deftreih 
und Franfreih ihre Rollen gewechfelt zu haben. 
Jenes ſtritt, wie feine Verfündungen lauteten, für 
die Freybe it der Völfer, nnd dieſes rang nah 
Gewaltsperrfhaft. Auch ftund dießmal Deſtreich 
ganz allein; die Evalition wer mit Frankreich. Selbſt 
die teutfhen Fürften, ehemals Unterthanen des 
Kaiſers, felbt Rußland, fein natürlichfter Bundes⸗ 
genoffe in biefem „Krieg, befämpften ihn. Mber das 
Verhängniß begünftigte Deftreih in dem edlen Streite 
nicht. Ein wohlgelenter ungeftümer ugriff zer⸗ 
fhmetterte feine, in Baiern vordringenden Heer⸗ 
fhaaren, und der glorreihe Sieg, melden bey As⸗ 
pern der tapfere Erzherzog Karl über den biöher 
Unüberwundenen errang ;- wurde unnũz gemacht durch 
Rapoleon’s Triumph bey Wagram. 

Auf den Gipfel der Macht und des Ruhmes er- 
bob fih Napoleon durd den Frieden von Schön⸗ 
brunn oder Wien, *) welher Deftreih abermat 
2000 Quadratmeilen mit vierthalb Millionen Mens 
fhen entriß, und durch die bald nachgefolgte Vers 
mählung mit feine® fo ſchwer gedemüthigten Feindes 





*) 1309. 4. Ott. 
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Tochter, Marie Louiſe. Hiedurch wurde bie Dye 
naftie des Sohnes der Revolution mit den alten legi⸗ 
timen Königöpäufern Europa's in innige Verbindung 
gebradt, *) Defreichs bleibende Allianz gewon⸗ 
nen, und der weit gebietende Ihron auf faum mehr 
erfhütterliher Grundlage befeftigt. Außer dem herr 
tigen Frankreich bis zum Rhein gehörten noch 
ganz Italien — feitdem er auch den Kirchen⸗ 
ſt aat mit dem franzoͤſiſchen Reiche vereinigt hatte — 
(1809: 17. May), dann dad neugefhaffene Ihl yri⸗ 
ſche Reh, Holland, und die Schweiz, far 
ganz Teutfhland und die Hälfte von Polen fein 
oder feinem Haufe oder feinen tributpflihtigen Untere 
Fönigen. Dänemark und Ghweden, Preußen 
und Deftreich bublten um feine Gunft, Rußland 
begeigte ihm Freundſchaft. Auch einen Erbpringen 
fheufte Rapoleon dad in feiner Huld für Ihn uner⸗ 
ſchpfliche Glüd. Wie herrlich, wie ſegensreich, wie 
beglüdend für die ſpateſte Nachwelt hätte er wirfen 
mögen! — Nur der Spaniſche Krieg war noch 
eine eiternde Wunde, und der aud den Brittifhen 
Baffen einen günftigen Kampfplaz gab. Doc hätte 
wohl aud bier der Gieg mögen gefeflelt, und Brit« 
tanniend Streitfraft endlich durch entfheidende Schläge 
gebrochen oder durch einige Mäßigung beſchwichtigt 
werden. Aber Mäfigung lag niht in dem Charakter 


"1810. Apr. 
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des Uebermaͤchtigen. Während er aus dem Kampf 
wider England ſtets neuen Vorwand zu weiterer Vers 
größerung nahm, während er unter fo ſchnoͤdem Titel 
Holland, dann die Hanfeeftädte und alles Land 
um die Mündungen der Ems, Weſer mb Elbe 
mit feinem Riefenftaat vereinte, während er alle ihm 
verbündeten Könige mit Füßen trat und das Mark 
der Völker mit nie gefättigter Gier verſchlang, durch 
Wiedereinführung oder neue Gründung despotifher 
Einfezungen den Genius der Freyheit, durch Macht⸗ 
gebot und eiferne Gewalt die Stimme des Rechts vers 
ſcheuchte, durch Preßzwang und tyranniſches Diktat 
endlich ſelbſt die Geiſter niederdrückte, entſchloß er ſich, 
um den Bau der Weltherrſchaft zu vollenden, zum 
verhängnißvollen Krieg wider Rußland. *) 

And auf diefem Zug lähelte ihm anfangs das 
lid. Sein Machtgebot hatte neben den Heeren 
Fraukeeichs und feiner Bafallenftaaten, insbefondere 
Italiens und des Rheins Bundes, auch die Hülfs⸗ 
ſchaaren Deſt re ichs und Preußens, und viele 
taufend von Wiederderftellung träumende Polen, im 
Bewegung geſezt. Rußland hatte nur das ohn⸗ 
mwähtige Schweden zum Verbündeten ; Brittans 
nien, mit melden es fi fo eben erft ausfühnte, und’ 
welches bereits fein beſtes Blut auf der Pyrenäi⸗ 
fen Halbinfel verfprügte, konnte wenig HYülfe reichen. 





18122 
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Das furhtbarfte Heer, welches jemals die Welt fah, 
führt jegt Napoleon über Eitthauen indieRuffi 
ſchen Wüften, unaufbaltfom, prablend, des Sieges 
gewiß: er wirft nieder, was ihm ſich entgegenftellt, 
erftürmt Smolenäf, eilt an die Mostwa, ſchlägt 
allda mit ungeheurem Verluſt das große Moskowiti⸗ 
ſche Heer, und zieht als Sieger in die alte Haupt⸗ 
ſtadt des Reichs, und in den Kreml, die feſte Burg 
der Czaaren, ein. *) 


5. 16. 


Mber das Verhaͤngniß ſprach: »biß hiehee 
und nicht weiter!« Die Eroberung Mostan’s 
war der Wendepunft von Bonaparte's Glück. Und 
noch ſchneller als er geftiegen, und fihredlic tief, zur 
Freude, zum Erflaunen, zum Entfezen der Welt fiel 
der Großmädtige. Die Flammen Moskau's, welche 
die furchtbare Entſchloſſenheit der Ruſſiſchen Nation 
verkündeten, und die frühe Gtrenge bed Winters, 
die wie ein Gottesgericht über die folgen Heerſchaaren 
bereinbrad) , waren das Beginnen der MVölferbefreys 
un. Der Rückzug Napo leons, der Untergang 
des großen Heeres gab das Zeichen des Abfalls oder 
der Vorbereitung zum Abfall. . Preußen zuerſt, 
dann and Deftreih, zückten das Schwert, das fie 
fo eben no für den Dränger gefhwungen, jejt 





*) Sept. 1812, 
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wider denfelben, und erfämpften, vereint mit der 
Deeresmacht der Ruffen und Schweden, in ber 
Riefenfhlaht bey Reipzig den entſcheidendſten Sieg.*) 
Napoleon, gegen welchen jest auch die Fücften des 
Rbeinbundes aufftehen, eilt mit den Trümmern 
feineß zweyten großen Heeres zurüd über den Rhein; 
befrept von dem fränkifhen Diktator iſt die Teutſche 
Erde. 

Noch hätte er durch einen billigen Frieden ſich 
Selbſt und Frankreid retten mögen. Nod lebte der 
Schrecken feiner früheren Siege, und man fannte Frank⸗ 
reichs Furchtbarkeit im Vertheidigungskrieg. Daher 
that man zu Frankfurt ſehr gemäßigte Vorſchläge. 
Aber neue Erfolge, zumal die Eroberung Hollands, 
die völlige Befreyung Spaniens und der Abfall 
Murat’s von feinem hartbesrängten Schwager ers 
mutbigten die Verbündeten zur Fortfezung des Kampe 
fes, und Napoleon, von feinem Verhängniß fort 
geriffen, vermarf die härteren Anträge, melde aller 
let von Ehatillon aus an ihm ergiengen. Schon 
ſchlug die Stunde feines Falles. Mit‘ Heeresmaſſen, 
wie feit den Krenzzugen der Welttheil Feine, gefeher 
waren die Verbündeten über Frankreich geftürzt, und 
hatten endlich den Löwen, der zwar noch wiederholt 
mit harten Schlägen die Rahenden traf, überwältigt. 

Die. 





*) 18. Ort. 1813, 
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Die Abtrünnigkeit Talleprand’s und des felgen 
Senates — einft Napoleon’ dienſtwilliges Werkzeug, 
jest den zurüdfehrenden Bour bon en fih hingebend — 
und die gleihe Beflifenheit einiger Marfhälle, welde 
der Kaiſer groß gemacht, bewirkten im Merein mit 
den Baffen des Auslandes feinen Sturz und die 
Biederderſtellung des legitimen Königthums in Frans 
reich. ) Rapoleonftieg von den Thronen Frankreicht 
und Italiens herunter, und empfing ftatt des halben 
. Europa, daß er beherrſcht hatte, die Infel Elba 
zum Fůcſtenſij. 

Die Allirten, in ihrer Herzensfreude über den 
Zriumph der Regitimität, vergaßen die Unbilden, 
welde fie von Frankreich erfahren, fo wie der Erfap 
forderungen der Nationen und der Sicher ſtellung für 
bie Zufunft. Gie bewiligten dem gedemüthigten 
Zeind einen Frieden, **) welcher ihm die volle Ger 
bietsausbehnung, die. er vor dem Ausbrud des Re⸗ 
volutionsfrieged (namentlih am 1. Jänner 1792) ber 
feſſen, zuſprach, und ihm weder Erſaz irgend eineh 
begangenen Raubes, nod) Genugthuung für zugefügte 
Miphandlung, nod eine Gewährleiftung für die Zukunft 
auflegte. Wußerhalb Frankreich follte alles, ſoviel mög, 
lich in den Zuſtand vor der Revolution zurüdkchren, 
die näferen Beftimmungen über bie im Sinn folder Res 
ſtauraties und im Intereffe der großen verbündesen 
— 

) Mr. 1814, **) 30. Way. 1815. 
v · Nötted Her Bo. 5 
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Mächte zu geſchehende neue Anordnung der Dinge aber 
auf einem Eongreffe zu Wien gegeben werben. 

Mit Verlangen und Hoffnung blidten die Wöls 
ter, "vor allen das Teutfche, auf diefen erlauchten 
Congreß. Aber ein feindſeliger Stern waltete über 
‚feinen Berathungen, und neues Kriegögelärm zerftäubte 
ihn vor geendetem Gefhäft. Napoleon hatte den 
franzoͤſiſchen Boden wieder betreten, faſt ohne Ber 
gleitung, aber ſtark durch dad Gewicht feines Namens, 
dur die Anbänglihkeit der Nation und durd Die 
verehrten Maaßregeln der Bourbonen. Sein Marſch 
von Cannes *) nah Paris war eine ſchnelle Reife, 
und ein Triumphzug; bie Bourbonen floben, ..,. 
das Raiferreih, dad Symbol der Revolution, war 
wieder hergeſtellt. 

Da giengen die Könige und ihre Machtboten in 
beftürzter Eile auseinander , .und flutgeten abermalb 
die Gewaffneten aud Rußland, Deftreid, Preus 

‚ Ben und Teutfhland, aus England und Kies 
Derland berbey, um den Furdtbaren zu erdrüden; 
und es ward. in den Gefilden von Belle Alliance, 
oder Waterlon, ***) duch Wellington und ' 
Blücher die Schlacht gewonnen, welche über bie 
fünftige Geftalt der Welt entfgeiden ſollte. Napo⸗ 
Leon fah den Untergang feines Heered, fah den aber⸗ 





*) 1815. 1. Maͤrn. *o) 19, Mär. 
vo.) 18, Jun. 
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ialigen Abfall feiner Großen, dankte ab, Mob, ers 
gab ſich den Engländern, und wurde von diefen auf 
den verloenen Infelfelfen St. Helena gebraht, um 
allda fehsjährige Qual zu dulden und endlich durch 
feinen Tod die Gemaltigen der Erde zu beruhigen. 

Die Ehlaht von Waterloo hatte den sweds 
ten Pariferfrieden *) zur Folge, worin zum 
Theil nachgeholt ward, was man beym erften ver 
fäumt hatte. Frankre ich mußte zur Zurüdgabe der 
geraubten Kunftihäze, zur Bezahlung von Entfhädl 
gungsgeldern, und zu einiger Gebietöverminberung, 
ins beſondere zur Abtretung der Feſte Landau, ends 
lich zur Unterhaltung eines verbündeten Heered auf 
feinem Boden für fünf Jahre fi bequemen, Die 
öffentlihe Meinung erlangte hiernach wenigftens ein 
gen Sieg, 

5. 17. 

Napoleon's Gturg **) änderte pldzlich alle 
Berhaltniſſe der Politik und des öffentlichen Rechtes. 
Die Revolution, deren — freylih unwürdiger 
tntarteter Repräfentant er geweſen — war überwuns 





*)21.Rop. 1815. 

2) Wiewohl wir die aosfäheligere Geſchichte mit die 
fem Sturze Napoleon's fliehen, fo fev und bee 
noqh erlaubt, wenigitend den fummarifchen Ueberblick 
Bis auf die neueſten Tage fortzuführen. 
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den; die Gegenrevolut ion war voubracht. Eine 
heilloſe Begriffsverwechslung trug jest, ſchlau, vers 
biendet oder gedanfenlod, den Haß, welden die 
Welttyranney verdient hatte, auf die Revolution 
über, welcher der Welttyrann entftiegen; bad mas 
‚tärlige, ewige Recht, bad Prinzip diefer Res 
volution, ward mit einbegriffen in die Aechtung, und 
das hiftorifche Recht, unter dem unflaren Kamen 
der Legitimität, ward zum Prinzip des europäl- 
ſchen Staatenlebens erhoben , vorbehaltlich der Modi . 
flatinnen oder Anerfenntniffe oder Deutungen, welche 
Die Gewaltigen des Erdtheils darüber zu verfünden 
ſich bewogen fänden. Zumal ward die Diktatur 
in europãiſchen Dingen, welhe Napoleon ausge 
über, als eine Erbſchaft oder als Kriegsbeute bes 
trachtet, welche daher jezo den Siegern zuſtünde. 
Die Großmachte, unter deren Auſpicien der feangöfle 
ſche Kaifer geftürgt worden, ergriffen jezt Selbſt den 
Derrſcherſtab über Europa, d. b. über bie civiliſirte 
Belt. Nur die perſonlichteit, nicht aber die 
Gewalt, nur die Richtung, nicht aber die An⸗ 
ſp rüche, find geändert worden. 

Indeſſen bewirkte doch anfangs das Gefühl des 
den Völkern gebührenden Dankes für deren heldens 
müthige Erhebung und hochherzige Treue, oder aud) 
die Shen, diefe tiefbewegten MWölfer durch PDäste 
zum Unmuth zu eigen, und dadurch dem Triumph ‚der 
Gegenrevolution, den glüdlid errungenen , wieder zu 
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gefährden, wenigſtens einige Gewährungen, einige 
Annäherung an den Zeitgcift. Ludwig XVIIE nahm 
an, oder, wie man klüglich fagte, verlieh aus för 
nigliher Onade dem eroberten Frankreich eine con 
Ritutionelle Eharte, deren Säzen bad Aner⸗ 
kenntniß der koſtbarſten Menfchen » und Bürger-Redte 
wm Grunde liegt, umd wehher, um heilbringend zu 
ſeyn, nichts mangelt, als — die Beobachtuug. Den 
Völkern Teutfhland& aber warh flatt des verhaß⸗ 
ten Rbeiniſchen ein Teutſcher Bund im viel⸗ 
verfprechenden Ausdrüden zugefagt, auch allen Staw 
ten deſſelben eine landſtändiſche Berfaffung 
verheißen. Huch das einft mißhandelte Polen befam 
die Formen einer folhen Verfaſſung, nicht minder 
das neugefhaffene Königreih Niederland; und es 
fehlte allenthalben nicht an hoffnungsreichen Zuſiche⸗ 
rungen, an Worten ber Humanität und der Mchtung 
der Volförechte. 

Aber leider gab es noch viele Menfchen, maͤch⸗ 
tige, einfußreihe Menfhen, welche während der lans 
gen Stürme der Revolution und dur diefelben »we⸗ 
der etwas vergeffen, noch etwas gelernt hatten,« und 
welchen jede Verbefferung ein Gräuel war, jede Ber 
freundung mit dem Vol und mit dem Zeitgeift, jede 
von. der alten Diplomatie abweihende Richtung eine 
Annäherung zur Revolution ſchien, und melde 
ben Sturz des Welttyrannen blos zur Wiederherftels 
lung derjenigen biftorifhen Rechte benüzen wol 
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ten, aus deren Drud die Revolution'ihren Urfprung 
genommen. 

Dem Einfluß diefer Menſchen iſt es zuzuſchrei⸗ 
ben, daß der Wiener-Congreß, auf welchen 
alle Wohlgeſinuten Blide der Liebe und Fer Hoffnung, 
warfen, die edelſten Erwartungen taͤuſchte, die gros 
ben Intereſſen der Menfhheit, deren Schlihtung in 
feine Hände gegeben war, und die Machtverhältniffe, 
die jenen zur Bürgfhaft dienen follen, nad Grund« 
figen gemeiner Eabinetöpolitit — welde nur dag Eis 
genthumsrecht regierender Häufer, nicht aber die 
Perſoͤnlichteit der Voͤlker würdigt — beftimmte, m 
ſelbſt das nahe Hegende Intereſſe tes Sleidge 
wicdts überfah oder zurückſezte, der Vergrößerungsr 
huft befreundeter Häupter oder [hnöden Gegenempfan⸗ 
ges willen? — . 

Daher gefhah ed, daß man den Ruffifhee 
Rieſen noch weiter vorſchreiten, daß man ihn einem 
Fuß über die Weichfel ſezen und alfo den ganzem 
übrigen Welttheit mit Unterjodung bedropen lieh, 
Ein noch möglihes Gegengewicht wäre ein Rarfe& 


drankreich, oder ein ſtarkes Teut ſchland ger 


wefen. Aber jenes mußte beftraft werden, ta die 
Revolution vor ihm außgegangen; und Teut ſch land, 
wiftatt verftärkt zu werden, dur die Spolien Frank. 
reichs, ward vielmehr felbft vertheilt unter die ee 
voräifhen Mähte, Riederland, England, 
Däyemark, Preußen. und Deftreid, alſo daßz 
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dem ſchwachen Weberreft — einer Ahzapl im Innern 
fouveräner, nah außen aber‘ den Sroßmädtti 
terwürfiger Bundesglieder, auch eine gwepte‘ und 
dritte Polnifhe Theilung unabwendbar bevors 
hebt, fobald zwey oder drey ber Großmãchte ſich 
darũber vereinbaren. 
Zu einigem Troſt mochte gereichen die Verhei⸗ 
fung repräſentativer Verfafſur 
Staaten des Bundes; ein treffliches I 
doͤbung der moraliſchen Kraft', eine fej 
gegen die phyſiſche Ueberwucht der 
Aber ward einſt nicht den Polen ver! 
Schuzwaffe ſich zu bereiten, und brach 
ftörung herein, als König und nad wu 
ſuch fih erpoben? — 





% 18. ne 

Kann zur Verſcheuchung fo düfterer Ahnung de 
heilige Bund genügen? — Er ift nad feinem 
kundgemachten Inhalt ein imponirendes Denfmal’der 
teligiöfen, ächt chriſtlichen Geflnnung feiner erbabenen 
Etifter, doch als unmittelbar von der Perſoͤnlichkeit 
diefer erlangten Häupter ausgehend, Fein Gegenſtand 
Einer freyen Beurtheilung. Wo Ehrfurcht den’ Tas 
del verbemt, erfcheint die Lobpreiſung als Schmeiche - 
leg; überhaupt aber bleibt beydes vermeffen, fo 
lange man die geheimen Artikel des- Bundes 
nicht kenat. Erfreulich zwar und eine loſtbare Ger 
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währleiftung barbietend ift immer die Verpflichtung, 
zu welder die Monarchen ſich feyerlih bekennen: 

- bey ihren politiſchen Verhandlungen nur die Bor 
fHriften der Gereqhtigkeit, der 
Hrifnliden Liebe und des Frie— 
dens zur Regel zu nehmen.« Aber möglich 
wäre, daß traurige Jrrtbümer Darüber obwalteten 
oder entftünden, waß eigentlich Roth tue, Damit der 
Grieden erbalten werde. Die tugendhafteften, 
die weifeften Monarhen find feineswegs der Gefahr 
des Irrthums, ja noch weniger als Privatmänner, 
entrüdt, und ein einziger Irrthum, für welchen 
zwey Millionen Gewaffneter ſtreiten, fann dad Grab 
werden für alle Hoffnungen der Menfdheit. Gegen 
eine Adtöerflärung, die ein fo gewaltiger Bund ause 
forähe, vermöchte Feine andere menſchliche Kraft, wer 
der phyſiſche noch moralifhe, fein Wunſch, fein Bes 
bürfniß der Völfer, Feine Idee, fein Licht und fein 
Recht aufzutommwen. Gelbft das Chriſtenthum, die 
Reformation , alles was jemals mächtig ins Völfers 
leben eingriff oder die Menſchheit voranführte, wäre 
ſchon im Keime erftidt worden durch das Veto eine 
fo gewaltigen Bundes. Werden, follen oder Dürfen 
die Beftimmungen des Menſchengeſchlechts, „die Wege 
feiner Eutwicklung, fein ganzes Wohl oder Wehe an⸗ 
heimgeftellt ſeyn dem gefeggebenden Willen, dem freyen 
Ermeſſen von drey oder vier Däuptern, oder wohl 
gar den Einflüfterungen ihrer Ratbgeber ? — 
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Daͤhrend mit folhen und andern Betrachtungen 
denkende Weltbürger nnd Vaterlandsfreunde auf die 
Entftehung des beiligen Bundes blidten, traten die 
vom Wienerfongreß verheißenen " landſtändiſchen 
Berfaffungen in mehreren teutfhen Staaten, 
gumal in den füdlichen, ins Leben, die Theilnahme 
von ganz Europa im Anſpruch nehmend. Aber mähr 
rend die Wohlgeflunten, die treuen Freunde der Fürs 
len wie der Völker, fih folder Pflegerinnen der 
edeliten Kräfte und Tugenden , folder trefflihen Hüs 
terinnen bed Rechts und der Freyheit, folcher Pflanze 
ſchulen verdienftoofler Bürger und Staatsmanner lies 
bend freuten; fo entfegten fih knechtiſche wie despoti⸗ 
ſche Gemütger vor der Idee der dem Volkswillen 
verlichenen zählenden Stimme , die Privilegirten vor 
jener des gleihen Rechtes, die engberzigen oder 
som böfen Gewiſſen geängftigten Feinde des Lichte 
vor der Deffentlihfeit fändifher Verhandlungen ‚und 
sor der Frepheit der Preſſe. Die Fortfhritte des 
eonftitutionellen Lebens in Teutfhland, fo wie 
ſchon früher in Frankreich, fanden bald mächtige 
Demmung, und es fchlang ſich durd alle Länder bie 
furhtbare Kette der gegen die Forderungen des 
Zeitgeiftgg verbündeten Feinde, Dagegen achteten 
auch die Freunde der Freyheit, in allem Ländern 
ohne Verabredung, fih als natürlich verbündet, Die 
Genoſſen derfelden Intereſſen, derfelben Doffnungen 
und derfelben Zucht. Ganz Europa, ſoweit überall 
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ein öffentlicher Geiſt dämmerte, durchdrang jezt Die 
Partheyung; »Liberale« und »Ultra's«, fo 
beftig als einſt Proteftanten und Katholiken, 
(oder Gibellinen und Guelphen) brachten Ents 
zweyung in die Voölker, Gemeinden und Familien; 
das traurige Syſtem der Reaktion machte den 
Sieg der Gegenrevolution verhaßt, und ſtreifte die 
ſchoͤnſten Blüthen eines’ beſſern Zuſtandes ab. 

Am unverholenſten und entſchiedenſten geſchab 
ſolches in Spanien, auch im einigen Italiſchen 
Ländern, und ſelbſt im Mutterland des Repräfentas 
tivſyſtems, im dem jezt den Leidenfhaften der zurück⸗ 
gefommenen Emigranten und den wiederholt wech» 
felnden Minifterien und Hofintriguen preiögegebenen . 
Tranfreid. , 

Ein neuer Monardjencongreß hatte fih in Aa⸗ 
Sen (1813 Dft.) verfammelt. *) Die Völfer thaten 
Gelũbde. In ihrem Zuſtand jedoch ward wenig ver⸗ 
ändert. Dagegen ward Frankreich — als worin 
nunmehr dad legitime monarchiſche Prinzip befeſtigt 
erſchien — in ben engern Bund der Großmächte 
aufgenommen. Fünf große Häupter zählte jet der 
weltherrfhende Bund. Alle Meineren Staaten verlos 
zen das Recht einer zählen den Stimme, 

Ungeduld, Mißverſtändniß, ngherzigfeit und 





®) "Europe apräs le congres d’Aix la chapelle p. M. 
“de Pradt. Par. 181% 
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Uebertreibung nährten den weitverbreiteten Brand, 
Sertwährend aufgeregter wurden die Gemüther; ims 
mer mehr entfernte fi die Hoffnung des Vergleiches. 
Beruhigung dee Geiſtes, der in den Voͤlkern lebte, 
war bloß durch Gewährung ihrer billigen Forder 
zungen möglich. Man wollte diefes nicht; alfo blieb 
aur Ertödtung übrig. Zum Vertilgungsfrieg ges 
gen die ſchaldloſe Frepheit gab aber ein Verbrechen 
der Schwärmereg und eines der Wuth den mißbrauch 
ten Titel. 

"  @ofort zogen büftere Wolfen ſich zuſanmen md 
wurde für Teutfhland duch die Beſchlüſſe ver 
Eartsbad, welhe der Bundestag zu Franffurt 
am” 20. Sept. 1819 gefesgebend verfündete, für 
Sranfreih aber durch erneuten Preßzwang und 
durd ein verändertes Wahlgefe} (1820 12. Juuy) 
die Bedeutung bed fonftitutionellen Lebens zernichtet, 
Mas man davon übrig Meß, war theils todte Form, 
teils willfähriged Werkzeug zu weiterer Zerftörung, 
des verbaßten Baues, und wo auch Gutes zurüdhtich, 
doch nur prefaire Verleihung obae alle Garantie und. 
Selbfftäntigfeit. 


5. 19. 

Vor gu gleicher Zeit als in Teutſchland und in 
.Srontreih fo ſchwere Schläge auf die Freunde ber 
Gonfitution fielen, feyerten die Liberalen in Spa 
wien wid, bald au in Neapel, nicht minder in 
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Portugal einen überrafhenden Triumph, So weit 
war in Spanien, alwo doch blos die Freyheitds 
freunde Ferdinanden VI. den Thron erhalten, 
bar despotiſche Syftem gebiehen, daß felbft das Heer, 
font natuͤrlich der Herrſchergewalt befreundet, fle bier 
unerträglich fand und gegen den König ſich empörte. ) 
Die Eonftitution der Cortes, unter beren Par 
nier das Spanifge Bolt ſich der Napoleon'ſchen An⸗ 
maßung erwehret, und die ſich damals der ausdrück⸗ 
lichen oder ſtillſchweigenden Anerkennung der wider 
Frankreich verbuͤndeten Mächte erfreut hatte, wurde 
von neuem verkündet und vam König beſchworen. 
Die Revolutionnaird giengen mäßig, fhonend, mit 
gewiffenhafter Rechtsachtung zu Werke. Ganz Spa 
nien, ohne einigen bedeutenden Widerſpruch, und 
ſpãter auh Portugal, nahmen conftitutionele For⸗ 
men an. Daſſelbe gefhah in Neapel aus ähnlicher 
Veranlaſſung nad auf. ähnlich ſchnelle Weife. Auch 
hier. ward die Conſtitution der Cortes beſchworen vom 
dem König. Piemont folgte nad) mit’ einem fühnen 
Berfuhe, und Mailand ſchickte fi an dazu. 

Vol Wunders und voll Ermartung blidte Eine 
ropa auf Diefe Vorgänge. Die Rolle, die einſt bey 
der firhlihen Reformation der Norden des 
BWeittyeild gefpielt, ſchien jezt bey der bürgerlihen 
von dem katholichen Süden übernommen, und die 





*) 1820. 1. Inner. 


der Revolutionägefeihte, 7 


Bölfer beyder Halbinfeln, des Entyuflasmus ſchou 
durch Mlimatifhe Wärme empfänglid, und berangereift 
wähzend der Revolutiondfriege in der Schule der Leis 
ben und der Erfahrungen, mochten boffen, das fübn 
Unternommene würdig zu vollbringen. Aber es mars 
gelte vorerft die Einheit der Richtung, die Ents 
ſchie den deit der Maafregeln, die Genialität 
ber Haupter. Auch war die Maſſe des Volkes noch 
wicht ergriffen von bem, mas wohl die gebilneteren 
Klaſſen und die befonderen Verbindungen mächtig durch⸗ 
drang ; der zahlreiche Pöbel Neapels war feig und 
nieberträdtig wie immer, der fpanifche aber bigott 
und geiftesbefchränkt, ein leicht mißbrauchtes BWerkjeug 
in tüdifher Pfaffen Hand, 


Dazu Fam die Ungunft‘ der Mächte, die durde 
aus unvermeidliche nad) dem ergriffenen Syſtem und 
nah ber Weltlage. Nicht nur beforgte. Deftreih 
zumal von ber Revolution Neapels die Brandftifs 
tnng im eigenen Italiſchen Reich, fondern es fchies 
nen an und für fih die Formen der Umwälzung 
eine Antaftung der Legitimität, und die Grundfäze der 
Cortes⸗ Verfaſſung ailzugefãbrlich dem Monarchi⸗ 
ſchen Prinzip. Alſo verſammelten ſich die verbunde- 
nen Monarchen abermals theils perſonlich, theils durch 
ihre Gevollmächtigten zu Troppau, zu Laibach, 
in Verona, in emſiger Berathung die Donner bes 
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reitend, welhe die Ruheftdrer zerſchmettern follten. 9 
Und man fah von neuem Deftreic feine Gewaffnes 
ten in den Kampf führen wider eine politifhe Dols 
trin, uneingeden? der ſchrecklichen Wendung, welhe 
vor 30 Jahren der ähnliche Kampf der Pillnizers 
«Eonföderation wider das reoplutionäre Frankreich 
genommen, oder derjelben nur gebenfend, um defte 
furchtbarer ſich zw rüften. Auch ward der Beweis 
der fegitimen Lehre durch des Siegers Schwert ſehr 
nahdrüdlih auf den Rücken der Reapolitanifhen Mems 
men gefhrieben, worauf der Henker das Werk der 
Beruhigung vollendete. 

Alber damit aufs Deutlichſte erfheine, der Eirfel 
der Revolution fey gefhloffen, mußte daffelbe 
Branfreih, welches im Beginnen des Freyheits⸗ 
traumes fo zürnend die Einmifhung des Auslandes zus. 
rüdgewicfen, und die Deere Europa's, bie da go · 
tommen waren, ihm das Geſez zu geben, fo glors 
reich gerfchmettert hatte, nunmehr Selbſt feine Strei⸗ 
ter ausſenden, um bie nämlihe Gewaltthat an Spa 
nien zu üben; e8 mußte das Blut feiner Söhne ver⸗ 
fprügen que Vertilgung derjenigen Grundfäge und 


*) Vergl. Bignon du Congrös de Troppau. Par. 1821. 
Deifelben Les cabinets et les peuples depuis 1815. 
jusqu’ä ce jour. (3me edit.) Par. 1823. und den geiſt⸗ 
veihen Aufſaz: „Europa im I. 183.. in Mum 
bards allg. polit. Annafen zehnter 8. J. m. U. Heft. 
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derjenigen Derfaflungen, zu beren Behau ptung es 
urfprüngli die Waffen ergriffen. Wahrlich in dem 
Triumph des Bourbonifhen Heeres über Spa 
nien mochte dad franzöfiihe Volk, wie einftend das 
Römifge in jaem, welhen Eäfar über Cato 
und über die Göhne des Pompejuß fegerte, den 
Triumph Über fih Selbſt erbliden. Der Siegesjubel 
dieſes Heeres verkündete Europa, die Revolution ſey 
jernichtet. 


Während aber die europäifden Dinge im Allges 
meinen fih alfo zum traurigen Rüdgang, die Frey⸗ 
beitsideen zur Erftarrung hinneigen, und was davon 
noch bier und da in Meineren Staaten zurückblieb, 
ängftlih der Aechtung durch Machtgebot entgegenfleht, 
während ſelbſt in dem gepriefenen England nur 
anlautere Anflänge derfelben Ideen ertönen, erhebt 
gleihwohl in Griedenland fi eine helleuchtende 
Flamme, vielleicht um zu verfünden, daß das heilige 
Geuer der Cultur niemals völlig in unferem Erdtheil 
erlöfhen werde, vielleicht auch blos das legte Auflos 
bern deſſelben, einer langen allgemeinen Naht vorbere 
gehend. In Amerika dagegen bereitet die Freyheit 
ſich in rafhem, fieggefröntem Voranfdreiten ein uner⸗ 
meßliches Reich. Wohl der neuen Welt, wenn fie, 
von den Feſſeln des hiftorifhen Rechtes frey, 
and belehrt durch die Leidensgefichte der alten Welt, 
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die Thorheiten, die Schwächen und die Laſter meidet, 
von welchen feit Jabrtaufenden unfer Unglüd und uns 
ſere Schmach gefommen, 


Erfed Kapitel 
Urfagen der franzöſiſchen Revolution, 


5. 1. 


Denn wir als Grundurſach en der Revolution 
tinerſeits das bis zur Heilloſigteit geſtiegene Ver» 
derbniß des geſellſchaftlichen Zuſtandes 
und audretſeits die vorangeſchrittene Intelligeng 
des Volfes, woraus ein lebhafteres Gefühl feiner 
Leiden fowohl als feiner Rechte und feiner Kraft here 
vorgieng, angeben ; fo find wir doch weit entfernt, das 
von dieſen beyden Urſachen einen gleihmäßigen 
Antheil daran zuzuſchreiben, oder auch, wie freylich 
Viele getban haben, der gegenfeitigen Bezies 
bung und Wechſelwirkung jener Urfahen bey ihren 
Beurtpeilung zu vergeffen. Wohl hat es noch troſt⸗ 
loſere Lagen der bürgerlichen Gefelfpaft gegeben, ald 
jene, welde in Franfreih der Ummwälzung vorangieng; 
¶ — man gedenfe des Römiſchen Kaiſerreiches, der 


eiſernen Zeit des Fauſtrechts, der völligen Leibeigen⸗ 


(haft und der Hildebranderey, man gebenfe des jezi⸗ 

gen wie des früheren Zuftandes der meiften Aſiati⸗ 

fhen Reihe —) und dennoch find eine Revolutionen 
der 
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ber franzöfiigen ähnlich, aus ihnen hervorgegangen. 
Gedankenlos, der Nothwendigkeit etwa unter leifem 
Genfzer ſich fügend, oft einen deſſern Zuſtand nicht 
einmal ahnend, ſrugen die Rationen Jahrhunderte 
dindurch und tragen noch alle Burde und alle Schmach 
‚der Tprannep, ähnlich den Thiergeſchlechtern, welche 
aufrieben oder dankbar das farge Futtet aus der 
dand des Herrn nehmen, dem fle angehören, und 
der nach Gefallen fie benuͤzt, verzehrt und ſchlägt. 
Bern Revolutionen über folden Volkern hereinbre⸗ 
sen, jo ſind es entweder äußere Stürme — wie 
die Volkerwanderung über Rom — oder, wofern ins 
aere, blos zufälliges Freywerden, biet thieriſcher 
Wildheit der Maſſe, dort vermeſſener Leidenſchaft 
Eingelner, hoͤchſtens ein Kampf gegen die Tyrannen, 
niemals gegen die Tyranney. 

Allerdings kam alſo ein Wolf gedruͤckt werben 
und dennoch gehorſam feyn. Doch kant auch das 
Gehmerzendgefühl feine Wuth aufregen, der Trieb nad 
Behaglichkeit es ermuthigen zur Abfäittlang des Jo⸗ 
qhes; ja es Mann, wenn es dumm iſt, jur Empörung 
vebracht werden ſelbſt gegen feine Wohlthäter. Wena 
uber das Gefühl des Rechtes und dad Erfenuen- 
feines Rechtes in ihm aufgefommen, bann fordert 
% bie vechtmäßige Verbefierung feined Zuſtandes und 
findet wwerträglich , was es früher verſchmerzte. Denk 
zum phyſiſchen Wehe geſellt ſich dann noch die Unf⸗ 
reizung der moraliſchen Ratur und dad Gefühl der 
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Beleidigung. Glüdlih, wenn es, vorangefehritten in 
Erkenntniß, fich deutlich gemacht bat, nicht nur was 
ihm moth thue, fondern auch wie man dahin gelange, 
sehnmal glüdlih, wenn es bp feinen Häuptern 
gleihe Erfenntniß. findet und bereitwillige Gewähr 
rung! \ 

Dagegen fann die Aufllärung allein niemals 
Urfahe einer Ummwälzung feyn. Vielmehr wird fie 
diefelbe verhindern, fo lange foldes heilfam if; fle 
wird den Staat in Frieden retten, wenn nur man 
ibr nicht Hohn fpriht und ihre Dienfte nit vers 
fomätt. 

+ Die Aufllärung nieberdrüden, um vor Revolu⸗ 
tionen zu fihern, iſt demnach fo weile und fo rede 
lich, als ſich wehrlos machen um im Frieden zu-bleie 
ben, oder dem Mündel die Arithmetik unterfagen, Tas 
‚mit er von dem Vormund niemald Rechnung fordere. 

Wahtlich! Hätte nur die Erfenntniß allgemeis 

"ner geberrfcht in Frankreich, und hätte fie den Stab 
geführt bey der Revolution, dann wäre diefe ein leicht 
vollbrachtes Werk und ein rein wohlthätiges geweſen. 
Was fie fo fhwierig, gefahr s und leidenvoll, endlich 
serftörend und melterfhütternd machte, das war die 
Mangelhaftigkeit: der Einfiht, felbft bey ihren 
Höuptern, die Unlauterkeit der Gefinnung bey 
Anderen, die Rohheit der Menge, die Frivolis 
tät, der Ration, gepaart mit wilder Leidenfhafts 
ligleit, die weit verbreitete Immoralität, Ir⸗ 
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teligiofität und fhnöde Sinnlich keit, zumal in’ 
den bhöhern Klaffen, und vor allem andern die uns 
verföhnliche, gleich ränfevolle als gemaltthätige D’ps 
pofition der Ariftofraten » und Hofparthey und deö 
Auslandes. 


8. 2. 


Dieſe heillofe Oppofition, welche der, nicht 
he in Frankreich, ſondern in allen edleren Vol— 
fern des Welttheils emporftrebenden Idee der bürs 
gerlihen und politifhen Frepbeit vermeſſen 
und frevelnd entgegentrat, war es, welche der ganzen 
Revolution — die fonft rein wohlthätig hätte ſeyn 
mögen , ihren bösartigen, zerftörenden, unbeilbringens 
den Charakter verlich. Ste war es, welde zuerit die 
Vertreter des Volks zwang, zur Abwendung des ih⸗ 
nen angedrohten Verderbens die Hülfe der Maffe 
in Anſpruch zu nehmen; fie war ed daher, welde die 
Entfeßlung der rohen, gefeslofen Kraft des Pöbeld 
bewirkte und damit die Bücfe' Pandorens auſſchloß. 
Bösgefinnte aller Farben benüzten, Ienften, mißbrauch⸗ 
ten fofort frevelhaft diefe wilden Kräfte, und die 
Reidensgefhichte Frankreichs begann. Nicht Länger 
berrfähte Die Stimme der Weisheit, des Rechtes, der 
Mäpigung in den Rationalverfammlungen. Euthuſia⸗ 
ſten oder herrihfüchtige Fationsmänner führten darin 
das entfheidende Wort, Böfewichter,, durch einen 
verbiendeten oder lafterhaften Pöbel emporgetragen, 

. ‘* 
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bemächtigten fih der Gewalt. Unaufhörli wieder 
tkehrende Ränte und Verſchwoͤrungen der Ariftofraten, 
endlich der offene Krieg im Innern und von außen, 
entzündet durch ebendieſelben, fteigerte die Erbittes 
sung bis zur Wuth, und in dem unabwendbaren Vers 
tilgungsfampf erfhlen fein Mittel gu hart, fein Opfer 
gu groß, feine Strenge ungerecht zur Rettung des 
Vaterlandes, der Frepheit, und der zwiſchen Gieg 
und Tod geftellten Revolutionshäupter, Daber der 
Terrorismus. 

Daß aber auch nad) dem Sturz der Schredens⸗ 
männer weder Gerechtigkeit noch Friedendliebe, noch 
ſelbſt Freyheitsachtung das Steuerruder der Republik 
ergriffen, kann Denfenigen® nicht, befremden, der da 
bedenft, daß ein Syſtem vortrefflih, und gleihmohl 
die Menſchen ſchlecht feyn fünnen, die es aufftellen, 
oder unter feinem Panier ſich ſammeln. Eine Phrafe, 
ein Glaubensbelenntniß ändern den Sinn des Mens 
Then nicht. Charakterloſe Menfhen folgen dem Im⸗ 
puls des Augenblids, felbftfühtige der jeweild Ges 
winn verheißenden Sache. Heuchler und Schurken 
werden unter jeder Fahne gefunden, und die So— 
phiſtik der Leidenfhaft oder des Eigennuzes verfühnt 
das widerfpredendfte und ſchaͤndlichſte Thun mit der 
entgegengefezten Berfündung Die Ehriftußrelis 
sion bat den Günden der Deiden ſich anpaffen müfs 
fen; unter den Reformatoren und.deren Zöglin« 
gen find Fanatiker, Verfolger, ſelbſt Obfeuranten 
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geroefen; was Wunder, daß and dem Ghonfe der 
Republik Despaten, Tyrannen und Knechte entfiie 
gen? — Auch begünftigten die Umfände fortwährend 
Die Umtriebe der Böfen. Keine Verfaffung Aonnte fi 
befeftigen ober zu edlen Früchten veifen unter dem _ 
unaufhörliden Sturm ; eine Art von Diktetur — ob 
von Mehreren oder von Einem ausgeübt — erſchien 
ſtets nothwendig zur Beihwörung der 'deingendflen 
Gefahr. Die Freyheit blieb eine Verdeißung für eis 
ne fünftige Zeit, welde niemals heranfam. Die 
Dppofition bat and biefes Uebel verſchuldet. 

Nicht minder find die Echreden des äuferen 
Krieges, die Verwüſtung fo vieler Länder, die Miß-· 
Handlung der Rationen und ihrer Däupter, der Ums 
Kurz ader die Derebwürdigung der Thronen, endlich 
die furchtbare Welt⸗Tyrauney uud dad gähnende 
Grab aller Doffuungen der Menfhheit — meift ihr 
Berk geweſen. Bie bat den’Krieg angefaht, new 
laugert, wieder entflammt, allgemein gemadt ; und 
fie bat zugleich die einzigen Mittel ihn glüdlih zu 
führen vernachlaßigt, verſchmäͤht, ja cmfigh hiutauge- 
halten, 

Nicht das englifhe Bold, als welches bios 
Beyhülfe gab, nicht aber anregte, fondern Die Ar i⸗ 
Kofratie hat die Coalitionen erſchaffen, melde 
nacheinander die Republik. befegdeten.. Bis hat Me 
Minifeeten Mb die Monarchen ſelbſt in ker unver 
ſebnlichen Gtimmung wider die Revolution ethalten; 
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fie hat dadurd der Republik theils gerechten Grund, 
tbeild willfommenen Vorwand zu immer weiterem Um⸗ 
fichgreifen gegeben, Aber fie bat aud dem Feinde 
den Sieg erleichtert durch ihren täglich bittereren Daß 
wider die liberalen Ideen, durch ihre Verachtung ber 
Volks ſtimme und der Volksintereſſen, durd immer 
ſtrengeres Feſthalten an altem Unrecht und altem 
Bahn. Alfo wurden die Gemütber der Regierten den 
Regierenden entfremdet; ja es fühlten die Völker ſich 
geneigt, die Franzofen ald Vefreyer zu achten, und 
wurden ihres Irrthums nicht cher gewahr, ald bis es 
zu fpät wor, 

Die meiften Regierungen waren bierin die 
Mitihuldigen der Ariſtokratie, aus Unlauterfeit, 
BVerblendung oder Schwähe. Leicht wäre es newefen, 
dem Feuerftrom der fränfifhen Eroberungen zu däm⸗ 
men dur Entfernung des Zündftoffes im eigenen 
. and, d. h. dur) Befremndung mit dem Zeite 
ge iſt, durch Befriedigung ber rechtmäßigen Wünſche 
der Nationen, durch Eintracht unter ſich Selbſt, durch 
Entſchloſſenbeit und. gehörige Kraftanſtrengung, endlich 
durch ein Vertheidigungsſyſtem, welches jenem des 
feindlichen Angriffe entſprochen hätte. Aber man 
vertraute blos dem ſtehen den Beer unter der vers 
alteten Taktik, man fheute die Volksbewaffnung 
oder achtete fie nur als leztes, verbähtiges Nothmit⸗ 
tel, man vernachläßigte oder ſtieß von fid die. edleren 
moralifhen Kräfte, zog bie Geburt dem 
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Berdienfte vor, und ſuchte in den abgenuͤzten 
Nänfen der alten Diplomatie fein Heil. Endlich bes 
hielt man bey der gemeinen Gefahr, anter dem dies 
praſſel einer einftürgenden Welt, die engderzigen Son⸗ 
berintereffen und Meinlichten Rivalitäten bey, lächelte 
ſchadenfroh zum Untergang oder zur Demüthigung bes 
Mirten, und hielt ih für geborgen, wenn man. 
durch ſchwere Opfer einen trüglihen Maffenftiikand 
erfaufte. Man nahm halbe Maaßregeln, man fyloß 
Vergleiche, felbh Hreundihaftsbändwige mit dem Tode 
feind, ja, man wetteiferte in Ergebenheit, in Schmeis 
heley gegen Ihn. 

Dagegen bemüzte die revolutionäre Regie 
sung emflg und klug alle Hülfßmittel, welche der Ens 
thuſiasmus einer zahlreichen, lebensvollen, für Frey⸗ 
heit und Vaterland, für den Ruhm und vor allem 
fir foldatifhe pre glühenden Nation ihr darbot. 
Sie feste alle Kräfte in Tpätigkeit, alle Tufente in 
die ſchicklichſte Anwendung, von Allen Alles als Gürs 
gerpflicht fordernd und jedem Verdienſt den gebührens 
den Lohn gebend. Die Revolution hatte den Geburtdr 
unterſchied aufgehoben, die Bahn der Ehre allen Bin 
gern aufgethan. Taufende aus den unterften Klaſſen, 
ehedem zur Riedrigfeit verdammt, ſchwangen jezt mit 
Wlerfiigeln ſich empor zu großen Feldherten und 
Gtantimännern, durch ihr Genie — Viele noch alß 
Tünglinge — die Welt in Erfaunen fegend, Hiet 
durch allein ſchon war die Ueberlegenheit der Me 
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publit entſchieden. Sie ſtritt mit den Geiſteskräͤften 
einer Ratton, die Monarchen meiſt nur mit jenen 
einer Kafte. Zur Kraft und Beharrlichkeit gefellten 
die republifanifhen Päupter — was freplich ihr An 
denken fhändet — auch noch Gewiſſenloſigkeit, Hin⸗ 
terliſt und Härte; ſie opferten Recht und Menſchlich⸗ 
eit, Leben und Habe der Wölfer, die »Aerndten der 
Vergangenheit und die Saaten für die Zufunft« den 
Erreihung ihrer ehrgeigigen Awede. Ihre beyſpiello⸗ 
fen Erfolge werden erklärbar hiedurch. Auf ſolche 
Weiſe geſchah, daß, was Rom einſt in Jahrhunderten 
bewirkte, binnen eben fo viel Jahren durch die frän« 
tifhe Republik erreiht ward — die Weltbes 
berrſchuug. Aber es geſchah auch wie in Rom, 
daß die Weltherrſcherin ihrer Siege wenig Gewinn 
hatte, ſondern die Sklavin ward ihres glüͤcklichſten und 
kuhnſten Generaft. Derſelbe General aber bereitete 
Auch Webermuth und Unerfästlifeit Ach und feinem 
Reiche‘ den Untergang. \ 

Diefes find in Kürze die Urſachen, aus wehhen 
die Resolution eutſtuad, erſtarkte, die Richtung zum 
Argen nahın, ben Erdtheil verwüftete, ſtatt der Frey⸗ 
keit, die fie verhieß, eine MWeltgerefhaft und Solda⸗ 
tendeöpotie erzeugte, endlich theils erſchutternd, tbeils 
Mhwahogl erlag. Die. Revolutiondgefhihte 
felbR, durch Darſtellung der aufeinander folgenden 
vnd außeinandes beronrgehenden Eveigniffe, wird zu⸗ 
geeih des umfänblihsre Gemählte jener Urſachen, 


D 
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und ihres Mit s und Iueinander > Wirfend som Anfang 
bis zum Ende feyn. . 

Aber if ihr Ende wirflih gefommen! — 
Soviel iſt gewiß: Der monftrueufe Bau, welder 
durch Napoleon's Vermeffenhes und Gluck dem Bes 
den der Republif eutſtieg — ihrem urſpruͤnglichen 
. und matürlihen Geiſte fremd — hätte einfürgen mäe 
gen ohne Zerftörung, ja möglicher Weife zum Gewinn 
des liberalen Syſtems. Der Fall des entarteten Gohr 
es der Reyolution mußte nicht euch der Mutter den 
Tod bringen, Die Ideen, yon welchen fle ausgieng, 
die Mare Erkenntaiß von bürgerlichen, politiſchen und 
Menſchenrechten, welche durch fie über alle Mölfer 
Euroba's und über alle Klaffen der Geſellſchaft vers 
breitet warb, die großen Lehren, die wichtigen Erfab⸗ 
rungen, wm welde fie uns reicher gemacht, bie Le⸗ 
benöfräfte der Voͤlker, die fle gewedt, endlich die 
Befreyung von biftorifhem Unrecht, die fie, wenige 
ſtens in ihrem Mutterland, zum unfhäzbaren Gewinne 
deb Doifeb Seniaft dus — Fünnen nit weggewifät 
werden aus der Geſchichte, mit vertilgt auf der 
Maffe der Beſtimmungsgründe unſeres künftigen Zur 
Randes. Der Zuſtand vor 1789 kann nie mehr 
gurüdfehren. Man wird alfe emtmeder ven For⸗ 
derungen des Zeitgeifte® nachgeben und die Haupt 
ideen der Revolution anestenuen und ind Leben fühe 
ren, oder man wird allen Geiſt, alle Erinnerimgen, 
elle edlen Gefühle erfiden, fett des lebendkraͤftigen 
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Voranſchreitens todäpnlihe Erſtarrung hervorrufen 
— aus Europäern Aſiaten machen müſſen. 


5. 3. 


Die eigentliche Grundurſache der Revolution, 
das Verderbniß der Geſellſchaft und despotifhe 
Bedrückung des Volkes, rührt ſchon von Lud— 
wigs XIV. hochgeprieſener Regierung, oder viel⸗ 
mehr ſchon von jener feines Vorfahrers Ludwigs XII. 
ber. *) Der Cardinal Riche lien, als er feinem 
König die unumfhränfte Gewalt erftritt, und 
‚die Frepheiten der Nation bis auf den Grund ver- 
tilgte, bat den Samen des Unbeild geftreut, welcher 
wuchernd unter dem Xlll., XIV. und XV. Ludwig 
emporftieg, die bitterten Früchte für's Volk in fleis 
gender Fülle trug, endlich aber dem unfchuldigen Er⸗ 
ben jener Despoten, dem gutmüthigen Ludwig XVI. 
dad Verderben brachte. Derſelbe Rihelieu und 
derfelße Lud wig XIV., welche die Despotie errichtes 
ten, hatten gleichzeitig den Mfährlihften Feind ders 
felben, die Aufklärung und die Wiſſenſchaft, 
groß gezogen, die Fundamente des eigenen verwüns 
ſchungswerthen Baues, freplic ohne Ahnung folder 
®) Paillet droit public francais, ou histoire des insti- 
tations politiques. Par. 1822. Godann bie meiften 
Geſchichtſchreiber der Revolution in mehr oder mins 
der umpändlidger Ausführung. 
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Folge, dadurch urttergrabend. Tboͤricht handelt, Wer 
da ein Volk unterdrüden will; und deunod die Flam⸗ 
me der Erkeuntniß duldet oder pflegt. Was einiger 
maßen noch .gefhehen Fonnte in Auguſtus Zeit, da 
Wahrheit und Wiſſenſchaft — der taufendftimmigen 
Heroldin, der Bücherpreſſe ermangelnd — das Eis 
genthum nur einer befhränften Zahl verblieben, das 
iſt völlig unmöglich geworben, feitdem durd jene all⸗ 
gegenwärtige Lehrerin dab wo immer flammende Licht 
ſchuell in alle Klafien der Geſellſchaft dringt. Ben 
nun an muß der Despot, will er nicht Selbſt feine 
Allgewalt gefährden, uffenen Krieg und den Srieg der 
Vertilgung führen wider die Wiſſenſchaft und wider 
den ebleren Geiftesfhwung. Ein erleuchtetes Bolt 
wird wohl ein treueß und gehorſimes, aber nimmer 
ein Sflavenvolf feyn. 

Bir haben in den früheren Geſchichten (Bd. VIE, 
und VIII.) den traurigen Fortgang und die heillofen 
Meußerungen der deöpotifhen Konigsmacht in Frank- 
reich gefeben, zumal die mnthmwilligen, Geld und Mens 
ſchen frefienden Eroberungskriege Ludwigs XIV. 
meben deſſelben ſchrankenloſer einheimifher Ver⸗ 
ſchwendung und üppiger Hofpracht, durch beydes aber 
die Ausſaugung des Volls, die Zerrüttung der Bis 
nangen,, und die Anhäufung einer erdrüdenden Schü 
denlaſt; hierauf unter dem Herzog Regenten und uns 
‘ter Ludwig XV. die Fortdauer und Oteigerung ber 
felben Günden — die Eroberungokriege abgerechnet, 
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gu welchen jezt die Kraft, wenn auch nicht bie Lu 
entſchwunden — vach Fleury's Tod einen Wechſel 
meiſt gewiſſenloſer oder veraͤchtlicher Miniſter, endlich 
eine ganz unverſchleyerte Maitreſſenregierung und übers 
banpt einen vollendeten orientalifhen Des pe⸗ 
tismus, mit allen feinen Greueln, feinen Schäride 
lichkeiten und feinem alles Volksglück tödtenden Hau 
Ge; dazu ein unerhörtes Sittenverderbniß, vom 
Oof allernähft in die höheren Klaſſen, von dieſen 
aber auch in die niedern ausgehend und die Grund⸗ 
pfeiler der geſellſchaftlichen Ordnung gernagend. 

Dee Zuſtand Fraukreichs in Luds 
wigs XV. lezter Zeit nad allem dem war gleid- 
ſchmachvoll als unglüdiih. Die Willkuͤhrherrſchaft des 
Königs oder feiner Miniſter, ſchrankenlos in allem 
Balten, ſprach fon in der fultanifchen Schlußfor⸗ 
wel der Verordnungen : »Car tel est notre plaisire 
Ah aus. Die Wegwerfung und Schmeiheley aller 
Derer, die mit dem Hof in Berührung oder demſel⸗ 
ben leichter erreichbar waren, kaunte keine Grenzen 
mehr. Den Aeußerungen jedes Freyheitsgedankens, 
jedem auh mur mißfälligen Thun oder Rafen 
drohten die Schreden der Baſtille und die lettres 
de eschet. Weber ſolche Sclaverey mochten die 
Dofherren und der ganze Adel fich tröften durch ihre 
eigene Erhabenheit über das hiedurch zehnfach gekraͤul⸗ 
te, gedrüdte und niedergetretene Voll. Sie wiren 
die Gevoſſen der Despotie mehr «ld deren Opfer, 
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and von den Wohlthaten der bürgerlihen Geſellſchaft 
nahmen fie dem beften Theil hin, faft ohne Beytrag 
gu deren Laſten. Sie allein gelangten zu den edle⸗ 
ven Yemtern und Ehrenftellen des Kriegs und des 
Friedens; fle verzehrten in Wolluſt und Uebermuth 
das Mark der Nation, melde fie durch ihre Lafer 
ärgerten ; fie verdarben felbft dad Ausland dur daB 
deilloſe Beyſpiel, das von ihnen andgieng. 
. Hiegu Fam eine ähnliche Schwelgerey des höhern 
md eines Theils ſelbſt des niedern Elerus, ver 
bunden mit far aflgemeiner Engherzigkeit, Fanatis⸗ 
mus, Herrſchſucht und Heucheley. Den Ertrag der 
ausgedehnteſten und Pöftlichften Rändereyen, den Zehend 
son den übrigen, viele andere Einkünfte des Reichs 
und der Nation verfhlang die Kirche, und gab dem 
Gtaat dafür ſtatt angemefener Steuern meilt nur 
Targe frepgmwillige Geſchenke. 

Ueberall im Bolt — die privilegirten Gtände 
und einige Günftlinge des Glücks, einzelne ſchlaue 
oder räuberifhe Spekulanten abgerechnet — nur Drud 
and Verarmung. Die Ungleihbeit der Vermö—⸗ 
gensvertbeilung auf den höchſten Grad gefteis 
gert, ganze Diftrifte in Elend verfunfen, das Lands 
wolf zumal in bitterfter Roth, während Grundherren, 
Finanzpãchter, grohe Staatögläubiger den Ertrag der 
Provinzen an ſich riſſen und in der überreichen Haupt . 
Badt verpraßten. 
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Zu allem dem eine ſchlechte Verwaltung fat 
in allen Zweigen. des Öffentlichen Dienſtes. Wilfäpr: 
lichkeit, Härte, Verfäuflihfeit der Juſtiz und der 
Akte der Adminiftration — mit eine Felge der Vers 
fäuflidteit der Aemter — Vernahläßigung oder 
üble Richtung des öffentlichen Unterrichts, Tyranney 
der Polizeygewalt, Erprefungen, Unterihleife der 
Finanz. Pähter und vielnamigen Gteuererheber, 
förmlicer Krieg zwiſchen Schleihhändlern und Zoll⸗ 
wächtern, überall ungerechte Befchränfungen , die zur 
Uebertretung einluden und empörende Härte in ter 

Beſtrafung, endlich Fahrläßigfeit, üble Ordnung, Un: 
redlidhfeit und Vergeudung vorherrfhend im geſammten 
Staats haus halt. 


sa 


” Das unerträglichfte Uebel jedoch, und meldes 
am vwoirfamften den Ausbruch der Revolution befürs 
derte, war die ungleihe Vertbeilung der 
Staatslaft. Idealen Intereffen ift die Volks—⸗ 
Maffe nur wenig, wohl aber den phyſiſchen Bedürf⸗ 
niffen zugewendet. Ein pungern des Volk iſt im 
mer bereit zur Empörung; ed fann auch ein Volf 
nicht hungern — in Zahren ded Friedens und ter 
Fruchtbarkeit — obne der Gtaatöverwaltung unvers 
antwortlichfte Schuld, zumal ohne die — freylich all: 

" gemeinfte, md eben der Allgemeinheit willen minder 
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auffalende oder erfannte — "hub ber ungleihen 
Belaftung. 

Zwar fehlt es nicht an fpigfindigen Berehnuns 
gen, *) welde die Ueberlaftung des Volles gegenüber 
den Privilegirten bis zur unbedeutendften Summe, 
bis zu jährlichen 3 Millionen berabfegen wollen. Als 
fein die Zrrthümer, die Einfeitigfeit, die Verblendung, 
woraus folhe Rechnungen fließen, find den Unbefanges 

“nen Mar. Doch fpricht die hochwichtige Sache eine 
nähere Betrachtung an. 

Für's erſte dürfen nicht blos diejenigen Gteuern, 
von welhen Adel und Geiftlihfeit durch das Geſez 
Direkt und als folde befrcyt waren, in die Bm 
vehnung kommen, fondern aud die aus der Natur 
gewiffer Gteuerarten nothwendig oder von ſelbſt, uns 
mittelbar oder mittelbar, hervorgebende geringere Be: 
laſtung nicht nur des Adels und der Geiſtlichkeit, fons 
dern überhaupt der Reihen in Vergleihung mit den 
Armen. Sodann müffen neben den eigentlihen Staates 
feuern aud alle übrigen Laſten des öffentlichen 
Rechtes, oder welde, ob auch fpäter ind Privats 
Recht übergegangen, dennoch dem Urfprung und Chas 
tafter nad) dem Öffentlichen angehören, in Anſchlag 
gebraht werden und zwar nicht nah dem pefuniäs 
ven Werth, der Leitung für den Staat, eder 


*) Versl. v. Hormapr, allg. Geſch. der neueften Zeit. - 
216. 4. 
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überall für den Empfänger, ſondern nad deren wahren 
und wirtlihen Schwere für den Leiftenden. ‚Ends 
lich gab’s in Frankreich neben den privilegirten Stäns 
Den auch noch privilegiete Proningen, Bezirke 
oder Städte, wodurch die Belaftung der übrige 
erhöht ward. 

Wahr iſt's, daß eine auddruͤdliche Befreyung bed 
Adels, der Geiftlicfeit und der koͤniglichen Beamten 
nur von der perſoönlichen und gemifhten Taille — 
nach ihrer Eigeufhaft theils eine Kopfſteuer, theils 
eine Vermögendfteuer der Gemeinen — und von 
den Strafenfrabnden ſtatt fand. Aber die gr 
Millionen, welche die erfte ertrug, *) würden, wenk 
man fle nad dem Vermögen nertheilt hätte, den 
armen Unprivilegirten wenigftend zut Dälfte entuom⸗ 
men worden feyn; und die 20 Millionen Frohndar⸗ 

"beit Calfo geſchazt nad dem Werth für den Staat) 
laſtetea wohl ſchwer wie 100 Millionen auf den ty: 
ranniſch herbepgetriebenen, Zeit, Mühe und Vorauss 
lagen an dem ſchlecht geleitetch Werk verſchwendenden 
Plichtigen, . 

Zwar an 55. Millionen Livres (umd nach einer 
1782 verordneten Erhöhung noch weitere 21 Millies 
nen) wurden unter dem Xitel der vingtiemes als 

Grund 





*y Vergl. Necket de Padminisiration des Finances de Ia 
France T.L 
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Grundfteuer von allent liegenden’ Grund "ohne Uns 
terſchied des Beſizers erhoben, und auch die-fogenannte 
Eanitation, welche 41 Millionen ertrug, lag gleiche 
mäßig auf Adelihen wie anf Gemeinen. Aber das 
Grundvermögen war vielfach unrichtig und ungleich, 
meift zu Gunften der größeren Befizer angefchlagen, 
und die Grundrenten, die Zehnten, bie Les 
dens =. und Leibeigenfhaftschbgaben, bie 
öffentlihen und Privatrenten blieben ganz oder 
größtentpeild frey. Die Geiſtlichke it zuhal, für 
ihr unermeßlihes Beſizthum an liegenden Gründen, 
an vielnamigen kirchlichen und bürgerlihen Einfünfs 
ten und für die Zehnten (d. h. wohl für den fünfs 
ten Theil des reinen Ertrag aller gemeinen Grün⸗ 
de) zahlte nicht mehr als 11 Millionen Livres. 

Weitaus der größte Theil der Bffentlihen Eins 
Fünfte beftund jedoch aus indtreften Steuern, aus 
Zöllen und Mauthgefällen, manderley 'Confums 
tiondfteuern, aus dem Ertrag pbantaftifer Re gas 
Eien (wie jenen ded Salzes, des Tobadd, der Pop 
m. a.) und welde Erfindungen fonft noch die Raubs 
gier der Finanzmänner gemacht hatte. Ihr Betrag 
flieg auf mehr ald 300 Millionen, und es if 
Mar, daß hieran den größten Theil der Arme, 
theild direlt, theild indireft zu gablen hatte. Denn 
bie gemeinere Verzehrung richtet fid nicht nach 
dem Bermdgen, fondern nah dem Bedürfniß,- 
und, manche folher Laften find, melde theils Dem 

d. Rotteck Ier Bo. 7 
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Bauer (wie die Salzſteuer), theilB dem Gewerbomann 
@er die Versehrung aud feiner Arbeitsgehülfen zu 
beftreiten bat), oder dem Water vieler Kinder troy ih⸗ 
ser Dürftigfeit in größerem Maaß als dem Reichen, 
Kinderlofen oder Müßiggänger aufliegen, und andere 
find, welche rückwirkend (durch Befchränfung des Ver 
dienſtes oder dur Verminderung Des reinen Ar 
beits/ und Sachen: Preifes) die Roth des Armen 
erhöhen, üherhaupt vampyrartig ihm den Lebensſaft 
Ausfaugen. 

Zudem herrſchte die abentheuerlichſte Verſchie⸗ 
denheit der Steuerſyſteme von Provinz zu Pros 
vinz. Es gab welhe — um nur ein paar Bepfpiele 
anzuführen —, worin der Gentner Salz mit 6 oder 
9, mit 16 vder mit 25, und andere, worin er mit 
swey und Sechzig Franken bezaplt ward. Ein 
Verhaältniß, welches nebenbey die koſtſpieligſte 
und tyranniſchſte Regie erheiſchte, zum Schle ich dan⸗ 
del eintud und dadurch jährlich mehtere hundert Bür⸗ 
ger auf die Galeeren brachte. Bey der Schäzung 
der Gründe diefelbe bunte Verfchiedenpeit von Pros 
vinz zu Provinz. Auch zablten mehrere, ohne ſpe⸗ 
zielle Eataftrirung, blos eine Pauſch⸗ Summe, Eini⸗ 
ge waren befregt vom Tobacksregal, vom Gtempel 
und von andern indireften und direkten Steuern, ans 
dere gahlten dafür eine Abfindung. Detgeftalt geſchah 
es, daß in vwinigen Difteiften (Rennes, Straß 
burg,) auf den Kopf ein jährliher Gteuerbetrag von 
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nur 12 oder 14 Liores, in andern won 26 bis 30 
(Chalons, Drieans, Lyon), ja in Isle do 
France von 64 Kivreß fiel. Die Stadt Paris 
allein aber vertrag dem König gegen 80 Millionen 
mehr ald das Gefammteinfommen der Kronen Gate 
Linien, Schweden und Dänemarf *) 

Zwar Paris mochte folhe Summe wohl zahlen, 
da es Selb den Reichthum der meiften Provinzen 
verfchlang, und won feinen Steuern einen beträchtlis 
Gen Theil (zamal der Zeligebühren) durch den Ver 
Tanf feiner Waaren wieder hereinbrachte. Doch auch 
in Paris drüdte Die Laſt verhälmißmäßig mehe den 
Armen als den Reichen‘, und noch auffallender geſchah 
ſolches in den Provisgen, and vor allen beym Lande 
volt. 


8. 8. 


Denn dieſe unglückliche Menſchenklaſſe trag ne 
Ben der unmittelbaren Staatslaſt noch die gleich führe: 
ve, vieleicht ſchwerere Laft der Lebens > oder 
Grund: and Leibherrlichkeit; eine ſchmachvolle 
Bürde, Die in den Zeiten ded Fauſtrechts und der 
Anarchie den niedergetretenen Eolonen aufgelegt, durch 
den Webermuth der Herren gelegenheitlich gefteigert, 
und beym Voranſchreiten der Kultur verbältiigmägig 
noch drüdender geworden war, Die Privat ddr 

®) Bergl. Necken 
r® 
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rigkeits-, zum Theil auch veralterte öffentliche 
Laſt fortbeſtehen zu laſſen, nachdem man die Pflich⸗ 
digen als Stauts⸗Bürger erflärt, und gleich 
den Herren, ja noch in ‚höherem Maaß und zum Theil 
ausſchließend, den neu aufgefommenen Staats⸗ 
Steuern, fo wie der Miligpfliht unterworfen hatte, 
mar granfamer Unfinn. Alſo entrihtete ‘der 
Bauer, neben allen Abgaben an den Staat noch dem 
Zebend vom Bruttos Ertrag feiner Gründe (d. h. 
wenigftend den fünften, oft aber den dritten. Theil 
oder die Hälfte, mitunter „y deö reinen Ertrags *) 
an den geiſtlichen oder weltlichen Zehendheren, eine 
Steuer, welge — was immer Verblendung, Schlews 
drian oder verfappte Raubluft dagegen einwenden 
mögen — allein ſchon über die Gebühr den Lands 
wirth befhweren würde, nad ihrer Ratur nit eis 


gentlich Grundſteuer, ſondern Brandſchazung der Ar⸗ 


beit und des Betriebskapitals, in einer barbariſchen 
"Zeit als Surrogat aller andern Leitungen, vieleicht 
erträglich, in Zeiten der vollfommenern und koſtſpie⸗ 
ligern Cultur aber und neben den vielnamigen Gelds 
ſteuern eine wahre Leibeigenfhaft, eine Zernichtung 
des perſonlichen wie des Eigenthumsrechtes. 

Naͤchſt dem Zehend kamen dann die Derrem 





2) Bergl. Landkändifches Archiv. Earlörube 1819. B. L 
meine Abhandlung: wüber Zehendlaſt und Zehend 
recht.⸗ 
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fropnden, der grelfte Ausdruck und die erniedri⸗ 
sendfte Laſt ber gehäfishten Kuechtſahaft, ſodann wer 
Ghlige: Abgaben an Geld und. Gut — theils Grunds 
Hufe und Gülten ‚mit wenigſtens moglich er we iſe 
reqtlichem Urfprung, theils aber handgreifliche Raub. 
— unter den nichtswuͤrdigſten Titeln, oft opse Titel 
durch blofe Gewalt oder Anmeßung aufgelegt, meiß 
Vorftellungszeien oder Benüguugkweifen des dem 
Berren eigenen Keibes der Bauern. 

Und diefer beraubten web mißhendelten Rlafe 
der Retion, (dee Grundmaffe und Exhalterin allen 
übrigen) nachdem man fle wie ausseſchloſſen hatte 
son den Wohlthaten des Staates, warb erſt noch 
die Vertheidigung deßelben vorzagkweiſe zuge⸗ 
muthet. Zwar alle Gemeinen. (Hoturiers) we 
zen in ber Regel miligpflitig vom 16ten bis zum 
aoten Jahr. Uber virle einzelne Privilegien ‚neh 
Befreyuugen kamen dem Gtädtebürger zu gut; währe 
rend die Göhne des Ramdes,:allen Arten. der Kuecht ⸗ 
Fhaft verfallen, auch Kriegähichte gu .feyn ver⸗ 
dammt waren, wenn bad, unabmenbbare jähelihe Lovs 
fie. traf. Der Adel und die Bornehmern überhaupk 
weren frey vom Zwaugs⸗Kriegsdienſt; doch nahmen 
fie als fwywillig Dienende die Offizieroſtellen faß 
autchließend u Bez. 


s6 
Bir kehren gu den Finanzen zurüd. Ihr So⸗ 
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em, mangelhaft und verderblid in’ gewöhnlichen Zeit« 
läuften, ward zwiefach heillos ih Zeiten, der Roth 
oder des außerordentlihen Bedarf. Entweder 
man machte Schulden, welches, von dem Leihtfian 
unverantwortlich mißbrauchte Mittel theils das Staats⸗ 
vermögen den Wucherern, theils jenes der gutmüthis 
gen - Privaten dem Dofe preiß "gab, überhaupt aber 
den laufenden Japresbebarf dur den anmachfenden 
Zinfenbetrag mehrte; o der man verordnete Steuer 
snfhläge, melde ver ungleichen Vertheilung der 
ſchon beftehenden Gteuern folgend, das Mißverhälte 
niß der Velaftung fortwährend unleidlicher machten. 
Daß biefe Finanzlage, daß dad fleigende Defie 
eit zum Ausbruch der Revolution entſcheidend mit« 
wirkte, ift diernach wohl begreiflih ; wiewohl Diejenis 
gen, welche bloß den demofratifhen Lehren ſolches 
Undeil zuſchreiben, ſolches Deftcit von etwa 125 Mils 
Konen als ein leicht zu hebendes Uebel betradten. H 
Mierdingb war Frankreich wohl im Gtande, den 
Mangel in der Einnabıne zu deden; aber die ärm e⸗ 
re Klaſſe des Volkes war ed nicht. Diefelbe 
trug jest ſchon weit über Vermbgen; ihr noch Mebres 
res anfzubürden, war unmöglid; und mußte zum Auf⸗ 
Hand führen. Die Rettung alfo war nit auf dem 
bisher betretenen Wegen, fie war blos in einem 
völlig abgeänderten Finanzſyſtem, d. h. in 





*) Bergl. v. Hormayr. 
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Uebermälzung der Laft von den‘ Schultern der Mes 
muth auf jene des Reichthums, zu fluden, as, bey 
dem Widerftreben der Privilegirten und bey ihrer 
Herefhaft über den Hof, nur durch bie außerordents 
liche Hutorität der allgemeinen Reichsſtände, 
and, wenn dieſe ſich entzweyten, blos durch jene 
des entfefelten Dritten Standes gefiheben 
konnte. " 


8. % 

Diefer dritte Stand nun, überhaupt die Nas 
tion wor gleihmäßig, wie mehr und mehr gedrüdt, 
fo auch empfänglidyer geworden für die Idee der 
Selbftbefreyung, und allerdings war dieſes die 
Frucht der Lehre, welhe fle über die Quellen des 
Uebeld wie über die Mittel der Abhilfe erleuchtet, 
und mit der höhern Geiftesbildung auch Bewußtſeyn 
des eigenen Wertheß und der eigenen Kraft ihr vers 
liehen hatte. ’ 

Schon unter Ludwig XIV. hatte folhe Er 
leuchtung begonnen durch einen Chor geiftreiher und 
geſchmackvoller Schriftfteller, welche durch dad Vers 
grügen, daB ibre Werfe gewährten, Neigung zum Les 
fen einflößten, und die Bahn zum helleren wie zum 
freyeren Denken eröffneten.-*) Sie wirkten veredelnd 
und erlenchtend fort, auch nachdem ihre goldene Per 





8.8. vu. 8. 23. fl. ' 
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riode vorübergegangen,, und erhielten Rachfolger, die, 
wenn aud minder vortsefflih, doch immer verdienſt ⸗ 
voll waren. ‚Der im allgemeinen fihon aufgeflärten, 
wenigſtens der Aufflärung fih nähernden Nation "übers 
gab fobenn in der Mitte des 18ten Jahrhunderts 
der Tiefdenfer Montesquien fein gediegened Buch 
über den Geift der Geſeze,« eine Niederlage 
ädhter politifher Weisheit und wohlgeprüfter Frey⸗ 
heitsprinzipien, zwar nicht vollfommen verftanden und 
gewürdigt von feinen Zeitgenoffen, dod ein Boden 
zum ellmähligen Anbau, ein Gibeitommiß zum From⸗ 
men ber Zufunft. 

Bald nad) ihm traten die zwey berůhmten Schu⸗ 
len der Encyclopädiſten und Defonomiften 
auf, die eine geiftreih und gewandt, mit Waffen des 
Verftandes und Scharffinnes ale Irrthümer und Vor⸗ 
urtheile — freylich mitunter auch ehrwürdige Mey⸗ 
ungen und heilſame Wahrheiten — bekaͤmpfend, lie⸗ 
benswürdige Dialektiker mehr als Weltweiſe zählend, 
die andere voll edler Begeifterung für Menſchenwohl 
und Bürgerglüd, freymüthig, kühn, alled Unrechts, 
aller Tyranney entfchiedene Feindin, doch verführt 
som Spftemgeift und nicht felten mehr phantaflereich 
als gründlich ; beyde von weit mächtigerem Einfluß 
auf bie Öffentlihe Mepnung, als nod jemals eine 
philoſophiſche Schule errungen. Diderot, dab Haupt 
der Encpelopäditten, mit feinen ausgezeichneten Freun⸗ 
den oder Geiſtesverwandten, Daubenten, Mars 
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montel, D’Alembert, Mably, Eondillag, 
Mercier, Raynal, Helvetius, fodann der 
Doftor Quesnay, Urbeber des Phyfiofratifhen 
oder Defonomiftifhen Spftems, mit feinen eifris 
gen und beredten Anhängern, Du Pont le Tros⸗ 
ne, de la.-Riviere und Mirabeau (dem älteren) 
lehrten ihre Nation über politiſche und kirchliche Din⸗ 
ge mit Kühnbeit urtheilen, nach Freyheit in beyden 
Sphären ſich fehnen und von der Abgeſchmacktheit und 
Tyranney der Geſeze, von der Verkehrtheit oder Bes 
fbränftheit der Machthaber die Berufung an dab 
Tribunal. der Vernunft und des natürlichen Rechtes 
einlegen. - J 

Vergebens war es, daß die aufgeſchreckte Des⸗ 
potie zur Beſchränkung der Preſſe, zur Beſtrafung 
freyſinniger Schriftſteller, gu Bicerverboten und 
Bücherverbrennungen ſchritt: fie verſtund nicht oder 
wagte nicht, folde Maaßregeln mit Nachdrud zu hand 
haben, und was in Frankreich nicht gedrudt werden 
durfte, ward es im Ausland (vorzüglich in den were 
einigten Niederlanden) und Fam, troz aller Verbote 
und Mautplinien, in die Hand der frangöflihen Les 
ſer. 


8. 8. 


Aber noch eindringlicher, noch allgemeiner als 
die beyden merkwürdigen Schulen wirkten zwey ein. 
selng Männer, unter ſich unverbunden, ja feinds 
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‚felig entzweyt, und dennoch derfelben Sade 
gleich erfolgreich, nur jeder auf eigene Weife, dienend: 
Voltaire und Rouffeau. Der erfte, deſſen gläns 
zendes Genie ald Stern der erften Größe am Doris 
zont nicht nur der franz öfifchen, fondern der eus 
ropäifhen Literatur erfchlen, ein reicher Geift an 
eingebornen mie an errungenen Schägen, deſſen Talent 
und Ehrgeiz alle Gebiete des Willens unterwarf 
oder anſprach, und der durch den Zauber feiner Beredt« 
famfeit, feiner Phantafle, und vor allem durd die uns 
erfhöpflihe Fuͤlle feines Wizes, leuhtend und fengend 
wie der Bliz in die dunfelften und beftvermahrten 
Regionen des Aberglaubens , des Wahnes, der Annas 
Bung und des auf alten Beftand pochenden hiftorifchen 
Unrechts drang, dad Nachtgevögel duch verhaßten 
Lichtglanz in Verwirrung feste, den Schimmer mans 
des erborgten Nimbus erbleihen mahte, und allen 
Maffen der Leſewelt DaB Gefez des Denkens und Urs 
theilens — wenigftens des Meynens und Nachſpre⸗ 
chens — gab. Schade, daß der ſchoͤne und heile Geiſt 
der höheren Weihe, welde nur die Tugend verleiht, 
ermangelte. Mebermüthig durch das Gefühl feiner 
Kraft, trunfen von feinem Ruhm und dahingeriffen 
von Leidenschaft, Eitelkeit oder Laune, vermiſchte Bo Is 
taire allzuoft in feinen Angriffen das Heilige mit 
dem Unpeiligen , die Gebrechen, die Verunftaltungen 
der Gefellfchaft mit ihren Grundpfeilern, verderblichen 
Jerthum mit tröftendem, bimmelwärts leitendem Glau⸗ 
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ben, kindiſchen Wahn mit veredelndem Gefühl. Er 
hat müht nur mitgewirkt zum Ausbruch der Revo 
lation, fondern mehr nod zü. dem unfeligen Charak⸗ 
ter, welden fie allzubald annahm, 

Dogegen bereitete der gemüthreihe, tieffühlende 
und darum allen fühlenden Seelen there Jean Jac⸗ 
ques Rouffeau auf dem Wege der eruſten, wärs 
digen Lehre feine Zeitgenofen zu der kommenden Ums 
wälgeng vor. Gein goldene® Bud »oon dem des 
felifhafts-Bertrage it wide frey von Irrthü⸗ 
mern; „aber ed enthält den .Keim der Wahrheit und 
exöffnet die Bahn ihrer folgenreichſten Eutwicklung; 
und mad noch mehr. ik, ed haucht Gefinnungen und 
Zugenden ein, durch weldhe alletn der Menſch fäbig 
und werth der Freyheit wird. > Er flellte der Bers 
ehrung der folgen Gemüther und der Liebe der gefühls 
vollen jene Freyheit dar, deren Idol er im Dergen 
trug. Er fhilderte ihre Reize, ihre mächtige Begeis 
ſterung, aber auch die heilige Strenge ihrer Geſeze, 
and die immermährenden Opfer, melde ſie gebeut. 
Rie trennte er fie von der Tugend, ohne welche fle 
nur ein flüchtiger Traum if.e — (Rabaud de 
St. Etienne), Der Geiſt Rouſſeau's wars, 
der im den edleren Häuptern ber Revolution wehte 
und waltete, 

5. 9. 

Ueber das alſo niedergetretene und alſo unter⸗ 

riqteti ſranzoſiſche Volt ergriff 1772 Cudwig xVI, 


ros L. Kap. Usſachen dei franzoͤſtfchen Resolution. 


des Tangjährigen Bedrückers von Frankreich, Lud⸗ 
wigs XV. Entel, doch dem Großvater unähnlich 
und darum von der Mation als Metter erſehnt, des 
Scepter, ein Prinz von wohlwollender und redlicher 
Geſinnung und obihen nicht ‚glänzenden doch liebens⸗ 
würdigen und Gutes .verbsißenden Gaben , aber wer 
nig felbftfländig in Urtheil und Entfhluß, ohne Zus 
trauen auf Sich Selbſt, und dennoch wankend im Vers 
trauen auf. Untere, allen Einflüterungen und böfen 
NRänfen Preis, geeignet iwohl zum Jarmlofen Private 
leben, nicht aber zur Lenkung des Staatstuders is 
ſturm bewegter Zeit, DaB vom Verhaͤngniß erforne 
Opfer für der Vorfahren Schuld. 

Zu feinem erſten Minifter wählte er den Gra⸗ 
fen yon Maurepas, einen gewandten Höfling, doch 
feineöwegs Staatömaun , gleich ungeeignet ald unges 
neigt zur durchgreifenden Reform. Der Finanzmini- 
ker Turgot, ein aufgeflärter Phyſiokrat, und für's 
Gute begeifterter Mann, war beydes wohl; aber was 
vermochte ein Mann gegen die Verblendung, Frione 
lität und Ueppigfeit eines Hofes, den er zu einiger 
Ordnung und Sparfamkeit zurädführen wollte, und 
gegen ben Haß aller reihen und mächtigen Privile⸗ 
girten, deren gemeinſchädlichen Anmaßungen er deu 
Krieg angefündet ? — Gelbft die Königin, Marie 
Antoinette, welde allzubald daB Gift dieſes ver⸗ 
derbten Hofes in fi gefogen, Marien Therefiem, 
idter vortrefflichen Mutter, wohl an Geiſt und Schöns 
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heit, dod nit an Charakter gleich, war Feindin dies 
ſes tugeudhaften Miniſters, welcher demnach nicht 
lange feinen Plaz behauptete. 

Ihm folgte in der Verwaltung der Finanzen ber 
Banquier Neder, *%) Genfer von Geburt und Pros 
‚teftant, aber trog dieſer mißfäligen Umftände durch 
ben Ruf feiner Talente und feiner Redlichteit zu ſol⸗ 
Her Erhebung empfohlen, ein mohlgefinnter, Volks⸗ 
fregheit und Volksglück liebender, auch kenntnißrei⸗ 
der Mann, do dabey eitel, von feiner Popularität 
beraufcht, und, weil nah dem Beyfall Aller fise 
bend, nothwendig ſchwankend in ſeinen Maaßregeln 
und mit Sich Selbſt uneins. Im allgemeinen ſor⸗ 
derte Reder. wie Turgot, daß der Aufwand des Hos 
fes befchränft und daß das Steuerſyſtem verbeffert 
werde ; in beyden erfuhr er denfelben Widerſtand und 
tonnte nur Weniges bewirken. 

Der Amerikaniſche Krieg, welcher unter ſei⸗ 
nem Miniſterium entbrannte, vermehrte die Verle⸗ 
genheit der Finanzen, wiewohl er den Ruhm Frank⸗ 
reichs und feinen politiſchen Einfluß wieder erhob. 
Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Ber 
gennes, Maurepas’s Freund, welcher den König 
gu diefem Kriege bewog, war ein einſichtsvoller Mann, 
son gemäßigter Gefinnung, defen politifhen Unter 
nebmangen meift nur ber Nachdruck fehlte, welden 
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die Erfhöpfung de Staates denſelben zu geben uns 
möglid machte. Er hatte den Muth, der öftreiht 
fhen Parthey im Cabinet von Verfailles, demnach 
der alles vermögenden Königin Selbft, zu widerfpre- 
ten, nahm fi, wiewohl nur durch wenig fruchtbrins 
gende Unterhandlungen der Türken wider die Rufr 
fen, auch der Belgier und der Dolländer in 
ihrem Gtreben nach Freydeit an, fah jedoch leidend 
der Teilung Polens zw, und zeigte wahre Energie 
nur in der Amerifanifhen Sade. Der Haß ges 
gen England mochte freylic hiezu der Hauptgrund 
ſeyn. Auch iſt nicht zu läugnen, daß — wie der viele 
Rimmige Tadel lautet — die Unterftüzung der Nor d⸗ 
amerifanifhen Cofoniften "und Frepbeitöfreunde 
für einen Staat, welher Selbſt Eolonien befaß (mas 
jedoch zehnmal mehr Spanien trifft) und für ein 
despotiſches Neid wie Frankreich gleich unklug als ins 
confequent erſcheint. Aber auf Vergennes haften 
folde Vorwürfe niht. Die Mrenge Conſequenz 
würde allzuoft die Regierungen hindern, einen guten 
Entſchluß zu faſſen ; und einige, Confequenz, näms 
li die Verfolgung des jedesmaligen eigenen Bors 
theils, bleibt erkennbar bey allem Wechſel der 
idealen Intereffen, die man jedesmal vorfhüzt 
oder zeitlich adoptirt. Wenn der König von Frank⸗ 
reich einft die Proteftanten, die er im eigenen Reiche 
. verfolgte, in Teutfhlend und Riederland ems 

fig unterftügte, wenn er gleichzeitig den legitimen Une 
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bängern des Hauſes Stuart in England und den 
Rebellen in Ungarn die Hand reichte, wenn der 
große König Friedrih von Preußen, welder 
Polen tbeilte, die Integrität Baiern 8 vertheidigtt, 
alles unbefhadet dem Ruhm einer guten Politik; fo 
mochte Vergennes feiner Verſchuldung gegen dies 
jenige Eonfequenz, welche in den Cabinetten detrrſcht, 
gezeiht werden. Auch wird der Weltbuͤrger und wird 
die unbefangene Nachwelt nicht fragen: welche vom 
den beyden Einmiſchungen Frankreichs in Angelegen⸗ 
beiten der fremden Staaten, die Theilnahme am Ber 
fregungsfampf der englifhen Coloniſten in Nord⸗ 
amerifa gegen das Mutterland, nder die Wiederher⸗ 
ſtellung des Abfolutismns in Spanien, war fon 
fequenter? fondern welhe war gerechter, bumar 
ner und beilfamer? — 

uebrigens ift vollfommen wahr, daß dieſer Amer 
tifanifhe Krieg mächtig beygetragen hat zum Aus ⸗ 
bruh — obwohl nicht zum unfeligen Verlauf — 
her franzdfifhen Revolution. Allerdings hat die 
herviſche Erhebung Nordamerika’ auch die Söhne 
Frankreichs erhoben zum Verlangen nah Freyheit; 
allerdings war jener unfterblihe Krieg für die franzö⸗ 
Finden Hülfsfhaaren eine Schule der patriotifhen Ber 
geifterang und der brennenden Freyheitsliebe. Nur 
Schade, daß nit die ganze Nation folhe trefflihe 
Lehren in ſich aufnahm, daß zumal bie Privilegirten 
meiſt unerwärmt blieben von dem heiligen euer, wele 
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ches in Amerifa. brannte! — Eine, Revolution, wie 
- fie im Sinn der ähten Zöglinge Washington’s 
und. Franklin's, wie fle im Sinn eines edlen La 
Fayette lag, würde der. Menfchheit nur Heil gebracht 
haben, 


Ss. 10. 

Zur Dedung der außerordentlihen Ausgaben, 
welche der Amerikaniſche Krieg veranlaßte, hatte Ne 
der meiſt zu neuen Anleihen feine Zuflucht ges 
nommen. Auch konnte er nicht anders, da dad vers 
kehrte Stenerfpftem, welches in Frankreich herrſchte, 
ihm den Zugang zu den Geldern der Seien vers 
ſchloß. Aber die Zinfe der neuen Schulden vermehr⸗ 
ten daß Deficit. Necker's Rufen nad Reformen ward 
jegt dringender, daber aud der Daß der Dofpartbeg 
wider ben Minifter gefhärft, was benfelben bewog, 
feine Gtelle niederzulegen und das Reich zu verlaſ⸗ 
fen. ) Kurz vorher hatte er den berühmten Compte 
rendu au roi herausgegeben; jezt ſchrieb er 
das Buch De’ladministration des Finances de la 
France , durch welde beyde Werke bie bisherigen 
Finamggebeimnife enthält und Reders Popularität er: 
höht ward, 

Unter bie wohlthaͤtigſten Einrichtungen Neders 

gehören 





*) 1781. 


1. Rp. Urſachen der franzöͤſiſchen Revolution. 115 


jebören die von ihm für die Provinzen, die feine bes 
Vonderen Stände hatten, angeordneten Provinjiak 
verfammlungen oder fandesdeputationen, 
weiche zwar Wegen des Widerſpruchs der Parlemente 
anfangs” nur in einigen wenigen, fpäter aber durch dad 
Anfepen der Rotablenverfammlung in allen eins 
gefegt wurden. 

Die Nachfolger Reder’s im Minifterium, Io, 
ty de Fleury und d'Ormeſſon, melden das 
Öffentlihe Vertrauen fehlte, behaupteten fi nicht 
lange. Ealonne aber, welcher nach ‚ihnen auftrat, %, 
teogte der Volksſtimme wie ber allgenieinen Noth, mit 
gefteigertem Leihtfiun das Mittel der Anleihen 
mißbrauhend, um dad laufende Deficit ju decken und 
die Verfhwendung des Hofed zu unterhalten. Aber 
endlich übermältigte ihn die Laft. Mit zwölfhundert 
und fünfzig Millionen hatte die Regierung binnen den 
lejten zehn Jahren die alte Schuldenmaffe vermehrt; ' 
das Jahresdeficit flieg jezt auf 140 (oder 125) Mil 
lionen Eiored. Ealonne fah den Abgrund zu feinen 
Füßen ; und erflärte dem König die Notwendigkeit 
einer durhgreifenden Reform, gu deren Ber 
wirkung aber die Berufung einer Rotablen-Bers 
fammlung räthlich wäre. **) 

Die Notablen, ein Reichstag im Kleinen, über 
neiſt nur aus den Mornehmften der Geiſtlichkeit, des 
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Adels ‚und der Föniglihen Beamten beftebend, auch 
vom Könige Selbft gewählt, waren feit 1626 nicht mehr 
‚verfammelt worden. Auch den Schatten einer Na— 
tionafrepräfentation fcheut die desbotiſche . Gewalt. 
Jezt berief fle der milde Ludwig, welder alles, 
was man ihm als heilfam für fein Volk darftellte, mit 
Liebe ergriff. Er berief 146 Männer, 8 Erzbifhäffe, 
8 Bifhöffe, 26 Herzoge, 8 Staatsräthe, a Provinge 
Intendanten, 24 Municipalbeamte, ſammtliche Gene⸗ 
ralprokuratoren, ſaͤmmtliche Praͤſidenten der Parlemente 
und einige Deputirte der Provinzialſtädte nah Vers 
failles, um mit ihnen über die Mittel der Net 
tung des Reiches zw rathfchlagen. Sie wurden in 
fieben Bureau's vertheilt, deren jedem eine, Euriatftims 
me zukam. 

Die Rotablen *) erfüllten weder die Erwartuns 
gen ber Regierung noch jene der Nation. Zwar ſtimm⸗ 
ten fie den föniglihen Anträgen wegen Abfhaffung der 
inneren Landz dlle, der verhaßten Salz ſteuer, 
der Straßenfrobnden und der Getratdefpers 

"re bey; aber die neuen Steuern, mit welchen der Mir 
niſter jest hervortrat, eine Stempeltaxe und eine allger 
meine Orundfteuer, fanden heftigen Widerfprudh von 
Seite der Privilegirten, zumal der Geiftlidfeit. Die 
Notablen griffen jezt das bisherige Verwaltungsfpftem 
an, forderten Abftelung der Mißbräuche, vor allem 
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des Rechnungsweſens, nöthigten den König zur Ent: 
laſſung feines Minifters und diefen zur Flucht. An 
feine Stelle trat der Graf von Brienne, Erzbi—⸗ 
Ihoff von Touloufe, ein eitler, charakterloſer Welt: 
mann, geſchickter Yöfling, aber durchaus ſchlechter 
Winiſter. 

Obſchon die Verſammlung der Notablen akſo den, 
Dauptzweck ihrer Berufung verfehlt hatte wurde 
gleihjwohl durch ſie viel Gates geſtiftet. Sie zog 
die geheimen Gebrechen der Staatsverwaltung an’s 
Licht; die Ration erkannte jezt deutlih den Siz und 
den Umfang des Uebels, welches fie drückte. Auch er 
ſchien jezt Mar — aus dem Schooß der Notablen 
Selb erflang folhe Stimme — die Nothwendigfeit 
ber Berufung der allgemeinen Reihsftän 
de. Bald tönte über das ganze Reich das laute Vers 
langen nach diefem lezten und einzigen Heilmittel. 

Der Hof indeffen, um der dringenden Finangs 
noth zw feuern, legte dem Parlement die neuen 
Steueredifte, welde die Rotablen verworfen hatten, 
zur Eintragung in feine Regifter vor. Das Parle⸗ 
ment aber verweigerte. diefelbe, die Erflärung der 
Rotablen, dag nur die allgemeinen Reichsſtände bie 
Steuern bewilligen Fönnten, wiederholend *). Da 
befahl der König die Einregiftricung in einem ſo⸗ 
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genannten lit de justice, und verwies das dagegen 
proteſtirende Parlement nach Troyes. 


8. 11. 


Die Rolle, welche dad Parlement bier ſpielte, 
anterlag einer ſehr verſchiedenen Beurtheilung. Der 
Ration, welche der Hofdespotismus erdrüdte, war 
jede Oppoſition dagegen wilfommen, als Ausdruck 
ihres eigenen Unmuths, als kund werdende Kraft 
eined etwa möglichen Widerſtrebens. Sie nahm das 
per auch jene des Parlements mit Liebe und Danf 
auf. Deſto heftiger zürnte darob der Hof, und nit 
ohne Grund, da dad Parlement dabey .offenbar feine 
Befugniſſe überfritten: Aber auch die Weiferen im 
Wolf erkannten, daß das Parlement nicht aus lauter 
sen Kutrieben, nicht im Interefe der Nation, ſondern 
in jenem der privilegivten Etänbe, und zumal der 
ſelbſteigenen Herrſchſucht, gehandelt, Die Folge machte 
bald dieſes Allen Mar. . 

Wir haben ſchon in ben früheren Geſchichten ) 
den urſprunglich ſehr befchräuften Wirtungsfreid ber 
franzoͤſiſchen Parlemente , als hoher Gerichtshoͤfe, 
durch derſelben Anmahung und durch Gunſt der Zei⸗ 
ten erweitert, ſie zum politifgen Körper, zum 
Reigäftend, zum Stellvertreter des Reihätngs, 
— 

®) ©. intbef..®. V. S. MA 8. VI. 313.8. VE 
©. 465.9. VI 657.0 


L Rap. Urfachen der frangöfiihen Revolution ar 


ja zum ſelbſtſtändigen Reihsrath erhöht, ſodaun 
wieder duch Ridelien und Mazar ini, am ent 
ſchiedenſten duch Ludwigs XIV. despotiſchen Wil⸗ 
len gebemüthigt und zur urſpruͤnglichen Bedentung zus 
růdgebracht, und, einzelne, geringfügige, ober buch 
böberen Einfluß bewirkte: Rebensäußerungen abgerech⸗ 
net, (wie in der Janſeniſt iſchen Gade und is 
jener des Herzogs Regenten von Drleans) in bier 
fer unterwürfigen Gtellung verbleiben ſehen. Die Ty⸗ 
ranney und Schwähe der Regierung in Ludwigs XV, 
und Ludwigs XVI. Zeit ermuthigte fle zur Wie 
deranfnahme ihrer alten Anſprũche, und fie behaupter 
ten biefelben zum Theil mit: fo viel Kühnheit und Der 
barrlichkeit, als xertheidigten fie die gerechtefte und 
beiligſte Sache. Die Formalitat der ihnen zuſteben ⸗ 
den Einregiſtrirung der Föniglichen Geſeze gab ihnen 
eine wohlbenügte Waffe; aber fie wehrten damit glei 
ft bie gerechten und gemeinnuͤglichen ald bie ſchaͤdlichen 
Verordnungen ab. Zwar hatte der’ Kanzler Mean 
pean 1771 ale Parkemente in Frankreich (ed waren - 
ihrer vierzehn, worunter freylich jenes zu Paris dad 
anfehnlichſte, einflußreihfte und wohl Die Hälfte des 
Reis zu feinem Sprengel zählende) dur einen Ges 
waltsſtreich aufgehoben unb neue eingefegt, welde 
vdllig abhängig vom König waren, Ludwig XVI. 
aber, auf. Maurepas Rath, ſtellte die alten Parı 
lemente wieder ber (1774 und 1775); Eiferfuht ges 
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gen den Hofadel, Ehrgeiz und zum Theil auch Pas 
triotismus flimmten fie von da an zur Oppofltion. 
"Der Erzbiſchoff Brienne, welher dad Parlo 
ment nad Troyes verwiefen, unterhandelte nachher 
mit demfelben und rief es zuruck, nad ſcheinbar wies 
berhergeftelltem Frieden. Allein es protefirte aber⸗ 
mal *) gegen die Einregiftrirung einer Anleihe von 
450 Millionen, welde der Prinzipalminifter vorge 
ſchlagen, und der König, perfönlih in der Sizung 
anmefend , gefordert hatte. Der Herzog von Drles 
ans an der Spize der Pairs proteſtirte zuerſt. Schon 
jegt erſchien feine Feindſeligkeit gegen den Hof, det 
ihn mehrfältig beleidigt hatte. Auch der Herzog ward 
jegt verwiefen und einige Parlementsräthe verhaftet. 
Dad Parlement zagte nicht. Es fezte feinen Wider⸗ 
ſpruch fort und verlangte dringend die Verſammlung 
der allgemeinen Reihsftände. " ö 
De faßten Brienne und Camoignon, der 
Groß Giegelbewahrer, den Entihluß, mit einem 
Haupt» Schlage die Parlemerte zu erdrüden. Auf 
ihren Rath erließ der König in einem lit de justice 
ein Edikt, **) wodurd die ganze Parlementb » Vers 
fafung abgeſchafft, die Gerichtöbarfeit und Zahl der 
Parlemente befhränkt , fogenannte fouveräne Juſtizhöfe 
an die Stelle der aufgehobenen geſezt, endlich alles 
bisherige politiſche Recht der Parlemente, insbe- 
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fondere das Recht, die Föniglihen Verordnungen zu 
tegiftriren, eine Cour pleniere, die aus den 
Prinzen ded Haufes, den Paird nnd einer Anzahl 
hoher Staatsbeamter beftchen follte, überträgen ward. 
Gegen dieſes Edift ‚und zwar fhon vor deſſen 
Kundmachung faßte das Parlement, meiſt durch den 
wackern D'Espremenil in Feuer geſezt, einmütbig 
einen boͤchſt merfwürkigen Beſchluß, worin die Maaß⸗ 
regeln des Hofes für despotiſch, dagegen das Recht 
der Nation, die Steuern durch dad Organ der Reiches 
fände zu bemilligen, bie befonderen Provinzialverfafs 
fungen, das Recht der Parlemente die königlichen 
Verordnungen, wenn es fie übereinftimmend mit jenen 
erfunden, zu regiſtriren, aud das Heilige Recht jedes 
Bürgers, nur von feinem ordentlihen Richter gerich⸗ 
tet, und diefem jedesmal gleich nach der Verhaftung . 
überliefert zu werden, für unverlezliche Grundgefege 
der frangöfifhen Monatchie erklärt, und für den- Fall, 
daß dad Parlement duch die Gewalt ſollte unterdrüdt 
werden , die Behauptung aller jener Rechte den allges 
meinen Reichsſtänden famt und fonders empfehlen 
"wurde. J 
Vergebens ſuchte der Hof den Gehorſam darch 
Schrecken zu bewirken, vergebens wurden D'Es pres 
menil und Grislard de Montfabert aus dem 
Parlementsfanl in den Kerker gefhleppt. Das Bolt 
von Paris erflärte ſich laut für die Parlemente, und 
aus den meiften Provinzen tönten glei laute Klagen 
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wieder; in einigen, zumal in Bretagne und Dau— 
pbine, bra offener Aufſtand aus. Mißwachs und 
Theyrung, die in eben diefem Jahre eingefallen , vers 
piehrten die bedenkliche Gahrung. Da gab der Hof 
gegend nah. Der Staatsſekretair Breteuil, welr 
den das Wolf bafte, ward entlafien, alle harten 
Maaßregeln wurden zurüdgennmmen , die cour ple- 
niere außer Thätigkeit gefezt, und die Zufammens 
berufung der allgemeinen Reihsftände auf den 
iten May des fünftigen Jahres verfprodhen. *) . 
Der Prinzipalminifter Bri enne, welcher dieſe 
Verheißung that, ſah jedoch faſt gleichzeitig ſich gend⸗ 
tbigt, eine Art non Banquerot zu erflären. Die Bes 
zahlung der Ainfen und Leibrenten follte zu zwey 
Fũnftheilen in Greditfjeinen geleiftet uäd die Heim ⸗ 
bezahlung der Kapitalien auf ein Jahr andgefezt 
ſeyn. **) Neue heftige Bewegungen entſtunden über 
dieſe Ertlärung, worauf der König, der allgemeinen 
Stimme gehorhend, Arienne und Lamoignon 
verabfihledete, und den Liebling der Nation, Reder, 
pon neuem an die Gpize der Finanzen und auch in 
‚pen Staatsrath tief, \ 


5. 12. 
Weder hob für den Augenblid durch kluge Ver 
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Berlegenheit des Ebniglichen Schazes. Auch wurde Die 
Cour pleniere jegt förmlich abgefhafft und Die Ber 
heißung des evfehnten Reichstags noch beftimmter ers 
neuert. 

Von der Zufemmenfegung und Form dieſes 
Reichsſtages hieng Frankreichs Zukunft ab. Bilig 
machte man beydes zum Gegenftand forgfältiger Beras 
tbung. In vielen Drudſchriften tbeilten die Gelebr⸗ 
ten — vom Staatstath hiezu eigends aufgefordert — 
ibre Ideen und Vorſchlage über bie große Sache mit, 
Bar) Frantreih gerieth in Bewegung, der öffentlihe 
Geiſt erwachte mit aller Staͤrke, aber nicht minder 
der Geiſt der Partheyung zwiſchen den verfchiebenen 
Ständen und Drdnungen des Reihe. Seit 1614 
war fein Reichſtag mehr gewefen. SKonnten die alten 
Gormen noch paſſend ſeyn, nahdem alle Verhältnife 
der Kultur, des Reichthums, der Macht, alle Pris 
vat⸗ und Öffenlihen Intereſſen, und die gegenfeitige 
Stellung aller Stände ſich fo wefentlid geändert bat 
ten? — Solches vermeynte zwar daB Parlement; auch 
der Mel und die Geiftligfeit, ihren ſtarren Geift und 
ihre Unempfänglichkeit für die Ideen einer yaranger 
förittenen Zeit dieduch beurkundend. Aber Neder 
dachte größer, und bielt die Forderung des dritten 
Standes , daß ihm eine feiner Zahl, feiner gegenwärs 
tigen Geiftesbildung , feinem Einfluß auf das Staats⸗ 
wohl entſprechende, daher gewichtigere Repräfentation 
als in den Degen der Varbarey ftatt gefunden, mifle 
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verliehen werden, für gleich gerecht als politifch gut. 
Dennoch wollte er nicht Selbſt entiheiden, oder dem 
Könige ſolche Entfheidung in den Mund legen, fondern 
er bewog dieſen, die Notablen abermal zu vers. 
fammeln , *) eigens zur Berathung über die Form 
des künftigen Reichstages. B 
Diefer legte Schritt; wie viele früheren, ja wie 
der ganze Yergang der Dinge, feitdem dad. Betürfe 
niß außerordentliher Hilfsmittel zu Tage lag, das 
Schwanken des Hofes zwiſchen Glimpf und Strenge, 
zwiſchen Erfuhen und Fordern, dad Anrufen mehr 
oder weniger populärer Autoritäten oder Mittelmächte 
— als der Notablen, ded Parlements, ja felbft der 
Cour pleniere, endlid) aber der allgemeinen Reichs⸗ 
fände, — alles zur Verpüllung der Willkührherrſchaft 
oder zur Ganftionirung der Regierungsbefhlüge — 
zeigt, daß die Deöpotie in Frankreich, fo gehäſſig 
und drüdend fie in ihren Wirkungen auf Einzelne 
ſeyn mochte , dennoh im Ganzen minder vollftändig 
gewefen, als fie in der neueften Zeit, zumal dur 
Rapoleon’s Spftem geworden, daß vor der Revolu⸗ 
tion daB Volk oder die Nation, wenigſtens noch et⸗ 
was gegolten, ihre Stimme, oder ihr Begehren oder 
ihr Recht noch einige zäblende Kraft gehabt, daß 
man die öffentlihe Meynung für eine zu reſpek⸗ 
tirende Macht gehalten habe. Die Souverainetät nad 
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"Rapolepu’fhen Grundfäzen, ähnlich derjenigen 
in Afien, ja diefe an Kunft und Energie weit über- 
treffend, gebt einen viel fürgeren Meg. Der Ihrow 
iſt hiernach alles, der Souverain iſt der Staat. 
Alles, aud die tiefftgehenden Reformen, die Zernich⸗ 
tung beftehender Provinz» und Staats-Verfaſſungen, 
die Errichtung neuer, die völlige Umkehr aller Geſeze 
und Rehte, die Forderung der böhften Opfer an 
Gut und Blut von allen Klaffen im Staat — alles 
dieß wird verordnet und rechtskräftig blos allein duch . 
das Töniglihe Wort. Die volle Gewalt. der volonts 
generale , nad der kuͤhnſten Idee derſelben if über« 
gegangen an den König. Sein Recht und feine Ein 
richtung im. Staate beſtebt auders als durch feinen 
Willen. Die Rbheinbundsperiode zumal gab 
davon den Beweis. Daber Fönnen aud viele der 
neueften Schriftfieler nicht begreifen „ wie durch eine 
Finanz . Berlegenheit eine Revolution mochte 
bewirkt werden. Ein Befehl des Heren,- im Gall 
des Roth noch die. Aufftellung einiger Regimenter, 
reichen hin zur Gültigkeit jeder durchgreifenden Maaß⸗ 
regel und jedes Steueredifts, 

Die Rotablen, welchen Reder die mit großer 
Umfiht entworfenen Zragen über Zufammenfezung, 
Wahlart und Inftruftion des Reichſtags und der das 
bis Abzuordnenten vorlegte, beantworteten fie meift 
im engherzigen Ginne der Ariftofratie und des fakti⸗ 
chen Befizftandes, uneingedenk der koniglichen Exkläs 
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rung, daß er Diejenigen Grundfäge der Gerechtig⸗ 
feit, welde fein Datum, feine Epoche und fein 
Aufgören Fennen, beobachtet wünfhe. Der Reihötag 
won 1614 ſollte dad Mufter ſeyn. Wie dort follte 
jeder Stand eine gleihe Zahl won Deputirten erhalten, 
und nach Ständen, nicht nach Köpfen, geftimmt werben, 
Nur der Graf von Provence, nachmals Ludwig XVUI, 
des Königs älteer Bruder, erflärte fih mit dem 
Bureau, worin er den Vorſiz führte, für bie dop⸗ 
pelte Zahl der Deputirten des dritten Standes. . 
Deſto lauter erflang aus den Pronfngen — 
abermals leuhtete die Daupbind den übrigen vor 
an — dieſe offenbar billige Forderung, und Neder 
unterftügte fie im Gtautörath mit folhem Feuer und 
Nachdruck, daß er ben König zur Beyſtimmung bes 
wog. **) Dier war eb, wo Neder’s Geift und 
Charakter im höchſten Glanz erfhien. Welches immer 
feine früheren oder fpäteren Fehler oder Schwächen 
feven, dieſer einzige Tag würde ihm Unſterblichteit 
fihern. Ein wahrhaft volfäfreundlicher, dem idealen 
Intereffen , dem ebleren Zeitgeift, der Rationalfreys 
heit und dem Nationalglück mit WBegeiiterung zuge 
wandter Minifter. Wo finden wir Seineögleihen? — 
Selbſt Sully reiht von fern nicht an Ihn. Nur 
sroßmüthiger Wohltbäter des WVolkes war und 
verlangte Sully au feyn, miht achtungdooller 
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Ireund; mar Diener des Deren und nicht bee 
Nation. :. 

Die Rede, weite Reder bey dieſer ewig denk⸗ 
müfbigen Gelegenheit an den König hielt, ſprach die 
reinſten Grundfäge der conftitutionellen, insbes 
fondere der durch Demokratie gemäßigten Monars 
ie aus, und forderte den König zur Entfagung auf 
feine bisperige imummfcränfte Macht, Zur Theilung 
derfelben mit den Repräfentanten der Ration, demnady 
zut Umformung des Staats; oder, wenn man will, 
zur Wiederher ſtellung von deſſen urfprängliher und 
edlerer Form auf. Der König alfo, welcher denfelben 
Tag noch öffentlich erflärte, daß er die Grund 
fäge und Abfihten feines Finangminifters 
au feinen eigenen gemacht habe, « und gleich 
Darauf die Berufungsſchreiben des Reichſstags, welcher 
aus 1200 Deputirten, zur Lälfte aus dent dritten 
Stand, zur Hälfte aus jenem des Adels umd der 
Geiſtlichteit, beftehen follte, erließ, gab dadurch 
der Revolution den Anfang Don 
jest an — fo wahr Mannes » und Königs» Wort nicht 
beveutmigslofer Schell, fondern rechtlich verbindlich 
find — ftund nicht mehr in feiner Macht, zurüchzu⸗ 
kebren zum alten Willkühr-Soſtem, und der Nation 
wieder zu entreißen,, was e» ebelmütbig ihr verliehen. 
Rur kam ihm zu, was nicht allzuſchwer war, durch 
Beispeit und Treue ſich als Regenten — nicht 
mer als Derrſcher — zu behaupten, und dadurch 
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der Revolution einen heilbringenden Gang zu fihern. 
Daber liegt aud ungeheure Verantwortung auf Den 
heilloſen Ratbgebern, die ihn, tüdifh und tolfühn, zu 
feinem und des Staates Verderben, auf entgegenge⸗ 
ſezte Wege lenkten. 


—W Kapitel. 


Die Zeiten der conſtituirenden VBerfamm 
lung. 
si. 

Die Abgeordneteni- der drey Stände verfanmelten 
ſich in Verſailles. Auf den 27ten April waren 
fie einberufen worden, aber erit am. 5ten May ges 
fchab des Reihstages feyerlihe Eröffnung. Die Res 
de des Königs, fo wie jene des Giegelbewahrers, 
Barentin, und Reder’s befräftigten aufs neue 
die fhon früher Fund gemachte Verheißung, daß »das 
allgemeine Wobl auf feiner geheiligten 
Grundfele, der Freybeit, folle er 
baut werden; daß an die Stelle der willführlidyen 
Gewalt eine durchs Geſez befchränfte treten, und die 
Nation alles erhalten folle, was man von dem Kö— 
nig, als dem erften Freunde bes Volles, nut immer 
begehren koͤnne. « — Zwar auh dad smonardis 
ſche Pringipe wurde darin ausdrüdlih gewahrt; " 
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aber eben dadurch anerfannt, daß daſſelbe keines⸗ 
wegs im Widerſpruch ſtehe mit jenen zeitgemäßen 
und dem Vernunftrecht entfprehenden Verheißungen. 

Nicht minder lag vor Augen, daß die Verhei⸗ 
ungen allernähft und ganz vorzüglich dem dritten 
Stand, d. d. der Maſſe der Nation gemacht waren; 
nur biedurd erhielten fie Bedeutung und Zweck. 
Die Bebrüdung diefed dritten Standes, fo wie 
die gemeinfhädlihen Vorrechte der beyden andern 
Stände, und hiernach der preiögegebene Zuftand des 
BVolfes_waren ja der alleinige Grund alles Mißver— 
gnügens und aller Gährung. Die despotiſche Gewalt 
res Hofes laftete niht über dem Adel und der Geiſt⸗ 
lichkeit als folhen, (vielmehr fanden diefe daran 
ihre Fräftigfte Stüge) fondern nur über dem Volke. 
Rur diefes bedurfte der Wiedererhebung. Bon fols 
her Ueberzeugung und Anerfenntniß war aud offen 
bar die Verordnung ausgegangen, welde die Mer: 
dopplung ber Deputirien« Zahl des dritten Standes 
befahl. Sie wäre ſinn⸗ und zwecklos gewefen, hätte 
fie nicht diefen dritten Stand gegen die beyden ans 
dern ſtärken wollen. Die Befhränfung der Monarchie, 
die politifhe Wiedergeburt des Staates, deren Notb- 
wendigfeit zum Heil der Nation man anerkannt hatte, 
tonnte dahen nicht anderd als in bemofratifhem 
Geifte gefhehen. Adel und Geiftligfeit fonnten da: 
bey nicht als Bevorrehtete,.niht als über dem 
Volt oder demfelben gegenüber lebend, fondern 


128 it, Kap. Die Zeiten 


blos als Selbſt auch Volks⸗Glider in Betrach⸗ 
tung koumen. J 

Dieſe feine günftige Stellung ind ‘den ganzen 
Umfang feiner auf Vernunft und Gchhichte gebauten 
Anſprũche erfannte der dritte Gtand auch wohl, befons 
ders ſeitdem der ſtaatskluge Abbe Sieyes durch 
feine meiſterhafte Schrift: » Quiest que ce le Tiers 
Etat? « das hellſte Licht auf den allzulange durch 
Vorurtheil und Anmaßung, Tyranney und Knechtsſinn 
in Duntel gehüllten Punkt geworfen. Laut fündete 
er feine Forderungen an. In vielen » Cahiers,« 
{rote man die für die Volksdeputirten entworfenen Ins 
Rruftionen nannte) athmete ein lebensträftiger, demo⸗ 
fratifher Geift. 

Dagegen rüfteten ſich die Höflinge und ‚mit Ihnen 
ber Adel und die hohe Geiftlihfeit zur Vertheidigung 
ihrer gewohnten Allgewalt und ihrer einträglihen 
Vorrechte gegen die Einſprache des gleich gehaßten 
als verachteten dritten Standes: Schon vor der Erz 
Öffnung des Neihötages, mehr noch nad) feinem Bes 
innen, thaten die Zeichen ſolcher Erbitteruug ſich 
kund, und eine große Frage rief ſofort die Partheyen 
vum Kampf auf. Sollte nah Ständen wie ehedem; 
ſollte nah Köpfen geftimmt werden? Im erften 
Fall war die doppelte Zahl der Deputicten bed dritten 
Standes mniy, im zweyten dab Uebergewicht deſſelben 
tutſchieden. 

Die Gemeinen, um den Beſiſſtand gu erringen; 

luden 
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Inden die beyden anderen Stände ein, *) die Voll 
machten aller Glieder des Reichstags in einer allge 
meinen Verſammlung zu unterfucen: Adel und Geiſt⸗ 
lichkeit ſchlugen dieſes Begehren ab. Langwierige Uns 
terhandlungen folgten. Endlich erflärte der bereits 
dur den Uebertritt mehrerer Glieder der niedern 
Geiſtlichkeit verfärkte dritte Stand **) auf den 
Antrag des Abbe Steyes fih zur Nationalvers 
famm lung; ein großer Schritt, da erfte impofante 
Erſcheinen der neuen Ordnung der Dinge, 

Große Freude im Volt, aber auch große Ber 
wegungen unter dem Adel und ber Geiftlidhfeit, große 
Unruhe am Hofe waren bie Folgen des fühnen Ber 
fchluſſes. Den - beyden höher Ständen fhlug ein 
Herr von Montesquieu vor, ſich fofort zum 
Dberbaus zu conftituiren; aber es fehlte der Muth 
zum offenen Kampf. Intriguen am Hof follten zum 
Ziele führen, Auch zeigte ſich dafelbft nur zu bald .. 
die den Gemeinen abholde Stimmung. Eine koͤnigliche \ 
Sizung ward angefündet , und bis dahin der Ständer 
ſaal geſchloſſen. Abet die Deputirten — unter ihrem 
erſten Praͤſidenten Bailly, welchen die allgemeine 
Dochach tung zu ſolcher Stelle erhoben — verſammelten 
ſich einmal in dem Balllhaus, das anderemal in 
der Küche des. heiligen Ludwig ***) und ſchwu⸗ 





*) 8: Mayı **) 17, Jung, 
***) 20, und 22. Zuny. 
9. Rotteck Iter Bd. 9 
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sen vereint gu bleiben, bis die Wiedergeburt des 
Staates vollendet wäre. In der lezteren diefer Si⸗ 
zungen trat der größere heil der Geiftlichkeit zu 
den Gemeinen über. Mehrere dieſes Standes hatten 
es fhon früher gethan. 

Die Föniglihe Sizung fand flatt *). Den 
lezten Impuls dazu gab eine feyerlihe Geſandtſchaft, 
welde der Adel an den König geſchickt hatte, dem 
»Geih der Neuerung, ber über die Reichsverſamm⸗ 
lungen gekommen, mit düfteren Farben ſchildernd und 
um Einfreiten der Macht bittend.e Die Minderzahl 
des Adels, worunter Die — der Verehrung der Nach⸗ 
welt werthen — Grafen Elermont Tonnerre und 
Lally Tolendal, proteſtirten vergebend gegen dies 
fen unheilſchwangern Schritt. R 

Der König, von den Ariſtokraten verführt, hielt 
eine Strafrede an die Deputirten des Volles, Er 
‚wolle ſich Selbſt und allein als den Repräfentanten 
der Nation betrachten, und alles Zweddienliche allein 
anordnen, falls die Rationalverfammlung feinem Sinn 
entgegen handle. Er befehle, daß nah Ständen, 
nicht nah Köpfen geftimmt, und daß die Berathung 
binfort in drey befonderen Kammern gepflogen wer 
de. Uebrigens erneuerte er die Zufage der von 

der Nationalfimme als dringendft anerfannten Re 
formen. ” 





*)23. Jung 
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Rah der Entfernung des Könige verblich der 
dritte Stand (mit einem Theil der Geiftlihfeit) in 
dem Gizungsfaal. Ein koͤniglicher Bedienter erfcien, 
um den Befehl des Königs, daß die Verfammlung ſich 
trennen ſolle, zu wiederholen. In diefem welthiſtori⸗ 
fgen Moment rief Mirabeau das kühne Wert: 
Rue die Gewalt der Bajonette kann die Abgeordne⸗ 
sen des Vollks von ihren Sizen treiben!e — und die 
Verfammlung blieb, faßte mehrere energifche Beſchlüſſe, 
amd ward ſchon des folgenden Tags durch den Webers 
tritt einiger Herren von Abel — an ihrer Spize der- 
Dergog von Orleans — verſtärkt. Der König, 
immer wankend und ben Eindrüden des Tages fol 
gend, befahl jezt auch der Majorität des Adels und 
der hoben Geiſtlichteit, mit dem dritten Stand ſlch 
gu vereinigen, wodurch endlich die Nationalverfamm: 
lung veroolftändigt ward. *) 


Der erſte Schlag auf das Konigthum war 
alfo gefallen; offenbar aus Schuld Derjenigen, die 
ſich deſſen Vertheidiger nannten. Entweder die 
koͤnigliche Sizung widerfprah den früheren Verhei⸗ 
Bungen, welche vom Thron ausgegangen, und war Dar 
ber ein widerrehtliher Schritt; alddann hätte 

” Eubisig niemals ihn thun follen: ober er übte dabey nur 





*) 27. Jung. , 
9 ® 
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ein ihm noch zuſtehendes Recht, alsdann waren die 
Volksdeputirten eines fträflihen Ungehorfams fhuldig 
und mußten geftraft — menigftend entlaffen und 
eine neue (doch gleichfalls frey zu wählende) Verſamm⸗ 
lung berufen — werden. Durch Zurüdnahme feines 
Schrittes, duch Dulden des Ungehorfams, gab der 
König entweder fein Unrecht oder feine Shwäde . 
fund, und ermäctigte oder ermuthigte dadurd die 
Derfammlung zu jedem ferneren Widerftand. 

Daß übrigens die Stimme der Rationalverfamm- 
lung auch Stimme der Nation, d. h. der großen 
Mehrheit ihres denkenden Theiles war, erſchien 
nicht nur in der Hauptftadt, fondern faft in allen 
Theilen ded Reichs auf's deutlihfte und impoſanteſte. 
Auch war wohl Die Schen vor weiterer Aufregang des 
bereits furchtbar gährenden Volles der Hauptgrund, 
welcher den Hof zur Zurüdtnahme feiner ftrengen Bes 
ſchlüſſe beſtimmte. So gewiß nun jedes Widerftreben 
einer Fakt ion gegen die Regierung ftetd ungerecht 
und jedes ungerechte Widerftreben des Volkes ſtets 
aur Werk einer Faltion ift; fo gewiß fteht bey jeder 
Entzweyung der Ration mit ihrer Regierung dab 
Recht auf der erften Seite. Daher war es ein uns 
gerechter Krieg, welchen die Dofparthey wider das 
Volk erhoben. Dieſes bedurfte umumgänglih der 
ihm feyerlich verheißenen Wiedergeburt des Gtaated, 
und der Brud folder Verheißung mußte den Glaus 
ben zernichten an jede fernere Zuſage. Alſo blicb nur 
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übrig — was freplih die reine kehre verwirft, und 
dad äußere Recht verdammt, was aber, troz Lehre 
und Verdammung der Drang der Roth herbepruft, 
Sobald fi eine Möglichkeit des Gelingens zeigt — 
Wibderftand gegen bie oberſte Mat, Behauptung 
des gefränften Rechts durch phyſiſche Gewalt. Den 
Dämon des Aufruhrs und Buͤrgerkriegs hatte die Des⸗ 
potie des Hofes berbengerufen. Ihn zu befhwören- 
gab's nur noch ein Mittel, unummundene, aufrichtige 
fee Rüdtehr zum Redt. 

Zwar ſchien noch möglich, ſelbſt wahrſcheinlich, 
daß in dem traurigen Krieg zwiſchen Fürſt und 
Bolt der erfte ſiegte. Entſchloſſenbeit und Strenge 
hätten dem Inhaber der bewaffneten Macht und der 
Arſenale den Triamph verleihen mögen über die wehrs 
loſe Rationalverfammlung und über die noch ungelens 
ten Haufen eines aufrührerifhen Volkes. Auch war 
ren Mehrere, welde dem König riethen, zu dieſem 
Aeußerſten zu fhreiten, und viele tadeln ihn fireng, 
daß er nicht alfe gethan. *) Beffer hätten jene ihm 
gerathen zur rüdhaltiofen, innigen Vereinigung mit 
den Wohldenfenden ber Rationalverfammlung, und 
dadurch mit der Nation Gelbft. Auf diefem Wege 
war feine Gefahr; da winkte nur Ruhm und Gegen, 
Auf dem andern biinften, von entfeſſelter Wuth ge 
Tonusgen, Schlachtſchworter und Henkerbeile. Und 
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wäre aud dem König der Triumph geblieben in dem 
gräßlihen Kampf, was wäre die Frucht davon gewe⸗ 
fen für das Reih und für die Menfchheit? — Neu 
geftärfter Despotismus, vollendete Erdrüdung des 
Volles, Erlöfhen des aufftrebenden Lichtes und der 
Frepbeitsgedanten in Franfreih und in Europe. Und 
dennody wäre nimmer, auch nicht durd den blutigften 
Triumph, Lüge zur Wahrheit geworden oder Wahrheit 
zur Lüge. Auch dad Chriſt enthum, aud die Res 
formation hätten tönnen niedergefhlagen werben 
duch zeitlich angewandte, unnachſichtliche Gewalt. 
Sie wurden es auch wirklich in mehr ald einem Bande, 
IR aber Recht gefheben daran? Webe der Sache, 
die nichts anderes für fih bat, ald die Gewalt! — 


5 3 


Die Nachgiebigkeit des Dofes war nur das Werk 
der Zucht, nicht der Verföhnung gewefen. Die Ger 
mäther blieben getrennt wie zuvor ; ja es wuchs der 
Bag, und man bereitete den Gewaltſtreich. Sol 
Daten follten die Wunſche, die rechtlichen Forderun⸗ 
gen, die Vernunftgründe des Volkes und der Natio⸗ 
nalverfommlung niederſchlagen. Dreyßig Tanfend Bes 
waffnete wurden verfammelt in ber Rabe der Haupt⸗ 
ſtadt; meiſt fremde Truppen, bloße Waffen 
knechte, ohne Pfliht und Liebe für die Ration, 
blinde Todeswerkzeuge in des Lenkers Dand. So 
feindliche Räfung des Königs wider fein Bolt brachte 
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Bas lezte in Flammen, bie Voltsvertreter in dem 
veinlihften Kampf zwiſchen Pflicht und Pflicht, alle 
Frepheitöfceunde in Angft oder Entrüftung. Gegen 
naßregeln wurden getroffen, vorbereitet, verabredet, 
Die Nationaltruppen, die gardes frangaises 
wumal, die in Paris lagen, wurden energiſch an 
Üren Urfprung, an ihre Pflicht gegen die Ration ger 
mahnt, und aud wirklich bewogen, offen zum Volk 
überzutreten. An den König ergienge die eindringe 
lichſten, die flehendſten Bitten um Entfernung der 
fremden Söldlinge; patriotifhe Gefellfhaften, — freys 
lich nicht ohne Einfluß von Faktionsmännern, welde 
die Aufregung zu egoififhen Zweden nährten — bil 
beten fi als Renferinnen der wildgährenden Voltömafs 
fen, fie moͤglichſt einigend in Sinn, Rath und That, 
Inmitten fo großer Bewegungen erfholl die 
Rebriht, daß Neder und Montmorin, die bey⸗ 
det volfsfreundlihen Minifter, und welche der Gis 
zung vom 23ten Juny fräftigft entgegengeftrebt hats 
tem — verabſchiedet, *) aus dem Reihe verbannt 
feyen. An ihre und ihrer Kollegen Stelle traten ent⸗ 
fiedene Freunde der Despotie, unter ihnen der vers ' 
hate Baron von Bretewil. Die Ariftofraten hate 
‘ten alſo gefiegt, drohende Reden im Munde der Ues 
bermüthigen verfündeten ſchon den nahenden Schlag ; 
Die Patrioten fahen eine neue Bartholomänd« 
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Nacht heranziehen; Rettung des eigenen Hauptes, 
Rettung der Nation fhien nur möglich durch Zuvor⸗ 
kommen, 

Alfo begann der Aufruhr in der unermeßlichen 
Stadt. Die Gturmglode ertönte, eingelne Gewalt ⸗ 
thätigfeiten, der Brand einiger Barrieren, fteigender 
Zumult, Bewaffnung. der Bürger verfündeten den 
sabenden Sturm. Am ıaten Julius brah er aus 
und ſtürzte ſchnell und entſcheidend das Reich der 
Volksfeinde um. Das Volk, nachdem es Gwehre, 
Feuerſchluͤnde und Pulver, aus dem Invalidenhauſe ges 

. nommen — der Gouverneur wagte nicht, ed den an⸗ 
dringenden Mailen zu verwehren — richtete ploͤzlich 
in einftimmiger Bewegung feinen Lauf nah der Bas 
Fille, dem Zwinger der Stadt, dem gefürchteten 
Staatsgefaängniß, defien Grabesnacht feit Zahrbunders 
ten manden Schuldlofen und Edlen umfleng und als 
Ien Freygefinnten drohte. Die Baftille wurde ers 
ſtürmt. Die meilten ihrer DVertheidiger fielen unter 
den Streichen der Stürmenden. Der Gouverneur 
aber — verrätberifh hatte er eine Anzahl in bie 
Sefte geloter Bürger getöbtet — wurde nah der 
Eroberung das Opfer des Volkögrimmes. Auch Fle ſ⸗ 
ſelles, der erſte Buͤrgermeiſter, der mit dem Gou ⸗ 
verneur zur Niedermachung der Aufrührer ſich verſchwo⸗ 
ren, erfuhr dieſes Loos. Sonſt wurde feine Gewalte 
that geübt; den Möbel hielten die beſſeren Bürger, 
welche Theilnehmer der Eroberung geweſen, in Ads 
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tung, uud gemeine Leidenſchaft, niedriges Verbrechen 
wurden niedergehalten durch daB vorherrfchente Ge: 
fühl der großen Bedeutung dieſes Tages. Noch 
vor Verfluß defielben begann die Niederreißung der 
verhaßten Seite. Frepheitögefänge tönten laut durch 
die unermeßlide Stadt und weiter fort durch das 
ganze Reich. 

Zwar von der Gegenfeite legt man ein großes 
Gewicht darauf, daß nicht mehr als fieben Gefangene 
in der Baftille gefunden worden. *) Doch wohl ges 
ug, wenn fie auch nur fo viele Schlachtopfer der 
unumſchrãnkten Gewalt verfhleg! Wer würde die 
Zerhörung einer Marterbant und der Folterwerkzeuge 
darum verwerflih finden, weil einmal in Jahresfriſt 
nur 7 Menfchen darunter geähzt? — Uebrigens wa⸗ 
sen gerade im Jahr vor der Eroberung der Baftille 
Zwölf Edle aus Bretagne, Abgeordnete des 
dortigen Adels, welche Vorftellungen gegen die Wills 
fübrlihfeit der Regierung an den Thron bringen folls 
ten, Darin eingekerfert worden. Sie drohte Allen, 
welde dem ‚Hofe mißfielen. Schon ihr Dafeyn 
war ein Gegeuftand des Schreclens und der Schmach, 


5§. 4. 
Nach der Haller'ſchen Theorie hatte dat 





*) Bergl. Saalfeld, allgemeine Geſchichte der neueften 
Zeit, 
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Volt jezt das Recht zur Herrſchaft, dieweil es fle 
erobert" hatte, und faktiſch befaß. Nach der ver⸗ 
nünftigen Lehre jedoch war fein Recht nur daffelbe 
wie zuvor, feine That indeffen allerdings gegen das 
äußere Recht; nämlih in der Form, dod nicht 
in Zwed und Erfolg. Lezteres erkannten ausdrücklich 
ſelbſt der König und die Edelften unter feinen Räthen 
wie unter den Vollsdeputirten ; in ganz Europa aber 
halte der Beyfallsruf der Wohldenfenden über bie 
roberung ber Baftille wieder. Der König: indeffen 
hatte die Bitten der Rationalverfammlung erhört; 
bie ‚fremden Truppen wurden entfernt, die, neuen 
Minifter entlaffen, Necker — zum Frohloden der 
Ration — zurüdgerufen. Der Monarch begab ſich pers 
ſonlich nach der Hauptftabt, feine väterlihen Geſin⸗ 
nungen dem Volk zw begeugen; und es ward ein 
Verfohnungsfeft gefeyert zwifhen König und Boll, 
welches nad) den Ausbrüchen des Jubels, der Rührung 
and ber Liebe, womit es begleitet war, Frieden und 
Glück dem new fi geftaltenden Staat zu verheißen 
ſchien. 

Aber zwey entgegengeſezte Partheyen empfanden 
Grol und Unmuth über das alle Guten erquidende 
Schauſpiel: einerfeit die Privilegirten, andre 
feits die unlauteren und auch bie fanat iſchen 
Demokraten. Die erften erfannten darin dem 
entſchiedenen Sturz der Ariftofratie, die Verkün⸗ 
dung einer gemeinen Ürepbeit und eines gem ei⸗ 
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nen Bürgerglüds. Diefe Vorftellung war ihnen uns 
erträglich. Eher als ein foldes zugeben, wollten fie 
das‘ Vaterland meiden, oder auch mit im Ausland 
bereiteten Waffen dahin zurüdfehren, und die Gräuel 
des Bürgerkriegs über Franfreih häufen, um die 
verlorne Größe wieder gu erobern. Manche fürchte⸗ 
ten fi aud vor der Volksrache, welche allerdings dros . 
hend erwacht war und bereits in vielen Provinzen 
idre Geißel ſchwang. Alſo verließen fie gleih nad 
dem 1aten Julius in großen Schaaren das Reid — 
der Graf von Artois mit feinen Söhnen und die 
Prinzen von EondeE gaben das Beyfpiel. — Der 
König blieb dergeftalt ſchuz und rathlos in dem brau⸗ 
fenden Sturm zurück; die Aufwiegler des Volks und 
feine perfönligen Feinde mochten jest leiht Ihn 
Selbſt verdächtigen. Die Auswanderung der Prinzen 
feines Hauſes und der Ihm ergebenften Derren vom 
Adel ſchien nicht ohne’ feinen Willen gefhehen. Mochte 
er vielleicht Selbſt die Wünfhe, die Hoffnungen der 
Auswanderer theilen? — Konnte man Zutrauen fezen 
in feine volksfreundlichen Verheißungen ? Durfte man 
den Thron jezo gewaltig laffen? — Gebot nicht die 
Alugheit fih zu rüften gegen die augenfheinlihe Ges 
fabr?? — Alſo ſprachen die Deftigern unter dem 
Demofraten, Viele aufrihtig, Viele verſtellt, und 
aur "eigene. verrãtheriſche Plane unter dem Mantel 
des patriotismus verhüllend, 
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, Denn leider! gab es nur allguviele folder fal⸗ 
fber Freunde der Volksſache! Diefe Böfgwichter 
ſuchten unter dem Umfturz der bürgerlichen Ordnung, 
durch die Gunft eines leicht verführten wilden Poöbel⸗ 
haufens Sich Selbft emporzufhwingen, und Reich 
thum und Macht zu erobern, indem fie das verra⸗ 
tbene Vaterland im Namen der Frepheit mit Füßen 
träten. Ein großer Theil von ihnen folgte — aufs 
richtig oder ſcheinbar — der Fahne des Herzogs von 
Orleans, des Lafterhafteiten der Menſchen, welcher 
in Planen vermeflen, wiewohl in der Ausführung 
immer feig, voll frevelhafter Herrfchgier Selbſt nad 
der Krone ftrebte, des Föniglihen Haufe, dem er 
angehörte, unverföhnlihfter Feind, mächtig durch feir 
nen Reichthum urd dur h die Anbänglichfeit des theils 
erfauften, theils betro zenen Pobeld, überhaupt aber 
bey feiner Unfähigfeit mehr das Werkzeug als das 
Haupt der Parthey. " 

Auf die ſen Heuchlern vor allen liegt der Fluch 
der Nation, und der Menſchheit. Sie waren — 
nachſt den Ariftofraten — die Urfahe, daß die Revo« 
Iution ihre beillofe Wendung nahm; fie, d. h. die 
Genoffen ihrer Nichtswürdigkeit, deren es 
leider! allentpalben giebt, find ed, welche für 
und für die Hoffnungen der Guten zu vereiteln dro« 
hen. Möchte immerhin die Ariftofratie mit ihrer 
frechen Anmaßung, möchten Engberzigleit und Geifted« 
befpränfung mit al ihrer Furcht und Demuth den 
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"Krieg wider die heiligen Intereſſen der Menſchheit 
führen: Zahl und Kraft der Guten, Vernunft und 
Recht find ſtark genug zum endlichen Sieg. Aber jes 
ne Heudlerrotte läßt fle nimmer dazu gelangen, 
Zunãchſt am Ziel entreißt fie ihnen die Palme und 
feyert ihren eigenen, fhändlihen Triumph. Ja, der 
Abjcgen vor diefer verworfenen Rage, deren Chama-⸗ 
leons⸗ Haut, je nad dem Tone des Tages, bald die 
Farbe der Frepheit, bald jene der Knechtſchaft trägt, 
die, wie die Umftände ed mit fih bringen, williäßs 
rige Werkzeuge und gewiffenlofe Betrüger aller Mächte 
und Partheyen find, keiner Idee empfänglih, mi 
dem Heiligen, bad fie im Munde führen, ſchnoͤden 
Gpott treibend, alles Große und Gute ihrer Geltfk 
ſucht opfernd, zugleich hochmüthig und kriechend, frech 
und ſchlau, grauſam und einſchmeichelnd, ohne Ge⸗ 
wiſſen und Ehre, alles ber Terrſchſucht und Habſucht 
willen, — der gerechte Abſchen vor diefen Peftbeulen 
der Geſellſchaft, die Furcht, daß in ihre vergifteten 
Hände übergehen möchte, was die edelſte Erhebung 
dee Volkes für die Geſammtheit errang, ſchlägt 
Muth und Hoffnung der Wohlgefinnten nieder, macht 


das Wort, and der Welten, verbähtig, und feiht 


felbR der gebäffigften Reaktion, den ängſtlichſten und 
drüdendftin Maßregeln der Despotie einen mildern⸗ 
den Auſtrich. Minder ſchmachvoll allerdings und Min, 
der erbrüdend felbft eine Sultans⸗Herrſchaft als 
Die Gewalt folder Schurlen. 


142 I. Rap. Die Zeiten 


Wohl aud) die politifhen Fanatifer, die ans” 
Irrwahn und Schwärmerep dad Traumbild einer uns 
beſchrãnkten Volksfreyheit umarmten, aus leidenſchaft⸗ 
licher, doch aufrichtiger Liebe für ihr Idol allen 
menſchlichen Gefühlen Hohn ſprechend, alle goͤttlichen 
und menſchlichen Rechte mit Füßen tretend, Frank⸗ 
reichs Henker, die ſich deſſen Befreyer nannten, ſind 
unſeres Abſcheues werth; aber die Verachtung, die 
nebſt dem Haſſe und gegen die erſteren erfüllt, theilen 
ſie nicht. 

Gegen die unbeilfhwangeren Plane ber revoln⸗ 
tionãren Faltionen boten zwey Wege dem Konig Ret⸗ 
tung der. Der eine, welcher auch dem Staate Gegen 
Beate, war — feed Anfhliegen an die reines 
Volsfreunde, an.die Parthey der gemäßigten 
Demokraten , d. ‚b. der gleich redlichen als aufgeklär⸗ 
ten Patrioten, welche jezt noch die Mehrzahl bildeten 
in der Rationalverfammlung, an Clermont Tom 
‚nerre, Lally Tolendal, La Fayette und bie 
vielen ihnen gleich denfenden Edlen, welche nichts wei. 
tereß als ein durch gefezlihen und reinen Ausdruck 
des Nationalwilens zu beichränfended Königthum bes 
gehrten, und denen alle Guten im Volk und im 
Heere anbiengen. Dätre der unglüdlihe Ludwig die 
Gerechtigkeit ihrer Forderungen und den Geht feiner 
Zeit verſtauden, hätte der im Purpur Geborne, in 
Schweicheley und ſelaviſcher Anbetung Großgezogene die 
Rechte des Volkes fo. Mar erkaunt, als er deſſen 
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Leiden innig fühlte, er hätte den Ehreunamen: 
»Wiederperkeller der frangöfifen Grew 
heit,c den ihm die Rationalverfemmlung zuerannte, 
in Wahrheit verdient, ja er hätte — ruhmgekront 
aub geliebt im eigenen Reich — auch der Woblthäter 
Europa's und der geſammten Menfchheit durch den 
fortſchreitenden Segen der Befreyung und durch bie 
Macht des Veyfpiels werden mögen. Konnte er aber 
micht ſich aufſchwingen zu fo hoher Idee, nicht ſich 
Iosreigen von den Lodungen der Allgewalt, nit fi 
entwinden den Derführungen, womit die verftodte 
Ariſtotratie ihn unabläftg umftridte — alsdann mußte 
er mit offener Gewalt — nod war der größte 
Theil des Heeres und ein großer der Nation ihm eis 
gen — die fih erhebende Vollsmacht niederſchlagen, 
nicht aber zoͤgernd, wankend, bald Del, bald Waſſer 
gießend, die ſchon praſſelnde Flamme zum alles ver 
sebrenden Brand anfachen. Leider that er das Lezte! 
Sein Herz, vol Liebe zu feinem Volt, gab ihm ftetd 
heilfeme Entihlüffe ein. Aber die Ariftofraten mad» 
ten ihn mißtrauiſch gegen fein eigenes Herz. Dur 
böfe Einflüfterungen verführt, wohl auch gereist duch 
bie Faltionnairs, duch die Pöbel- Rotten des Be 
lais royal, die er von. den ädten Freybeitsfreunden, 
von den würdigen Nationalrepraͤſentanten, ja von der 
Nation ſelbſt nicht gehörig gu unterfcheiden mußfe, mi. 
derrief ex allzuoft oder vereitelte auf Umwegen, was er 
edelmůthig gewährt hatte, and erregte alfo. flatt Dane 
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kes  fteigenden Argwohn und Erbitterung. Jeden Mk 
griff benügten feine Feinde gleich ſchlau als fühn, 
-und machten raſtlos den traurigen Bruch größer. Alſo 
ſchwoll der Strom der Revolution und wandelte bald 
fih um in einen furchtbaren Strudel, welcher in all 
maͤblig ſich verengenden Kreifen König und Bolt une 
widerſteblich gegen den Schlund des Verderbens riß. 
Die nachfolgenden Blätter enthalten das Umſtaäͤnd⸗ 
lichere der hier im allgemeinen eralnꝛriſetꝛ * 
ſchichte. 


s 5 


‚Raum war zu erwarten, Daß dad Volk, zumal 
das Volk einer verderbten Hauptfladt, nachdem eb 
flegreih die Bande 'des Gehorfams gebroden, alſo⸗ 
gleich zuruͤcktehren würde zur gefezlihen Ordnung und 
Ruhe. Zwar während der erſten Aufwallung der 
"Freude und Rührung, und ald des Königb vaterli⸗ 
ches Wort erklang, ſchwieg die wildere Leidenſchaft. 
And arbeiteten Bailly, den man zum Maire von 
Paris erforen, und La Bayette, bad Haupt der 
new gefhaffenen Bürgermiliz, kräftigſt allem Unfug 
entgegen. Dennoch mahten Daß und Rachluſt ſich 
Luft; mehrere — wahre oder vermeynte — Volts 
feinde wurden ihr Opfer. Auch der Hunger trieb 
den rohen Haufen zur Wuth. Mißwachs, Bahrläßige 
feit der Regierung und am mirffamften: die höfen 
-Künfte der Saftiguöhäupter, hatten ſchwere Theucung 

erzeugt. 
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erzeugt. Der Staatsrath Foulon nnd Berthier, 
fein Eidam, biöher Intendant von Paris, die Tab 
Volk unter die Haupturpeber der Not zählte, litten 
ſchmahlichen Tod. Vergebens ba,te Neden als Das 
ris feine Wiederfehr in lautem Triumphe "feperte, 
den freudig bewegten Gemuͤthern einen Beſchluß all⸗ 
gemeiner Verzeibung abgewonnen. Die Leidenſchaft, 
von Böfewichtern emfig angefacht, loderte bald wies 
der empor. Neue Mordibaten — frevelnd hieß man 
fie Afte der hoben Volts-Zufiz — wurden bes 
gangen; die Henker des Greve-Plazes traten 
kühner einher; die Laternenpfähle dropten. Auch 
in den Provinzen brannte der Aufruhr. Mehrere 
Städte ahmten dad Bepfpiel von Paris nah, und 
auf dem Land erhoben fih die längft gedrüdten 
Bauern zur Rache. Diele Edelfize wurden verwü⸗ 
ſtet, mande graufame That begangen, die Zeiten 
K. Zohanns *) mit alen Schreden der Anarchie 
ſchienen wiederzukehren. 

An dieſen Unthaten, welche die Wiedergeburt 
der franzoͤſiſchen Freybeit trübten, batten ſelbſt einige 
Glieder der Nationalverfammlung große Schuld. Dies 
felben, tbeild fortgerifen durch Leidenfhaft oder glüs 
bende Freyheitsluſt — wie Mirabeau und ber. 
edlere Barnave (Liefer jedoch frühe zurückkehrend 
zur Maßigung und Opfer folder Rückkehr) — theils 


*) 6.2. v1. ©. 161. 
9, Rotteck oter Bd. 10 
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entſchiedene oder fanatifhe Demagogen — nie Pe⸗ 
tbion — auh Robespierre erhob bereits feine 
unglüdsjhwangere Stimme — fahen nicht viel Arges 
daran, daß das fo lange mißhendelte Volt in den 
"erften Tagen der Befreyung fih des Mollgenuffes 
feiner Kräfte und einiger Befriedigung nicht ungerech⸗ . 
ter Nahe freue. Auch bielten ſie's für gefährlich, 
demfelben fofort Einhalt zu thun. Ermunterung ges 
aug für die wilden Notten! — Doch endlich fezte 
der beſſere Theil einen Beſchluß durch, (Tten Aug.) 
wodurd die Ruheftörer mit Nachdruck an ihre Pit 
gemahnt, die Nationalgarden (deren Errichtung ſchnell 
“im ganzen Reiche gefhehen war) zur Handhabung der 
Ordnung und Sicherheit aufgefordert, auch feyerliche 
Eidesleiftungen hierüber fowohl ihnen ald den ſtehen⸗ 
den Truppen geboten wurden. 

Indeſſen hatten die Arbeiten am neuen Ber 
faäſſungs-Werk begonnen. Die Nationalverfamms 
lung nahm den Titel der conflitsirenden an. 
Große Schwicrigfeiten zwar begegneten ihr bier auf 
jedem Schritt; doch edler Eifer ebnete die Bahn. 

‚Während der heftigen Debatten über bie »Erflü 
zung der Menſchen- und Bürgerrehte,e 
welde die wärmeren Freyheitsfreunde dem Merfafs 
fungögefeg voranſchicken, die Behutfameren jedoch ents 
weder ganz unterlaffen ober dod mit einer Erfläs 
zung der Pflichten verbinden wollten, erhob fi im 
der Abendfigung vom aten Auguſt der Bis 
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tomte von Noaillet, die Beiden, die Unruhe 
des Volkes fhlldernd und den Grund davon in den 
drudenden Feudallaften, in den Privilegien der 
begünftigten Klaſſen und in all' anderer and den bats 
bariſchen Zeiten ftammender Ungebüße, nachweiſend. 
Er, der Hochprivilegirten Einer, Sodn eines an Feu⸗ 
dal» und Herrlicleitsr Reiten reichen Dauſes, forte 
derte als Tribut der Derechtigkeit und Menſchlichteit 
die Aufhebung aller Vorrechte, die Möfhaffung aller 
perfönfichen vder Geburts. Taften und billigen Ess 
kauf derjenigen, die auf den Grimden rudten. Da 
ſchlug, von foldem Edelmuth entzündet, die Flamme 
der Begeifterung auf in ber ganzen Verſammlumg. 
Wiele aus felbfteigener Empfindung, Andere dur 
das Beyſpiel bingeriffen, alle won augenblicklicher 
Eintracht und Liebe erfüllt, ftimmten frohlockend bey. 
Mau wetteiferte in Vorſchlägen und Annahme von 
Entfagungen, von Freyheitsbewilligungen, von Auf⸗ 
bebang alter Umgebühr; und in ein paar ewit denk ⸗ 
würdigen Stunden ward Frankreich entlaitet von allem 
Dem, was feit Jahrhunderten feine Roth und feine 
Schmach geweien, von allen Feſſeln des dem Ratier 
walglüd wie dem ewigen Menſchenrecht feindlich ent⸗ 
gegenftehenden biftorifhen Rechtes, welches in 
anantaftbarer, ja neugeftärkter Deiligkeit, dagegen das 
natürliche Recht falt nur der Gnade anheimger 
fallen zu exbiiden, noch das Loos vieler anderen Vol 
ter im 
12 * 
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».° Im’ diefer weltbiſtoriſchen Nacht des -aten Ye 
guft wurden aufgehoben und zernichtet alle Frohnd⸗ 
pflicht und perfönlihe Dienftbarfeit, alle Banurechte, 
fo wie jene dev Jagd and Fiſcherey, alle Patrimonial- 
Gerichtsbarkeit, alle Grundabgaben, die wit auf 
privatrechtlichem Titel. zuhten, unter ihnen ber Zer 
dend, der Fluch Der Laudwirthſchaft und der grellſte 
Ansdrud einer barbarifgen Gefeggebung, nicht mine 
der alle Derkäuflihfeit :der Juſtizſtellen, dan alle 
Vorrechte der oberen Stände in Bezahlung der Ab⸗ 
‚gaben, fo wie im Auſpruch auf Hemter, Winden oder 
Bortteit, au alle befonderen Rechte einzelner Pro⸗ 
ringen und Ortfepaften, Gilden und Zünfte. Der 
‚König, unter welchem fo heilbringendes beſchloſſen 
worden, folte der Wiederherſteller der franzoͤſiſchen 
Grepheit heißen, und dem boͤchſten Weſen ein Dank⸗ 
feſt für Das Vollbringen des großen Werkes gebracht 
werden. J 
Wohl war das Werk ſolchen Dankfeſtes werth, 
denn die Nacht nom uten Auguſt *): if die Schd- 
pferin derjenigen Wohlthat für Frankreich geweſen, 
welche — fo unendliche, Leiden über daffelbe ans dem 
fpäteren unglacklichen Gange ber Revolution gekom⸗ 
men —, allein als volle Erfazleiftung dafür gelten 
*) Berg, im 3. III. des Hermes bie Mecenflon von. 
Saalfeld's allgemeiner Seſchichte der neueſten 
Zeit; als deren Verfaſſer ih mid hiemit bekenne. 
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Tann, je, welde nach allen Uxfällen Franfreihs, und 
ſelbſt in dem Zeitpunft ber über demfelben laſtenden 
wohlverdienten Rache der europãiſchen Mi te, das 
2008 feines — des franzoͤſiſchen — 24 ver⸗ 
gleihungdweife gegen jenes der meiſten feiner trium⸗ 
phirenden Feinde noch als beneidenswerth und 
su geredtem Stolze auffurdermd darſtellte. 
Bar es nicht jene unfterblihe Naht, welhe bie 
dringenden Wünſche der wenſchenfreundlichen · 
philoſophie verwirklichte oder doch die Daupthinder⸗ 
wife binwegräumte, welche · früher ihrer Realiſirung 
entgegenftunden?? — Und aud in Anſehung der 
Sorm, was iſt dabey groß gu tadeln? — Waren 
es niht die Stellvertreter, die Gewaltäbo 
ten der gangen Retinn, welche die Abſchaffunt 
der. verbaßten ‚gemeinfhäbligen, (auch meift ſelbſt 
außerlich ſchlecht begründeten) Rechte beiclofien? 
— Waren fie nicht eben zur politiſchen Wieder⸗ 
geburt des Staates, zir Reviſion und erneuer · 
ten FZeſtſezung aller inneren Verbaltniſſe gefendet, bes 
vollmaͤchtiget ? — Gaben .und empfiengen fie. 
nicht alle Opfer und Entfagungen, welde zur Spra⸗ 
he kamen, im Namen und im Ginn ihrer Committen⸗ 
sen, alſo mit Befugniß uud Rechtöfraft ? und haben 
fie ein ‚einziges Opfer gebraht, welches nicht aner⸗ 
kannten ‚humanen oder patriotifden Interefien ent 
ford, , und bios von engberziger Selbſtſucht mochte 
geweigert werden? — 
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Schon find die fhönften Auftritte der franzöfl« 
fhen RiFelution vorüber; zuſehends trübt fih die 
Scene; des Böfen wird, täglich mehr, und täglich 
mübfamer ringt da& Gute fih empor. Selbſt die Ber 
fHlüfe vom aten Auguft, da ihnen von vielen Geiz 
ten Reue, Zweifel, Erbitterung und Zwietracht folge 
„ten, trugen allernädjft üble Früchte, Bon diefem Tag 
an ward bie Spaltung, der begden Hauptpartheyen 
in der Rationalgerfammlung und im Rei, der Aris 
fofraten und Demofraten, entfchiebener und feindſe⸗ 
liger. Hier Beftürzung über den empfangenen Schlag, 
dort folge Hoffnung weiteren Triumphes wurden fund, 
in Wort und That, Vermehrte Unruhen in den Pros 
vingen, erhöhte Gährung der Hauptftadt, drobender 
Zwiſt in der Reichsverſammlung und, durch all' 
dieſes genaͤhrt, neue Hoffnungen der Hofparthey und 
lebbaftere Umtriehe von beyden Seiten folgten 
dem ſchoͤnen Tag. Am betrübenpften war der zuneh⸗ 
mende Einfluß der Hauptſtadt, d. h. ihrer wilden 
Pöbelpaufen, auf die Berathungen des Reichstags. 
Der reine Ausdrud der Intelligenz und des Willens 
der Nation, bisher aus dem Munde des größeren 
und hefferen Theiles ihrer gewählten Repräfentanten 
ertönend, wich aiſo dem teogigen Begehren "der, 
durch geheime Bearbeitung aufgeregten, unwiſſenden, 
kögartigen, das Recht nach der brüffenden‘ Stimme 


* 
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md nad ber. Stärke der Kauft ermeſſenden, um Geld 
jedem Böfewicht feilen Volkshefe von Parig. Ges 
fiudel aller Art, Laftträger, Mäckler, Fiſchweiber 
ſorachen der Mejekät des Volles, deſſen Ramen fig 
ußwpirten, Hohn, ädteten Vernunft und Tugend, 
und verſcheuchten alfo die kaum erfhienene Frepheit, 
für die nur im Reiche jener Beyden ein Bleiben 
#. 

Mutkig Fümpften indefen ihre edlen Freunde im 
ber Nationalverſammlung fort; auch errangen fie 
theilweifen Sieg; doch ohne Unterſtüzung von dem 
serblendeten Def, ja durch deſſen verlehrte Maßregelu 
vielfach gehemmt oder Gelbit zu gefährlichen Schritten 
gezwungen, uaterlagen fie endlich Der arglifigen, raſt⸗ 
les ringenden, alle Umſtaͤnde trefflich beuigenden dat · 
tion der Boͤſen. 

Zwey Pauptartitel der neuen Berfoffung, daß 
die Nationalvepräfentation nur aus einer Kammer 
beſtehen, und daß fie alle zwey Jahre follte er⸗ 
menert werden, erhielten den Veyfall der großen 
Mehrheit. Die Hoffnungen des Adels und der ho⸗ 
ben @eiftligleit auf ein Oberhaus, welde is 
Recker's unweiſer Varliebe für die englifhe 
Derfaffung eine große Stüge gefunden, wurden alfa 
vereitelt durch den Triumph des offenbar perninfiger 
mäßeren, dem Geift einer vorangefhrittenen Zeit eutn 

ſorechenderen Spfiepies der einen Kammier. Fren⸗ 
lich war nun um fo möthiger, die Macht der Krone 
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gegenüber Der ungetheilten Repräfentation gu Märkten ; 
dad kbnigliche Veto ſchien eine unerlaßliche Bedin⸗ 
gung des Gleichgewichts zwiſchen den beyden Gewal⸗ 
ten. Alle aufrichtigen und einſichtsvollen Freunde 
der Monarchie forderten daher ſolches Veto; des 
ſto heftiger aber werwarfen es die republikaniſch 
Sefinnten, deren Anzahl und Kühnheit täglich flieg. 
Leidenſchaft und Beſchraͤnktheit führten größtentheils 
den Gtab in diefem Streit. Die Dertheidiger des 
Veto wurden Ariftsfraten gefdolten, obſchon fie 
gerade Darum das Monarhifhe Prinzip in Ghug 
nahmen, um gefahrlos das ariſtokratiſche zu verban ⸗ 
nen. Diejenigen dingegen, die mit dem Ramen ber 
Demofraten fih brüfteten, vergaßen entweder, 
daß Bolfsherefchaft, wenn fie nicht durch Monarchie 
oder Ariſtokratie befhränft ift, zumal in einem gros 
fen und hochverfeinten Rei, unvermeidlich zur Dlis 
garchie oder zur Ochlofratie, durch leztere aber 
leicht zur Diktatur führt, oder fie wollten 
eben folgen verderblihen Umſchwung, um über dem 
Trümmern des Vaterlands ihre eigene Größe gu ers 
bauen. Das thörichte Voll Gelb, deſſen Rieder 
feetung fie ſich vorgenommen, mußte das Werkjeug 
werben zu fo frevelpaftem Bau, Man erbigte bie 
ſtupide Menge dur vage Deflamationen gegen bad 
Veto; und ohne gu wien, ohne zu ahnen, welder 
Sim in dem verhängnißvollen Worte liege, nahmen 
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Die Rafenden vb zum Feldgeſchrey und drotten Sau⸗⸗ 
uud Tod beffen Freunden. 

Alſo folten mit länger Philoſophie aud Erfah 
rung, nicht länger die Weisheit md Tugend der ger 
wählten Rotionalrepräjentanten bie ſchweren Aufgabe 
der Politik Idfen, und das Rünftige Schichſal des 
Reidyes regeln, Ein toller Pöbelhaufe, die » Starken 
ver Halle, « die Fiſchweiber von Paris, bie Verwor⸗ 
fenften der Menfhen ſollten es thun — im mißbrand« 
ten Namen der heiligen Freybeit! — Was mußte 
balBefühl der edleren, ſtolzeren Welkädeputicten. feyn, 
da fie fih ans Macthabern einer großen gebildeten 
Retion erniedrigt zu Sklaven der Piquenmänner fer 
ben? — 

Der Streit über das Veto wurde durch einen 
Vergleich geſchlichtet. Ein befhränftes Veto, 
nämlich nur auf Die Daner zweyer geſezgebender 
Berfemmbungen kraͤftig, folte der Rönig Naben, 
allerdings eine ſtumpfe Waffe gegen die nahenden Uns 
geiffe. 


A 


Die fortwährend drohenden Bewegungen des 
Pbbels, die täglih minder verbaltene Feindfeligkeit 
eines Theiles der Nationalverfammlung und die nim ⸗ 
wer raftenden Umtriebe der Freunde Orleans ms 
terdielten und verftärkten die Abneigung des Hofes 
gegen die neue Ordnung der Dinge, Men fah nicht 


T 
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ehr, oder wollte nicht einfehen, daß. man Selbſt durch 
feine halben Maßregeln, durch planlofes, ſchwanken⸗ 
des Benehmen dad Unheil veranlaßt hatte, und ſezte 
die Heinen und geheimen Mnflalten gegen bie 
äußerlich gebilligte Sache fort. Das Regiment Flans 
dern, nebft einigen Reuterſchaaren, warb nah Vers 
ſailles berufen ; genug zur Erbitterung und viel zw 
wenig zum Trug. Ein Gaſtmabl, welches die Gars 
des du Corps den eingerüdten Truppen. gaben, vers 

anlaßte bey dem Zechern einige Ausbrüche von volls⸗ 
feindlichet Geſinunng, welde der geſchwäzige Ruffor 
fort außbreitete und vielleicht entfiellte. Die Nas 
tionalfofarde fey mit Füßen getreten, der Nationals 
verfaommlung und allen Pateinten der Untergang ges 
ſchworen worden, der König und feine Familie hätten 
der leidenfhaftlihen Scene angewohnt! — 

Die Erbitterung, welche ſolche Nachrichten er⸗ 
geugten, beſchleunigte den Ausbruch eines neuen, ſchon 
länger vorbereiteten · Aufruhrs, deſſen Charakter aber 
fo wie deſſen Triebraäder im grellſten Contraſt mit 
der Volkserbebung vom 1aten Jülius ſtehen. Richt 
die beſſeren Bürgerklaſſen, welche an der Erſtürmung 
der Baſtille großen Antheil durch Ratb und That ges 
nommen, fondern die niedrisfen Pöbeldaufen, das 
verworfenfte Gefindel der Hauptſtadt, gelenft dur 
die abjheulihften Böfewichter, fpielten die Haupt⸗ 
vollen an den gräuelvollen Tagen des 5ten und bten 
Dftober, Und naht waren es Die heiligen Intereſſen 
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der Freydeit und des Voterlaubes, von welchen die 
Bewegung anägieng, ſondern: bey dem Haufen 
tgeild Hunger, duch künſtlich erregten Brobman, 
gel geſtachelt, theils ſcheußliche Kannibalen «Luft, 
die ſich der Entfeßlung freute, bey den Lenfern aber 
die frewelpofteften Zwore ſchaͤndlichen Verraths und 
toflfühner Herrſchſucht. 

Diefen Lenkern (Orleans zumal und feinen 
wahren oder falſchen Freunden, Mirabe au unter 
ihnen voran) war ed gelungen, das Mißtrauen gegen 
den Hof , die Furcht vor ben ‚Umtrichen der Ariſto⸗ 
begtie dermaßen zu Reigen, daß ein geringer Auſtoß 
binzeiepte, Die ſchwachbededte Glut ‚zur aufloderuden 
Flamme zu machen. Das unglüdliche . Gaftmapl zu 
Verfailles, verbunden mit det Koönigs Weige⸗ 
rung, bes Erklarung der Menſchenrechte und den ers 
ſten Artikela des neuen Mesfofungsentwnrfs feine 
unbedingte Genehmigung zu eribeilen, gab Deu 
Auſtoß, und der Brodmangel verſchaffte die trefflichſten 
Werkzeuge der Schredenäthat. 

Am dien Dftober früh’ rottlten ſich mehrere, 
Tauſend raſeude Weiber, mit. einer Anzobl Männer. 
der verworfenſten Klaſſen untermiſcht, und rufend 
wach Brod, zuſammen, zogen gegen bad Stadthaus, 
erfürmten, pluͤnderten ed, und betraten als daun 
durch andere wilde Haufen verſtaͤrkt den Weg nah 
Berfaillet, ur ' 
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Aber der Ruf: nad’ Veerſail les!« ertönte: 
jezt auch unter der Bürgermilig und unter der gro⸗ 
sen Mafle der Bevölferung von Paris. : Die Gar 
des frangatfes waren die Eifrigſten darunter, 
Die Gardes du Eorps und. das Regiment Flan⸗ 
dern follten verjegt, der König und die Nativnal⸗ 
verfammlung gendtpigt werden, nach Paris zu geben. 
Wergebens befritten Ca Fayette und Bailly den 
umheilſchwangern Vorſchlag; fie wurden gezwungen 
zur Einwilligung, und La Fayette ſtellte ih GSelbr 
an die Spize des Aufruhrs, um ihm vom Schlimm⸗ 
ſten abzufenfen. Bierzig tanfend Menſchen mit einer’ 
Angahl Ranonen fegten ſich alſo fpät Abende in mais 

nach Berfailles. 

Schon wären die Weiberſchaaren daſeibſt ange⸗ 
langt, hatten Die Rationalverfammlung mit frechen 
Reden gehöhırt, waren im Geleit von Volksdeputirten 
in’5 Sqhloß gedrungen, hatten den Konig und bie 
Königin duch lautes Schreyen um Brod und andere 
Beſchwerden geängftigt, die unbedingte Annahme ber 
bisher defretirten Verfaffungsartifel erpreßt, aud bes 
reits Gewaltthätigfeiten am einzelnen Gardes du Corpẽ 
begangen, als der größe Heerhaufen anruͤdte, noch 
weit Uebleres dräuend. Zwar die Leibgatde hatte den 
Befehl zum Rüdzug erhalten, bie Gardes frangaifes 
befegten noch fpät Abends die Poſten am Schloß, und 
Ra Fayette, nachdem er forgfam alle Vorfihtömaßs 
Segeln getroffen, glaubte bie Ruhe geſichert. Aber noch vor 
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Aabruch des folgenden Morgens *) begann, darch 
geheime Aufwiegler entzündet, (ſelbſt einige Natis⸗ 
salrepräfentanten ſollen mitgewirkt haben) der ſchred⸗ 
lichſte Tumult. Mörderhanfen drangen in's Schloß, 
tödteten Die "Tönigliden Leibwärhter, deren fe anſich⸗ 
. Sig warden, flürmten in Das Zimmer der Königin, 
und, ber Flichtigen nach, im jene des Könige, wo 
endlich ber hecbeygerilte La Fayett e den Wüthen- 
den ſich entgegenwarf und heroiſch Deu Guru ber 
ſchwor. Aber ſchon waren viele Gardes du Corps 
geſchlachtet, andere mißbandelt und gefangen worden. 
he erwarteten den Tod. Da erſchien ber König 
mit feiner Familie anf dem Ballon des Schloſſes, 
bat um. Gnade für feine Garden, und verſprach nad 
Paris zu ziehen,‘ wis man begehrte. Das Toben der 
Mörder verwandelte fi jege in Freudengeſchrey, und 
das Bintvergießen biete auf. Aber der König mit 
feiner Samitie ließ von den triumphisenden Gmpbrern, 
— voran: werden auf Stangen einige Blutige Daum 
ter vom Leibwärtern getragen — ſich nach Paris fühe 
sen, geföltert von taufenbfacher Geelenpein und um⸗ 
geben: von Bildern dos Abfcheu's wie des Schreckens. 
Umſonſt ſuchten Bailly, Moreau be St, Mery 
u. a. Haupter der Stadt ihn beym Empfange aufzu⸗ 
richten darch fhmeichelnde Worte: mit. dom Gefühl, 





6m Okt. 
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xta Gefangener feines Volkes zu ſeyn, bezog’ er daß 
fett langem verlaffene Schloß der Tuilerien. 

Die Rationalverfemmlung folgte ihm bald nad 
in bie Dauptfladt. Auf Mirabeau’s arglikigen 
Borihlag hatte fie ſich unzertrennlich erflärt von dem 
König. Er hoffte fie dadurch in die Gewalt des Pd» 
bels, der zügellofen Faktivnen des Palais royal und 
‚derfelben Treiber zu geben. Auch erreichte er, wenige 
gens zum Tpeil, feinen Zweck. 

se 
Indeſſen hatten Die Gränel des Sten und GO 
Oftober alle Wohldenfenden empört, und die Bil 
waren durch das Fehlſchlagen ihres Yauptpmeits — 
daß nämlich der Koͤnig ermordet oder zur Flucht ber 
wogen, und Orleans fodann zum. Regenten ernannt 
werde — in Beſtuürzung verſezt. Mit Mühe brachte 
Mirabeau die Riederfhlagung des Ihm perſonlich 
drobenden Prozeffes über. die Verbrechen / jener Tage 
zuwege, und Orloans, unter. dem Schein einer 
Miſſion, ward nah England entfernt. Der beffere 
eilt behauptete jegt durch einige Zeit bie Derrfchaft 
ie der Rationalverfammlung,, obſchon,, im Unwillen 
über des Geſchebene, zum großen Nachtheil der guten 
Soache, mehrere: der. trefflichten Mitglieder — mie 
Mounier, Rally Tolendal, Bergaffe, fle 
verlaſſen hatten, Mit ihnen jedoch, was Troſt gab, 
hatten auch viele gemeine Ariftofraten ſich entfernt. 


ber canfituirenden Merfammlung. 159 


In diefer Zeit, nachdem einige Beruhigung ber 
Gemüter eingetreten, häuften id Die Bewpif von 
der fenrigen Anhängligfeit der Nation, d. b. des 
weitaus vorherrſchenden Theiles derfelben am die neue 
Drduung ber Dinge. Aus allen Theilen des Reid, 
von allen Ständen, Mörpesfhaften und zahlreichen 
Gemeinden liefen Daufadreiien an bie Rotionalver 
femmlung ein; allenthalben loderte das Feuer der 
Vaterlande liebe und that ſich Der äffentlihe Geif in - 
feiner neuerwachten Lebensträftigfeit fund, Patriotis 
ſche Gaben von Armen und Reiden, von Frauen und 
Männern, gemeinnüzige Vorſchläge, Plane der Ver⸗ 
beferuug, mannigfaltige Früchte bed Talente und ber 
Bifenfheft wurden Tag für Tag niebergelegt a 
dem Altar des Vaterlandes. 

Auch der König und die Königin fühnten 14 
jest aus mit der Ration durch manche Yeuperungen 
‚der Liebe zum Boll und der. Aubänglicfeit an die 
neue Berfaffung. Der König, in dem Saale der 
Rationalverfammlung erfheinend (1790 4. Februar) 
betpeuerte feyerlih den Volfövertretern folge Ges 
fing, forderte fle auf zur Vollendung des für's 
Nationalwohl begonnenen, und ermahnte fle väterlich 
zur Eintracht, zur Hingabe aller Privatinterefien an 
jene des Vaterlandes. Ein neuer Bund ward alfo 
seſchloſſen zwiſchen Ihm und der Nation; durch frey 
wiederholtes feyerlides Gelübde gab er die Rechte 
des Autokraten auf und übernahm die edlere 
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Stelle des gefezmäßig.. befsgränften dauptes eines 
Sreyſtaates. In ganz Froantreich ward die Rede des 
‚Königs mit Entbuflasmus aufgenommen. Aller Der 
gen — jeue der Faltignniften aufgenommen. — übers 
offen von Liebe für Ion. Ohne hie Umtriebe dex 
Ariſtoktaten mochte Frankreich einer glüdfichen Zutunft 
entgegengehn. " 

Die Arbeiten am Conſtitutionswert nahmen jezt 
einen raſcheren Gang. Im, rein. demokratiſche m 
Sinn wurden alle Beftimmyugen gemacht. Mit Aus⸗ 
nahme des Monarchiſchen Hauptes (welches jedoch 
‚dem Seſez. unterworfen blich) ſollte alles glei 
ſeyn in der Nation, elle Worrehte, alle Unterſchei⸗ 
ungen zwiſchen Standen, Klaſſen und Provinzen wur⸗ 
den getilgt, alles diſtoriſche Recht, welches, die Ein 
richtung und Verwaltung ded Staates beberrfhte, dad 
qaotiſche Erbſtück aus einer barbariſchen Zeit, mußte 
weihen einem blos nad Gründen des philoſophiſchen 
Rechts und der gelauterten Staatskunſt gebauten 
Sopſtem. Frey und ledig von allen Hemmungen durch 
Vorurtheil, Beſig oder Herkommen ſollte Frankreich 
die Geſtalt erhalten, die bey der Schöpfung eines 
— neuen Staates von der Vernunft würde 
gezeichnet werben. 


s9 


Die Verfaſſung des geinlihen Standes er 
‚hielt fraͤbe ſolches Geſez der Bernunft, Alles Kichens 
gut 
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gut ward zum Nationalgut erklaͤrt, "dem Staat Dages 
gen die Sorge für die würdige Mnierhaliung bed 
® otreödienfteß übertragen, *) Eine ſolche Verfügung, 
wäre fie außgegangen ven einem Römlg, oder überall 
von einer eonftitwirten Regierumgsgewalt, wärde Dei 
potifh, alfo ungerecht gewefen ſeyu. Aber weiter 
zeiht die Berehtigung der Geſammtheit felbfh, 
und ihrer natürlihen — weil frey gewählten — 
Gteflvertreter, als die eines fünftlihen Haup- 
te8. Die Rationalverfaommlung, das möglihft ges 
treue Organ des Gefammtiwillens, and eigens mit der 
Wiedergeburt des Staates beauftragt, die sconfti 
tuirende« Rationalverfammlung mochte rech ta⸗ 
kräftig jenen Beſchluß faſſen. Der Rechtsbeſtand 
jeder Stiftung it abhängig von ber Fortdauer 
desjenigen Staatsgeſezes, welches ihn anerkannte; 


und das Recht der Küärchengemeinde (bier iden 


tif mit dee Stantsögemelnde) warb nicht verlezt, 
da Sie Selbſt es aufdob. Wer diefen Grubfag 
verwirft, der macht die Lebenden ‚den Toten untere 
than, uud achtet die Einfezungen der Menſchen bö- 
der als die Menſchen ſelbſt. Es war alſo fein 
»Raube, welchen die Nationalverſammlung beſchloß 
und der König beftätigte, **) (mofeen, wie wir 
vorausſezen, die Rationalverfammlung im Sinn’ ber 





”) 2. Nov. 
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Nation handelte) weil man fi felbft niht bes 
tauben, wohl aber die Gebrauhsärt eines Bes 
ſuthums belichig oerändern fan . » 
Auch waren es hoͤchte dringende Gründe, bie 
hole „Werändetung forderten, Die Finanznoth 
war aufs Doͤchſte geſtiegen dutch Die Verwirrung im 
ganzen Rei, durch Aufhebung mehrerer uethaßter 
Abgaben und termindetten Ertrag aller beybehältenen, 
Verſchiedene Anleipen,, telhe man auf Neder’s 
Vorſchlag verſuchte, mißglüdten oder gewährten Feine 
biureichende Hilfe: Der Ruͤdgriff auf die 3000 
Veilichen Kitcheugut, welches — da die Kirche fein 
Staat int Staate iſt — nicht aufgehört hatte 
Staats gut ga ſehn, war daher gleich nothwendig 
als gerecht. Auch warb Frankreich dadurch gerettet. 
Doch nicht das Kitchengut allein, auch die Kfonz 
domainen twurden dm ſolchen Anſpruch genommen, 
Mit Ausnahme einer mäßigen Zapl von Schloͤſetn/ 
Welde dem Konig vetbleiben folten, wWibhete man 
die übrigen dem Nationalbe darf und gleich jezt 
ſchon einen Theil dem Vetkauf. 

Solchen Verlauf don Kron« und Kirchengütern 
ji erleichtern, ward ein Papiergeld etſchaffen, 
Aſſignaten, dufange me im Betrag von 400 
Witiönen Livtel, *) welche binnen 6 Jahren durch 
den Vertauf einer dieſen Werth erteihenden Maſſe 


*) 19. Dei. 1789: ß 
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om Rationoiguͤtern; wobey die Affignaten au Ei 
lungeftait anzunehnen Wären, dder auch durch den” 
Ertrag der patriotiſchen Gaben und ünderer außer⸗ 
nedentlücher Zufläfie wieder ſollten getilgt werden: Dies 
fe weife Mäpiegel, welher Hedet wohl mil and 
Belangeitpeit wideripräd == weil Ei Seibſt fie hidt 
vorgeſchlagen — hat frehlich foätet durch Ungeheurk 
ilebertreibuũg Unheil gebracht; Aber ailernachſt und 
ſelba ii erweiterter Aıridendung idar ſie das trefflichſte 
Hülfemitrel: Gleich nach der Egtferuuug Necker'ü 
fr. nie ð. ds) wurden die Affigkaten jur all’ 
demein gähgbäüten Papiergeld erklärt, ünd ders 
felben Weriebiung bid iBoo Milichen verördmet: 
Hk mittelbar und politiſch, kicht blos fir 
namiei⸗ babe die Afighatei den gdortgang der Re⸗ 
vᷣolation befördert; nãmlich dürch Ermunderung jun 
Üntäuf don Heticnäfgätern, Zeder Käufer ſchloß ſich 
fodaun feit au die Bevslition; denn ihr Gelingen 
aulein ſicherte ihm fein nenes Befizthuin; ünd fd 
Ward das Zuteteffe eine Bürgſchaft der Treüuc; 
tine willföliiene Vetſtärkung für die motaliſche Ana 
Bet Ideen. 








5. iö. 

Biefeh Berfügüngen folgten fehnen mehrere air 
befe von. nit getingerer Wichtigkeit. Die Aüfde 
bung aller geiſtlichen Drdemund Kidter 
Wat eine Häthrlüge Folge deb dlgehelnen Detrets 

ii 
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über Einziehung des Kirchenguts. Denn zu aufges 
Härt dachte die Nationalverfemmlung, um von Staats 
wegen und auf Staatskoſten jene Schulen des Aber 
glaubens, der Werkpeiligfeit und ber Unnatur zu 
unterhalten; ja fle achtete die bloße Aufhebung der 
Klöfter weit mohlthätiger für die Nation, ald die 
Ginziehung des gefamniten Kirchenguts. 

Die Aufhebung der Barlemente, die um die⸗ 
felbe Zeit geſchah, *) verurſachte nur geringe Bewe ⸗ 
gung. Diefe Körperfhaften hatten ‚alle Popularität 
verloren von dem Augenblid, als. der Geilt ihres 
früher gepriefenen Widerſtrebens gegen die Regierung 
Tund geworden, det Geiſt der Gelbftfuht und der 
Gtandebinterefien. Man vernahm ihre Suspenſion 
und bald darauf ihre endlihe Aufhebung. ohne alle 
Speilnapme; ja mit Freude. Weit mehr noch der. 
lezteren ‚erregte Die gänzlide Veränderung des 
Serihtswefens, melde gleichzeitig beſchloſen 
ward, zumal die Einführung von Gefhwornen 
Gerihten — eine Einfezung von unermeßlicher 
politiſcher wie rechtlicher Wichtigkeit — uud bie Abs 
ſchaffung der lettres de cachet. 

Die Ertpeilung des Bürgerrehts an die Juden, 
( 28ten Jänner) dem Geiſt der Duldung und dem 
Gfeihheitäprinzip entfloffen, gewann ber Revolution 
abermal eine bedeutende Anzahl eifriger Anhänger, 


*) 1790, 28 Gebr. 


ber conftituirenden Verfammlung. 165 


Dagegen wurden durch die Abſchaffung aller Titel, 
Wappen und übrigen Ehrenanszeihnun 
gen des Adels *) alle gemein denfenden Mitglies 
der dieſes zahlreichen und mächtigen Standes nicht 
nur in Frankreich, fondern in ganz Europa uns 
verföhnlih gegen dieſelbe erbittert;. ed wurde der 
Krieg auf Leben und Tod entzündet zwiſchen der Ari⸗ 
Rofratie und dem Volksthum. Gleihwohl waren es 
Selbſt Adelihe — wahl hoch Edle — geweſen — La 
Fayette, Karl Lameth, und Mattbien 
Montmorench, welche den Vorſchlag zu jener 
Abſchaffung gethan. 

Bon tief eingreifender Wirkung war die neue 
Eintheilung Franfreihs in 83 Departes 
mente, ſodann biefer zufammen in 249 Diftrifte 
und jedes der legten in 3 bis 5 Eantone. Die 
Departemente — jedes mit einer Bevölkerung von 
2 bis 5mal hunderttaufend Seelen — erhielten ihre 
Abmarkung und Benennung von natürlihen Gren⸗ 
zen und Gegenfländen, meift von Bergen und Flüſ⸗ 
fen, zu deren Region ober Gebiet fie vornehmlich ger 
hören, mit Aufhebung der gefommten alten Pros 
sing» Eintheilung, welche als vein biftorifhen 
Urfprungs ein Werk blos des Zufals, nicht aber ' 
der Weisheit darftellte, die Staatsverwaltung ungleich,., 
Bompligirt und ſchwerfaͤllig machte, und niht wur als 





*) 19. Zuny. 
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Denlmal, fondern auch alt Feſtbaltung der abentheuer ⸗ 
lichſten Ungleihheit in Rechten, Jutereſſen, Git- 
sen und Neigungen, daher widerſprechend dem Geiſt 
der Revolution und dem Geſammtimtereſſe der einem, 
nunmehr innig verbrüderten Nation erfdien. Auch 
diejeß ‘Wert, fo hart und gewaltig es unter anderen 
Umſtãnden troz aller kuͤnſtleriſchen Vortrefflichteit gewes 
ſen wäre, mochte ohne Bedenlen duch eine »co nz 
ſtituirende s, durch ben laut auögefprogenen Ra- 
tionalwillen zu ſolch neuer Eonflituirung eigens bes 
vollmãchtigte "Berfommlung vollbracht werden. Ein 
inetsbefehl Tann freplid; fo was nicht bewir⸗ 
den ohne empdrende Rechttzverlezung. Aber jego lag 
die Verzichtleiſung auf allet bios Hiftpeifhe Recht 
vollgültig ausgeſorochen vor, eine, der früher zu 
Hecht beftandenen Formen entledigte, gleichartige, 
aunmebr blos nah den Prinzipien der Wißenſchaft 
pber ben Lehren einer reinen Theorie zu bildende 
Maſſe war den pbllofophifhen Staafsfünflern über 
geben. Gluͤcklich, wenn fle die große Aufgabe befrier 
Digend Ibsten, wenn ſie an die Stelle des hiſtoriſchen, 
Dat ewige Recht blot nothbürftig. wahrenden, ja viels 
fach unterdrüdenden Rechtes daB ewige Vernunftrecht 
TOR faten! — 

Mit folder neuen Eintheilung Frankreichs ward 
wc dai Berfaffungägefeg, die RationaleReprä 
fentation in Einflang gefest. Nicht nah Gtäns 
Den oder nah biſtoriſch begrãngten provinzen 
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oder mach andern. veralterten harbariſchen, meiſt dem 
Teudalwefen entfprungenen, Verhältniſſen ſollte 
das Organ des Nationalwillens gebildet werden , fons 
dern mad) den naturgemäß gültigen Titeln des Fla⸗ 
chenraums jedes Landestheild, dann feiner Bevölfes 
rung uud feiner Steuerpflicht, Hiernach wurde vers 
ordnet, daß die Rationalrepräfentation beftehen follte 
‚ans 747 Mitgliedern, wovon jeder Difift, jedes 
Hunderttaufend der Pevölferung (die Geſammtzabl 
ward zu 24,900,000 angenommen) und jeder der 
29) Bezirke, in melde das Land rüdfihtlih des - 
Betrags der direlten Steuer gleihmäßig zu $heilen 
wäre, je eines durch frepe Wahl zu ernennen hätte, 
Jeder Bürger, welcher jährlig 3 Livres Steuer ents 
richtete, follte ftimmfähig ſeyn in der Urverfammlung. 
Bon den Urverfammlungen follten die Wühler, and 
von ſolchen Wählern die Natipnalvepräfentanten eye 
Hannt werden, 
Men diefen Befhläfen ertbeilte ber König feine 
Zuſtimmung, wenn auch nit Überall ans Ueberzeu⸗ 
" gung, doch aus Liebe des Friedens, aus Achtung des 
Nationalwillens, wohl auch aus Scheu vor Wieders 
ehr der Tumulte, Dagegen bezeigte auch bie Nas 
tionalverſammlung ſich jezt ergebener; namentlich 
feste fie Die Civilliſte des Königs, außer dem Beltz 
feiner Luſtſchloſſer, auf 25 Millionen Liored, den Witts 
wengehalt der Königin auf 4 Millionen feR (oten 
Zuny). Zur Befeftigung der Eintracht, zur Cxbbs 
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hung der patriotiſchen Gefühle ward eim Bundes 
fe verordnet, welches am erften Jahrestag der Er⸗ 
fürmyng der Baſtille (raten July 1790) von Abe 
geordneten der Bürgermili, aller Gemeinden des 
Reihe, und aller Eorps der Land⸗ und Gee- Trups 
pen „ von den Bürgeraudfhüfen und Autoritäten der 
Haupfitadt, von der Nationalverfammlung und vom 
König auf dem Mardfeld gefeyert wurde. Die Zus 
bereitungen zum Feſt und das Feſt felbft, der Eid, 
weldhen König, Nationalverſammlung und das föder 
ziete Heer in Mitte eines unermeßlihen Volkes leis 
ſteten, goſſen Begeifterung und Jubel in das. fältehte 
Herz. Die fhönften Tage der alten clafifhen Zeit 
ſchienen wiedergefehrt, die edelſten Bilder patriotiſcher 
Bhantaflen verwirklicht. 


[ur rss 


Uber bey allem Schein der Liebe und des Fries 
dens blieb eine geheime Gährung; abermal zogen dir 
Mere Wollen auf, und abermal wären es die Pri, 
wilegirten, deren unverföhnlihe Oppofition dem 
Gelingen des großen Werkes in ben Weg trat. 

Die Abſchaffung der Titel und Bänder, *) (doch 
var daB Ludwigskreuz noch geblieben, weldes aber 
als aud dem gemeinen Verdienſt erreichbar, dem 
Beburtöftol, nicht befriedigte) hatte deu Zorn ber 
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Ariftofraten entflammt. Die Weußerungen deffelben 
erhöhten den Haß der Gemeinen. Nicht nur im Volf, 
auch im Heer fam er zum Ausbruh. In Nancy 
erhoben drey Regimenter einen Aufftand, welchen 
der Marg. von Bonille zwar blutig ſtillte, doch 
ohne Befänftigung der Gemüther. Cine allgemeine 
Gahrung zeigte ſich unter den Lands Truppen fowobl 
ald auf der Flotte. Diele Officiere — den neuer 
wachten Geift der Gemeinen ſcheuend — wanderten 
aus. Schaaren von Landedelleuten waren ſchon frü⸗ 
der entwichen. Auch die Aufhebung der Parlemente 
hatte die Zabl der Auswanderer vermehrt, und ſchon 
war durch das Beyſpiel der Prinzen der Hof faſt 
veroͤdet worden Den Verluſt der Auswanderer — 
fo viele Summen fie mit ſich genommen — hätte 
Frankreich verwinden mögen: aber fle gedachten fo 
wenig, es für immer zu meiden, ald ſich der neuen 
Ordnung der Dinge zw, fügen Mit bewaffneten 
Hand wollten fie dem Vaterland die alte Verfaflung 
wieder aufdringen, worin fie fih fo wohl befunden; 


D 


auf den Trümmern bed übermüthigen Volksthums 


follte die alte Herrlichkeit des Throns und des Adels 
wieder erbauet werden. 
Alſo fammelten fie fih in Waffen am mehreren 


Punkten der Grenze, befonders häufig in Eobleny 


wofelbft der Graf von Artoid, mach mehrerem 
Wechſel des Aufenthalts, feinen Siz aufgeſchlagen. 
Auch um Worms md zu Ettenbeim bildeten ſich 
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Kriegshaufen der Emigrirten. Vod hier aus, genaue 
Verbindung unterhaltend mit ihren daheim gebliebenen 
Freunden oder Knechten, warfen fie Feuerbrände in's 
Innere des Reichs, durch Intriguen, Beſtechung und 
mancherley Volks⸗Aufregung; während die Gefandten 
der Prinzen alle Monarchen Europa’s aufforder⸗ 
"ten, die Sache des Königthums (denn alfo nann- 
te man jene der Ariftpfratie) gegen den ſchwel⸗ 
Ienden Strom der Revolution zu befhirmen, und der 
Prinz von Artois, perfdnli berumreifend, den Er⸗ 
folg folher Unterhandlungen betrieb, 

Gleich feindſelig wider die neue Ordnung der 
Dinge und gleich unſeligen Krieg hereitend, traten 
die Prieſter auf, ſeitdem ein Dekret der National⸗ 

verſammlung ihre bürgerliche Verfaſſung ge 
regelt hatte. *) Die Diener des Altars, die Lehrer 
der Liebe und des Friedens, die Schüler des göttli⸗ 
chen Meiſters, welder einft in Demuth und Gebor⸗ 
ſam gegen pie bürgerliche Obrigfeit auf Erden gewal⸗ 
let, perſchmähten, obſchon fle alle Wohlthaten des 
 pürgerlihen Vereins genpflen, die gemeine Bürgers 
pflicht, lehnten fich auf gegen die Staatsgewalt, höhnten 
den Nationalwillen und forderten für Sich, alt 
eine auserleſene Kaſte, ein befonderes wie vom Dims 
mel ftommended Recht, und ein beſonderes, einen 
Staat im Staat vorſtellendes, päbftlihes, Aber 
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Wüpt Yirglies Reich. Sie fanden, dab dak- 
Dekret der Rationalverfommlung in die Dbergewgft 
des Pabſtes, in die Gelhkherrlickeit der Kirche ein» 
gegriffen, und hielten ihr Gewiſſen beſchwert durch 
den vom ihnen verlangten Eid der Treue gegen Rar 
tion, Geſez, König und Verfaffung, Alſo weigerten 
fie frech die Eidesleiſtung, und wiegelten — wie in 
fuftern Zeiten allzuoft gefiheben, aber fm Zeiten des 
wugebrogenen Lichtes zehnfach abfchenlih it — Pie 
Einfältigen im Bolt auf wider die Äffentlihe Autos 
ritãt und wider Dir hoffnungsreich emporfteigende neue 
Berfafung. Der heilige Vater — den Hifdebrandf 
fen Grundfäzen für und für anbängend, fo off eine 
Ausfiht fih zeigt, fle mit Erfolz zu behaupten — 
billigte die Weigerung, (1791 13ten. April) ja er 
erflärte alle Einfegungen conftitutionelgefinnter Seel⸗ 
forger für ungültig, ae Prieſter, welche den Yüre 
gereid geſchworen, ihrer Yemter für verluftig, und 
ſchleuderte durch dieſe Bulle den Bürgerkrieg in das 
Zunerfte des Reihe. Denn die eidfchegen Prieſter, 
eine Rotte mei ſtuyid higotter,’ doch zugleich ränke ⸗ 
poller, zum Theil auch toll-dreuſter Pfaffen, (um 
wenige Prozente beſſer als jene, welche in der neues 
fen Zeit den Poͤbel Spamiens Ienften) goſſen 
als Prediger, Beichtväter, Dqusfreunde oder ald zur 
dringlihe Mahner Haß in die Seelen des gemeinen 
Daufens gegen die gottlofe Nationalverfammiung and 
‚gesen die gefammte neue Drönung der Dinge, Im 
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Namen Gottes und als heilige Gewiſſenspflicht for⸗ 
derten fie von ipren dummgläubigen Zuhörern Wider⸗ 
ſezlichkeit und Aufruhr gegen die beftehende Autorität 
oder geheimes DVereiten der Waffen zum. beillofen 
Bürgerkrieg: Im diefen Tagen fon thaten drohende 
Anzeihen den ftil um fid frefienden Brand fund, 
der allzubald won der Vendée aus im die ſchrecklich⸗ 
ſten Flammen ausbrach. J 
Ratürlih erſchracken und ergrimmten die Freunde 
der Fteyheit über die offenen und geheimen Rüftune 
gen dieſer zweyfachen, unverföhnlihen Oppoſition. 
Pflicht der Selbſterhaltung nicht minder als die hei⸗ 
ligſten Intereſſen der Gefammtheit, mahnten fle zu 
ernſter Gegenwehr und zu geſteigerter Sorge. Ein 
auherordentlicher Oerihtshof ward zu Orleans eins 
gefegt, um über die Verbrechen gegen die Nation 
gu erfennen. *) Das Ehatelet hatte fih gu mild 
gegen die Volksfeinde gezeigt, und der hohe Natios 
nalgerihtshof, welden die neue Conſtitution 
eigens für folhe Verbrechen anorbnete, war noch 
nicht gebildet. Von num an verdrängten Partheyhaß, 
Argwohn, Rachgier bie Empfindungen ber Bruders 
liebe, des Vertrauens, ja ſelbſt der Dankbarkeit und 
der humanen Pfliht. Der geringſte Aulaß zum Bere 
dacht, felbit jeder Verſuch zur Vermittlüng ober 
Derabftimmung, jedes einzelne Weigern oder Mißbils 
— 
) 1791. 5. Mär * 
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Upon zerriß fofort alle Bande der Anhänglihkeit, fo 
wie die. Erinnerung früherer Wohlthat; und in dem 
Zuftand der höchften Gereiztheit fannte man nur nad; 
Bundeögenoffen und Feinde, 


Sole PVerhältniffe bereiteten die Wiederkehr 
neuer Stürme, fie bemirften den Triumph der Erals 
tirten und den Fall der Gemäßigten. : Unter dieſen 
erfuhr ſolches Schidfal einer, der Erſten Neder, 
deſſen weifen Rathfhlägen man die meiften Chewähs 
sungen ded Könige, und fonad die entfcheidehdften 
Erfolge verdanfte. Aber bald blieb er mit feinen 
Grundfagen, wie mit feinen Gefühlen hinter dem 
"braufenden Tou des Tages, binter dem Machtgebot 

"der öffentlihen Meynung zurück, und — feine Rolle 
war zu Ende. Die Revolution, die er allernächſt 
ins Daſeyn gerufen, war ſchnell zum Riefen erſtarkt, 
der des Lenkers Hand verſchmäͤhte. Das von Frey⸗ 
heiteluſt berauſchte Wolf, ſobald er es zur Ordnung 
und Mäßigung rief, wandte feinem Abgott den Rüf- 
ken, und die Häupter der Rationalverfammlung , vor 
allen der ſtolze Mirabeau, firebten Gelbft nad) ter 
Döhe, worauf der Minifter fund. Der Dof end- 
Hd, den früheren Rathſchlaͤgen Neder’s alle Bedrängs 
Ai der Gegenwart zuſchreibend, blieb ihm fortwäh« 
zend gram. €, nicht ftarf genug, um aufrecht uns 
ter den gehäuften Kränfungen zu fteben, nahm im 
Umnmuth feinen Abſchied, und erhielt ihn leichter als 
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er erwartete *): Zum drittenmal verließ er Fraui⸗ 


reich, welches ihn vor Kurzein hoc) vergoͤttett hatte; 
Und — Ward veigefien: 
$. iz. 

Auch der König fank ivieder in der Wolfdgunft; 
Und erbielt davon die Fränfendften Beweife. Nur 
widerſirebend hatte er das Dekret übet Die birgera 
liche Verfaſſung der Geiſtlichteit gehehinigt: Sein 
Gewihen, in küͤckiſcher Zeloten Haid, ward beang⸗ 
Higt dedurch. Dataus gieng hervor; daß feine Her⸗ 
jenägeflänung nicht übereinſtimuie init feinen Öffentiis 
Gen Erklarungen; auch that ſich mod forift is unwill⸗ 
tüprlichen Aeußetungen fein Mißvetgnügen mit der 
aeuen Ordnung fund: Genug jur Beunruhigung, zuk 
Entrüſtung der Vollsparthey! genug jur Befhönigung 
feindfeliged Änfhläge! 

Schon früfer hatten fh ünter den Mitglieder 
ber Ratiönälvetfaiinilärig mehtere Klubs gebildet 
dum Behüf einer planikäßigeren ünd nachdrüͤcklicheren 
Erftrebüng “der tedslufioniren Zwecke. Die Volks⸗ 
Seputitten aus der Bretagne vereinigten ſich Alf; 
noch zu Verſailles, in einen ſchnell anwachſender 
Kiub, der nah der Verſezung der Natisnalverſamm⸗ 
bung in die Hauptſtadt feine Sizungen in Dem auſt 
deböbehen Jakobiner⸗KRloſtee kin dit Straße 
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St. Honore) dielt, und fortwährend burd; dei Mey: 
tritt neuer Mitglieder — aus dem Volk wie aud 
der Rationalverfamthlung — ſich verättte: Bon jenem. 
Klofter empfiengen Die Vereinigten — früher den Na⸗ 
wen Conſtitutions-Freunde führend — die 
Benentiung der Jakobiner, welde fofort verhängs 
nißteich durch die Geſchichte Frankreichs, und durch 
jene der Welt tönte. Aehnliche Klubs bildeten ſich in 
ben meiſten bedentenden Gtädteh des Reiches und uns 
terhielten mit jenem zu Paris die iauigſte Verbin⸗ 
dung in Sinn und Streben. . 

Den Jakobinetn gegenuber ſtunden zwar auch 
wiehrere Klabs der Gemaßigten, zumal jener dei 
2Feuillans«, (von einer Kirche in dei Nähe det 
Tuilerien den Natnen führend) melden. etwas fpätet 
Ta Zapette gründete. Allein jene fiegten biefeit 
Und aͤberall den Beſonneneren ob, durch die natürlis 
he Ueberlegenheit des Eifers über die Maͤßigung- 
des kůhnen Parthehgeiſtes über die nuüͤchterne und ber 
dachtſame Vernunft. Doch waren auch die Jako bis 
her Anfangs nicht Widerſacher der Vernunft und 
Rechtlichteit. Nur wärmer, begeiſterter für 
die Sache der Fregbeit als die Mehrjahl. Aber die 
Begeiſterung gieng allthäplig in Uebertreibung, der 
teine Eifer in wilde Leidenſchaft über, und det Geiſt 
ber Geſellſchaft, welchet ſich wicht und mehr auch 
Ualautéte, endlich auch Böfewihter anſchloſſen, 
Ward hiedaurch gleichfals bäs, gewaltthaͤtig und ders 
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brecheriſch. Daffelbe gefhah zumal durch eine Rotte 
wäthender Demagogen, die fih in der Mitte der 
Zafobiner erhoben, dann, von deren Mehrzahl vers 
abſcheut, ſich zu einer gefonderten Geſellſchaft, von 
der Baarfüßer- Kirche, worin fle ihre Verfammlungen 
hielt, die Eordeliers bemaunt, gebildet, endlich 
aber auch jene ‘zur Vereinigung mit fi bemogen 
hatte. Unter ihnen machten bereit Marat, Ders 
faffer des > Voltöfreundes«, Danton und Robes⸗ 
pierre ihre fluhmwürdigen Namen genannt. 

Gegen die - fteigende Kühnheit der Zafobiner, 
welde den Staat mit Anardie oder Tyranney ber 
drohte, ſuchten die Weiferen in der Rattonalverfamm- 
lung wieder Zuflucht beym Königthum, weldes 
fie — bingeriffien von dem Gtrome, vielleiht auch 
durch perſonliches Mißtrauen beftimmt — allyufehr 
hatten fhwäcen laſſen. Alſo thaten nicht nur 2a 
Zapette, die beyden Lameth u. a, fondern ſeibſt 
der feurige Mirabeau, ber lezte jedoch wohl aus 
felbRfüchtigen Gründen. Indeffen genoß er den Preis 
feines Uebertritts nicht fange, fondern ſtarb — ime 
mer noch populär, obgleid den > Wüthenden« bereits 
verdächtig — eines faft plöglihen Todes, *) 


Ss 15 


Der König, vor wiederkehrenden Gewittern bang 
’ und 


*) 1731 2. April. 
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uud täglich erneuerten Kränkungen preis, faßte end⸗ 
lich den Entfhlup zur Flucht. Mehrere Anzeichen 
— unter ihnen Die Abreife feiner beyden Muhmen 
nah Rom — 11791 Fehr.) machten ſolches Vorda⸗ 
ben dem Volke fund. Drobende Gerüchte folgten ſich 
Tag für Tag. Die Schritte des Könige wurden bes 
wacht. Als er daher Cim Apr.) fih neh St. Cloud 
begeben wollte — die Oſterfeyer allda zu begeben, 
wie man erklärte — entitund eig Vollsauflauf, worau 
ſelbſt die Nationalgarden Theil nahmen; und Lud⸗ 
wig fehrte gezwungen in die Tuilerien zurück. Schon 
früher hatte die Nationalverfemmlung beſchloſſen, daß 
der König, als erfier Beamter bes Reihe, aicht 
über 20 Meilen von ihr fi entfernen bürfe. Ders 
'gebens hatte Ra Bayette fo unmürbigen Begeg⸗ 
nungen fein, ganzeb Anfehen entgegengeftelt. Er 
Selbſt fanf bereitd in der Gunft des Daufens, 

Rad einem vorſichtig entworfenen, dad ſchlecht 
befolgten, Plan follte jezt der König an die Euzems 
burgifhe Orenge nah Montmedy fliehen, allus . 
ein Heerhaufen unter dem Marg. v. Bouillé Gou⸗ 
verneur von Mey, ſtund. Truppeuabtheilungen wur⸗ 
2.” längft der Straße an wohl gewählten Poften 
aufgeſtellt zur Bedeckung des Löniglihen Flüchtuings. 
Aber Zögerung, Mißverſtändniß und Unſtern aller 
Art vereitelten den Plan. In der Nacht vom 20ten 
auf den 2ıten Zum verließ der König mit feiner Fa⸗ 
milie die Tullerien und die Hauptſtadt, gelangte un- 

© Rottec 9er Bd. 12 . 
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gehört bis St. Menebould, wofelbft aber der 
Hoftmeifter Drouet ihn erfaunte, und durch ſchleu⸗ 
nigſt ergriffene Maaßregeln feine Feſthaltung in Bas 
rennes bewirkte. Mit ihm waren die Königin, bie 
töniglihen Kinder und die Prinzeſſin Eliſabeth. 

- Deb Königs Bruder, der Graf von Provence, eis 
nen andern Weg einfhlagend, war nad den Nieder 
landen entfommen. ' 

Die Flucht des Königs, ob fie gelang oder nit 
gelang, war verhängnifreid für Frankreich, und für 
die Welt. Pätte er Montmedy erreiht, fo ſtund 
bey ihm, auch nah Coblenz zu gehen, oder das 
auswärtige Sranfreihe (alfo nannte man 
die dafelbft am die Prinzen verfammelten Ariftofratens 
Hanfen) zu ſich zu berufen, wodurd der Gegenre⸗ 
»olution eine mädtige Grundlage, ja, da nunmehr 
die aͤußerlich Tegitime Macht in ihrem Lager thron⸗ 
te, ein äußerft drobendes Uebergewicht wäre gegeben 
worden. Ein fhredlicher Bürgerkrieg, Schlachten und 
Scaffote, und, wenn der. König flegte, die hoffnungs⸗ 
loſe Wiederkehr der alten Despotie machten fodanır 
die Zukunft Frankreichs aus. Die eigenhändig ges 
fgriebene Erklärung des Könige, die er bey fei er 
Flucht zurüdgelafen, gab feinen andern Troſt. Er 
proteftirte Darin gegen die von ihm früher beftätigten 
Beihlüffe der Nationalverſammlung und ſprach daB 
Borhaben des Umſturzes der neuen Drönung ber 
Dinge ganz unumwunden aus, Eben diefe Erflärung 
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— mochte fle immer nur fremdes Diktat, nicht Aus⸗ 
druck der eigenen Befllnung "fegn — machte die Fol⸗ 
gen bed Mißlingend der Flucht nicht minder heil 
los. Von nun an war es geſchehen um die Popular 
sität des Könige, gefhehen um das Vertrauen ig 
fein Bert, gefhehen um die Möglichkeit einer aufs 
richtigen Ausfühnung im Fall eines wiederkehrenden 
Streites, Denn wer das Wortpalten nicht forderg 
darf, der glaubt Sich Selbſt au entbunden vom 
Worthalten. Hieraus zog daB Syſtem der Jatobir 
ner, die Anfeindung des Koͤnigthums, di unſch 
nah einer Republik eine furchtbare Verffärkung, 
und die Freunde derſelben benuͤzten die Waffe, die 
man ihnen gereicht, ſowohl aygenblidlid als in Des 
dolge. 

Der König, a am sten Tag feiner Flucht, ward 
als Gefangener wieder eingeführt in feine Danptftadtz 
umgeben von zürnenden Poͤbelhaufen und Rational 
garden, gegen beren Beleidigungen die drey ihn gelei⸗ 
tenden Wational» Repräfentanten Jeinen genügenden 
Schuz gaben. Seine föniglihe Hoheit wurde fuöpens 
dirt, feine Perfon im Schloß der Tuilerien bewacht, 
von her Jafobinifhen Geite bereits feine Abfegung - 
verlangt. Indeſſen bewirkte doch Die gemaͤßigtere Par 
they das Niederſchlagen jedes weiteren Verfahrens 
wider den König, weil feine Abreife Feine Verlegung 
des GBefeged, auch feine Perfon vermög der Verfaf 
fung amverlejlic fey. Alſo ward er ſtillſchweigend 
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wieder eingefet “in feine Gewalt, und die Arbeiten 
der Rationalverfammlung gienden ihres vorigen Gan⸗ 
ges fort. Aber die Volksmaſſe, durch die Jakobiner 
bearbeitet, erhob darüber heftigen Tumult, melden 
zwar Ca Fayette, mit Mühe und ni:t ohne Blute 
vergießen, ftilte, dod ohne Beruhigung der Gemüther. 
In diefen Tagen ward die Macht des Jakobi— 
nerklubs in traurigen Erſcheinungen fund. ‚Die Pöbels 
herrſchaft mit ihren Schrecken brach herein; einzelne 
Böfewichger oder Fanatifer hoben ſich dadurch. Der 
—8— »Ohnebofen« kam auf. Rohheit galt 
für Pafriotismus, Mäfigung für Unlauterfeit. Gols 
he Anzeihen mahnten jedoch die Woplgefinnten und 
Meiferen zur engeren Vereinigung unter fi. Mans 
he verließen den Safobinerflub, welchem fie früher 
in redlicher Abſicht ſich angeſchloſſen; Mande brach⸗ 
ten der Vaterlandsliebe das Opfer der eigenen Mey⸗ 
nungen, und zogen ſich aus den ehevor geliebten Räus 
men einer glänzenden Theorie ſchüchtern auf das Feld 
der Erfahrung, zumal aus dem idealen Reich einer 
ungetheilten National » Repräfentation zur Nachbildung 
des byrittiſchen zwey Kammern» Spftemd zurüd. Do 
erreichten die » Fewilland« den Zwed der Kealifi- 
zung dieſes — allerdings befhränften — Syſtems 
"nicht; wiewohl fle im Uebrigen, bis zum Ende der 
Sizungen der conftituirenden Verfammlung, den gu⸗ 
ten Geift in derfelben Berathfhlagungen triumphirend 
erhielten. 
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Das Conſtitutionswerk ward vollendet. "Eine 
feyerliche Deputation der Rationalverfammlung legte 
fie dem König zur Annahme vor, Er, welchem die 
Wahl des Ortes, wo er feinen Entfhluß darüber 
faifen wollte, frepgeftellt worden, wählte Paris, und 
erflärte nah 12 Tagen feine unbedingte Zuftims 
mung. *) Den Tag darauf leiftete er den Eid. Gläns 
zende Feſte in der Hauptftaot und im ganzen Reid 
verherrlihten das hoffnungsreihe Ereiguiß. Zugleid, 
ward eine allgemeine Amneftie 'verfündet für alle aus 
der politifgen Entzweyung geflofenen Vergeben. 

Der Hanptzüge der neuen DVerfaflung haben wir 
ſchon früher erwähnt, An der Gpize der Urkunde. 
Fund die Erflärung der Menſchen⸗ und Bürs 
ger-Rehte, welhe freylich, ſelbſt in der Theorie 
unbefeiedigend, für die Praris aber, weil meift uu 
metaphyſiſch klingend, großentheils bedeutungslos, zum 
Theil auch wegen Unvermeidlichkeit der Mißdeutung 
gefãhrlich war. Die Verfaſſung ſelbſt dagegen, ein 
dur Demokratie beſchräuktes Königthum, die Macht 
des Geſezes über jene des Menfhen, die Aus 
torität des Gefammtwillens über jene des perfönlis 
hen ſezend, Tann dem unbefangenen Urtpeil nicht ans 
ders als weiſe geregelt erfheinen. Ein unverlezliher 


—— 
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König als Inhaber der gefeguoliftredendeg Macht, 
verantwortlihe Minifter ihm als Werkzeuge bepgege- 
‘ben, und beyden gegenüber bie eine gefeggebende 
Verſammlung, aus freygewählten Rationals Repräs 
fentanten gebildet und alle 2 Jahre -erneuert, des 
sen Beſchluͤſſen der König nur ein auffhiebendes (nur 
für die Dauer zweyer Verfammlungen kräftigesn 
Veto entgegen zu ſtellen habe, eine felbitftändige Ju⸗ 
fig und Geſchwornengetichte, eine wohlorganiflete 
Nationalbewaffnung, und neben allen biefen umſichtig 
beſtimmten Formen noch die feyerliche Gewährung 
aller koſtbaren materiellen, bürgerlichen und perſonli⸗ 
chen Rechte, insbeſondere des Eigenthums, der per⸗ 
ſönlichen Freyheit und Gleichheit, der Gewiſſens⸗ 
Freyheit und jener der Preſſe, endlich die Abſchaf⸗ 
fung aller mittelalter ſchen Beudal » und hierarchiſchen 
Laſten und Schmach: — was blieb bey fold einer 
Eonftitution dem franzöfifhen Volke ubch zu wünſchen 
übrig?? — Fürwahr, wer Diefe Verfaſſung ſchmaͤht, 
Mmäpt die Menſchbeit, als fönne fie nicht ertra⸗ 

" gen, was dem Recht und der Vernunft gemäß if, und 
als fey für fie fein höheres Glüd erreichbar, denn das 
Blüd der wohlgepflegten Hecrden. 

Wenn diefe Verfaſſung allzuſchnell wieder zuſam⸗ 
menſturzte, fo iſt nicht ihr oder ihrem inneren Ges 
halt, fondern äußeren Umftänden und bloßen 
Bufälligfetten die Schuld davon beyzumeſſen. 
Wodhl mochte siniged Gewicht mehr in die Wagſchale 
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DR Koͤnigs gelegt werden, wenn man die Theorie 
des Gleihgewihts der Gewalten, oder auch, wenn 
man den Charakter des franzöflihen Volles — des 
leicht beweglichen, alfo Leicht gu verführenden, und in 
Folge des lang getragenen Despotenjochs auch gros 
Gentheild verdorbenen — . im Auge behielt. Aber 
was in ruhigen Zeiten vortheilhaft feyn konnte, ers 
dien gefahrvoll im Augenblid der Ummälgung, 
bey den Mar vorliegenden Beweiſen des bitteren Haſ⸗ 
fe einer zahlreichen Gegenparthey und bey der Shwäs 
he des — wohl redlihen aber den Einflüfterungen 
der Ariſtokraten leicht fih hingebenden — Könige, 
Nicht daß das Koͤnigthum, wohl aber daß die 
Bolksfreyheit umgeflürgt werde, erſchien als die nacht 
drohende Gefahr. Diefer alfo arbeitete man forge 
ſamſt entgegen, die Abwehr der entferuteren vorſichtig 
der Zukunft anheimftellend. . 

Daß aber gerade von der minder gefůrchteten 
Seite das Verderben hereinbrach, davon lag abermal 
nicht die Schuld in der DVerfaffung, ſondern aller⸗ 
nãchſt in der Leldenſchaftlichkeit der Oppoſition, 
worand auch der äußere Krieg hervorgieng, und 
dann in dem unglücklichen, doch mit der Eonftitution 
nicht zufammenhängenden Geſez, wornach fein Mit⸗ 
glied der conftituirenden Verfammlung in die neue 
gefeggebende durfte gewählt werden. Cdelmüthige 
Gelbftverläugnung auf einer, und argliftige Politik 
auf der anderen Geite hatten diefen unfeligen Be 
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ſchluß bewirkt, welder die Nation der Thätigfeft ch⸗ 
rer edelften und weifeften Glieder gerade in dem Aus 
genblid beraubte, de fie derfelben am meilten bes 
durfte. . . 

Nachdem die conftituirende Verſammlung noch 
einen — in der Abſicht höchſt wohltpätigen, jedoch 
im Erfolge fruchtloſen — Beſchluß gegen die Anmar 
Eungen der Klubs gefaßt hatte, (290ten Sept.) ſchloß 
ſie ihre fan drittpalbjäprige, für immer verhängniß⸗ 
reiche Sizung *). 


Drittes Kapitel. 


Die Zeiten der gefeggebenden Verfamme 
lung. 


5. 1. 

Die Verfaſſung, welcher die große Mehrzahl der 
Nation mit Hoffnung und Liebe entgegenſab, welcher 
an innerer Vortrefflichteit wenig andere mangelte, 
eis einigeB größered Gewicht in der Schale des Kös 
nigthums — etwa das abfolute Veto oder noch beſ⸗ 


ſer das Recht, die gefeggebende Kammer aufzulöfen, — 


die Verfaſſung, in deren Beflz die Franzoſen glüdlis 
Ger und ſtolzer hätten ſeyn mögen als — dad Rord- 
amerikaniſche vielleicht allein ausgenommen — 





9) 1791. 30. Eept., .. 


der gefeggebenden Verſammlung. "185 


alle Bölfer des Erdenrundes, trat ins Leben. Aber 
es geihab unter unglädweiffagenden Umſtänden. 
3Iweperley entidiedene Feinde erhoben wider fie 
den unfeligen Krieg, einerfeits die Prinzen des füs , 
niglichen Hauſes mit den ſchwellenden Haufen der 
Auswanderer, meiſt Herren von Adel, welche mit 
den Waffen in der Hand drohend an der Grenze 
ſtunden, anderfeit8 die durch den Heiligenſchein, duch 
Einfluß auf den dummen Pöbel furchtbare Schaar 
der Prieſter. Kaum konnte man dem König, und 
wenn er die redlichfte Geſinnung hatte, die Hochher⸗ 
sigfeit zutrauen, daß er gegen feine Brüder und feine 
geglaubten Freunde, und daß er gegen die Beherrſcher 
ſeines allzufrommer® Gewiſſens mit Entſchiedenheit 
auftreten, daß er den Sieg der Volksſache über 
bie Lieblinge feines Herzens aufrichtig wünſchen und 
treu befördern werde. Mißtrauen, Argwohn, end: 
lich Haß waren unvermeidlich, und die enthufiaftifchen 
Freunde der Frepheit erblidten bald feine Rettung 
mebr für dieſe, ald in dem Sturz des Koͤnigthums. 
Aber in folder Richtung trafen fle überein mit den 
Freunden der Gefeglofigfeit, mit den verbrederifchen 
Rotten des Palais royal, und mit ben verworfenen 
" Saftionshäuptern, wehhe jene lenkten. Dadurch wurde 
das Unheil befchleunigt und vollehdet, 
Gleich am Anfang der Sizung wird die üble 
‚Stimmung des gefejgebenden Körpers in mehreren 
betrübenden Zeigen fund. Uber nicht der Rational 
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wille, nur der Partheygeift ſprach aus der Mehre 
beit ber DVerfammlung Die Wahl war unglücklich 
audgefallen durch die ränfevollen und gewaltthätigen 
Umtriebe der Jakobiner. Die Regierung hatte 
verſaumt oder war nicht ſtark genug geweſen, die 
Wahlfreyheit zu fihern, die einflußreiheren Freunde 
bed Königthums waren außgewandert oder eingefchüdhs 
tert; die heftigeren Revolutionairs hatten daher ein 
freyes Feld; und das Wolf erfaunte die hohe Wich⸗ 
tigkeit des MWahlgefchäftes nicht. -Alfo ‘gelang den 
Partheymãnnern — was fonft eher den Regieruns 
gen zu gelingen pflegt — die Wahlbeherrfhung, 
fomit die Unterdrüdung der Nation. Die 
Eonfitution felbft, da fie zu denig Bürgſchaft für 
die Wähler und die zu Wählenden forderte, trug 
freylich hieran große Schuld; die feilen oder unübers 
legten Stimmen der Vermögenslofen Urmähler (denn 
ſtimmberechtigt war jeder Freye, deſſen Steuerbetrag 
den Arbeitslohn dreyer Tage erreichte) brachten meiſt 
die Faktionsmänner in die Wablkollegien der Depar⸗ 
temente, und diefe erfohren dann die Korgphäen ih⸗ 
ser Parthey zu Bepräfentanten ber Nation. Alſo 
am eB, daß die Mehrheit der lezten aus Enthufles 
fen beftund, welche die, duch das monarhifhe Prins 
gio gemäßigte und eben dadurch geſicherte, Freyheit 
verfhmähend, nah völlig republifanifhen Formen fih 
febnten, uneingedenf der großen Lehren der Geſchichte, 
wornach mus einfache, unverderbte Voller ſolche For⸗ 
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men ertragen, dagegen in Ginnengenuß und Selbfis 
ſucht verfunfene, durch fie zur wilden Ochlofratie und 
ſodann zur Ipranney unausweihlih gelangen. 

Wohl gab es au eine gemäßigte Parthey im 
der gefeggebenden Verfammlung, treue Freunde der 
beſchworenen Eonftitution, doch an Zahl und Eifer 
ben vepublifanifh Gefinnten nachſtehend. Diefe legs 
ten, obſchon unter ſich Selbſt wieder in mehrere 
Haftionen zerfpalten, waren vereint in der Anfein⸗ 
dung der Gemaͤßigten, indbefondere der »Feuillans«, 
«(deren DVerfammlungen felbft jezo verboten wurden) 
und in jener des Thrones. 

Noch blieb jedoch diefer Thron and die Sache 
der Freyheit zu retten durch die entfhiedene Liebe 
der Ratiom und des Heeres für die Berfaffung, und 
für den König. Uber der Adel und bie eidſcheue 
Prietterfhaft führten durch ihre wnfelige Oppoſi⸗ 
tion die Criſe herbey. 

5. 2. 

Schon im Jahr 1790 hatten die Bemühungen 
der Ausgewanderten begonnen, die fremden Höfe zur 
Unterftügung der Sache des Adels,, die fie argliftig 
die Sache ded Thrones nannten, in Waffen zw 
bringen. Der Graf von Artois hatte ſchon damald 
den Kaifer Leopold, mit dem er in Mantua fih 
beſprach, zu einem friegerifhen Entwurf bewogen, 
wornach Defreihifge, Sardiniſche, Spanis 
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fhe, auch Schweizerifhe und GSüdtentfhe 
Heerhaufen gleichzeitig in Frankreich dringen und vers 
eint mit den Gegnern der Revolution dafelbft dem 
alten Zuftand der Dinge wieder herſtellen follten, 
Diefes Projekt zerfhlug fih; aber von Eoblenz aus, 
wohin Artois fid begeben, und mo die Ausgewan ⸗ 
derten ſich bewaffnet um Ihn fammelten, während der 
Prinz von Conde zu Worms und der Eardinal 
von Rohan zu Eitenheim ähnlihe Rüſtungen 
machten, wurden die Unterhandlungen eifrigft fortges 
fest. Auch mit glüdlihem Erfolg. Zu Wien, zu 
Berlin herrſchten die Gefinnungen von Coblenz. 
Auch andere Höfe theilten diefelbe; von Peterds 
burg erfhien felbft ein Gefandter in Eoblenz. Nach⸗ 
dem die Flucht des Königs mißlungen, der Graf 
von Provence aber nah Brüffel entlommen war, 
mehrten ſich die Schearen der YAuswanderer dermaßen, 
Daß ihrer gegen daB Ende des Jabres 1791 wohl , 
60,000 in den Rpeinifhen und Niederländts 
fen Provinzen ftunden, meiſt bewaffnet und bereit, 
über ihr Vaterland die Fackel des Kriegs zu ſchleu⸗ 
dern, dabey der Dülfe der Mächte im Herzen gewiß, 
auch die Zugerfiht des Triumphes in übermüthigem 
Thun und Reden offenbarend. 


Das Heraufziehen diefer Gewitter beängfigte 
die Patrioten. Der Ausbruch ſchien nicht fern. 
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Schon hatte Kaifer Leopold von Padua aus *) 
ein Kreisfhreiben an alle europäifhen Höfe erlaſſen, 
fle zur gemeinfamen Erklärung auffordernd,, wie fie 
des Königs von Äranfreih Sache zu ihrer eigenen 
machen, alle Gewalt, die derfelbe erführe, mit vers 
einten Kräften rähen, und den Sieg der Aufrührer 
nimmermehr dulden würden, Gleich darauf wurden 
zu Pillnig bey dem Churfürſten von Sach fen die 
serhängnißreihen Verhandlungen zwifhen dem Kais 
fer und dem König von Preußen gepflogen, in 
deren Folge die beyden Monarchen erflärten,- daß fie 
dem Köuig von Frankreich zur freyen Feſtſtellung eis 
ner monarhifben Verfaffung mit Nahdrud Bey⸗ 
Hand zu leiften bereit und entſchloſſen wären, auch 
den Beytritt aller übrigen Mächte zu diefem- für Alle 
wichtigen Unternehmen erwarteten. Schon wurden 
auch Rüftungen verabredet. Noch beſtimmter verhieß 
die Kaiſerin Katharina von Rußland den Hubs 
gewanderten Hülfe; und der ſchwaͤrmeriſche König von 
Shweden, Guſtav UI., welher im eigenen 
Hei die Macht des Adels durd eine Revolution ges 
brochen, bot jezt fih zum Heerführer der Verbündeten: 
en, um im Dienft der Ariftofratie wider dad Bolt 
von Frankreich zu flreiten. 

Zwar, nahdem Ludwig XVI. die Eonflitution 
angenommen, mäfigte der Haifer Leopold feinen 
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Ton, und Ind die Verbindeten ein au gleiher Mäfis 
gung: doch ohne Erfolge. Rußland und Sch we⸗ 
ben erklärten ſich laut für die außgewanderten Prin⸗ 
den. Mehrere andere Mächte zeigten dieſelbe Ger 
ſiunung, und unter den teutſchen Fürſten thaten 

es unumwunden die Churfürſten von Mainz und 
Trier. Bald ſtarb auch der friedliebende Kaiſer 
Leopold, *) und Fr any II., fein Sohn und Nach⸗ 
folger in den Erbreichen, (bald auch auf dem Kaiſer⸗ 
ttron, **)) tehrte zur Priegerifchen Stimmung zu⸗ 
rück. 

Die geſezgebende Verſammlung, bey ſolcher Lage 
der Dinge, erkannte die Nothwendigkeit entfheidender 
Maaßregeln. Schon die conſtituirende Verſammlung 
batte wiederholt die Aus gewanderten aufgefordert sur 
Rüdlehr in s Vaterland, unter Andrabung dreyfacher 
Beſteurung im Fall des Ungeborfams, Auch der go⸗ 
ng hatte Dringend in mehreren Schreiben die Prinzen 
jur Holgeleiftung ermapnt. Vergebens! ‚Der politi⸗ 
ſche Fanatismus, fo wie der kirchliche weiß nichts von 
Verföhnung, und die Liebe des Vaterlandes ſchweigt 
vor den Intereſſen der Selbſtſucht und des Kaſtengei⸗ 
ſtes. Die Emigranten verharrten in ihrer feindſeli⸗ 
gen Stellung. Da faßte die gefeggebende Verſamm⸗ 





*) 1792. 16. Gebr. 
**, Die Kaiſerwahl geſchab su Srankfurt am Tiey 
Zuly, die Krönung am 1aten. 
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bang den Befhluß, *) es follte der Graf von Pro⸗ 
wence binnen zwey Monaten ind Reid gurüdtehren, 
widrigenfalld ſeines Rechtes auf die Regentſchaft vers 
luſtig ſeyn. Ale Ausgewanderten follten ald bes 
Verſchwoͤrung gegen das Vaterland verdächtig, alle 
aber, die bis zum Anfang des folgenden Jahres nody 
serfammelt bleiben würden, als des Oochverraths 
ſchuldig geachtet, die Todesſtrafe gegen fle außgefpros 
hen, und ihr Vermoͤgen fofort mit Befchlag belegt 
werden. 

Der König verfagte diefem Beſchluß feine Zu ⸗ 
Rimmung. Wie konnte man erwarten, daß er feine 
Brüder und feine vermepnten ‚Freunde aͤchte? — 
Gleihwohl erklärte die gefeggebende Verfammlung nad 
verfloſſener Friſt **) den Grafen von Provence 
Der Regentfhaft für verluftig, die Prinzen von Con⸗ 
DE aber und die übrigen Häupter der Ausgewanders 
ten für wirklich angeflagt. Gleichzeitig ward der 
Nationalgerichtshof zu Orleans in Thaͤtigkeit ger 
fit. - 
" 5. 3 


Gleiche Strenge wie gegen dem ausgewanderten 
Adel fand gegen die daheim gebliebenen eidfheuen 
Prieker ſtatt. Diefe engberzigen Zelsten und bis 
fen Bürger, welche, die Interefien des Himmels vor 





*) 31. Dftob. und 9. Moe. 00) 1792. Jän. 
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fhgend, ihres eigenen ſchnoͤden Zutereffe's willen das 
Daterland in Verwirrung ſezten, Rebellen gegen das 
gefegmäßige Organ des Gefammtwillend, Volks» Vers 
führer und Volks-Aufwiegler, wie niemals fhlimmes 
ze .gewefen in den finfterften Zeiten der Barbarey, 
waren nach göttlihem und menfhlihem Recht anbeims 
gefallen der Strafgemalt des Staates, deſſen Gefege 
fie verhöhnten, und defien Ruhe fie durch aufrühres 
rifhe Raͤnke ſtörten. Durhaus gerecht alfo war der 
Beſchluß, welcher: die eidweigernden Priefter der ihnen 
som Staat ertbeilten Penflen verluftig erklärte, fie 
von ihrem biöherigen Aufenthaltsort entfernte . md 
gegen die Unrupeftifter Gefängnißfrafe ausſprach. 
Aber der ſchwache König, auch in den. fanatiſchen Prier 
Kern die Diener des Altard ehrend, ja in feinem 
frommen Gemüthe Selbſt vor dem Eid, welden der 
Pabft verdammte, zurücfbebend, verwarf den Beſchluß. 
Er, der fo nachgiebig in jede Schmälesuug der eiges 
nen Macht .gewilligt, felbftverläugsend die foftbarften 
Opfer gebracht hatte, wagte das Aeußerſte der ſchein⸗ 
beiligen -Priefter, willen. Mit Entrüftung vernahm 
die Nation feine Weigerung, und mit wohlbegründes 
ter Sorge. Denn man bemerkte weiter, daß nur 
uageſchworne Priefter dem König fih nahen Durften, - 
wodurch feine Dergensgefinnung, die der Revolution 
troz aller freundlichen Werfiherungen abholde, deutlich 


and Lit trat. . 
“fo 
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fo wollte ein unglückliches Verhaͤngniß, daß 
eudwig XVI wie einſt Karl J. zu Brunde geben 
mußte, weil er Pfaffen fein Ohr lieh, In der 
frauzoͤſiſchen Revolution wie In der englifhen wurde 
ber bürgerlihe Zwiefpalt unheilbar durch den kirchlichen 
Haber, 


6. 4 

Aus biefen Verhaͤltniſſen wird erklaͤrbar, wie bie 
Beinde des Königthums is ber gefeggebenden- Vers 
Sammlung und im Voll tägli vermehrte Gtärfe ger 
wannen, und bald den entfheidenden Schlag thuu 
tonnten zum Umſturz der Verfaſſung. Die neu ger 
wählten Häupter von Paris, Pethion, der Maire, 
and Manuel, der Procureur Syndic, gehörten bey - 
de der Jalobiniſchen Parthey an. Durch fie gewann 
bie demokratiſche Richtung die Oberhand, in der, auch 
jene des Reichs ‚befiinmenden, Hauptftadt, Mehr 
und mehr faßte die gefezgebende Verfammlung für den 
König kränkende Beſchlüſſe, mehr und mehr wurden 
Zormen und Tom ihrer Verhandlungen herriſch und 
»erlegend, Die Mejeftät des Thrones ward herabges 
würdiget, Achtung und Liebe deſſen Inhaber geraubt, 
durch fortwährende Schmäbung, Verdähtigung und 
bitteren Spott, Die Rathſchlage feiner angeblihen 
Freunde waren bieran Schuld. Er erfhien als im 
Kriegeftand wider fein Voll, Daher bie feindfelfe 
geu Maßregeln der Patrioten. Die Conftitution bes 

». Motied Hr Bu. 5 
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willigte dem König eine befondere Garde von 1800 
Monn. Mühſam, wegen der Gegenbeftrebungen der 
Jakobiner, fam ihre Bildung zu Stande; *) und 
bald ward fie wieder aufgelöfet durch einen Befchluß 
der gefezgebenden Berfammlung, **) welchem der 
König, muthlos gemacht durd die Vorftellungen feiner 
Minifter, die Genehmigung zu verfagen niht wagte. 
Denn nicht länger foßen im Minifterium die Männer 
feine Vertrauens und feiner freyen Wahl. Diefelben, 
vom wohlbegründeten Argwohn der gefeggebenden Vers 
fammlung verfolgt, auch unter Sich Selbſt uneins, 
Hatten fämmtlid ihre Stellen niedergelegt, theild frey⸗ 
willig, theild gezwungen. Deleffart, Minifter des 
Aeußern ward felbit vor den hohen Gerichtöhof m 
Orleans gefiellt. Kein königlich Gefinnter wagte 
jezt mehr fo gefadroolle Stelle zu befleiden ; aud die 
rein konſtitutionell Gefinnten wagten es nicht, 
da die Abgeneigtheit des Hofes fie im Guten hintere 
te. Alſo fah der Monar ſich gezwungen, aus dem 
Jakobinern felbk feine Miniſter zu wählen, wor 
durch er jedoch — da feine eigehe ©efinnung 
biefelbe blieb — nur neue Kränkungen ſich zuzog. 
Die, wohl meift redlihen und einfihtspollen, nur 
"zum Theil durch Ueberfpannung gefähtlichen Männer, 
Roland, Claviere, Lacoſte, Duranton, 
Servan und Dumoutiez famen alfo in's Mini⸗ 
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fterium ; aber fie brachten den Geift der Partheyung 
mit fih, und waren dem Hofe ein Gräuel, Neue 
Wechſel folgten, ohne Gewinn für den König nod für ' 
die gute Sache. R 

Um dieſe Zeit erfhienen die rotben Müzen, 
von den fliegenden Jatobinern als Partheyzeichen kuͤhn 
zur Schau getragen, eine Verhöhnung det wahren 
Patrioten, eine Kriegderflärung wider ale Gemäßige 
ten und Rectliebenden. Die Einführung der Guſil⸗ 
Intine gefhah um diefelbe Zeit. 


6. 5. 

Aber die einheimiſche Gaͤhrung wurde furchtbar 
wermehrt, der Strudel der Revolution wilder auf⸗ 
braufend gemacht, und alfo die Kataſtrophe beſchleu⸗ 
tigt durch den jezt ausbrehenden äußeren Krieg. 
Die Veranlaffungen und Ereigniſſe dieſes weltverwüͤ⸗ 
ſtenden Krieges jedoch ſtehen in fo genauem Zuſam ⸗ 
menhang mit der inneren Revolutionsgeſchichte Frank⸗ 
reichs, daß noͤthig faͤlt, den Blick fortwährend, für 
fern immer möglich, auf beyde zugleich zu richten, 

. Wir haben der Bemühungen der Ausgewan der⸗ 
ten, Europa’d Machte wider Frankreich aufzureizen, 
ſchon früher gedycht, Nach der Natur der Dinge 
konnten fle nicht anders als erfolgreich ſeyn. Gemein: 
(haft der Interefen, Neigungen und Vorurtheile, 
gleiche Anbänglihfeit an dad ihm fo guͤnſtige biſto ⸗ 
riſche Recht erfüllte den Adel aller Länder mit Haß 
13 * 
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gegen die Revolution, deren Prinzip, WBieberherftel- 
Inng der natürlihen Gleichheitsrechte, allen Privile⸗ 
girten Gefahr drohte, und deren Lehren und Verhei⸗ 
ßungen der dritte Stand allenthalben begierig lauſch. 
te. Der Adel aber beherrſchte die Eabinette. Doch 
auch die Ahronen ſchienen gefährdet durch daB ven 
den Jafobinern gegebene Beyſpiel von Kiedertretung 
der Majeftät. Alſo rüftete man fih zum Krieg, bes 
ſchloß die gewaltfame Einmiſchung in die inneren Ans 
gelegenheiten Frankreichs, und den Kampf gegen eine 
politifhe Doktrin; zwey unheilfhwangere Beſchlüſſe, 
deren Prinzip, wenn nicht ſeine Anwendung auf die 
Fälle bereits erduldeter Rechtsverlezung beſchränkt 
wird, allem Völkerrecht Zernichtung droht, den 
ſchwãcheren Staaten den Verlnſt aller Gefbfftändige 
feit bereitet , der politifhen Wiſſenſchaft, der Forts 
bildung der Staaten Stillftand gebeut, und die jedes⸗ 
maligen Berfafungdgrundfäge der Großmächte, fomit 
auch dab etwaige Verderbniß derfelben, herrſchend zu 
machen ftrebt über den ganzen Welttpeil, ja über die 
ganze cioiliſirte Welt, . . . 

Freylich hatten die Mächte außer dem Mißfallen 
an ben politifhen Iheorten, von melden die Revo— 
Intion, audgegangen, noch einige andere Beſchwerden 
wider Frankreich. Doch waren biefelben theils vom 
geringerem Belang und eines verheerenden allgemeinen 
europãiſchen Krieges wicht werth, theils von nur zwei⸗ 
felgafter rechtlicher Begründung, on 
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Schon die durch die erſte Nationaloerſammlung 
beſchloſſene Erklaͤrung Korfila’s für einen integri⸗ 
senden Beſtaundtheil des franzäflihen Reichs, *) 
ward als Gewaltſtreich geachtet, und Genua, welches 
jene Iufel (1768) blos pfandweis an Frankreich übers 
laſſen zu. haben behauptete, erhob laute Beſchwerde gegen 
Die Einverleibung. Schwerer verantwortlih aber war 
jene von Avignon und Venaiffin, deren legi⸗ 
timer Gebieter der Pabſt war. Eine ftarfe Bars 
they im Volle von Avignon hatte folde Einverleibung 
verlangt, und ein bürgerliher Krieg war darüber 
zwiſchen diefer Stadt und Carpentras entbranut. 

» Die Rationalverfaommlung, angeblich als Vermittlerin, 
fondte Truppen und Commiſſarien in die Grafſchaf ⸗ 
ten, und erfläte bald darauf diefelben für Beſtand⸗ 
Helle des franzoͤſiſchen Reihe. **) Dem Pabſt, dar 
mals ſchon im Streit mit Frankreich über kirchliche 
Dinge, wurde gleihwohl zum Schein Entfhädigung 
verheißen. Diefed Dekret der Nationalverfammiung, 
gegen weldes der Pabft in dem flärfken Yusdrüden 
proteftirte, veranlaßte neue Schreckensſeenen gu Avig⸗ 
non, worin der »Kopfabbaferg Jour dan feine 
ſcheußliche Role ſpielte. (Okt.) 

Aber der wichtigſte Hader war, der ſich uͤber 
Die Rechte einiger Teutfher Reichtſtände in meh⸗ 
veren zu Lothringen und Elſaß gehörigen Bes 





*) 1789. 30. Nov. 2) 1794. 14. Sept 
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siefen entfpann, Solches waren theils berrſchaftliche, 
tbeils Didzeſan⸗Rechte, welche bey ber Abtretung 
jener Länder an Frankreich den teutſchen Fürſten und 
Bifhöffen waren vorbehalten worden, Als Folge der 
neuen Territorinleintheilung Frankreichs in die 85 ° 
Departemente, dann als Folge der befhloffenen Auf⸗ 
bebung aller Feudal⸗ und aller auswärtigen Didces 
fan - Rede im franzöfifhen Reiche mußten jene bifte- 
rifhen Gerechtſame aufhören, Dod bot Frankreich 
den betheiligten Reichäftänden eine angemefiene Ente 
ſchaͤdigung an. Dieſe aber forderten Kaifer und Reich 
zur Vertretung auf, und erhielten das Verſprechen 
der Unterftügung. Offenbar war Frankreichs Anerbier 
ten gerecht. Denn der Vorbehalt der beſprochenen 
Rechte in jenen Friedensſchlüſſen fonnte doch nicht 
anders zu deuten feyn, als » fo lange überhaupt ders 
leihen Rechte in Frankreich beſtünden, und die 
franzoͤſiſche Ration, welche diefelben gefeggebend und 
ohne Erfaz bey ihren eigenen Gliedern. aufhob, 
fonnte gegen fremde Betbeiligte zu nichts weiterem 
ols böhftene zu einem Yequivalent verbunden fepn. 
Traurig genug, daß bey Friedensſchluͤſſen gewöhnlich, 
nicht vom Vorbehalt: wahrer und ewiger oder ber 
Geſammtheit foftbarer Rechte, fordern nur von Ges 
währleifung partifulärer, bifterifher Mißbräuche und 
Anmaßungen die Rede ift, und daß die Interefien der 
Großen immer mebr gelten als jene der Völker. 
Kaifer und Rei erflärten mit Nachdruck ihre eigene 
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Hoheit für verlegt durch die jedenfalld leicht heilbare 
Benachtheiligung einzelner Fürften. . Die Revolution 
alfo foltte zurüdfhreiten, ihre wefentlihften Prinzipien 
»erläugnen, die Beidlüffe des aten Auguft, um mel ' 
de Europa ſie beneidete, teinmüthig widerrufen 
— ber veralteten Didccfan « und Feudalgerechtſame 
von etlichen fremden Furſten willen! — 

Freylich waren diefe Gerechtſame mehr Vorr 
wand ald Grund bed Kriegeß, den man wider 
Granfrei bereitete. Die Grundfäge der Revo 
Iution feindete man an; aud glaubte man, vers 
führt durch die Vorfpiegelungen der Ausgewanderten, 
daß nur die Umtriebe einer Parthey, nicht der 
Nationalwille die Revolution geboren, daß dem⸗ 
nad) leicht feyn würde, die beliebte alte Ordnung 
wieder berzuftellen, und bey folder Gelegenheit etwa 
Zrankreich zur Zurüdgabe einiger Länder zu zwingen, 
‚die es früher dem Reich oder dem Haufe Deſtreich 
entriffen. 

Der Krieg war unvermeidlich. Welche Pers 
fonen, Ereigniſſe oder unmittelbare Triebkraͤfte feinen 
Ausbruch beſchleunigt, feine erſte Erklärung aller⸗ 
nãchſt bewirkt haben, iſt hiernach von geringer Bes 
deutung. So wie die kirchliche Reformation 
‚bey der entſchiedenen Feindſeligkeit der herrſchenden 
Kirche nur durch Krieg zum feſten Beſtand gelangen 
konnte, und das erſte Wormſer⸗Edikt bereits 
die Erklärung des dreyßigjährigen Kriegs in ſich 
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ſchloß; alfo war durch die Verhandlungen von Matte 
tua und von Pilniz cf. oben $. 2.) bereits der 
Revolutionskrieg entfhieden, und alles, was nod bis 
zum wirklichen Ausbruch folgte, nur Form und Blende 
‚wert, Die Ariftofratie trat in Die Schranken ges 
"gen die fühn ſich erhebende Demofratie, das bis 
ſtoriſche Recht war aufgerufen zum Entſcheidungs⸗ 
kampf wider jenes der Bernunft: Die Thronen 
wurden zum Ölauben verführt, daß Die Interefien 
ber riftofratie und des biftorifhen Rechtes auch die 
thrigen wären, und begannen alfo den’ verhängniße 
reichen Krieg, 


6. 


Sie, die Thronen begannen ihn; ihrer 
vermeynten Intereſſen, doch fm Grund nur der Is 
tereffen der Ariſt okr atie willen ward Guropa ein 
Vierteljahrhundert hinduͤrch verheert, Die Revolution 
ſelbſt zum Böfen gelenkt, und über die Welt ver⸗ 
breitet, Schon bie Erklärungen und Verabredungen 
von Mantua (20. May 1791 und July d. 3.) 
von Padua (6, July) and von Pilniz (27. Aug.) 
hatten der Revolution den Fehdehandihuh hingewor⸗ 
fen, alle nachfolgenden Aeußerungen, Schritte und 
Anftalten, befonber& von Seite Deftr eis, feitdem 
Leopold IE geſtorben, beflätigten das Vorhaben 
des Krieg, Dergebend hatte die Nationalverſamm⸗ 
ang fegerlihft ihre friedliebenden Wefinnungen bes 
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theuert, allen Eroberungdfriegen für immer ente 
fagt, *) ſolche Entfagung, felbt in die Conſtitutions⸗ 
ardunde aufgenommen, und unter dem bereit nahen⸗ 
ben Kriegslarm vor der ganzen Welt wiederholt, die 
forgfältigfte Achtung aller Rechte der Bölfer, auch 
während des Kriegs, wozu man Franfreih wohl ndr 
thigen würde, ja felbft die Vergütung der etwa durch 
ihre Deere zu verurfachenden Mebel verheißen. Ver⸗ 
gebens hatte fie gewiſſenhaft vermieden, was Deſt⸗ 
reich beleidigen Fonnte, hatte namentlich den Abgeord⸗ 
neten der Riederländifhen Rebellen, die 
um ein Bündniß anfuchten, felbft das Gehör verweis 
get. Die Grundfäge der Revolution, bie 
Erklärung der Menſchenrechte, die Nacht vum aten 
Auguft, Die proflamirte Freyheit und Gleichheit und 
die Beſchraͤnkung der Föniglihen Macht — nicht. etwa 
durch ariftofratifhe oder Feudalſtände, was man ger 
billigt hätte — fondern durch die Rationalreprär 
fentation, fonah bie Realifirung der Idee eines 
Iebens » und rechts⸗ kraͤftigen Volkswillens, dies 
ſes waren die Sünden, wofür die Emigranten und 
de von ihnen gewonnenen oder ihnen gleühgefinnten 
Cabinette Feine Bergebung hatten. Hierüber entbrannte 
Der Krieg. . 
Alfo, nachdem Frankreich vergebens die Weg ⸗ 
ſchaffung der bewaffneten Emigrantenhaufen qus dem 





*) 1790. 22. May. 1791. 29. Dei. 
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Trier’fhen und andern Grenzländern verlangt, 
nahdem Deftreih dem hiernach mit Srieg bedrohten 
Lburfürſten feine Huͤlfe zugefügt, auch Truppen in's 
Land gefendet, nachdem ed mit Preußen ſich förm⸗ 
lich verbündet *) und Heermaſſen längft der frangds 
ſiſchen Grenzen aufgeftelt, nahdem ed in mehrerm 
Noten ausdrüdlih erklärt hatte, daß die Monarchen 
unter fih eine Verbindung zur Erhaltung und Gis 
derung der Kronen gefchloffen, nachdem es auf die 
legte Aufforderung des Königs folhe Erklärung wies 
derholt, **) ja die revglurionairen Machthaber darin, 
als eine wüthende, nach dem Unıfturz jeder geſezmäßi⸗ 
gen Regierung firebende' Faftion bezeichnet, aud ganz 
anummwunden die Wiederherftellung der koͤniglichen 
Macht in den Stand, morin fle am Anfang der Rer 
solution fi befunden, fo wie die Herausgabe vom 
Avignon, Venaiffin und der den Reihsftänden 
im Elfaß entzogenen Rechte ald Bedingungen des 
Friedens gefezt hatte: beſchloß die gefeggebende Ders 
fammlung auf einen vom König perfönlih gemachten, 
und von feinem Minifter Dumouriez umſtändlich 
motioirten Antrag, **°) faft einmüthig gegen Grang, 
den König von Ungarn und Böhmen, den Krieg. 

Sole Einmüthigkeit bewies entweder die Evi⸗ 
deng der Gründe, worauf ber Kriegdantrag fid fügte, 





*) 1792. 7. Gebr. *e) 13. März 
***) 20. April 1792 
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oder Rad Zufammentreffen entgegengefezter Intereſſen 
and Hoffnungen bey demfelben, verbängnißreihen 
Beſchluß. Denn fo wie die Patrioten von dem Krieg 
den Triumph der Freyheit, alſo boffte die Hofpar⸗ 
they von ihm die Wiederherftellung der alten Drds 
nung. Dem König felbft, fo abhold er den gemalt» 
famen Mitteln und fo liebevollen Gemüthes er war, 
fonnte in der qualvollen Tage, worein ihn die Bere 
biendung feiner Freunde und die Wutb feiner Feinde 
verfegt hatte, dad Derannahen der feiner Perfon bes 
freundeten fremden Heere nicht anderd als tröftend 
ſeyn. Daher genehmigte er gerne den Rath feiner 
Minifter, die ibm den Kriegs» Antrag vorfchlugen, und 
beftätigte deſſen Beſchluß, während er beharrlic die 
Beſchlüſſe wider die Ausgewanderten verwarf, 


sr 


Der Argwohn der Patrioten wider die Geflns 
nung der vollgiebenden Macht erhielt durd Die erften 
Kriegsereigniffe nur zu viele Belräftigung. Schon 
die Kriegsanitalten waren zaudernd, mangelhaft, 
den. Befhlüfen der Nationalverfammlung von fern 
nicht genügend getroffen worden. Zwar hatten bereits 
drey Heere, unter dem Befehl von Luckner, Ros 
hambeau und La Fayette fih an den Grenzen 
aufgeftellt; aber flatt 150,000 Mann, wie der Ber 
flug befagte, war kaum die Hälfte folder Zahl 
verfammelt, dabey An Kriegäbedürfniffen Mangel, die 
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Feſten in ſchlechtem Zuftand, Unordnung und Indiſ⸗ 
ciplin im Heer. Freylich war auch Oeſtre ich noch 
ſchlecht gerüſtet. Theils hatte man nicht geglaubt, 
daß Frankreich durch eigene Kriegserklärung dem Ans 
griff gunorfommen würde, theilß hielt man, ben Vor⸗ 
foiegelungen der Ausgewanderten gemäß, einen mäßis 
gen Heerhaufen für flarf genug, um vereint mit den 
Freunden ber alten Ordnung in Frankreich, die vers” 
meyntlich nur von einer verähtlihen Faktion ber 
wirtkte neue Ordnung wieder umzuſtürzen. Yu diefer 
für beyde Theile mißlichen Lage begann der Kampf 
durch den Angriff der Franzoſen auf die öͤſtre ich i⸗ 
ſchen Riederlande. Von dem Deere in Flan⸗ 
bern, welches Rochambeau befehligte, rückten 
"äwey Abtheilungen gegen Mons und gegen Tours 
nay. ber ein yaiifcher Schreden, durch plöglihes 
Geſchrey über Verraͤtherey bewirkt, zerftänbte die Ans 
greifenden, die dann wüthend einen ihrer Feldherren, 
Tbeobald Dillon mit anderen Häuptlingen mor« 
beten, *) Einige Regimenter giengen nachher gu dem 
Feind über. Die ganze Unternehmung war ſchmach⸗ 
voll vereitelt. Auf die Rahriht von dieſen Unfällen 
gab auh La Fayette, welcher fein Beer bereits 
von Mez nah Givet geführt hatte, den entworfes 
nen Einfall in Ramur auf. Rohambeau, ges 
krankt duch die Jndiſciplin der Truppen, legte jezt 


- 4) 28. April. 
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das Commando nieder, welches Ludner übernahm. 
Diefer hatte indeſſen am Oberrhein die Gebirgs⸗ 
päfe in Brundrut befegt, von mo die Deftreiher 
ſich nad) dem Breisgau zurüdgezogen. 

Unter ber fleigenden Verwirrung und Gefahr 
behielt Ca Fayette feinen hellen Blick und feinen 
Muth. Er handhabte die Disciplin und ſtellte durch 
einige über ben Feind errungene Vortheile das 
GSelbftvertrauen unter den Truppen wieder her. Auch 
Luckner firiit mit einigem Glüd in Klandern. 

Inzwifhbu ftrömten. neue Schaaren von Vaters 
Iandövertheidigern nad den Grenzen. Die Freyheits⸗ 
liebe, bey dem Nahen der Gefahr in mächtigeren Flam⸗ 
men auflodernd, trieb die Bürger von dem geliebten 
Heerd in die Kriegslager, welde zumal bey Landau 
unter Biron und Kellermann, bey Mez unter 
Ludner, bey Sedan unter La Fayette, und 
bey Maulde unter Dumouriez von täglich ans 
tommenden Nationalftreitern ſchwollen. Wohl no 
ungeregelte Schaaren, ſchlecht bewaffnet, . fhlecht ver⸗ 
pflegt und großentheil® fchlecht geführt, darum auch 
verachtet np dem an Ausrüſtung, Diöciplin und Tate 
tie weit überlegenen Feind, doch einen ungeahneten 
Geift beperbergend, woran die Kriegsfunft der erſten 
Feldberren gu Schanden’werden ſollte, und bereits in 
einzelnen Proben jenen Heroismus verfündend, welder 
bald nachher den Weltiheil mit Bewunderung und mif 
Schrecken füllte, 
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Schon war ein zweyter Feind wider Franfs 
reich aufgeftanden, der König von Preußen. Gleich 
nad dem Ausbruch des Öftreihifhen Kriegs hatte 
derfelbe feine Truppen gegen die frangöflfhe Grenze 
gefendet; und fhon am Hten July fündete Lud⸗ 
mig XVI. der Nationalverjammlung den bevorftehens 
den Preußifhen Angeiff an. In einem von Berlin 
aus erlaffenen Manifeft erflärte auch der König von 
Preußen, daß er gemäß dem Bunde mit dem König 
von Ungarn und zum Schu des beeinträdtigten 
Teutfhen Reiches die Waffen ergriife, vornehms 
lich aber zur Unterdrüdung der Anardie in Frank⸗ 
reich, zur Erſtickung des ton dort aus drohenden 
Schwindelgeiſtes und zur Wiederherftelung der ges 
ſezlichen, monarchiſchen Gewalt. Eine ähnliche Erklä— 
rung erlieg abermal Deftreich. Veyde betheuerten 
zugleich — was von beillofer Wirkung war — daß 
fie die Annahme der Eonftitution dur Ludwig XVI. 
weder für einen frepwilligen noch aufrichtigen Wer 
hielten. j 

Mit den Deftreihifhen und Preußiſchen 
Truppen, welden gegen 20,000 Emigranten fid ans 
ſchloſſen, Sereinigten ſich nod 6000 Heffen, wäh- 
rend noch mehrere andere Reihzfürften fih zum Kam⸗ 
pfe rüfteten, und in Italien dad Sardiniſche 
“Heer, vereinigt mit Deftreihifhen Truppen aus Mais 
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Land, gegen die franzöfifhe Grenze zog. Die große 
Breußiſch⸗Oeſt reich iſche Macht befehligte der 
eis Feldherr hochberũhmte regierende Herzog C. W. 
Ferdinand von Braunſchweig. Der König 
son Preußen und feine zwey älteften Prinzen folge 
ten perfönlid dem Deere. Schon berechnete man die 
Gtreitfräfte fümmtliger Verbündeter auf 200,000 
Mann. 

Stolz auf diefe Stärke brad der Herzog von 
Braunfhweig aus dem Luremburgifden in 
Eranfreich ein, *) eroberte fchnell die Feten Lon g⸗ 
wy und Berdun **), und nahm kühn die Rice 
tung nad) Paris. Gleichzeitig rüdte der Fürft von 
Hohenlohe gegen Thionville, Elerfait gegen 
Stenay. Herz. Albert von Sachſen Teſchen 
bedrohte Franzoſiſch⸗Flandern. 

Roc vor dem Aufbruch des Herzogs von Eobs 
leng ward in feinem Namen, auf Befehl der Defte 
reihifhen und Preußiſchen Minifter , ein Manifeſt an 
die franzbfifhe Nation betannt gemadt, ***) ein 
unfeliges Machwerk des Uebermuths und der Vers 
blendung, entfhieden verderbli für die Sache, zu 
deren Frommen man es gefchmiedet. Die große, 
freyheitstrunkene Ration ward darin behandelt wir 
sine Rebellenrotte, ihr mit Krieg erflärt, fondern 





2) 19. Aug. #9) 23. Aug. 2. Gept, 
) 25. July, 
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Unterwerfung, reuiger Geborſam geboten; für folden 
Tal jedoch Hoffnung der Verzeihung gewährt. Mit 
(hwerfter Strafe wurden bedroht ale Rationalgars 
den, die ſich vertheibigen würden, alle Obrigfeiten 
verantwortlich erklärt für ale Unordnungen, denen 
ſie nicht fteuerten, die ganze Bevölferung von Paris 
aber für die Sicherheit des Königs und feines Hau- 
ſes. Die geringfte Mißhandlung dieſer erhabenen 
Däupter ſollte gerädt werben durch den Untergang 
‘der großen Stadt und ihres Volkes. ı . Gleichzeitig 
erließen aud die ausgewanderten Prinzen, von Trier 
aus, eine zwar etwas milder, dabey auch andädtig 
lingende, doc im Ganzen denfelben Geift athmende 
Erflärung. Die Nation nahm beyde mit Grimm und 
Oohnlachen auf. Bald beantwortete fie diefelben 
durh den Marfeiller-Marfch,. welcher — wie 
einft Tprtäns Geſange — feurige Kampfbegier im 
ale Seelen goß. Alle noch Wanfenden wurden jezt 
entfhloffen, ade Lauen glühend ; das Manifeft und 
der Marſeiller⸗Marſch haben die Enalition beflegt. 


9% 

Indeſſen dauerten noch eine kurze Zeit die Forte 
ſchritte der Mllürten fort. Die ungeheure Exploſion, 
die eben damald den Thron des unglücklichen Ludwig 
umgeftürget, betäubte die Gemuther und desorgani⸗ 
fiste vollends dad Heer, welches ploͤzlich feiner edel 

gen 
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Ren Häupter,, vor allen Ca Fayette's, *). fi 
beraubt ſah. In den Tagen dieſer Verwirrung wäre 
vielleicht möglich geweſen, durch Kühnheit und Schnelle 
die Revolution — die zweyte wenigſtens — zu bes 
meiftern. Aber theild die alte, langſame Taftif, 
theils die ftolze Feindesverachtung machten daB vers 
bündete Heer fahrläßig und langfam, Ohne Nachdruck 
im Angriff, ohne Vorfiht für mögliche Unfälle gieng 
es dem Verderben entgegen. Nachdem es acht koſt⸗ 
bare Tage in Verdun verweilt, zog es endlich ges 
gen die Champagne, deren Zugänge der neue 
Dberfelddere Dumouriez mit kaum 20,000 Mann 
vertheidigte. Bey Grandpre hielt er einen drey⸗ 
tägigen Angriff des Feindes aus, zog fih dann, durch 
die Menge überwältigt, nah St. Menehould, 
wofelbft er in wohlgewählten Stellungen bie Ankunft 
der Verftärtungen erwartete) welde von allen Sei⸗ 
ten herbeyeilten. Bald war fein Heer an Zahl jes 
nem ber Verbuͤndeten glei, an Kriegsmuth, fo wie 
an Vortteilen der Lage und am Hülfsmittels ihm 
überlegen. " 

Rod einen Angriff verfuhte der 9. v. Braun⸗ 
f&weig, aber der tapfere Kellermann bielt bey 
Balmy **) dem fhredlihen Sanonenfeuer der 
Preußen Stand, während Dillon die Argonner⸗ 





. unten & 11. **) 20. Gent. 
v. Notted Iter Bo. “ 1. 
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Paſſe bey Bisme gegen die Heſſen behauptete, 
Die Hoffnung des Gieges verſchwand. 

Nah einigen geheimnißvollen — wohl beyder⸗ 
ſeits verſtellten — Unterhandlungen, zu deren Behuf 
ein Waffenſtillſtand war geſchloſſen worden, trat der 
Herzog den Rückzug an. Die Machthaber zu Paris 
hatten erflärt, es fey unter der Würde eines freyen 
Volkes, mit den Deöpoten zu unterbandlen, fo lange 
fie noch auf dem Boden der Freyheit flünden. Alſo 
drängten die Schaaren der Nationafftreiter das durch 
bie Päffe von Grandpr& — ded Wege von war 
nen es gefommen — mühſelig ſich zurückbewegende 
Heer. Mangel, Seuchen, Feindesangriff, üble Wit⸗ 
terung, Glend und Roth aller Art verfolgten die ers 
Thöpften, muthlofen Kriegsſchaaren auf den durch 
Regenftröme verdorbenen Straßen; jeden Weg, jeden 
Lagerplaz bezeichneten Haufen von Todten und Gter- 
benden und von zurüdgelaffenem Kriegsgetäth allet 
Art. Ohne Schlacht, fat nur im Folge der gehäuf- 
ten Naturübel, und wie vom Fluche getroffen, 
gieng .alfo das ſtolze Heer bis auf wenig Mäglihe 
Trümmer zu Orunde, Alles genommene Land, fammt 
den’ eroberten Feſten, wurde geräumt; auch Thions 
ville und Lille, welche durd den Fürften von Dos 
benlohe und 9. Albert von Sachſen belagerh, 
von dem tapfern Felir Wimpfen aber md von 
Ruault heldenmüthig waren vertheidigt worden, fas 
ben jezt ſich befreyt, und fhon am 25 Okt. verfüns 
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dete der Kanonendonner längſt der ganzen Grenze, 
daß das Land der Freyheit vor den Despotenknechten 
gereinigt ſey. « *) 


3. 10. 


AS die verbündeten Heere den Fuß auf Frank⸗ 
reichs Boden ſezten, mar bereits der zernichtende 
Schlag geſchehen auf das franzöflihe Königthum; ja 
er ward allernähft veranlaßt und entſcheidend gemacht 
durch die nabende Kriegsgefahr. Der unglüdliche 
Ludwig XVI., nad allem was bereits geſchehen, 
War unerrettbar. Hätte er früber, noch vor der 

Dlucht nah Varennes, ja bätte er auch fpäter, 
nach der Befhwörung der Eonftitution , ſich auftich⸗ 
tig und fer an fie geſchloſſen, hätte er, den Geift 
der Zeit erfennend, fih an die Spize der fie bes 
derrſchenden Ideen geſtellt, er hätte groß, ruhmreich, 
ein Wohlthäter feiner Nation, ja des Welttheiles 
werden mögen. Im Verbindung mit den MWohlden 
Yenden, mit den Befonnenen, redlichen Freyheitsfreun⸗ 
den war ee ſtark genug gegen bie Meuterer und Fak⸗ 
tionsmãnner. Er befeftigte die erfle, von edlen 
Prinzipien ansgegangene Revolution, fobald er aufs 
richtig fi ihr befreundete. ber er mar weder 
Freund noch entſchloſſener Feind der Revolution, aut 


) Vergl. Vahl Geſchichte des frangöffhen Revolu, 
tionsfriege: J 
1a ® 
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unfeliger Befangenheit, aus Gutmüthigfeit und aus 

‚ Shwähe. Er war nur fein eigener Feind, und’ hier 
mit auch der guten Sache. Unter fortwährenden Bes 
seugungen der Anhänglihfeit an die neue Ordnung 
der Dinge blieb er theils offen, theils heimlich vers 
bündet mit den drey entihiedenen Gegnern derfelben, 
mit den Audgewanderten, mit ben eidfchenen Pries 
Kern, und mit den fremden Monarchen. So wie 
er ſchon früber den Beihlüfen der Rationalverfamms 
lung gegen die beyden erften das Veto eutgegengefeit, 
alfo that er es jezt abermal gegen ein Dekret, wors 
nad jeder eidfheue Priefter, deſſen Deportation 20 
Bürger feines Cantons verlangen würden, deportirt 
werden ſollte, und gegen ein anderes, weldes bie 
Zufammenziefung eines Lagers von 20,000 Man 
bey Paris — jeder Canton follte 5 Bewaffnete das 
au ſeñden — verordnete *). Das herannahende Bun⸗ 
desfeſt, welches abermal am 14. Zuly follte gefeyert 
werden, gab den Anlaß zu dem lezten Beſchluß, deſ⸗ 
fen Motive jedoch von weit ernfterer Bedeutung was 
ven, und der’ in der äußeren und inneren Tage des 
Reichs eine fehr ſcheinbare Begründung fand. 

Das Voll von Paris, zumal der Pöbelhaufe, 
welden die Jakobiner lenkten, gerieth über dad Pös 
nigliche Veto in die heftigfte Bewegung. Die Nadhe 
richt von der Entlaffung eines Theild der patriotifchen 


„28. Jung. 
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Minifter und der Abdankung des andern Theild ver⸗ 
wehrte die Gaͤhrung. Am 20. Junius brach der Aufs 
ſtand aus. Die Pifenmänner aus den Vorſtädten 
St. Antoine und St. Marceau (feitdem gemäß 
eines neuen Dekrets der gefeggebenden Verſammlung 
auch die Vermögenslofen in die Reihen der Nationals 
garden getreten, war folde Waffe aufgefommen) 
jogen von dem Plaz der Baftille aus nad dem Gaal 
ber Rationalverfammlung, allwo fle, ohne daß man's 
rügte, vermeflene Worte fprachen, und von da gegen 
die Iuilerien. Vieles ſchlechtes Geſindel der Haupt⸗ 
ſtadt, daneben auch ein Haufe friſch angekommener 
Zanatiker aus Marfeille, verftärkte den Zug. An 
der Spige befand fih Santerre, der Bierbrauer, 
der würdige Held dieſes abfcheulihen Tages. Der 
Maire Petbion, wiewohl die Bewegung heimlich 
lenkend oder begunftigend, 'erfihien erft am Ende 
des Tumultes im der Rolle des Rubegebietenden. 

Mit Gewalt drang ber raſende Haufen ind 
Schloß, in die Zimmer des Könige, die Zurücknah⸗ 
me ded Veto unter Drohungen fordernd. Ludwig, 
in . diefen ſchweren Prüfungsftunden, blieb ftandhaft 
und würdevoll. Er verweigerte feſt die -Zurudnabme, 
während er den Pöbel durch Muge Willfährigfeit in 
Rebendingen, wie durd Annahme der ihm frech dars 
gebotenen rothen Müze fänftigte. 

Der Sturm gieng vorüber. Ale guten Bürger 
bezeugten ihren Abſchen gegen dad Geſchehene. Die 


218 - DIL Rap. Die Zeiten 


Departements» Behörde vom Paris entfete vorläufig 
Pethion und Manuel iprer Yemter, (welches 
Urtheil der König betätigte, die gefeggebende Ber» 
fammlung aber widerrief) in allen Provinzen, bey 
allen Armeen that fih der Unwille über die Mißhand⸗ 
lung des konſtitutionellen Königs fund. La Fayet⸗ 
te, welcher fhon früher (16. Zuny) aus feinem Lar 
ger bey Maubeuge in einem nachdrücklichen Schreis 
ben die gefeggebende Verfammlung aufgefordert hatte, 
den Faktionsgeift ın ihrem Schooß zu befhwören, das 
Ronftitutionelle Königthum zu ehren, und die Zakobi⸗ 
nerfiub& aufzuheben, der edle La Fayette erfhien 
jezt perfönlih vor der Verfammlung, feyerlich im 
eigenen Namen und in jenem feines Heeres die Mahe 
nungen wiederholend, Aber der Zorn der Jakobiner 
drohte Zum Selbſt den Untergang, und die Ratios 
nalgarde, auf‘ welde La Fayette gebaut hatte, 
verrieth feit ihrer neuen Einrihtung den erften gu⸗ 
ten Geiſt nit mehr, der König endlich, aus Schwä⸗ 
che und Unentflofenheit, benügte die ihm günftige " 
Stimmung der Departemente, benigte aud die ihm 
angebotenen Dienfte La Fayette's und anderer Freun⸗ 
nidt, . 


5. 11. 


Alſo entſchwand die lezte Moͤglichteit der Rebe 
tung. Taͤglich fühner, täglich unverſchämter und fres 
velnder beleidigten die Safobiner das Königthum. 
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ESchon wurden Petitionen eingereicht, welde Ludwigs 
Suspenfion, ja feine Abſezung verlangten. Gelbft 
am Bundesfefte, (14. July) welches unter unglüds 
weiffagenden Zeichen ftatt fand, ertönte laut folder 
Ruf. Vornehmlih waren es — nebſt den Pöbels 
votten von Paris — die in Schaaren berbeygefommes 
nen »Föderirtene, unter welden jene von Mara 
feille und von Finisterre “ durch ihre Milde 
heit auszeichneten. 

Unter diefen Umftänden erfhien das Manifert 
des 9. v. Braunfhweig und gof Del in die los 
dernde Flamme. In der. gefeggebenden Verfammlung 
mehrten ſich die heftigften Beſchwerden wider den Nö» 
nig, das Vaterland ward in Gefahr ers 
klärt *), und eine Commiſſion, (Ausſchuß der Zwöls 
fer mit der Unterfuhung beauftragt, welde Gründe 
die Abfezung des Königs rechtfertigen könnten, und 
ob ſolche Gründe vorhanden feyen. Die Gährung 
hatte den hächften Grad erreicht; dem König Gelbft 
entgiengen. die Zeichen des nahenden Aufruhrs nicht. 
Auch wurden einige Vertheidigungsanftalten getroffen, 
jedoch ſchwach und ohne Zufammenhang. Am 1oten 
Auguft gefhab der Schlag. 

Schon in der Racht begann die Zufammenrots 
tung nnd fand die Einſezung einer neuen Municipalis 
tät durch die Aufrührer ſtatt. Nur Pethion, Mas 
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nuel und Danton bebielten Ihre Stellen. Am 
Morgen zogen die ergrimmten Haufen gegen das 
Schloß. Einige Bataillons Rationalgarden, und et⸗ 
wa taufend Schweizer, Dazu eine Anzapl Ebdelleute 
und die Dfficiere der verabſchiedeten Garden waren 
zu deſſen Vertheidigung gefammelt. Die Rational 
garden jedoch zeigten fih zum Theil abgeneigt, wis 
der das Volk zu flreiten. Die Schweizer dagegen ers 
kannten die Ehrenpfliht der Treue. Aber vor dem 
Anfang des Kampfes floh der König aus den Tuiles 
rien in den Saul der gefezgebenden Verfammlung. Ins 
deſſen ward das Schloß erftürmt, geplündert, vermüs 
Met, und die Mebrzabl der Schweizer theild bey der 
Vertheidigung, theils auf der Flucht getödtet. Theuer 
hatten fie ihr Leben verfauft, mehrere Taufende des 
Volkes waren gefallen. 

Indeſſen empfieng die gefezgebende Verſammlung 
die verfhiedenen Deputationen der Bewaffneten, dann 
der Sektionen von Paris, endlich der gefammten 
neuen Municipalität. Ale verlangten die Abfezung. 
des Königs. Und in Gegenwart des unglüdlihen 
Monarhen ward nun der Beſchluß gefaßt, der ihn 
von feiner Gewalt fuspendirte und die Civilliſte eins 
zog. Das Minifterium wurde mit Jakobinern befegt. 
Roland, Elaviere und Servan traten in ihre 
alten Stellen en; Danton, Monge und Les. 
brun erhielten die übrigen. Zugleid wurde die 
Berufung eines Nationalconvents, welder durch 
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ganz feege Wahl ohne irgend eine Befhrädfung der 
aftiven und paſſiven Berechtigung der großjährigen 
und fih Selbſt — ob auch blos durh Arbeit — 
ernährenden Bürger zu ernennen wäre, verordnet. 
Diefer Rationalconvent follte die unbefhränfte Mode 
macht haben, im Namen des »ſouverainen Bol 
Lesc über alle Interefien des Vaterlandes zu ent 
fgeiden, feine Zufammenfunft am 29. Gept. ſtatt 
finden. 

Ju einer, feyerlihen Verkündung an die frangde 
ſiſche Nation erflärte die gefeggebende Verſammlung 
die Gründe diefes, die eine der conftituirten Gewal⸗ 
tem fuspendirenden, und die andere vor der geſezlich 
beſtimmten Zeit aufhebenden, Beſchluſſes. Sie wa⸗ 
ren von dem vielfach vorliegenden Verdacht gegen den 
König entnommen und von der Unmoͤglichkeit, unter 
fo gehäuften inneren und äußeren Gefahren die Frey⸗ 
heit und das Vaterland zu retten, fo lange die eres 


kutive Gewalt in verbächtiger,. mit den Vollöfeinden 


in faſt offenem Bunde ftehender Hand ſich befände: 
— nit unfdeinbare Gründe, dod zum Theil auf 
entftellten oder mit Uebertreibung gefilderten That 
ſachen ruhend, auch durchaus feine Entſchuldigung 
darbietend für die Gräuel, welche am Schreckensſtag 
von den Empörern waren verübt, und wofür aud die 
gefeggebende Verfammlung theils durch unthätiges Zus 
ſehen, theils ſelbſt durch Ermunterung verantwortlich 
geworden. 
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In alle Departemente und in alle Armeen wurs 
- den bie Beſchlüſſe verfendet, und neue Eidesleiſtun⸗ 
. gen — jegt nicht mehr der Nation, dem Geſez und 
dem König, fondern der Freyheit und Gleich» 
heit — gefordert. Die Departemente, duch die 
Umtriebe der Jakobiner beſchwichtigt oder beherrfht, 
biffigten alles Geſchehene. Aber die Deere und bie 
Geldperren zeigten ſich ſchwierig. Doch ſchwuren 
Arthur Dillon, Luchner und Montesquiou 
nad einigem Widerftreben den Eid; Dumouriez, 
hatte es ſchvn früher gethan. Nur La Fayette 
hatte Seelenadel und Muth genug zum Handeln, 
Er forderte fein Heer auf zur Erneuerung des. Eides 
auf die Verfaſſung und zur Misderherftellung des 
conſtitutionellen Throns. Einige Bataillone Linien⸗ 
truppen ſchworen; aber die Nationalgarden, an wel⸗ 
he die Reihe kam, wollten ſolche Loſung zum Bür- 
gerfeieg nicht geben, worauf auch bie erften wieder 
‚ abfielen. La Fapette, zur Selbftrettung, floh mit 
feinem Generalftab. über die Grenze, wurde im Lüt« 
tih’fhen von einer Deftreihifhen Feldwache 
verhaftet, und hierauf fammt einigen feiner edelften 
Begleiter in ſchreyend ungerechter, fünfjähriger 
» Staatögefangenfhafte auf verfchiedenen Feſtungen 
— zulezt in Olmütz — gehalten. Erſt Bonas 
parte bewirkte 1797 die Freylaſſung des der ganzen 
Welt ehrwürdigen Mannes, 
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Die Schrecken der Poͤbelherrſchaft brachen herein. 
Keine Gewalt beſtund mehr, welche für Ordnung und 
Recht forgte. Die gefeggebende Verfammlung ges 
dhorchte zitternd der neu eingefezten Municipalität 
von Paris, und in diefer führten mordluftige Fana⸗ 

" tifer, wie Robespierre und Marat dad große 
Bort. Ein neues Blutgeriht an die Stelle des Na—⸗ 
tionalgerichtöhofd von Orleans, welder zu ſchouend 
erfhienen, wurde niedergefezt, die Guillotine für 
permanent erflärt. Der König, auf die Erklärung 
der Municipalität, nur wenn er fih im Gefängniß 
des Tempelthurms befände, könne fle für feine Sir 
cherheit fteben, ward dahin abgeführt mit feiner Fa⸗ 
milie und wenigen Dienern, die man ihm gelaffen *). 
Sodann wurden Hausfuhungen in der ganzen Gtadt 
vorgenommen, um die Verdächtigen, zumal um Die 
eidſcheuen Priefter und bie Freunde des Königs, wels . 
he am 10. Auguft gegen das Volk geftritten, zu 
verhaften. Mehrere Taufend Perfonen wurden alfo 
in Kerfer geworfen, oder in Kirchen verwahrt, wofelbft 
eine wüthende Motte jafobinifhen Pöbels, großen« 
theilß von der Marfeillers Bande, ungehindert 
durch die Autoritäten fle kannibaliſch ſchlachtete. **) 
An 5000 Menſchen wurden alſo gräßlich gemordet; 
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unter ihnen die fhuldlofe Pringeffin von gambalte, 
der Graf von Montmorin, drey Herzoge von La 
Nochefaucault und viele Edle mehr. Huch im 


“ andere Gtädte giengen Emiffarien ab, um gır gleis 


den Gräueln zu ermuntern. Gegen Orleans zo⸗ 
gen einige hundert Marfeillaner, um die Gefangenen . 
des hohen Nationalgerichtsbofs zu tödten. Man 
ſchleppte fle, 57 an der Zahl — unter ihnen der 
Herzog v. Briffac, ehemaligen Befehlshaber der 
Töniglihen Garde, und Deleffart, einſt Minifter 


‘ber auswärtigen Ungelegenheiten — gegen Paris, 


fodann nad Verfailles, wofelbft man fie ſchlach⸗ 
tete Die Nachrichten von dem Vordringen der 
Preußen hatten meift ſolche Wuth entzündet. 

Viele Mitglieder der geſezgebenden Verſammlung 
Selbſt ſahen ſich vom Mordbeil bedroht. Die Munis 


cipalität, in ihrer angemaßten Gewaltsberrſchaft, drohte 


allen Gemäßigten. Die Dekrete der Nationalverſamm⸗ 
fung, welde ihr Ziel ſezen wollten, wurden verachtet. 
Die Municipalität ſezte Profcriptionsliften auf. Die 
SatobinersRotte von Paris war dad Haupt von 
Zrankreich. 

Nach mehreren theils fanatiſchen, theild — ſofern 
ſie Gutes bezweckten — unwirkſamen Beſchlüſſen en⸗ 
dete die geſezgebende Verſammlung Mittags den 21. 
September ihre für Frankreich und Europa verderblis 
de Sizung. In derfelben Stunde eröffnete der No 
tionalconvens die feinige, 


a2 


Zweyter Abſchnitt. 
Die Zeiten der Repusiik 
Viertes Kapitel, 


Der NRationalconvent. *) 


8. 1. 


Die Wahlen zw dieſer neuen Verſammlung waren 
faſt alle zu Gunften der Jakobiniſchen oder re⸗ 
publifanifhen Parthey audgefallen. Die entſchieden⸗ 
fen Feinde des Königthums in der gefeggebenden 
DVerfammlung waren wieder erwählt worden. Reben 
ihnen viele Glieder der neuen, am 10. Auguſt einge⸗ 
fegten, Munteipalität von Paris, und durch die 
Thatigkeit der von der legten in die Departemente 
gefandten Emifäre auch im diefen meift eraltirte, 
großentheils fanatifhe Männer. Schon im der erften 
Gizung that folder Geiſt durch den raſchen einftine 
migen Beſchluß fih fund **), wodurd das Königs 
thum für immer abgefhafft und Fraukreich 
zur Republif erklärt ward, 





*) Bom 21. Sept. 1792, bis 27. Ott. 17%. 
®*) 21. September, 
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Aber, in diefer Hauptrichtung vereinigt, yerflel 
gleihwohl der Eonvent fofert in zwey, einander todts 
. feindliche Partheyen, eine gemäßigte und eine befe 
tige, deren Eutgegenfezung unausbleiblich neue Ums 
wäljungen berbepführte, und nad allen Umfländen 
dem Syſtem der Heftigeren den Gieg verhieß: Schon 
in der gefezgebenden Verfammlung, worin zwar 
überhaupt die Zafobiner vorherrfchten, war im Schoo⸗ 
Ge der legten jene Spaltung entflanden, welche jezt 
als Haupterfheinung unglückverkündend an's Licht trat. 
Die eine Parthey, von dem Departement der Bis 
ronde, weldes derfelben die glängendften Häupter 
gegeben, die Girondiften genannt, haßte zwar dab 
Königtfum, und war den tepublifanifhen Ideen mit 
glügendem Eifer ergeben. Doch war ihr Gtreben, 
nad) feinen Motiven rein, aus glei uheigennügziger 
als befonnener Ueberzeugung fließend, und wenn auch 
gegem das Hiftorifhe Recht ftreitend, doch folden 
Streit nur im vermeynten Intereſſe des natürlichen 
und ewigen Rechtes, nicht in jenem der Selbſtſucht 
oder der Leidenſchaft führend. Die andere Parthey, 
die ſich nicht ungern die Eraltirte oder die Wüs 
tbende nennen hörte (und die im Convent von, der 
Erhöhung ihrer Size, bie Parthey des »Berges« 
bieß) drüdte all ihrem Streben, auch wo es gleiche 
laufend in der Richtung mit jenen der ächten Frey⸗ 
heitsfreunde war, das Siegel der Verwerflihleit auf 
durch Riedertretung aller derjenigen Rechte, sm des 
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temoiflen allein die politifhe Freyheit ein Gut ift, 
dann durch felbfteigene tyranniſche Selbaſucht und 
durch fanatiſche Uebertreibung. 

Der Pöbel, bey deſſen phyſiſcher Kraft die 
Revolution ſchon frühe den einzigen Schuz gefunden 
gegen die Unverföhnlichleit ihrer Feinde, und deſſen 
blinder Wuth am 5. und 6. Dt. 1789 die Mas 
jeſtat des übel berathenen Thrones, dann am 10. 
Auguß. 1792 defelben lezte Trümmer erlegen, befaß 
nun in der That die Gewalt. Er Selbft aber war 


naturgemäß nur lenkſam für Diejenigen, die an Cha⸗ 


vater und Prinzipien Ihm dm meiften ähnlich waren 
oder erſchienen, alfo jedesmal für die wildeften, graus 
famften, ‚von Leidenfhaften” mehr ald don Ideen bes 
herrſchtem den’ Sieg mehr als die Güde verlangenden 
Hänpter, Daher auch im Rationalconvent der kaum 
vermeidlihe Triumph des »Berges« über die »Gi⸗ 
ronde,« and (Ebene, oder Sumpf genannt.) 
Gleich in den erften Sizungen entbrannte über 
die Gräwel det Septembertage heftiger Streit, Die 
Sirondiften hatten ihren Abſcheu gegen. jene Mords 
feenen erklärt, und befhuldigten die Däupter des 


Berges, Röbespierre, Danton ind Mar 


rat eines vermeffenen Strebens nach der Diktatur, 
Diefe warfen den VBirondiften föderaliſtiſche 
Grundfäze vor. Die vorherrfhende Geſmnung ver- 
warf indeffen den Föderalismus nicht minder als die 
Diktatur. Daher ward; auf Tallien's Antrag, den 


\ 
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Anhängern beyder der Tod gedroht, und die Republik 
gie weinen und untheilbarene« erflärt, *) 


5. 2. 


Um die neugeborne Republik zu befeftigen, ſchien 
die ſchnelle Niederreißung aller Einfegungen und Ge⸗ 
bräuge, die an dad Königthum und an die alte Ord⸗ 
nung erinnerten , nothwendig. Mit großem, mitunter 
ſelbſt laͤcherlichem oder fanatiſchem Eifer widmete der 


Condent ſich biefer Arbeit. Aber die Vartdey ber 


Wuͤthenden forderte zuerſt des gefallenen Monarchen 
Blut. Ein eigener Lusſchuß von 24 Mitglies 
dern ward beauftragt mit Unterfuhüng der wider 
Ludwig gu erhebenden Beſchuldigungen, zumal aus 
den in den Tuilerien bey deren Erftürmung und- ſpã⸗ 
ter in einem dafelbft entdeckten eifernen Wandſchrank 
aufgefundenen Papieren. Die Geſezgebungskommiſſion 
aber ſollte ein Gutachten erſtatten über Zulaßigkeit 
und Form der Verurtheilung. 

Nah beftigen Kämpfen zwiſchen dem Berg und 
der Girende, drang endlich der erſte, welchen der 
Pariſer Pöbel durch lautes Rufen nach des Tyrannen 
Blut unterſtũzte, mit den Befhlüffen durch, daß Lud⸗ 
wige Unverlezlichkeit verwirkt, und daß der Eomvent 
berechtigt ſey, ihn zu richten *). Alſo ward eine 

Ans 


— 


*) 35. Sert, **) 3. De. 


IV. Rap. Der Rationalconvent. 225 


Auflage Akte entworfen und Ludwig vor die Schranfen 
des Eonvents geführt. *) Mit Mühe . erflritten die 
Girondiſten die Beobachtung wenigſtens einiger For⸗ 
men ; aber die Mehrzahl der Eonventsglieder zeigte 
fi eber des Denker: Amtes ald jenes des Richters 
werth. B 

Trondet, der Greis, Malesherbes und 
Defeze übernahmen hochberzig die Vertheidigung des 
Königed. Mber- umfonk iſt Die Wertheidigung, wo 
Anklager und Richter diefelben find; umfonft We 
Berufung auf Recht amd Menſchlichkeit, wo die Muth 
den Stab führt. Alfo word nad angehörter Ver⸗ 
theidigung, **) und nach mehrtägiger leidenſchaftli⸗ 
cher Verhandlung beſchloſſen +) durch namentlihen Auf⸗ 
ruf über die drey Fragen zu entſcheiden, 1) ob Lud⸗ 
wig Eapet (mie man ihn feit dem Anfang ve 
Prozeſſes nannte) der Verfhmwörung gegen die Frey⸗ 
heit oder Sicherheit des Staates fhuldig; 2) ob das 
über ihn zu fälende Urtheil der Beftätigung des Vol⸗ 
kes in den Urverfammlungen vorzulegen; 3) welde 
Strafe gegen Ludwig zu erkennen ſey? — 

Die, erfte Frage ward von 683 Gtimmenden 
(Caus 217, welde anwefend waren) unbedingt bejaht. 
Die übrigen erflärten fi ausweichend, ihre Befugs 
niß bezweifelnd, oder — wie der edle Lanjuinais 
— das Recht der Menſchlichteit für Ihn, der da am 
O 

) 11. De **)26. Dei +) 14. Jänn. 179. 
®. Rottec 9er BD. 15 
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10. Auguft Zuflucht in dem Saal der Volfävertreter 
gefuht, in Anſpruch nehmend. Die zweyte Frage 
ward mit 424 Stimmen gegen 283 (zehn Mitglieder 
hatten die Abftimmung verweigert) verneinend ent 
fdieden. Bey der dritten Frage verlangten fünf 
Stimmen über die Hälfte (306 von 721) unbedingt 
den Tod. Don den übrigen hatten 266 Gefängniß 
bis zum Frieden oder Verbannung, die Anderen 
zwar den Tod, doch nur unter Bedingungen bes 
gehrt. *) 


Und fo geringe Mehrheit ſchien binreihend zum 
Aus ſpruch des Bluturtheils. Das allgemeine Geſez, 
welches hiezu 3 der Stimmen erforderte, mochte nur 
auf ordentliche Gerichtshöfe, nicht aber auf eine Bere 
fammlung anwendbar feyn, welhe, alle Gewalten in 
fi) vereinend, Fein anderes Gefez erkanute als ihren 
Villen. Alfo verfündete der Eonvent den Mordber 
ſchluß, and verordnete, jeden Antrag, jede Bitte um 
Auffhub verwerfend, deſſen ungeſaumten Vollzug. 
Am 21. Jänner geſchah — unter erſchütternden Um⸗ 
Händen — die Dinrihtung, zut Eanmibalenfreude der 
Sandeulotten, zum Entfegen aller guten Bürger, zum 
Abſcheu der civilifirten Welt. Dod hatten die euros 
päifhen Höfe nihts gethan, um Ludwig zu reiten. 





*) 16. und 17. Jänner. ® 
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‚Nur der Spanifhe König legte für den Verwand⸗ 
ten eine unwirffame Fürbitte ein. *) 


$ 5 


Die Hiarihtung des Königs verfündete der Nas 
tion, daß Sie Selbſt anpeimgefallen fey der Tyranney 
eines ruchloſen Pöbels der Dauptſtadt und feiner 
Yäupter. Die Zakobiner der Hauptſtadt und die 
Bergparthey im Eonvent hatten den heilloſen Triumph 
gefeyert; der Eonvens Selbſt und die Majeftät des 
Volfes, welches er vorftellte, fahen bald auch Sich 
tiebergetreten durch bie verbrecheriſche Rotte. Ders 
gebens fämpfte Die Gironde — hoffend den wilds 
braufenden Strom der Mevolntios durch Grundſäze 
au bändigen — wider Die Feinde alles Rechtes und 
aller Ordnung. Wer niht mit den Verbrechern vor» 
auſchreiten wollte, mußte abtreten vom Gchauplag 
oder die Revolution ſchritt über feine Leiche. 

Mehrere Freunde der Bieonde, wie die Des 
putisten Serſa int und Manuel, hatten nad bei 
Dinrichtung Ludwigs ihre Stellen niedergelegt. Au 
der Minifer Roland, das kraͤftigſte Mitglied des 
Vollziedungsrathes, trat ab; Die Uehrigen zitterten 
vor dem Convent, d. 9. wor dem Berg Diefes 





®) Clery joumat de oe qui west paane & 1a tour du 
aemple pendans la captivist de Lowis XVI. Londeun 
1798. 
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ſchwor den Gicondiften ben Untergang. Im Chung, 
Saale ſelbſt folte die Ermordung der Verhaßten ge 
feheben ; nur durch Zufall ward der Anſchlag vereitelt. 
Da errichtete man ein Renolutionstribunal, % 
zu deſſen Mitgliedern man die Schändlichften der Men⸗ 
fen ernannte, ein trefflihes Werkzeug. der Pros 
feriptionen,. und ganz im Dienfte des Berges. Sei⸗ 
ne Ausſorüche ſollten ohne Berufung, das Vermoͤgen 
der Vexurtheilten des Staates ſeyn. Die Schreclen 
Neiner Sullaniſchen Zeit — doch jezt von der 
Dchlokrat ie, nicht von der Ariftofratie aubge⸗ 
hend — kamen über Franfreih. **) 
In den Tagen ſolcher Geſezloſigkeit wagte die 
Orleans'ſche Faktion noch einen lezten Verſuch zu 
Gunſten ihres ſchändlichen Hauptes. Aber dieſer Bös 
ſewicht, der feine Herrſchſucht wie feinen Daß unter 
der, Maſte des Republikanismus verbarg, ber ſich 
dem Pöbel zu ſchmeicheln »Egalite« nannte, und 
nad der Diktatur ſtrebte, Mitftifter aller Grãuel der 
Revolution, Mitftimmender für Ludwigs, feine ger 
trönten Verwandten, . Mord, der Schamloſeſte uud 
Niederträgtigfte der Menſchen, babey unfähig und 
feig, nur zum Werfjeug, nicht zum Führer tauglich, 
wußte den Volkstumult, den feine Freunde (11. 
März) erregten, nicht zu benügen und bewog badurd- 
alle zum Abfall. Kurz Darauf ward er verhaftet 
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— gemäß einem allgemeinen Beſchluß, der gegen 
finmtlihe Bo ur bon's folhe Verhaftung verhängte 
(6. Apr.), und nah Marfeille gebradht. Sieben 
Monate fpäter (6. Nov.) blutete er zu Paris, wos 
bin Robeöpierre ihn zuräcführen Leß, unter der Guil⸗ 
lotine. 

Eine don den Girondiſten durchgeſezte Anklage 
gegen Marat, den blutgierigen Demagogen, welcher 
laut einer großen Anzahl von Conventsgliedern deun 
Tod gedroht, ja einige Hunderttaufend Köpfe zur Wer 
gründung ber Republik gefordert hatte, ſchien ben 
Woblgefinnten erfreulich, und brachte nur den Urs 
bebern Verderben. *) Marat wurde losgeſprochen 
von dem Revolutionstribnnel,, worin feine Freunde 
faben; aber die Unverlezlichteit der Volksrepraͤſen⸗ 
tanten war vom num am zermichtet, und die Mine 
derzebl des Eonvents der Wuth ber Mehrzahl preis. 

Eine Commiſſion von 9 Mitgliedern, unter dem 
Zitel des Wohlfahrtsausfhnffes, **) war nid 
dergeſezt worden, eine Art Diktatur, melde mohlthä, 
tig hätte ſeyn mögen, wenn fie die Partheyen nieder⸗ 
gehalten hätte, aber das Verderben beſchleunigte durch 
thre Allianz mit den Bbſen. Rod ein anderer Hubs 
ſchuß von 12 Gliedern wurde beauftragt, mit der 
George für die Innere Gigerheit, und vermehrie 
mur darch Aufregung ber Leldenfhaften den Brand, 





*) 12. und 36. m. “6%, 
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Debert, Mitgkied des Gemeinderaths von Paris, 
welcher gleih Marat dur aufrühreriſche Schriften 
den Pöbel wider dem Convent in die Waffen rief, 
ward verhaftet auf den Antrag dieſes Ausfchuſſes. 
ber die Sektionen forderten ungefüm umd erhielten 
die Freylaſſung des Gefangenen. Jezt forderten fie 
aud die Abihaffung der Zwölfer, worüber ein wech⸗ 
ſelvoller Kampf entſtuud, welcher enblih-die Giroude 
»öllig ftürgte, 

In dem legten Tagen des May und ben erſten 
des Suuy *) erfolgte ſolche traurige Kataſtrophe. Die 
Sektionen der Hauptftodt, d. h. die Banden des Püs 
bels, theild durch eigenen Blutdurſt getrieben, theils 
won Hauptern der Bergparthey gelenkt, erhoben ſich 
in Waffen, ſezten neue Stadtobrigkeiten ein, ſtellten 
Denriot, einen ber Geptembermörder, an ibre 
G©pige, und rüdten gegen den Eonvent, die Aechtung 
son 22 Häuptern der Bironde, daneben auch Ders 
abfezung des Brodpreiſes fordernd. Der Convent, 
mit theils feiger, tbeild verbrecheriſcher Nachgiebig⸗ 
keit, dekretirte den Aufrührern Belobung und Lohn, 
doch ward die Verhaftung der Girondiſten noch abge⸗ 
wendet (29. May.) Allein furchtbarer erneuerte fig 
der Sturm. Die Stellvertreter der Nation is ihrem 
"Werfammlungsfanle fahen fi dem Hohn, den Gewalt⸗ 
tzaten bed Pöbels preis. Die Verraͤther in ihrer eir 


*) Bow 27. Day bid zum 2. Zum. 
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genen Mitte binderten jeden würdigen Beſchluß. Der 
Gemeinderath von Paris, welder fi freih den Ti⸗ 
tel Revolutionsratp gegeben, trat alfo Frank⸗ 
rei wieder, und einige Taufend Boͤſewichter von der 
Hefe des Pobels fhrieben einer Verfammlung Gefege 
vor, welde die Rolle der Weltbefreyer übew 
nommen. \ 

Der Heilsausſchuß — henchleriſch oder furcht⸗ 
ſam — batte die Girondiſten aufgefodert, durch frey⸗ 
williges Niederlegen ihrer Stellen dem Vaterland den 
Frieden zu geben. Einige Wenige folgten ber Einla⸗ 
dung. Die Mehrzahl — vor allen der edle Lans 
juinais — verfhmähte hochderzig ein Rettungs⸗ 
mittel, weldes die Rationafrepräfentation herabwür⸗ 
digte. Aber die Menterer, die Feuerſchlünde gegen 

den Eonvent gerichtet, befunden auf der Aechtung 
der Girondiften. Alſo faßte nad einigen ohnmächti⸗ 
gen Berfuhen der Befrenung, die Verſammlung auf 
Eouthon’s Antrag den Beſchluß, *) vier und drey⸗ 
Pig ihrer Mitglieder — meiſt Girondiſten, neben‘ 
ihnen auch einige partheyloſe, doch freymüthine Män⸗ 
ner — zu verhaften, wodurch Der Aufruhr gedäͤmpft 
ward. Gegen dieſes Dekret proteſtirten fpäter 73 
der beffer denfenden Eonventöglieder, worauf auch ger 
gen fie der Verbaftöbefehf .ergieng. 
Von den Geachteten retteten ſich Einige durch 
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Verborgenheit, Einige duch Flucht. Lanjuinais 
war unter diefen. Mehrere gaben fih Selbſt den 
Tod, oder flelen vereinzelt in ihrer Feinde oder des 
Oenkers Hand. Alfo Petion, Buzot, Guadet, 
"Barbarour, Rabaud St. Etienne, Condor⸗ 
cet, Roland mit feiner Gattin u. a. Die übrigen 
ſchmachteten in langwierigem Kerker, bis endlih (3. 
Dt) daB fürmlihe Anklage» Dekret wider fie exgieng, 
und am 31. Oft. die Guillotine ihre Leiden endete. 
Die Namen der 21 Frepheitäfreunde, welche derge⸗ 
ſtalt an einem Tage die Blutbüpne beſtiegen, verdie⸗ 
nen, als unter den Opfern der Revolutionswuth vor 
den Meiſten ausgezeichnet, in der Erinnerung der 
Nachwelt zu leben. Sie find: Briffot, Gew 
fonne, Bergniaud, Lafource, Lebardy, 
Baudet, Boyer-fonfrede, Gardien, Bots 
leaud, Vigée, Gillery, Ducos, Dugatel, 
Carra, Mainvielle, Duprat, Lacaze, Am 
tiboul, Beauvais, Duperret and Balaze. 
Daß Verbrechen, defien man fie befsuldigte, der Fb⸗ 
deralism, {ft erſt mad ihrer Verhaftung hervor⸗ 
getreten, als Rettungsverfug der Departemente ges 
gen die Tyranney der Hauptſtadt und des fehredlis 
- hen Berged. Auch wäre Frankreich wohl glüdlih ges 
weſen, wenn der Foͤderalisn geſiegt batte. Zwar 
unter dem. tobenden Rriegblärm gefahrvoll zu gründen, 
aud minder gefhidt zum Eroberungsfrieg als 
das Gftem der Einheit, hätte jene der Böderatien, 
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wäre eb ohne Bürgerkrieg aufgelommen, die einhei⸗ 
mifhe Freybeit geſichert. Keine Ipranmep, wer 
der die der Schredensmänner, nod jene des Direl⸗ 
toriums, euch niht Napole on's weltvermältende 
Ailgewait hätte Die Fruͤchte der Revolution gerftört, 
und felb bey. einem fpäteren Gluͤck der Coalition 
Hätte die Unterwerfung der HDauptſtadt nicht ſofort je⸗ 
ne des ganzen Reiches bewirkt. 

Alfo erlag die dur Geik und Gtreben ausge 
reichnete, troz ihrer DVerisrungen vielfach ehrwürbige 
Gironde. Ihr Daß des Königthums, ihr republi⸗ 
kauiſcher Eifer bat zwar den Weg gebahnt zur Pie 
belherrſchaft, ‘und hiedurch zur Diktatur. Uber sicht 
Ir, fondern ihrer. Ration fehlten die möthigen Tu⸗ 
genden zur vepublifenifhen Zreybeit. Mit ihe ſauk 
Die unerfezlige Schuzwehr gegen die einbrehende Tg 
sanney. Alle Wohlgefinnten betrauerten ihren Fall. 
€ war — wie ein geiſtvoller, ihre früheren Behr 
ber ſcharf - beurtheilender Schriſtſteller ſich ausdrüct 
— ihr Tod wie ihr Leben ein oͤffentliches Unglüd. 


8. 4. 
Sp verzweiflungsvollen Kampf in feinem Junern, 
md welcher noch ſchwereren Kampf gegen weit ver⸗ 
breitete Empörung in Nord und Sad erzeugte, bes 
Rand der Eonvent oder die Bergparthey im Augen 
blid der neuerdings und weit drohender als zuvor 
eingebrochenen äußeren Kriegsgefahr. Aber 
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gerade biefer äußere Krieg verlich jener Partdey ihre 
Stärfe und bewirkte den Triumph bed Schreden® 
ſo ſt emeſs. Unangefochten vom Aasland hätte Frank⸗ 
reich die einheimiſchen Freyheitsfeinde bezwingen mds 
gen ohne tyranniſche Gewalt. Die Gir onde, be 
ſonnen und klug, ‘wäre auch energiſch genug geweſen, 
degen minder verzweifelte Gefahr; und ohne ſolche 
bätte der Terrorismus des Anlaſſes wie der Beſchö⸗ 
nigung .ermangelt, oder wenn er gleichwohl fi zu 
‚erheben wagte, der Kraft. Aber der Bund der Kös 
nige, gegen dad im Innern entzweyte Vaterland vers 
ſchworen, rief diefes zu consulfivifhen Bewegungen 
‚auf. Nur mit ber Kraft des Fieberkrampfes, und 
Der Nichts achtenden Wuth, mochte die Eoalition 
beflegt werden; daher felbit Wohlgeſinnte zu dem pos 
litiſch großen, ob auch fehredlihen, Gedanken fih er⸗ 
maunten. Doch moralifhe Ungeheuer waren nöthig, 
um das Ungebeure zu vollbringen. Oiedurch ent 
Fund, hiedurch flegte der Berg. Wabrlih! nicht 
eingelne Menfhen — fo groß man fih ihre Muth 
denfe — haben das unerhörte Reich des Schreckens 
geboren, weder im Geil, nod in der Wirklichkeit. 
Es wer die Frucht der Umfände, Die Erbit- 
terung de& Volks gegen feine verbundenen äußern und 
inneren Feinde flieg, nach dem entzündlichen Gharafe 
ter diefer Nation, bis zur Raferey , und einmal ent» 
feſſelt, fehritt der Dämon der Mordgier unaufbalt⸗ 
fam weiter. Diele wohl aus eingeborner Wildheit, 
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Mehrere jedoch aus fanatiſcher Verblendung , mepnend 
dem Vaterland badur zw dienen, mordeten und 
forderten Mord. Viele thaten’s aus Furcht. Kaum 
gab es eigg andere Wahl mehr, ald Denler ſeyn oder 
Schlachtopfer. 

Auch hat — freylich ein entfegliher Preis — 
fel er Schrecen entſcheidend beygetragen zur Rets 
tang Fraukreichs. Er war, neben der kiebe 
zur Brepheit und zum Vaterland, ber maͤchtigſte Des 
bei feiner gigantifhen Anftrengung. Die Guillotine 
- nicht minder ald der Patriotismus trieb die Bürger 
in die Lager, den alleinigen Zufluchtsort vor Revo⸗ 
lutionstribunalen, und Todesfurcht nicht minder ald 
Feeybeitsliebe befriedigte mit den theuerſten Opfern 
die unermeßlihen Borderungen des beyſpielloſen 
Kriegs, 


5 


Aber die Schickſale dieſes Kriegs Abnnen bier 
nur nach dem äußerften Umriß und den allermerlwür⸗ 
digſten Scenen erzählt werden. Eine nur wenig ums 
Höndliche Darſtellung würde fhon den Stoff zu einer 

bandereichen Geſchichte geben. Nicht ein Krieg, eine 
ſchauerliche Summe von Kriegen, jeder überreih an 
Schreden, Großthaten, Erfolgen und oft betäuben- 
den Schlaͤgen, eine den Blick verwirrende Menge von 
Schauplazen, von Streitern und von Kämpfen. Die 
edolſten und been, biffentlichen und Privatfräfte 
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dienten dem Striegsgott in dieſer eifernen Zeit. Denk 
um bie höchften, hier wahren, dort vermepnten Ins 
tereffen um Freyheit, Dafeyn, Ehre ber Regierungen 
und ber Völker ward geftritten, daher app die lez ⸗ 
ten Welbft, (wie in dem Zeiten der Glanbensfriege) 
nicht blos Soldaten, ſich anf den Rampfplaz ftürzten. 
Solches geſchah anfangs aur von Geite Frauk⸗ 
reichs und mit dem glängendften Erfolg. Den Schläs 
gen der hocbegeifterten Rationalftreiter erlag der 
Bund der Könige, welder nur mit Kriegsknech⸗ 
ten ſtritt. Gpäter, nachdem der Kriegsmeiſter Ras 
poleon die Republit unter feinen Fuß gebracht, 
wurden auch Frankreichs Deere, ja wurde die ganze 
Ration gu einer Soldatenbanbde, die jedoch durch 
Meberzahl, Kriessfunk und durch des Oberfeldherru 


Geiſt den halben Welttheil ſiegreich durchzog, bi6 


endlich theils die Volker ſich zum Widerſtand erho⸗ 
ben, theils Volfögeift in die Deere der Monar⸗ 
en kam, und biedurd das Jntereſſe wie der Sieg 
von den Fahnen Frankreichs zu jenen der Eoalitiom 
übergieng. Diefen eigenthümlichen Eharafter des Res 
wolutiondfriegeß,. nicht aber daB, troz feiner Furcht⸗ 
berfeit, traurig einfürmige Rampfgemühl wählt ſich 
der deulende Geſchichtefreund zu feiner näheren Ber 
"trahtung. 

Wie haben den verluftvollen Rüdzug der Allir⸗ 
ten aus Champagne und die ſchnell vollbrachte 
MWiederersberung alles franzöfiihen Landes darch bie 
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Soldaten der Freybeit gefehen. *) Iu denfelben Tor 
gen oder gleich daranf brachen die Deere der jugende 
tichen Republit über ihre befrepte Grenze in's feinds 
liche Land. Der General Montesquion in Gi 
dem überfiel Savoyen **), und eroberte es im Eil⸗ 
warf. Gleichzeitig nahm einer feiner Unterfeld⸗ 
deren, Unfelme, Nizza mit ber gangen Graffchaft 
weg. ***). Die Sardiniſchen Truppen wagten 
faR feinen Widerſtand, die Bewohner, zumal in Se 
voyen, nehmen die Franken jubelnd als Befreyer auf. 
Die Urſache dieſes (uch von der gefesgebenden Ras 
tionalverfammlung beſchloſſenen, wiewohl ned niet 
fotmlich erflärten) Krieges lag in der offenfanbigen 
Befreundung des Königs von Sardinien mit ben 
franzöfifhen Prinzen und mit den Alliirten von Pils 
niz, auch batte derfelbe allerjingft den franzöflfhen 
Gefandten Semonville aus feinen Staaten vers 
trieben. Der Rationalconvent, freylich im Wider 
ſpruch mit den früheren Erklärungen Frankreichs, daß 
es feiner Eroberungen — nur der Freppeit — begebs 
se, vereinigte bald darauf Savoyen und Nizza, 
als Departemente des Montblanc und der Gew 
alpeı mit der bereitd nad ihren natürliden 
Grengene lüfternen Republit, +) 





®) &. oben Kap. III. 5. 9. **) 24. Get. 
..r,28. Sept, 
+) 27. Rev. 1792, u. 31. Zänner 1793. 
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Mehr noch als dieſer unerwartete Schlag er⸗ 
ſchredcte die Verbündeten der Einfall Cuſtine's in 
Teutſchland. Mit-15,000 Mann, die er in Lan 
dau gefammelt, erſchien dieſer Feldherr plözlid vor 
Speyer *) nahm deffen Befazung gefangen, und ers 
beutete die großen Magazine, die man dafelbft aufs 
gefpeihert, aber — aus Fabrläßigfeit oder Feindes- 
verahtung — bios geftellt hatte. Von bier auß eilte 
er nah Worms, danu nah Mainz und befam 
dieſe wichtige Feſte, Beherrfherin zweyer Ströme und 
des Herzens von Teutſchland, durch bloße Drohungen 
in feine Gewalt. Leicht hätte er auch Koblenz, wo 
die Hauptmagazine der Preußen waren, nehmen, 
und die Bedrängniß ihres qgurüdziehenden Heeres vol 
enden fünnen. Aber er gieng nad dem reichen Franfs 
furt, trieb daſelbſt und im Land umber Brandſcha⸗ 
gungen ein, und verdarb alfo feine Zeit planles, bis 
die Preußen von der Bahn.berbeyeilten, Frank 
furt mit Sturm weguahmen **) und die Franken zus 
rück über den Mhein warfen." 

Glorreiher war Dumouriez's Felding in 
Belgien, deflen gegen Deſtreich feindfelige Stim⸗ 
mung. zur Eroberimg einlud. Achzig Taufend repu⸗ 
blitaniſche Streiter, deren Gewaltshaufe gegen Mous⸗ 
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sücdte, während links und rechts befondere Heerſchaa⸗ 
. zen gegen Flandern und Ramur zogen, überfielen 
das, feit der Schleifung der Barrierepläge *), 


bem Loo8 einer Feldſchlacht preisgegebene Land. Die - 


Deftreiher, nad dem Eordonds Spfiem, umfpanne 
ten bie außgedebnte Grenze mit einem wohl anfehn- 
ligen, doch duch ſolche Vertheilung gefhwächter 
Heer. Vorwärts Mond, bey dem Fleden Je m ap⸗ 
ve, ſtund in ſtark verſchanzter Stellung unter dem 
Herzog von Sachſen Tefgen und Beaulien die 
Dauptmacht, über. 20,000 geübte Krieger. Da ſtüͤrz⸗ 
ten die Neufranken Fühn über fie ber, erſtürmten 
die dreyfachen Verſchanzungen, und erfochten einen 
vollfommenen, wiewohl blutig erfauften Sieg **). 
An 4000 Todte von den Veflegten, dad doppelte 
folher Zahl von den Siegern bededten das Schlacht, 
feld. 
\ Die erfte große Schlacht dieſes Krieges ward 
alſo gewonnen durch die bisber verachteten Rationals 
ſtreiter. Und es entfaltete ſich von nun an die furcht⸗ 
bar überlegene Kriegämanier der begeiſterten Franken. 
Sänelligfeit der Bewegungen, Uebergahl am Punkt 


des Angriffs, Beratung aller Mühen, Gefahren und . 


des Menfchenverluftes, welchen die nahrüdenden Con⸗ 
feriptiond- Maſſen leiht erfezten, große, ganze Räns 
der umfafende Plane, Kampflinien von 50 bis 100 
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Gtunden und unaufpörlihes Schlagen auf den ermüs 
deten, gedbrängten, in Verwirrung gefegten Feine, 
dazu die liftige Bearbeitung der Völker, und die 
Kunft die Eroberungen zu nügen, fomit aus dem 
Kriege ſelbſt die Mittel des Krieges gu ziehen — dier 
ſes find die Dauptzüge des Kriegsſyſtems, welches 
der Revolution ihre glänzenden Triumpbe verlieh, 
nnd die Deere der Monarchen in Staub warf. Der 
geniale Earnot, weldem der Heilsausfhuß die Lei⸗ 
tung des Kriegsweſens übertrug, ein großer Mann 
und von ädhtrepublifanifhem Charakter, dat allernächſt 
diefem Syſtem feine Ausbildung und furhtbare Ans 
wendung gegeben. 


tr 


Nach der Schlacht von Jemappe überfhmemms 
ten: die franzöflfgen Kriegsſchaaren unaufhaltſam dad 
ganze DeftreihifhrBelgifhe Land, Auch die 
Dauptſtadt Brüffel öffnete ihre Thore. *) Nur die 
Eitadellen von Antwerpen und Namur vertheidige 
ten ſich, und die Zelte Luxemburg blieb unanges 
griffen. Clerfait, welcher jezt den Dberbefchl über 
das oͤſtreichiſche Heer übernommen, zog fih, wohl 
fechtend, doch unter beftändigen Verluften zurüd bis 
diater die Roer in die Gegend von Kölln. Auch 

Lüttich 
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f . 
Lüttich ward erobert, nnd hiedurch die furz zuvor 
von Deftreich wiederhergeftellte *) Tyranney des 
Fürftbifhoffs geendet. 

Noch Größeres lag im Plan des von foldem 
Slüde trunfenen Nationalconvente. Bis an dem 

"Rhein folten die republifanifhen Deere vordringen, 
den Feind völlig über diefen Strom zurüdwerfen. Dar 
ber mußte Beurnonville, welcher jet an Kellers 
war's Stelle die Mofel» Armee befebligte, (Kels 
lermann, duch Dumouriez's Eiferfuht verdrängt, 
war zur Ulpens Armee gegangen,) gegen Trier 
dem Angriff wagen, um nah Koblenz zu gelangen, 
und allda einerfeits Euftine und andrerfeits Dus 
mouriez die Hand zu reihen, Die Tapferfeit der 
Deftreiher, unter Hohenlohe, vereitelte jedoch 
bey Pellingen, deſſen verfhanzte Anhöhen die 
Franzoſen vergeblich beffürmten, das fühne Unter⸗ 
nehmen. **) " 

Dagegen bereitete der fiegreihe Dumouriez 
sefährlihen Angriff auf Holland. Die Belgier 
und die Lutticher, von Haß gegen ihre Regierung. 
glüpend, hatten die Reufranfen mit offenen Arme 
empfangen, ald Befrcher und als Wohlthäter. Auch 
die Holländer würden ſolches thun, hoffte Dus 
mouriez, da aud fie vor Kurzem, nur der Gewalt 
weihend, unter des Statthalters Joh fih gebeugt 
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hatten. Zwar der Cnthufiesinus der Niederländer , 
war ſchnell wieder gefühlt worden durch kin Dekret 


+ des Convents, welches daß gefammte Lehnweſen und 


alle Vorrechte der Privilegirten in den eroberten Län⸗ 
dern aufpob, die Güter der Fürften und der Gtifs 
tungen in Beſchlag nahm, und nur denjenigen 
Voͤlkern Freundſchaft und Schuz (gegen Erſaz der 
Koſten) verhieß, welche das Geſchenk der franz dſi⸗ 
ſchen Freyheit, Gleichheit und Volksſouveränität an⸗ 
nehmen wider. Die Belgier, deren Empörung gegen 
Oeſtreich von ganz Anderen Prinzipien; von jenen der 
Ariſtokratie und des Pfaffenthums ausgegangen, ent» 
festen ſich über diefed Dekret und geriethen in Muth, 
als fie eine Schaar von Commiſſarien beranzieben für 
ben, deten Raubſucht und Uebermuth zu erfchnen gab, 
‚meld theuren Preis die Befreyung fle foften würde. 
Doch wußte Dumpuriez, welder bereitd feine Vers 
achtung und feinen Daß gegen den Eonvent faſt laut 
erflärte, durch Mäßigung, Milde und ſchöne Verhei⸗ 
hungen fie zu beſchwichtigen; ja er baute Auf den 
Brimm der Belgier wider die Jakobiner die ausſchwei⸗ 
fende Hoffnung des Umfturzes ber wirklich in Frank⸗ 
reich herrſchenden Parthey. 

So gigantiſcher Entwürfe voll brach Dumo u⸗ 
riezin Holland, *) gegen welches der Gonvent kurz 
zuvor den Krieg erlkläret, ein; **) eroberte Breda, 
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Rlundert und Gertruibenburg, während Mis 
randa Maſtricht belagerte, und zugleich den Def 
re icher n entgegenftund. 

Aber die Macht der lezten hatte während bed 
Winter durch friſche Heermaſſen ſich verftärft, und 
brach jezt plozlich unter dem neuen. Oberfeldherrn, 
dem Prinzen von Coburg, über die Roer in die 
Eontonirungen ihres forglofen Feindes. *) Die übers 
raſchten Franken erlitten bey Aldenbofen einen 
großen Verluft, und Verwirrung, Schreden bemeifter- 
ten ſich ihres ganzen Heeres. In großer Haft, zum 
Theil in Auflöfung, zogen ſie ſich allenthalben zurüd, 
bis Dumouriez, der auf Vefehl de Eonvents von 
der Nordarmee zu jener der Ardennen eilte, 
den Fliehenden wieder Muth einflößte, auch bey Tir⸗ 
le mont die Deftreiher empfindlich flug. **) Aber 
gleich darauf erlitt bey Neerwinden, ***) wofelbft 
er die Entſcheidungsſchlacht wagte, fein linker Flügel 
unter Miranda, eine völlige Niederlage, wodurch 
auch daB übrige Heer zum Rückzug gezwungen ward, 
Noch einmal, bey Löwen, Fämpfte er heldenkühn, 
aber unglücklich +) gegen den überlegenen Feind, Ya 
Bertbeidigung des eroberten Landes waren die franz 
jofen minder hingebend als im jener des eigenen Heer⸗ 
des; und die Niederlande, gewonnen durd) den Sieg 
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bey Jemappe, giengen alfo verloren durch die gleich 
blutigen Tage von Neerwinden und Löwen. 
Auch die holländifhen Eroberungen giengen ver 
Ioren om die Preußen, welde unter .dem 9. v. 
Braunfhweig-Deld dem Stattpalter zu Hülfe 
geeilet. 

v. 8. 

Du mourie z's Lage ſchien rettungslös. Rod mehr 
als durch den fliegenden Feind fah er ſich bedrängt 
durch den Haß der Zafobinifchen Machthaber, die er 
bereits unverföhnlich beleidigt hatte, und bereit Angriff 
ihn jezt feine Niederlagen blos ftellten. Wirklich ers 
ſchienen in feinem Lager bey St. Amand Eommifläre 
des Vollziehungsrathes, und bald nach ihnen 4 Abge⸗ 
ordnete des Convents (TCamus, Bancal, Lamarque 
md Quinett) nebft dem Kriegsminiſter Beur⸗ 
nonville, gefandt um ihn zu verhaften. Er aber 

"die legte Verhüllung von ſich werfend, ließ bie fünf 
Häupter greifen, und fandte fle gefangen in's öftreis 
q iſche Lager. *) 

Denn fhon vor einigen Tagen war eine Ueber⸗ 
einkunft mit den faiferlihen Heerführern zu Gtande 
gekommen, kraft welher Dumouriez mit feinem 
Heer nah Paris ziehen, und dad Königthum wieder 
Herftellen, die Deftreiher dagegen die frangöfifhe 
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Grenge nicht überfhhreiten, jedoch zu einiger Sicher⸗ 
heit die Feſtung Conde bis zum Frieden befezen 
follten. Nichts fhien gewiſſer, als das Gelingen. Die, 
außgezeichnetften Häupter im franzöflihen Heere und 
mehrere Schaaren der Gemeinen waren entfchieden 
für den Feldherrn. "Für den Fall der Nothwendigkeit 
hatten die Deftreiher Hülfe zugefagt. Wie follte der 
wehrlofe, durch feine Tyranney bereit hüchft verhaßte 
Eonvent dieſes Gewitter befhmwären? . 

Aber in der Maſſe des Heeres wehte der repu⸗ 
biifanifhe und, der patriotifhe Geift, welder r der 
Idee des Kznigthums und jener der außwärtis 
gen Einmifhung gleich heftig entgegenftrebenn, Du⸗ 
mouriez's ftolgen Plan zerflörte. Der frangöflfche 
*Monk« (unter ganz anderen Umftänden als fein 
Vorbild auftretend) erfuhr, fobald er feine Entwürfe 
Fund that, faſt allgemeinen Abfall, gerieth perſonlich 
in die äußerfte Gefahr, und brachte den Deftreichern, 
zu welchen er fid flüchtete, nur feine Perfon, feinen 
Generalſtab, den General Valence, den jungen 
Egalite (9. v. Ehartre&) und "etwa 1500 
Streiter. 

Den Dherbefehl über das der Auflöfung nahe 
frangöfifhe Heer übernahm jezt der General Dam 
pierre, ein vaterlandslichender und glei vorſichti⸗ 
ger als entfhloffener Mann. Theil hinter den Waͤl⸗ 
len der ſtarken Grenzfeſten, theils in dem wodhlver ⸗ 
ſchanzten Lager bey Famars vor augenblicklichem 
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Feindesangriff geſichert, ließ er vie Schaaren fih von 
der Beftürzung erholen, welhe Dumouriez's Abfall 
hervorgebracht hatte. Der Waffenſtillſtand, welden 
die Deftreider früher eingegangen, wurde indeffen 
aufgefündet, und mit uUebermacht drangen die Feinde 
in's franzoͤſiſche Land. Der Peinz von Coburg, nach⸗ 
dem er anfangs im Ginne Dumouriez's eine milde 
Erklärung — blos die Herftellung der Verfaſſung von 
1791 fordernd, und die Erhaltung der Integrität des 
Konigreichs nerheißend — erlaffen batte, nahm dies 
felbe auf den Befehl der verbündeten Minifter bald 
"wieder zurück, *) und erneuerte ſchlechthin den Krieg, 
ohne alle Klaufel, Schon war die Hoffnung in dem 
Alliirten entftanden, bey dem  anfdeinend verlorenen 
Zuftand Frankreichs nicht nur bie Revolution zu uns 
terdrüden, fondern überhaupt nach Eonvenienz das Ge⸗ 
feg des Friedens zu diktiren. 


9% 


Auch rechtfertigte fich ſolche Zuverſicht durch die 
Betrachtung der unerhörten Gefahren, welche in dies 
fer verhängnißvollen Zeit von außen und innen die 
Republik bevräuten. Ein Wunder fhien nöthig fie zu 
retten. 

Nach einer Reihe blutiger Gefechte, welche der 
beldenmůthige Dampierre den Deſtreichern lieferte, 
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-vertrieben die legten — Dampiere hatte die To⸗ 
deswunde auf dem Schlachtfeld empfangen — die jest 
minder mwohlgeführten Franken aus den Verſchanzungen 
von Famars und ſchloſſen die Orenzfeftungen ein. 
Euftine, von der Rheinarmee abberufen, folte ih⸗ 
nen Einhalt thun, zog aber ſchüchtern in das » Eär 
farslagere bey Eambray fih zurück. Schon 
batten die Unfälle, die er um Mainz erfahren, feis 
nen Muth gebeugt. Die Preußen und Deftreis 
her waren über den Rhein gegangen, hatten ihn von 
jener Hauptfefte weggedrängt , in verjchiedenen Gefech⸗ 
ten geſchlagen, und bis Landau, ja bis hinter die 
Lauter getrieben. Mainz wurde jegt belagert *), 
und nah einer hartuäckigen Vertheidigung mit Kapi— 
tulation genommen. \ 

Im Norden fezten die Deftreicher, vereinigt 
mit einem englifhen Heer unter dem H. v. York, 
üren Siegeslauf fort. Eonde, nad dem tapferften 
Biderftand, öffnete feine Thore. **) Bald darauf fiel 
Balenciennes, ***) eine der ftärfften Vormauern 
Frankreichs, durch das Feuer der Belagerer zum lei⸗ 
chenoollen Schntthaufen geworden. Dad Cäfarsler 
ger wurde verlaffen beym Anrücen der Verbündeten, 
und die Feſte Quednoy ergab fih. T) Der Prinz 
von Eoburg hatte Lille Ju nehmen gewünfät; 
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aber die Engländer, unter Dort, ans eigennügi⸗ 
gen Beweggründen zogen den Angriff anf Dünfir 
hen vor, und trennten fih vom kaiſerlichen Heer. 
Jezt belagerten fie die Hefte, und Eoburg griff 
Maubeuge an. 

Anh am Oberrhein flritten die Verbündeten 
mit glängendem Glüd. Mehr und mehr wurden die 
Franjoſen gedrängt, die Preußen fhlofen Landau 
ein, und ſchlugen den Feldgeren Moreau bey Pir⸗ 
mafenz, *) die Defreicher aber und die Ausges 
wanderten unter dem grauen Delden Wurmſer ers 
oberten die für unüberwindlich geachteten »Baubands 
liniene zwifhen Weiffenburg und Lauterburg 
mit Sturm. **) Bis gegen Straßburg drangen die 
Sieger. Fort⸗-Louis ward eingenommen, 

Diefe Fortſchritte verhießen noch entſcheidendere 
Erfolge. Neue Heere rüdten auf den Kamoſplaz. Die 
furchtbarſte Eoalition gegen Frankreich war gehifs 
det. Die Republik ſelbſt, da fie, ſchwindelnd über 
die erften Giege Dumouriez's, ale Regierungen frech 
zum Kampf auf Tod und Leben beraudgefortert, durch 
das Dekret, ***) welches allen Bölfern, die, ihr 
Joch abſchütteln wollten, Schuz und Brüderſchaft ans 
trug, allen Tyrannen und allem Adel unverföhnligen 
Krieg erlärte — die Mepublif Selbſt hatte die Gone 
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fifion erzwungen. Auch kam ſie den meiſten Mächten 
durch eigene Kriegserklärung zuvor. Alſo erklärte ſie 
an England, welches nad Ludwigs Hinrichtung den 
franzoͤſiſchen Geigndten weggewiefen batte, den Krieg 
und unter einem auch dem Statthalter von Holland. 9 
Bald darauf gefhah daflelbe gegen Spanien, **) 
weil es beffer ſey, einen offenbaren, ald einen gebeir 
. men Feind zu baben. Nur das Teutſche Reid, 
gegen welches Feankreich den Krieg zwar thätlich ger 
führt, doch gu erklären für überflüffig gefunden hatte, 
that folde Erklärung zuerft. ***) Dektreih und 
Preußen hatten ſolchen Beſchluß diktirt; Hannor 
ver jedod vor den frangöfifchen Waffen bang, fid 
Davon loſgeſagt. Dagegen ſchloh England Bündnig 
und Subfidienverträgemit der meiften Mädten Europa’s, 
wit Rußland, Sardinien, Spanien, Reapel, 
und Portugal, und befonders innig mit Deftreich 
und Preußen. Diele teutihe Truppen traten in 
englifhen Sold; daß hefebende Pringip der erften 
Evalition war vornehmlih daB Brittifhe Geld. 
Der Convent, um gegen fo viele Feinde zu ſtrei⸗ 
ten, verordnete die Vermehrung der Kriegsmacht um 
500,000 Mann. Aber ihre Ausrüfung und ers 
fammlung foftete Zeit. Indeſſen rüdten die Sardi 
nier in einen Theil der verlornen Staaten wieder 
ein, und die Spanier, mit zwey Deeren, worunter 
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auch eine portugiefifhe Hülfefhaar, über die 
Pyrenäen brechend, erfochten mehrere Siege, ins—⸗ 
befondere bey Villelongue, *) eroberten Belles 
garde, **) Ville Franche u. a., und trieben 
die Franzofen bis Perpignan und Bayonne. 


5 Ss. 10. 

Aber weit gefährliher ald alle äußeren Feinde 
war der Bürgerfrieg, welher gleichzeitig in Süd, 
Nord und Weit brannte, die edelften Kräfte der Ras 
tion und des Landes theils verfhlingend, theild ges 
gen dad Herz des Staates, dem fie angehörten, ride 

tend. 

Dieſer Bürgerfrieg aber war eines doppelten und, 
weſentlich verfhiedenen Urfprungs, In Welten ers 
bob die Bendee ihr Haupt zu Gunſten bes Königs 
thums und der alten Gerechtſame von Priekerfhaft 
und Adel. In Nord’ und Süd aber ftritten die der 
Gironde befreundeten Departemente gegen den fler 
genden, feit der Revolution vom 31. May tyranniſch 
herrſchenden Berg. \ 

Bon den geächteten Girondiften waren Mehrere 
nah Eaen, dem Hauptort ded Departements Eals 
vadoe, entfommen. Zu ihren Gunften ergriff das 
Volt die Waffen, und der tapfere Felir Wimpfen, 
durh die Vertheidigung Thionville's berühmt, 
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det Anführer der Küſtenarmee, ſtellte ſich an bie 
Spize der Mißvergnügten. Mehrere, benahbarte Des 
partemente erhoben bafelbe "Panier ; doc fehlte Eins . 
keit, Zufammenbalten und Nachdruck. Daher erftidte 
der Eonvent nach einigen glücklichen Gefechten den 
drohenden Aufftand. Die Häupter entflohen; die Mens 
ge, dur die Gunft einiger gewonnener Conventöglies 
der, erhielt Gnade, 

Scredliher und weiter ausgedehnt wüthete der 
Aufſtand in Süden. Bordeaus, Marfeille, 
Zoulon, Lyon u. a. große Städte fahten die Flam⸗ 
me an, welde ſchnell über einem Drittheil von Frank 
reich loderte. Die Gewalt des Convents wurde vers 
worfen, die Jakobiner geächtet, ein Congreß der Des 
portemente vorbereitet. Allenthalben erhoben die Bürs 
ger fih in Waffen. - 

Mangel an Uebereinftimmung und Energie hemmte 
jedoch die Fortſchritte der Aufgeftandenen. Marfeille, 
nad einem unglüdlihen Gefecht feiner Kriegshaufen 
gegen den General Earteaur, öffnete diefem Feld⸗ 
beren des Conpents die Thore.“) Die Rache der 
Sieger traf die Ueberwundenen hart. Aber aus Furcht 
vor derfelben Rache ergab fih jezt Toulon, mit der 
großen Flotte in feinem Hafen, an die vereinigte 
EnglifhsSpanifhe Flotte unter Hood und 
Langara. **) Das Anerkenntniß Ludwigs XVII. 
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als Königs von Frankreich war die Bedingung bes. im 
Drahge der Noth gefchloffenen Vertrages. Alſo kam 
. ber wichtigfte Seeplaz des Reiches, wit unermeßlichen 
Vorräthen und mit einer Flotte von 1% Linienſchif⸗ 
fen und 5 Fregatten ohne Schwertftreih in die Hond 
des Feinded. Ganz Frankreich erbebte von dieſem 
ESchlag. J 


Ss, 


Das allerſurchtbarſte Gewitter aber, und welches 
für ſich allein fhon der Republik den Untergang drobte, 
gg in der Vendée fih zufammen, einem in der 
ehemaligen Provinz Poit ou gelegenen Departement, 
deſſen Brand ſich ſchnell allen umliegenden mittheilte. 
Die Bewohner diefer, an intelleftueller Eultur hinter 
den meiften anderen zurüdgebliebenen Provinz entſez⸗ 
ten ſich vor dem, ihrem Verſtand und ihrer Phantafle 
noch niemals vorgefommenen Bilde der Freyheit, und 
glaubten in ihrer Befhränftheit, nur allda ſey Heit, 
wo althergebrachte Form. Sie lebten ihre Zwingbers 
ren — wie etwa Laſtthiere ihre Führer lieben — fie 
fnieten in Demuth vor ihren Seelenfeten , und fprar 
chen — fo wie die Spanier in der neueften Zeit — 
gleich folgfam und fanatifh die Verwünfhungen nad, 
welche Prieſter und Adeliche wider die Revolution und 
wider die Volksfreybeit · ausftießen, Die Verbrechen 
der Zafobiner fleigerten und rechtfertigten ſolchen Datß 
wor der gutmüthigen Beſchränktheit, welche nicht zu 
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unterfheiden verflund zwiſchen der Sache ſelbſt und 
ibren unlautern Vertheidigern. Freyheitsfreunde und 
Königemörder, Revolutionnairs und Altarſchänder, 
Patrioten und Henker ſchienen eines und daſſelbe; 
und es galt für Dienſt des Himmels, gegen die Mes 
publik zu ftreiten. Auch an Wundern fehlte es nicht. 
Einfalt und Fanatismus erhoben fi zum Umſturz deſ⸗ 
fen, was Verftand und edle Begeifterung gebaut, Reis 
deuſchaften und Verbrechen Eingelner jedoch befudelt 
hatten. 

Von ſchwachen Anfängen, von dem Aufftand eis 
niger Dörfer gegen die verordnete Aushebung von 
Miligen *) gieng die weitverbreitete Gährung faft ur⸗ 
plöglih in einen furhtbasen Sturm über, vor deffen 
Wüthen die Republik weit mehr als vor der Eoalis 
tion erbebte. Don Niederpoitou aus, längft 
der Loire herauf, und nördlich wie füdlih des Stro⸗ 
mes fhritt der Aufftand voran. Schon in Monatss 
frit waren 40,000 und 3 Monate fpäter 120,000 
Fanatiker unter den Waffen, deren Ungeftüm. und 
Todesverahtung die zepublifanifhen Deerhaufen in 
vielen blutigen Gefechten erlagen. Ebatillon war 
der erfte Hauptſiz der Empörung. Bald wurden 
Thouars, Saumur, Angers erobert; Nantes 
hart geängftigt; La Rodelle und Tours bedroht. 
Unter dem Feldgeſchrey: » Es lebe Ludwig XVU. 





=) gebr. 1799. 
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es lebe Jeſus Ehriftuse ſtürzte das Föniglide 

. Hriflihe oder fatholifhe Heer, wie fih der 
Haufen nannte, auf die Soldaten der Republik, und 
erfhien im beimathlihen Land, deſſen Suͤmpfe, Ras 
näle, Wälder und Hügel jeden Schritt deb Feindeb 
hemmten, unüberwindlich. 

An der Spize diefer fanatifhen Schaaren tra⸗ 

" ten Männer auf, welche dur Geift und Muth, mehs 
rere auch durch erlauchte, Geburt, hervorglängten; bes 
roiſche Charaktere, würdig der ſchoͤnſten claſſiſchen Zeit. 
D’Elbee, La Rode Jaquelin, Chatette, 
Stofflet, Sapineaw gehören zur erften, der 
Prinz von Talmont und der Marquis Antihamp 
zur zweyten Klaſſe diefer Häupter. Zum Unglüd für 
ihre Sache ſchwächten fie fih durch einheimifhe Spals 
tungen, wie denn zumal. D’ElbeEe ald Oberhaupt 
der Fatholifchen oder Föniglihen Armee in Dberpoi 
ton und Anjou, Charette aber ald Führer der 
»JIefusarmee« in Niederpoiton, jeder feinen 
befonderen Krieg führte, 

Nach mehreren Niederlagen, welche die republi⸗ 
kaniſchen Feldherren, Biron, BVeftermahn u. a. 
bey Chollet, Vihiers und anderen Orten erlitten, 
ward endlich die Bevdͤllerung rings um die Vendee 
in Maſſe aufgeboten, und zu ihrer Verftärkung die 
Befagung von Mainz geſandt, die nad) den Artikeln 
der Kapitulation ein Jahr lang nicht wider die Außer 
ten Geinde ftreiten durfte, Dieſe Befazung und jene 
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von Balenciennes gab-der Vendee die Todeds 
Rreihe, und die oalition felbft hat dergeftalt den 
Untergang ihrer nuzlichſten Freunde bewirkt. Unter 
den gräßlichiten Verheerungen drangen die republitanis 
ſchen Feldhetren, Kleber, Roffignol, Wefter 
mann, L'Echelle, Eanclaur u. a. von allen 
Seiten in das unglüdlihe Land. Der Eonvent, auf 
Barrere’s Antrag, hatte die Vertilgung der Lens 
dee ‚binnen 20 Tagen befhlofen. *) Fanatiömus 
und die Furt vor der Guillotine erfüllten den Bes 
ſchluß troz der verzweifeltften Gegenwehr der Rovalie 
ſten. Bey Chollet war bie Entiheidunssf'- . 9) 
Schon war fie halb gewonnen für die Bendder. als 
ühre edlen Führer D’ElbEe und Beauhgmp fielen, 
der erfte tödtlid; verwundet, Der zweyte todt. Da 
fuhr der Schreden in ihre Streiter und die Republif 
feyerte den blutigſten Triumph. 

Die Menſchheit entfert fih vor den Gräueln, 
welche jet fazten. Die ganze Bevölkerung der Ven⸗ 
bee war von dem Convent geächtet. Mit Tiger⸗Wuth 
vollzogen Teind Feldherren die ſchaudervolle Acht. Kine 
der, Greiſe, Weiber wurden geſchlachtet, Schutthau⸗ 
fen bezeihyeten dem Tritt den Sieger. »Wir laſſen 
nichts hinter und zurud als Leihen und Afce.s Al⸗ 
To Mang ihr barbarifher Bericht an die Tyrannen det 
Republik. 





1. vñ m) 16. und 16. Oet. 
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Aber der Gewaltshaufe der Vendéer und mit 
ihm eine fliehende Schaar von Wehrlofen war über 
die Loire gegangen, wofelbft er ſich durch berbeys 
ſtedmende Mibvergnügte and der Bretagne vers 
Närfte, bald bi zu 80,000 GStreitern anwuchs, und 
nach mehreren Siegen — wie bey Ehatcau Gou— 
tier und bey Laval — bereits gegen Paris zu 
sieben gedachte; während Eharette mit einigen Hee⸗ 
res⸗ Trümmern die unzugänglihflen Streden der Ven⸗ 
dee befegte, auch die Juſelu Bo uin und Roite 
moutier eroberte. 


s 12. 


In fo .bepfpielos gefahrvoller Rage, auf allen 
Seiten von nahendem Schlahtendonner, von Verrath 
und Empörung umringt, dabey im eigenen Shooß 
die furdtbarfte Partbeyung nährend, verlor der Cons 
vent feinen Muth nicht; er erhob ſich vielmehr mit ges 
fleigerter Entfdloffenheit und Siegeszuverſeht zur Zer⸗ 
nichtung feiner Feinde. Auch gelang ihm dad Wuns 
der, und die Gefdühte zeichnet mit Eritaunen die 
Großthaten und die Graäuel anf, wodurd ed vollbracht 
ward. 

Die erſte große Maaßregel war dad Aufgebot 
des Volles in Maffe. Barrere hatte dazu 
den Vorſchlag gethan, die Dauer des Aufgebots bis 
jur Befreyung der Republik von dem äußeren Feind 

be ⸗ 
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befhränfene. *) Sofort ward gang Frankreich in ein 
tobendes Kriegslager verwandelt; überall erfönte die 
Sturmglode, , überall verfertigte man Waffen und . 
Kriegsbedarf aller Art. Aber die ungeheure, regelloſe 
Bewegung forderte, um furdtbar zu werden, bie Eins 
wirkung eines ordnenden Geiſtes. Earnot bemäche 
tigte fih ihrer und gab ihr das Geſez, weldes, in 
feiner urfprünglihen Geftalt, als vernunftgemäße Mer 
gel der Boltsbewaffnung dem Syſtem der fie» 
denden Heere den Tod drohte, bald aber durch 
widernatürliche Fortbildung, oder durch monftrueufe 
Vereinbarung mit den verwerflihen Prinzipien des 
nämlihen Gyftemd daſſelbe — in der Beftalt des 
Rapoleon’fhen Conſcriptionsſyſtems — 
zur tranrigften und beilloſeſten Vollendung brachte. 

Statt der allgemeinen Maffe, deren Dienft nur 
auf den Nothfall vorbehalten blieb, follten nach einem 
befonneneren Beſchluß blos die Bürger won 18 biß 25 
Jahren die aftive bewaffnete Madıt bilden, auch wurs 
den Sammelpläge beftimmt zur Organifation derfelben, 
und zum Aufbrud wider den Feind, Der Enthuflads 
muß der Nation erleichterte die Ausführung, aufeinans 
derfolgende Vorſchriften regelten mehr und mehr das 
nene Kriegsweſen. " 

Ein anderes Dekret fteuerte der Theurung der 
Lebensbedürfniffe durch Feftftellung eines Maximum 





®) Auguſt. 
de Rotteck er: Sb. 17 


D 


258 IV. Kap. Der Rationaleonvent. 


des Verkaufbpreiſes *), deffen Ueberfhreitung mit Tor. 


desſtrafe bedroht ward. Hiedurch ward einerfeitd der 
Pobel gewonnen, anderſeits die Kriegsführung erleich⸗ 
tert. Ein gezwungenes Anleihen von 1000 Millionen 
verſchaffte die noch ſonſt nöthigen Mittel, 


$ 13. \ 


Ingwifgen war die neue Eonftitution, Die 
won dem Volk verheißen, naddemi Herault de 
Sechelles im Namen ded Wohlfahrtsausſchuſſes über 
derfelben Entwurf berichtet hatte, nach flühtiger Bes 
rathung vom Convent angenommen, **) fodann am 

* alle Departemente zur Abftimmung verfandt, von dens 
felben in den Urverfammlungen angenommen und fol 
che Annahme am 10; Auguft in Paris feyerlic vers 
ündet worden. Sie war auf bie Idee einer abfos 
Inten Demofratie gebaut, und ertheilte ſonach 
dem ganzen Volke die oberfte Gewalt, die es durch 
das Organ der jährlih in ben Urverfammlungen bloß 
nad) dem Verhältnip der Bevölferung zu wählenden 
Repräfentanten ausüben follte. Dem aus folgen Rer 
präfentanten gu bildenden gefeggebenden Körper follte 
ein Volziehungsratp von 24 Mitgliedern zur Geite 
ftehen. 

Diefe Verfaſſung, mit vermeffener Uebereilung 
geſchaffen, ein Dentmahl der Verkehrtheit und Toll⸗ 





*) May und Sept. **) 24. Juny · 
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vreiftigteit chrer Urheber war lodtgeboren, med trat 
wimmer in Wirkſamkeit. Denn noch im demfelben Mo⸗ 
wet, worin man ihre Annahme amsgefprochen, *) ward, 
in Anbetracht der gefahrvollen Umftände des Staates, 
die Republit in Revolationtzuſtaud erflärt, bis ihre 
Unabhängigkeit von den Machten würde anerkaunt 
feon, und hiernaͤchtt eine veunlutionnaire Men 
sierung augeordnet, **) welche die Diktatur dee 
Schredensmanner befefigte, Der Wohlfahrisans:. 
ſchuß, ein ſchon früher ***) errichteten, Damals 
ws neun Witgliebern beſtehender, mahber auf 11 
verſtaͤrktet enger Rath, wefprüngli uur mit der Lei⸗ 
Hung des Kriegs und der auswärtigen Angelegendeiten 
allernaͤchſt beauftragt, der aber nach der Revolution 
vom 31. May überhaupt die höchſte Gewalt am ſich 
veriffen, ſah jezo feine angemaßte Derrſchaft verlängert, 
und — wiewohl mit fheinbarer Unterordnung unter 
den Convent — ausdruͤcklich bekräftigt, Alle Mutorie 
täten der Republik und der Convent ſelbſt zitterten 
vor dieſem Ausſchuß, welcher mit ungemeſſener Macht ⸗ 
fälle angethan, dad Schrecken zum Prinzip feines 
Reiches machte. Gegen feine Vorſchlaͤge erhob ſich 
Tann eine Stimme des Widerſpruchs, alle feine Maaß ⸗ 
regeln wurden gebilligt, feine Berichtterſtatter mit 
ſchweigender Ehrfurcht oder mit lauten Beyfallsruf 





*)28 mu. »2) 40. Dit. und 4. Den. 
. 


deey 6. Wr, 
I6.W —* 
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vernommen. Denn die Bergparthey im Eonvent feyerte 
in der Herrſchaft des Woblfahrtsausſchuſſes ihren ei⸗ 
genen Triumpb, und die Neutralen wie die Beflegten 
flücıteten ihrer Sicherheit willen unter die Fahnen 
deffelben Berges, oder verfanfen wenigſtens in ftums 
men Gehorfam. Ja, der Berg Gelbit ſah bald ſich 
Defangen in dem allgemeinen Schreden wie in ber 
allgemeinen Gefahr. Alſo geſchah, daß die Gewalts⸗ 
träger des Volkes, welches ſich berufen glaubte zur 
Weltbefreyung, und mit ihnen das ganze Volk vor 
einigen Wüthrichen zitterten, welche, aus dem Staub, 
durch die Macht der Zufälle mehr als des Genich, 
sur böcften Gewalt erhoben, eine bisher noch nie ger 
febene Scheußlichteit entfalteten, Hyänen in Menſchen⸗ 
geftalt, ünerfättlih im Morden, teuflifh in Anfchläs 
gen, und die gleichwohl bay der Yand5abung des Schre⸗ 
densſyſtems, dad ihren eigenen Häuptern nicht minder 
als allen anderen drohte, mehr einer unſichtbaren Ges 
walt ald dem eigenen Sinn zu gehorchen ſchienen. 
Das ganze Bolt war in fhredliher Aufregung, durch 
Zorn, Furcht und Freyheitsbegier, und die Schre⸗ 
densmänner nach dem Entfezlihen als nad dem Met» 
tungsmittel greifend, offenbarten blos den Fieberkrampf 
der Nation. 

In dem MWohlfahrtsausfhuß aber — worin feit 
der erften Erneuerung faſt ununterbrochen Robes⸗ 
pierre, Barroͤre, Billand-Barennes, Col⸗ 
lot d’Herbois, "Earnot, Prieur yon der 


— 
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Marne und Prieur von der Coté d’Or, Ros 
bertsLindet, Couthon, St. Juſt und Jean 
Bon: Gt. Andre faßen — ſchwang aus derfelben 
Urſache der Wuͤthendſten Einer id gur Alleinherrſchaft 
auf, Marimilian Robespierre, Fanatiker für 
die Republit, doch, von Stolz und Herrſchſucht ver 
führt, feine eigene Macht ald den Anker der Repus 
blik betrachtend, den Denker aber ald die erfte Stüze 
feiner Macht, zwar nicht won glängendem Talent, doch 
von tiefem Gepräg der Seele, ſtark und gewandt ger 
ug zum Demagogen und Tprannen, blutgierig, heuch⸗ 
leriſch dem Pöbel ſchmeichelnd, und im Convent mit 
dem Mebermuth des Gemwaltgheren fprehend, ohne 
Unterſchied niederfchlagend, was neben ihm aufftrebte, 
dem Wink der Piguenmänner folgfam lauſchend ‚in 
feiner blutigen Algewalt der gräßlichfte Ausdruck 
jener Zeit, ein Charakter, wie nur folde Revolus 
tion erzeugen und emportragen konnte, Gegenſtand 
des Abſcheues und des Entſezens, doch nicht der Ver⸗ 
achtung. Ueberhaupt erſcheinen uns feine Züge einge⸗ 
buͤllt in geheimnißvolles Dunkel, und fein ſchuelles 
Dabinrauſchen uͤber die Bühne erlaubt das Erkennen 
micht. Man möchte ihn faſt für einen von dämoni⸗ 
fer Macht Getriebenen, and als Nemeſis willenlo⸗ 
ſes Werkzeug die Geißel über Frankreich Schwingen⸗ 
den anſehen. Auch ſind Welche, die — Ihn für weit 
milder als ſeine Kollegen erkennend — meynen, er 
würde, hätte er einmal Befeſtigung feiner Macht ar⸗ 
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Iongt, Mäßigung und Gerechtigkeit auf den Thron 
gefegt haben. eine Einfachheit in Wandet, feine 
Reinheit von Raub werden dießfalls gerühmt, doch 
hätten, wäre er ruhiger Dersfher worden, wohl 
auch beyde, old hernach unndthige Maften fallen md« 
gen! Anfangs hatte er mit Danton die Gewalt 
getheilt. Bald aber verdrängte ex dieſen, und beherrſch⸗ 
te — onterſtüzt anfangs von Collot d’Herbois, 
Bitlaud Varennes uud Barrere — alle übris 
gen und den Convent. Auh Gt. Zuft, Eoutbom 
und Herauft de Schelle waren ibm ähnlich am 
Wuth, oder übertrafen ihn noch; Carnot jebod, 
ausſchließend der Kriegekitung geweiht, nahm an dem 
Denkerthaten feinen Theil. *) 

Ein ſchrecliches Geſez gab jezt die » Verdäch⸗ 
tigen« — und als verdächtig wurde geachtet, wer 
immer durch Geburt, Reichthum, Gelehrſamkeit oder 
irgend einen Aufprud fi außzeihnete, oder fein Zeuge 
wiß des treuen Yürgerfinne (erwerblih nur durch ja⸗ 
tobimſche Muth) aufwies — den Revolutionsgerice 
ten preis. In allen Gemeinden des Reichs aber man 


— 


x) Marat, der Slutmencch, faß wicht im diefem — wies 
wohl in feinem Geik handelnden Ausihuf. Denn 
ſchon früher war Kiefer Abgott der Jatobiner durch 
ein fanatiihes Mädchen, Eharlstte Eorday, das 
von patriofifhenm Daß gegen das Ungeheuer glühte, em 
wordet warden. (13. July 27%), 
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ven revolutionnaire Ausſchüſſe errichtet, welhe forge 
fm nach folgen Verdächtigen fpähten und fie dem 
Kerker oder der Buillotine überlieferten. Eine eigene 
»RevolutiondsArmeee« zuerſt in Paris, dann 
aud in den Provinzen, aus den wüthendften Sanscu- 
lotten gebildet, durchzog das bintende Reid, eine 
»wanbdelnde Guillstinee mit fih führend. 
Bald ward diefed Mordwerkzeug ald »permanente 
erflärt; Tag für Tag, - an Thätigfeit wetteifernd, 
fandten ihr die Revolutionsgerichte ihre Opfer. Das 
Gefchäft des Verurtheilens war abgekürzt worden dur 
ein fheußlihes Dekret, *) weldes die Zeugenverhöre 
and die DVertheidigung der Angeklagten für uundthig 
erflärte, wenn immer die Geſchwornen — die Gatels 
liten der Schredensmänner — von ber Schuld fih 
überzeugt hielten. 

Und nit weniger als 18 Monate lang dauerte 
fo unerhörte Tyrauney. Während derfelben ſtarben 
nah einer umſtändlich angeſtellten Zählung **) über 
eine Million Menfhen dur Mörders » und Henkerds 
Yand. Eine ähnliche Zahl fraß der Krieg. Wie viele 
aus Gram oder Roth verfümmert find, ward nicht 
gerählt. 





*) 28. Ott. 

#*) Hist. des errcurs et des erimes, commis pendant la 
revolution francaise sous les quatre legislatures et paa- 
ticulierement sous la convenlion nationate par L. 
Prudkomme. Par. 179%, 
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Verhaͤrtet oder abgeſtumpft durch den täglichen 
Anblick der Graͤuel, empfand gleichwohl die Nation 
noch einige der außgezeihneteren Trauerfcenen mit 
Entfegen und mit Schmerz. Welches Menfhenherg 
wäre unerfhüttert geblieben bey Maria Antoinets 
tens ſchreckenvoller Vollendung. Sie, die einft als 
gebietende Königin von Frankeih, M. Therefiens 
Tochter, Schweſter zweyer Kaifer und eines lebenden 
Kaiſers Muhme, nachdem fie viele Monate im Kerfer 
‚ded Temple, darauf gar in jenem für Die gemeinften 
Verbrecher beftimmten, der Eonciergerie, geſchmachtet, 
ward endlich vor die Blutrihter gefchleppt, durch die 
ſchaͤndlichſten Anlagen und unfäglihe Mißhandlung ges 

" foltert, nach kurzem Verhoöͤr verurtpeilt, und auf einem 
Karren zum Rictplag geführt. *) 

Auch die ſchuldloſe Prinzefin Eliſabet h, Lud⸗ 
wigs XVI. Schweſter, büßte unter dem Henkerbeil 
das Ungluck ihres Namens. **) rüber ſchon hatte 
ihr unwürdiger Verwandter, der verbrecheriſche O. v. 
Drleané, die tauſendmal verdiente Strafe durch die 

„Guillotine erlitten. #**), Der bejammernswerthe Rds 
nigsſohn aber, welden man im Ausland Ludwig XVIL 
nannte, verfümmerte Tangfam im Tempelgefängniß. 1) 
—— 

. *) 16. Oft. 179. **) 10. May 1794. 
#3*) 6. Nov. 1793, 7) 18. Zuny 179. 
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Aber niht nur Prinzen und koͤniglich Gefinnte, 
oder folder Gefinnung Verdächtige, auch anerkannte 
Freunde der Revolution, (— theils Gegner des Ter- 
roriämus, theils Terroriften ſelbſt —) ja diefe in noch 
größerer Zabl würgten tie Schredensmänner. Bern 


‚unter jenen die Ramen eines Malesherbes, des 


edlen Vertheidigers Ludwigs XVI., eines H. v. Bir 
von und vieler anderer Adelicher (an einem Tage 
fielen die Yänpter von 31 ehemaligen Parlementöglier 
dern, an einem andern jene von 35 Edelgeborenen) 
durch ihr Unglüd uns theils theuer werden, theils ver⸗ 
fobnen ; fo ziehen unter diefen vor allen die Gir on⸗ 
diſt en dem theilnebmenden Blick auf fih. Ein und 
jwanzig derfelben — wir haben ibre berühmten Namen 
fhon früher genannt *), wurden an einem Tage **) 
bingerichtet. Diele andere, welche geflohen waren, er: 
eilte bier oder dort ber Tod dur Henkershand oder 
dur Mörder. Alſo farben der geifteolle Condor⸗ 
set, Rabaut de St. Etienne, Geſchichtſchreiber 


der Revolution, der ehemalige Minifter Roland mit 


feiner feelenftarfen Gattin, Duport du Tertre, 
Barnaveu. a. Freyheitsfreunde, der gelehrte Bailly, 
La Fayette's tugendhafter Freund, Lavoiſier, der 
teefflihe Chemiker, der Sohn des großen Buffon, 
mit vielen andern, Ueber den Tod fo vieler Edlen 


trauerte der beſſere Theil der Nation. Nur die Defe 


*) S. oben. 5. 3. **) 31. Oft. 
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des Poͤbels, jeder Auszeichnung feind, und die Aus⸗ 
gewanderten, unverföhnlid für alles was der Rex 
volution gedient, vernahmen ihn mit Freude, 


Endlich wüthete die Bergparthey wider Sich Selbft. 
Die Eordeliers, an ihrer Spige Danton, Fabre 
V’Eglantine, Camille Desmonlins, Tallien, 
Eröcon, Merlin von Thionville, Legen 
dre u, a zogen den Haß der Herrſcher auf ſich, durch 
vergleihungsweis gemäßfgte Gefinnung. Dier 
felben erhoben Krieg wider die fanatifden Haupter des 
Gemeinderaths von Paris, welche durch allzugrelle 
Lehre und That die Prinzipien der Revolution herab⸗ 
würdigten, wider den Procureur Syndic, Chaumette, 
wider Hebert und Anacharſis Cloots, der ſich 
den Spreher des Menfchengefhlehts nannte. Ro⸗ 
bespierre, der aud die lezteren ald Nebenbuhler 
in der Vollsbeherrſchung ſcheute, befhloß argliftig 
den Untergang Beyder, und fand Hülfe bey einer 
Anzahl fheinbar neutraler Eonventöglieder, welche auf 
die Entzweynng der Machthaber die Hoffnung eigener 
Größe bauten. 


Alſo wurden jene drey furdtbaren Demagogen, 
deren Schändlihfeit Camille Desmoulins und 
Brelippeaux in geißelnden Schriften enthüllt hate 
ten, unter dem Vorwand einer Verſchwoͤrung mit dem 
Ausland, auf Geheiß des Wohlfahrtsausfhuffe ver⸗ 
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Beftet, *) und wit ſechtzehn andern ihres Anbangs. 

dingerichtet. Wenige Tage darauf folgten ihnen im 

Zod **) ihre ergrimmteften Gegner, die Eordelierd : 

Danton, Desmoulins, Phelippeaux, Herault . 
de Sechelles, Lacroir und der tapfere General 

Beftermann, welchem die Republik einige Haupt⸗ 

flege wider die Bendee verbanfte, 

Gleiches Loos traf noch andere fleagefrönte FJeld⸗ 
deren. Die Wuth der Schredendmänner forderte ſol⸗ 
che Opfer, theild zur Befriedigung perfünlihen Daſſes, 
teils zur Shauſtellung ihrer Mat au über die 
Kriegshäupter, deren Eifer und Gehorſam dadurd ges 
fiherter mpiden, Alfo biuteten unter der Guillotine 
Euftine, der @roberer won Mainz, ***) und 
Douchard, ber Gieger bey Dondsfhooten, 
Ludner, Beaubarnois, Beyßer u. a. Die 
Meiften derſelben fielen als Anhänger derz Gironde 
dem Racheſchwert des Berges anheim. 

Die Scenen der Wuth wechfelten ab mit jenen 
des Aberwigeb und der Brutalität. Gegen Künfte und 
Biffenfhaften erhoben die Sansculotten Krieg, ale 
gegen Verbündete der Ariſtokratie. Alle "Afademien . 
and gelchrten Gefelfchaften wurden aufgehoben, die 
Tonbarften Denkmale des Alterthums — weil on die 
Monarchie erinnerud — zerſtoͤrt, die Unterrichten 
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ftalten der Verwilderung überlaffen. Der »Vanda; 
lismus« bemädtigte fih des fhönen Frankreich. 
Der feine Ton der Gefelfhaft wid der roheften Sit⸗ 
te. Auch die Beſſeren befliffen ſich derfelben, um nicht 
verdächtig. zu werden. Gelbft der Weiber bemädtigte 
fih folder Geiſt! Eine Schaar derſelben bezog die 
Bade vor dem Saale ded Conventd, Sie wetteifers 
ten mit den Männern in eraltirten oder unfinnigen 
Adreſſen. 

Endlich ward auch die Religion angegriffen, 
als Erbſtuͤck einer verhaßten Vergangenheit, und als 
eine Feſte der wider die Freyheit verſchworenen Prie⸗ 
ſter. Die Abſchaffung des chriſtlichen Ca— 
lenders, an deſſen Stelle der neue republikaniſche 
trat, *) bahnte dazu den Weg, **) eine ait und für 

ſich wohl erſonnene Maaßregel, um das Bolt loszu⸗ 
reißen von allen Erinnerungen an die alte Zeit; aber 
unpopulär durch die Art der Ausführung. Bald dar⸗ 
auf wurde die Feyer der hriftlihen Fefttage beſchränkt. 
Die frommen Gemüther trauerten darob. Aber mit 
entfhiedenem Unmwillen vernahm die Mehrzahl der Ras 
tion den .vermeflenen Beſchluß, a) wodurh der 
Eonvent — veranlaßt durd die Forderung des fands 
eulottifhen Gemeinderaths, und durd die free Los⸗ 





) S. Einleitung $. 8, (allmo S. 36 3. 7 ftatt 1798 
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fagung des Erzbiſchoffs von Paris, Gobet, vom 
chriſtlichen Glauben — ben ſogenannten »Dienft der 
Vernunft« — als deren Sinnbild man Lufldirnen 
auf den Altar ſtellte — an die Stelle des bisherigen 
Cultus zu ſezen wagte. Noch frevelnder jedoch erſchien 
den Verſtändigen der etwas ſpäter auf Rnbess 
pierre's Antrag gefaßte Befhluß *), mwormach der 
Notionalconvent das Daſeyn eines hödhften Weſens 
und die Unfterblifeit der Seele anerkannte. Robess 
pierre, zum hohen Priefter einer neugefchaffenen phan⸗ 
taſtiſchen Religion fih aufwerfend, erbitterte Dadurd 
gleihmäßig alle Gemüther, die dem poſitiv Heiligen 
oder dem rein Vernünftigen huldigten, und bereitete 
dadurch vorzüglih feinen Fall. 


5. 15. 


Während alfo der Convent durch täglich wieder: 
holte Unthaten Frankreih mit Trauer und Entfezen, 
Europa mit Abſcheu erfüllte, zerfhmetterten feine Hee⸗ 
ve allenthalben ſiegreich die Feinde der Republik, 
ſchandeten aber ipre Triumphe durch Grauſamkeit und 
Räubereg. 

Bor allen ſchredlich war der Krieg in der Ven⸗ 
dee Neuerdings, nad) vielen erlittenen Niederlagen, 
waren die Röniglihen Heere furchtbar geworden; **) 
Bretagne und Normandie erfüllte dad Geraͤuſch 


7. Day 17. “ef. oben 5. il. 
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ihrer Waffen. Die Engländer bereiteten gu ihren 
Bunften eine Landung, Da fammelten fi, aufge 
ſchreckt durch die fteigende Gefahr die republikaniſchen 
Streitmafen rings um die Aufrührer. Marcean, 
ber jugendliche Held, :und der flegreihe Weftermanı 
führten die Gcwaltöhaufen Nach abwechſelnden Erz 
folgen Graf endlich bey Mans der Todesſchlag die 
unglüdlihen Ropaliften. *) Gegen 20,000 Menſchen 
koſtete fie der traurige Tag, und bald darauf ward 
bey Savenay **) der Reſt ibres Deeres vernichtet. 
Rur einzelne Fliebende, unter ihnen La Rohe Jac⸗ 
quelin, entfamen über die Loire in ihr Heimath ⸗ 
land. Aber auch bier ward Charette ***) bey 
Machecoult gefhlagen, NRoirmoutier wieder er⸗ 
obert, die Kbniglichen in die unzugaͤnglichſten Winkel 
des Landes gefheucht. ine halbe Million Menfhen 
batte biß jezt fehon diefer entſezliche Krieg gefreſſen. 
Aber feine Schreden endeten noch nicht. Die Wuth 
der Sieger fannte jezt feine Grenzen mehr. Soge⸗ 
nannte »böllifhe Eolonnene durchzogen nach 
allen Richtungen das Land, fengten und brennten, töd⸗ 
teten ohne Unterfhied des Geſchlechtes und Alters, 
ſchwelgten, raubten, und ſchleppten ganze Schaaren 
von Unglüdlihen gefangen nah Nantes, allwo ber 
Conventsdeputirte, der Tyger, Earrier, fle mordlu⸗ 


*)12. und 13. Dez. 1798. **)23. Der 
***) 1794. 2, Zaͤnner. J 
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fig empfieng, Die Guillotine genügte den Unerfätts 
Tichften der Henker nicht. Schaarenweis wurden die 
Verurtheilten oder die ohne Rechtsformen durch blos 
HeB Machtgebot dem Tod Geweihten durch Kanonen⸗ 
donner zerfmettert, durch Säbelhiebe zerfleifht. Huns 
berte wurden in der Loire ertränft. Schiffe mit 
folhen Schlachtopfern beladen, dffneten mitten auf 
dem Strom ihren trüglihen Boden, und die Geächte⸗ 
ten ſanken in die Fluth. Mädchen und Jünglinge, 
nadt zufammengebunden, warf man in das Wellen⸗ 
bett. »Republitanifhe Hochzeiten« nannten diefed die 
Ummenfchen. 

Aehnliche Gräuel erfüllten yon, die Zierde 
von Frankreichs Büden, die Stadt des Ueberfluffes 
und der Pracht. Als fie die Fahne des Aufftandes 
gegen das Jakobiner⸗Reich erhoben, fandten die Schre⸗ 
densmänner mächtige Kriegöfchaaren wider fle unter 
Kellermann, Doppet und dem Eonventsdeputire 
ten Dubois Crance. Vergebend erklärte ſie ſich 
feyerlih für die eine und untheilbare Republik und 
für die neue Verfaſſung; fle follte beftraft werden 
für ihre Anbänzligfeit an die Gironde Da bes 
ſchloſſen die Bürger, angeführt von dem tapfern Pres 
cy9, deu Kampf auf Leib und Leben. Ale Schreden 
der heftigften Belagerung ertrugen die Verlaffenen 70 

Tage lang. Feuer, Eifen und Hunger wütheten in der 
unglüdlihen ‚Stadt. Endlich ſchwand alle Hoffnung 
wie olle Kraft, Prgcy mit 3000 Streitern verfügte 
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ſich durchzuſchlagen und fiel mit faſt all den Seinen, 
Die 32 Sektionen der Stadt aber unterwarfen ſich, 
um Gnade bittend, dem Gieger. *) Mber für fie 
war feine Gnade, Nach überſtaudenen Leiden der 
Belagerung erfuhr die ſchon halb zerftörte Stadt jeft 
des Henkers Streihe und der Republifaner mordbrens 
nerifhe Wuth. Die Empörer follten nad) dem Kriegs⸗ 
gefeg geftraft, Fyon, mit Ausnahme der Däufer der 
Patrioten, gerftört, dem Ueberreſt der Stadt der Ras, 
me »befreyte Gemeindes ertheilt, und durch 
eine über ihren Trümmern errichtete Säule das Strafe 
gericht verfündet werden. Alſo lautete der ſchredliche 
Beſchluß des Conwents. Eollot d’Herbois, der 
neue Conventd- Deputirte, der deffen Ausführung lei⸗ 
tete, (ehemals Schaufpieler, und, wie man behaups 
tet gegen Lyon, weil er dort wenig Beyfall gefun- 
den, ergrimmt,) machte feiner Sendung Ehre. Gces 
nen wie in Rante8 folgten fih Tag für Tag. Die 
Rbone färbte ſich roth vom Blut der Gemordeten; 
Leichengeruch erfüllte die Gegend-umper, Ueber 6000 
Menſchen wurden alfo geſchlachtet. 

Auch in Bordeaur, auch in Marfeille zo⸗ 
gen die fliegenden Conventötruppen ein, und feyerten 
durch ähnliche nur minder zahlreiche Schreckensthaten 
ihren Triumph. 

Am wihtigften erfchien die Wiederernberung von 

Tou⸗ 
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Toulon. Earteanr, der Befleger Marfeille’s, 
zes gegen dieſe feſte, von Frankreichs vielnamigen 
Feinden beſezte Stadt. Auch das Belagerungsheer 
von Lyon, nach alldort vollbrachter Blutarbeit, eilte 
herbey. Der tapfere Dugommier übernahm den 
Befehl über die vereinten Schaaren. Durch unauf⸗ 
doͤrliche Angriffe (ab. jezt Toulon fi bedrängt. Bald 
giengen die Außenwerke verloren, und ein allgemeiner 
Sturm gab endli die brennende Stadt in der zür⸗ 
menden Gieger Dand. *) Die Engländer und 
Spanier mit ihren Flotten und mit der Hälfte der 
sitternden Bürgerfhaft gewannen daB hohe Meer; 
nachdem fle die franzöftihen Schiffe, die Werften und 
das Arſenal — ein unermepliher Verluft für Frauk⸗ 
reich — in Brand geftedt. Ein Gchredensgeriht wie 
über Lyon ergieng jezt über die eroberte Stadt. Auch 
ihr Name follte aufhören, ihre Trümmer wurden 
»der Hafen des Bergs« genannt. 

An der Eroberung Toulons hatte Napoleon 
Bonaparte, damald DOber-Dfficier ber Artillerie, 
durch Rath und That einen glänzenden Theil genom⸗ 
men. : Zum erſtenmal ward bier, in Dugommier’d 
rühmendem Bericht, der Mann Öffentlich genannt, der 
bald nachher die Welt mit dem Glanz und mit dem 
Säreden feines Namens püllte, . 





*)9. Du. 
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Nicht minderglorreih als gegen den Innern, ſtrit⸗ 
ten die Republifaner aud gegen den äußeren Feind. 
Zwey große Siege bey Hondſchouten und bey 
Maubeuge warfen die Verbündeten von der hart 
bedräuten Nordgrenze zurück, Coburg's biöherige 
Triumphe alfo vereifelnd. Die Uneinigfeit der Coa⸗ 
lirten war der Grund ihres Unfalls. Gtatt mit vers 
einter Macht gegen Paris gu dringen, zogen die 
Engländer gegen Duͤnkirchen, deſſen Eroberung in 
ihren befonderen Zwecken Tag, während Coburg Maus 
beuge belagerte. Die republifaniihen Feldherren, 
Houchard und Iourdan, warfen fih mit Unges 
flüm, jener auf die Britten, diefer auf die Deſt⸗ 
reider, und erfochten, der erfte bey Dondſch ou⸗ 
ten, *) der zweyte bey Wattigny **) entſcheiden⸗ 
den Gieg. Das Brittifhe Heer zumal. mit feinen 
näher Verbündeten hatte fhredlihen Verluft erlitten, 
Dennoch ward Houchard, weil man die völlige 
Vernichtung des Feindes gefordert hatte, der Tod 
durch die Guilotine zu Theil. Jo urdan, der Lich, 
ling der Jakobiner, befam jego den Oberbefehf, 

Auch am Oberrhein nahm das’ Gtüd der Al⸗ 
türten ein ſchnelles Ende. Preußen göunte den 
Deftreihern die Eroberung des Elfaffes nicht; 
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diefe ermiederten die Scheelfuht mit Mißtranen und 
Daß. Solcher Zwiefpalt verhalf den Franzoſen unter 
ihren neuen trefflihen Heerführern Hohe und Pir 
Hegru zum Sieg. »Landau nder Tod« hatte 
der Convent verordnet, und dad Schreckenswort ward 
bie Looſung des vepublifanifhen Heeres, Tag für 
Tag erneuerten fih die biutigften Gefechte. Der Wins 
terfroft that dem Morden Nicht Einhalt. Endlich 
Negte die Begeüterung. Zwar Ooche erlitt gegen 
den 9. v. Braunfhweig in der dreytägigen Schlacht 
beg Kaiferslausern *) empfindlihen Verluſt; 
aber bald. hernach durchbrach er, mit Pihegru ver⸗ 
eint, bey Erefhweiler **, die Deſtreichiſchen 
Linien binter der Motter, und zwang den grauen 
Helden Murmfer zum verluſtvollen Rüdzug nad 
Beiffenburg Eine abermalige Niederlage dafelbft 
vollendete daß Unheil, Die Trümmer des faiferlihen 
Heeres fezten bey Speyer über den, Rhein, Gorts 
Louis ward in die Luft gefprengt. Die Preußen 
sogen in bie Gegend von Mainz zurüͤck; der 9. v. 
Braunfdmweig aber legte den Feldberrnſtab nieder, 
welchen jezo ber Feldmarſchall Moͤllendorf über 
nahm. 
sm 
Moch catſcheidender ward der folgende Feld⸗ 
ug. us). Preußen, theils erfchöpft, theils mißmu / 
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big, führte den Krieg ohne Eifer, obſchon ed vom 
England und Holland anfebnlihe Subfidien em⸗ 
pfangen. Deftreich aber, obſchon mit hödfter Ans 
firengung kãmpfend, erlag der Uebermacht der Feinde, 
Der Hauptfhauplaz blieb im Norden, allwo der 
Raifer Franz in Perfon erfhienen, den Muth feiner 
mächtig verfärkten Heere zu beleben. In einem all» 
gemeinen Angriff trieb Prinz Eoburg *) die Frans 
gofen über die Sambre zurüd, und eröffnete die 
Belagerung von Landrecy. Vergebens verfuchte 
Pichegrw, jegt Oberfeldpere der fränkiſchen Nords 
armee, die Feſte zu retten. Mehrere heftige Angriffe, 
"zumal jener bey Ehateau»-Eambrefis »H, wurden 
ſiegreich von Coburg zurückgeſchlagen, worauf Lan⸗ 
drecy ſich ergab. ***) Doc hiemit endete daB Glück 
der Deftreiher. Denn ſchon entwidelte fih der Ries 
fenplan, welhen Earnot gur Wiedereroberung der 
verlorenen Feften, ja möglichermeife zur Vernichtung 
der feindlichen Deere entworfen. Die Nordarmee 
follte in Weſtflandern, jene der Ardennen 
swifhen der Sambre und Maaß vordringen, durch 
welhe Bewegungen die Feindesmacht auf beyden Geis 
ten bedroht, und, wenn fie nicht zurüchos, völlig 
smgingelt wurde. Ohne Belagerung fielen fodaun die 
hülflofen Feftungen von felbft. Ungeheure Streitkräfte 
und der fühnfte Muth gehörten zur Ausführung dieſes 
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Plans, beyde mangelten den Republifanern nicht. Als 
fo ſtürzte fih Pihegru mit feiner Hauptmacht auf 


Beftflandern, nahm Menin und Courtrai weg, 


während Eharbonnier mit dem Ardennens Heer 
über die Sambre drang, und Eharleroy bedrohte, 
Auf folhe Botſchaft theilte fih das große verbindete 
Heer, um der zwepfachen ‘Gefahr zu fteuern; und es 
folgte jezt bier und dort eine Reihe der ſchrecklichſten 
Gefechte, deren eines bey Tournap, **) von Pis 


ch egru gegen Eoburg geliefert, an 20,000 Gtres - 


ter fraß, doch ohne Entfdeidung blieb. Die Erobes 
rung von Ppern, welhe Moreau bewirkte, vers 
bunden mit mehreren Unfällen, welche Elerfait, bes 
fonders bey Hooglede, erlitt‘, gab endlih Flau⸗ 
dern den Republifanern preis, . 

Aber noch tringender erfhien die Gefahr an der 
Sambre. Nicht weniger ald viermal, anfangs uns 
ter Eparbonnier, dann unter Jourdan, giengen 
die Franken ftürmend über dieſen Fluß, und viermal 
warfen die Deſtreiche r ſie zurück. Der Erbpring 
von Dranien, die Feldberren Kauniz, Alvinzi, 
Beaulieu u. a. vertheidigten heldenkühn die Thore 
Belgiens, und der Kaiſer Selbſt ſah noh einen 
Sieg der Geinigen bey Goſſelies und Vieus 

‘wills **) Aber, die fünftigen Unfäle ahnend, ver» 
Üeg er jezt dab Peer, und‘ reite befümmert nach 
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Wien zurüd. Geine Ahnungen wurden erfüllt, Zum 
fünftenmal ftürgten die Franken über die Sambre, 
erneuertem den Angriff auf Charleroy, und eros 
berten den Schutthaufen, "in welchen ihr Feuer diefe 
Hefte verwandelt hatte. *) Unkundig ihres Falls griff - 
am folgenden Tag Coburg, welder von Flandern 
aus ihr zu Hülfe geeifet, dad Frankenheer in der 
Ebene von Fleurus an, und verlor die Entfcheis 
dungsſchlacht. **) Ein allgemeiner Rückzug war die 
Folge dieſes Schlaged, und nad) mehreren anderen 
Siegen reichten die Nordarmee und jene der Arden⸗ 
nen (jest Sambres und Maad: Armee genannt)" ſich 
bey Atb die Hände, und zogen vereint in Brüffel 
ein.***) . 

Alſo gieng zum zweytenmal Belgien verloren 
durch das Ungluͤck eines Tages. Das öſtreichiſche 
Hauptbeer zog über Löwen zurück bis hinter die 
Maas, unaufhoͤrlich verfolgt von Jourdan , voähe 
send Piche gru feinen Siegerſchritt nad) Holland 
wandte, die Engländer unter dem H. v. Dork 
"und die Holländer vor fi hertreibend. 

Die vier erolerten Feſtungen, Landrecy, 
Quesnoy, Valenciennes und Eonde ergaben 
ſich indeſſen nadeinander, +) an das Meine Belages 
rungsheer unter Scherer, geſchteckt durch ein Dekret 

*) 25. Sun. **) 26. Jun ur) Bot. Pohl. 
1) 16. Zub. 15, Hug. 27. Aug. 29. Aus. " 
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des Convents, welches den Befajungen, die der Auf⸗ 
forderung nicht gehorchten, den Tod drohte. Zmölfs 
taufend Gefangene, 600 Kanonen, unermeßlihe Vor⸗ 
räthe famen dadurch in der Franken Gewalt. 

Kaum aber hatte Scherer’& Heerhaufe, jegt in 
die Schlachtlinie nachrückend, Jourdan's Lager vers 
färkt, als diefer mit erneuter Heftigfeit auf die Deft« 
teiher ftürgte, welhe jego Elerfait befehligte. 
Der Prinz von Coburg hatte, mißmutpig, den Stab 
niedergelegt , nachdem ein an die Bewohner des weit 
lichen Teutfhlands erlaffener Aufruf zur Erhebung 
gegen den furchtbasen Feind, und zu Beyträgen an 
Lebensmitteln und an Geld ohne Erfolg geblichen. 
Freylih war Tentfhländ, welhes nur auf daB ' 
Diktat der Großmädte Krieg an Frankreich erklärt 
hatte, faum zuzumuthen, Leffen Haupilaft zu überneh⸗ 
men ; wenigftend war nicht zu erwarten, daß cin fees 
lenloſer Körper ohne Gewalt, durch bloßen Aufruf, 
ia Bewegung würde gefezt werden. 

Zourdan überfeste kühn die Maas, eroberte 
die ftarfe Stellung der Deftreiher an der Dan 
te *), und drüdte fie durch ſtets fiegreiche Gefechte 
binter die Roer in diefelbe inte zurüd, aus welder 
fie am Anfang des vorigen Feltzuges gewaltig bers 
vorgebrochen. Mber auch bier griff er fle an, *+® 
and nahm unter vielem Blutvergießen ihre furchtbaren 
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Verſchanzungen weg. Jezt eilte Elerfait dem 
Rhein zu, und überfezte in der Nacht vom 5ten auf 
den 6ten Dftober zu Köllm diefen Strom, an deſ⸗ 
fen weftlidem Ufer fofort die fränfifchen Fahnen weh 
ten. Auch Jülich, auch das Harfe Maſtricht *), 
ergaben fih ; und in Folge fo entfcheidenden Unglüd 
am Riederrhein, wid audh am Ober: und Mits 
telr hein die Macht der Verbündeten über den Strom 
zurück. 

Zwar nicht unglücklich, wiewohl erſt fpät, hatte 
dier der Feldzug begonnen. Die Preußiſche und Reichs⸗ 
armee unter Möllendorf beſiegte die Franzoſen 
bey Katferslautern **), und warf ſie hinter 
die Saar aurüc, Aber ba erholten ſich diefelben, 
brachen mit ernentem Ungeftüm vor, ſchlugen die De ſt⸗ 
reicher bey Eidesbeim, die Preußen bey Kais 
ferslautern,. und drängten beyde gegen ben 
Rhein. ***) Auch Trier ward jet von ihnen ers 
obert, und hiedurd bie Verbindung mit dem nies 
derländifhen Heere gewonnen. Ein Plan zur 
Biedereinnahme diefeß wichtigen Punktes wurde aufs 
gegeben, auf die Botfhaft von Clerfait's Unglüd 
und Rücjug. Die ganze Macht der Verbündeten gieng 
auf daß rechte Mfeinufer zurüd. Alles weſtrheiniſche 
tie Land ward vonden Franken befegt. Auch die Gere 


) 4. Nob. ) 22. May. 
“12. — 16. Jul. 
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Rbeinfels, *) aud die Rheinſchanze von Mann 
beim **) fielen durch Kapitulation in ihre Hände, 
Rur Mainz und weiter zurück das für unüberwind ⸗ 
lich geachtete Euremburg blieben noch in der Vers 
bündeten Gewalt. Die Generale Mihaud und 
Moreau batten an ſolchen Triumphen den meilten 
Theil, 

Aber nicht mehr wie in der erſten Zeit des Krie⸗ 
ges brachte der Siegerſchritt der Franken den Vol⸗ 
bern Freude. Richt mehr ald Wohlthäter oder Freun⸗ 
de, wovon fie anfangs wenigfens den Schein ange⸗ 
nommen, fondern als Räuber, ja als Mordbrens 
ner ***) traten fie auf. Die Wildbeit der Schre⸗ 
deusmänner kehrte fih gegen den änfern wie gegen 
den inneren Feind, Richt länger war ihr Wahlfprud: 
Krieg den Palläſten, Friede den Hütten.« Das 
berte Kriegsgeſez, vermöge ausdrücklichen Eonventsber 
Fhluffes ; +) ward fortan ausgeübt ohne Schonung 
oder Rüdfiht. Unerſchwingliche Brandfhazungen, Lies 
ferungen ohne Zahl uud Maaß wurden von den Ber 


*)2.Non. **) 25. Dei 

wer) Alfo fegten Re die Stadt Kuffel in Ale, (26 
Zufg 1794) unter dem Vorwand, es feyen dort falihe 
Mfignaten verfertigt worden. Alfo zerörten fie durch 
ihre Zeuerfhlunde Altbreyfad, einen Theil Düfe 
feldorfs und andere Drte des rechten Rheinufers, 
ohne allen militärifhen Zwei. 

+) 25. Sept. 1793. 
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flegten erpreßt, und was die Raubſocht übrig ließ, 
fiel ver Zerftörungsluft anbeim. »Wir habene — al 
fo rühmten fih die Commiſſarien, welche die Pfalz 
auögeleeret — » wir haben den Bewohnern bloß die. 
Augen, gelaffen, um zu welnen.e — Berfönlihe Miß⸗ 
handlung machte den Sammer voll. Daher ſah man 
jegt ganze Schaaren fliehender Familien mit den zu⸗ 
südgetriebenen teutſchen Heeren ziehen. Die Ufer des 
Rheins erſchallten vom Wehklagen der Unglücklichen. 
Des H. v. Braunſchweig Manifeſt brachte ſolches 
Unglũck den Teutſchen. 


$. 16. 


Aber am glängendften war Pichegru's Feldzug 
in Holland. Gleih nah der Eroberung des öfts 
reichiſchen Flande rus mar diefer Heerführer in die 
Generalitäßlande gedrimgen , hatte Sluy8 erobert, 
fodann ven H. v. Dorf in mehreren Treffen gefhlas 
gen, Derzogenbujd eingenommen, ben Feind 
über die. Maas -zurüdgedrängs, bierauf Venloo, 
das ſtarke Nimmegen *) mit anderen Feſten ges. 
wonnen, und das Herz der Republif bedroht. Was 
in einer früheren Zeit Ludwigs XIV. und feiner 
Verbündeten folge Macht vergebens gegen das plöz⸗ 
lich überfalene Holland verfuchte, das führte zum Er⸗ 
Raunen der Welt der neufränfifhe Feldherr mit einer 
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mäßigen Macht wider den wohlgerüfteten und vielfeis 
Nig unterftüzten Erbftatthalter binnen 3 Wochen aus. 
Aber gegen Ludwig hatten Freyheits » und Vaterlandss 
liebe des Volkes im begeifterten Kampfe geftritten, 
und ein’populärer Deld hatte es angeführt. Pich e⸗ 
gen fand in demfelben Wolf feinen nüglihflen Alürs 
ten wider den Erbftatthalter, welchen y Kurzem 
die auswärtigen Waffen dem entzweyted Lande zum 
Herrſcher aufgerungen; und nimmer war ed eines 
Prinzen Wilhelms Geift, der die Vertheidigung 
Ienfte. Auch daß Gl—uck begünftigte den neufränkifchen 
Heerführer, Eine ſtrenge Winterfälte bededte die 
Ströme, und die uͤberſchwemmten Grenzlande mit Eis. 
Der Beg ind Herz von Holland war gebahnt. Alſo 
brach Pich e gru, nachdem während kurzer Waffenruhe 
einige fruchtloſe Unterhandlungen waren gepflogen 
worden, auf der langen Linie von Nimwegen bit 
Breda, plozlich in das, von- Furcht und · Hoffnung 
bewegte Land, *) erobecte den Bommeler Baard, 
die Langeſtraat, Die ·Linien von Breda, die 
ſchon früher angegriffene Feſtung Grave. Bald 
wurde, unter blutigen Gefechten, die Baal über 
fest, **) die Macht der Englaͤnder und der Defk 
reiher, welhe dem Erbftatthalter beyſtund, allents 
dalben gefchlagen, endlich von den Holländern völlig 
getrennt‘, und über den Led, über die Sffel zurück 
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auf teutſchen Boden geworfen. Sept hörte ber 
Kampf auf. Der Erbftatthalter legte fhon am 17. 
Januar in der Verfammlung der Generalftaaten für 
Sich und feine Söhne alle bürgerlihe und Militärs 
Gewalt nieder, und floh nah England, Den Ber 
feblöhabern der Zelten und Heere wurde fofort vers 
boten, den, Franzoſen fih gu widerfegen, in allen 
Städten des andes aber. — in.Leyden zuerſt 9) — 
erhob fi die Parthey der »Patrioten«, und flürzte 
der Ariftofraten verhaßtes Neid. Stellvertreter 
des Bataviſchen Volles traten im Haag zuſammen; 
«8 wurden Freyheitsbäume gepflanzt, die Volksſou⸗ 
veränetät und die Menfchenrechte verkündet, die Würe 
de des Erbſtatibalters fammt der ganzen Verfaſſung 
von 1787 abgeihofft. **) Das ganze Land, alle Fe⸗ 
Ken, Häfen, Zlotten ergaben fih dem Sieger. Au 
viel englifhes Gut ward erbeutet; das verbündete 
Heer aber wid hinter die Ems und gegen die Wes 
fer zurück. 

Vortrefflich nügte Frankreich dieſe unfhägbare 
Eroberung. Die Einverleibung hätte den Rationals 
ſtolz empdren mögen; alfo ward Holland zum abhäns 
gigen Bundesland gemacht, eine Tochterrepublik der 
gewaltigen Mutter, deren Verfaſſung fie in den Haupt 
gägen annehmen mußte, zum Schuz und Truz ver 
bündet, ***) Kein Unterfipied der Stände, feiner 
—— 


*) 19. Jän. **) 1795. 8, Gebr. *+*) 16. May. 
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der ehemaligen Provinzen blieb; das eine, batas 
wife Volk, nah Difiriften in Urverfammlungen ſich 
vereinigend, ward zum Gomerain erklärt; die geſez ⸗ 
gebende Gewalt hierauf einem in zwey Kammern ger 
theilten Körper von frepgemählten Mepräfentanten 
übertragen, ein Direftorium von 5 Perfonen mit der 
vollſtredenden befleidet. Alſo lautete das dem dar 
maligen frenzöfiihen nachgebildete Verfaſſungs- Ges 
fer, welches dann au, fo wie neue Umfchaffungen des 
erſten fett fanden, fid jedesmal der entſprechenden 
Weränderung fügte. 

Doch nicht umfonft erhielt Holland feine Frey⸗ 
deit und feinen Frieden. Holkändifh Flandern, 
Benloo, Maſtricht mit den übrigen Beſtzungen 
läng der Mans mußten abgetreten werden an 
Branfreih — doch mit der Hoffnung eines Erſazes 
beym kimftigen allgemeinen Frieden. Daneben wurden - 
100 Millionen Gulden für Lie Kriegskoſten, auch die 
Deffnung der Schel de und der gemeinfchaftliche Ges 
brauch des Hafens von Vlieffingen gefordert, end» 
4 die Hälfte der bofländifen Armee, nebft 12 Li⸗ 
nienſchiffen und 18 regatten den Befehlen Frankreichs 
unterworfen. 


19 
Auch in Süden, in Stalien, und entſchei⸗ 


dender noch in Spanien fönte der Sieg die Waf⸗ 
fen der Republil. Dort, obſchon jezt auch Tosfane 
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dem Bund gegen Frankreich ſich beygeſellt, brachen 
Die Neufranken wiederholt in Piemont ein, und foch⸗ 
ten mit Ueberlegenheit gegen Argenteau, de Vins 
und den Erzherzog Ferdinand, welche nadeinander 
die verbündeten Heere befehligten. *) Die Erfeinung 
einer englifhen Flotte an den. Küften von Ges 
nua und Provence, mehr noch Danger und Seu⸗ 
den unterbrachen folhe Fortſchritte. Aber nad er⸗ 
haltener Verſtaͤrkung drangen die Frauken von neuem 
wor, * ſchlugen die Deftreidher bey Loano***), 
und fhredten weithin. Auch bier wie überall begin 
Rigte die Volköftimmmg ihren Triumph. 

Früher ſchon hatten fie noch vollftändigeren wir 
ber die Spanier erfohten Dugommier,. ber 
Seoberer Toulon's, vertrieb den Grafen de la 
Union, Ricardos’s Nachfolger, nah dem gläns 
genden Gieg bey Ceret F) von dem Boden Frank⸗ 
reichs, und brach über die Oft-Pyrenäen in Ca 
talonien ein. ine dreptägige, mörderifhe, Schlacht 
wurde gefhlagen 71); Dugommier und de [a 
Unipi fielen; aber die Republikauer ſiegten entſchei⸗ 
bend, Die Feten Figueras und Rofes waren 
die Früchte dieſes Triumphes. 347) Auch hie Weſt⸗ 
pyrenäeneArmee, anfangs von Müller und nad 
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m von Moncen befehligt, brach in Spanien mit 
glei glänzenden. Erfolg eim Fuentarabia, & 
Sehbaftian mit anderen Feften fielen; Pampelona 
ward bedroht, Leon, Burgos, ja ſelbſt Madrid 
sitterten, Ohne Hrer, ohne Geld, ohne Selbitvers 
trauen ſchien Spanien dem äußerten Berderben preiß, 
a im Erieden.fah und fand es Rettung, 
ot \ 


Das Reid des Schreckens, welches wirkſamſt ſo 
viele Triumphe befördert hatte, beſtund nicht mehr, 
Mrplöglih war e8 gefallen, war wenigftens fein obere 
ſtes Haupt gefallen, zum Erfiaunen feiner Freunde 
wie feiner Feinde, ja zum Erflaunen feiner Befieger 
Selbſt. Die wigene Entzweyung der Schreckensmaͤnner 
bereitete ihren Sturg: Billaud Barennes. und 
Eollot d'Herbois, eiferfühtig auf Robesr 
pierre’8 Macht, und bey der Furchtbarkeit des Ty⸗ 
rannen für ihre eigenen Däupter zitternd, erhoben 
ſich wider ihn, und gaben dadurch ihren geme inſchaft⸗ 
lichen Feinden Muth‘ zum Angriff. Unter diefen was 
ren theils die Freunde Danton’s, 'theilß, jene · des 
geftürgten Gemeinderaths, theils einzelne ans verſchie 
denen Gründen perjönlid wider Robespierre erbitterte 
Gegner. Dieſer, das nahende Gewitter ahnend, he 
reitete mit feinen Vertrauteften, zumal St. Zuft und 
Couthon, neue Proferiptiondliften; mehrere Glieder 
des Wohlfahrts-Ausſchuſſes, und viele des Eonvents 
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befanden ſich darauf. Drohende Reden erflärten bes 
reits den unvermeidlihen Krieg. Da fiel plöglih *) 
in einer Sizung des Convents T allten (Liebhaber 
der fhönen Tochter des Grafen von Eabarrus, des 
sen Hand er durch folhen Kampf gewann) anflagend 
über den Gefürdhteten, und entfeffelte durch fo fühnen 
Angeiff den läng verhaftenen Zorn der bisher eiche 
ſchũchterten Fühfenden und Gerechten. »Rieder mit 
dem Tyrannen« fholl es durch den Saal, und 
die - Tribunen hallten beyfällig wieder. Alſo ward 
— nach ohnmächtigem Bertheidigungsserfuh Robess 
pierre's und feiner Freunde — der Beſchluß ihrer 
Verhaftung gefaßt und vollzogen. Ein neuer Geift 
— der Enticlofenheit" und des Selbſtoertrauens — 
durchwehte von biefem Augenblick die allzulang nieder: 
getretene, ihrer perfönlihen wie der Volksrechte ver 
geſſene Verfammlung. 

Aber Robespierre, mit Hülfe der Jako bi⸗ 
ner, deren vergötterted Haupt er war, entkam der 
Gewahrſam, und zog aufs Gemeindehaus, wofelbft 
feine Anhänger fi um ihn verfammelten. Der unter 

feinem Einfluß gewählte Gemeinderath, der Poͤbel⸗ 
baufe und Denriot, das müthende Haupt der Bürs 
gergarden, waren für ihn. Die Sturmglode tönt, 
ganz Paris bewaffnet fih, die befferen Bürger für 
den 


*) 27. Zak (9. Thermidor.) 
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den Eondent. Doc ohne Robespierre's Unentſchloſ⸗ 
ſenbeit war der lezte verloren. Schon nahten die 
Mörder dem Verſammlungsſaal; da erflärte der Eons 
vent Robespierre, Henriot und ihre Anhänger 
sauer dem Gefej.c Diefes Wort that Wunder, 
Plözlih fehen die Verbrecher ſich verlaſſen von ihren 
FZreunden, die Bewaffneten gehen über zu den Trup⸗ 
pen des Convents. Das Stadthaus wird erſtürmt, 
und Robespierre, nah einem fehlgeſchlagenen 
Verſach ſich zu tödten, blutend zur Richtſtätte ges 
ſchleppt. Mit ihm wurden hingerichtet fein Bruder, 
dann Eouthon, St. Zuft, Henriot, Fleuriot, 
der Maire von Paris, Vihiers, Präfident des Ja⸗ 
tobinerfiubs, Dumas, Vorſizer des Revolutiondges 
richtes, nebſt 14 andern Schredensmännern; Lebasß 
Hatte ſich ſelbſt getoͤdtet. Die beyden folgenden Tage 
Helen noch drey und achtzig Köpfe, meift von Gemeins 
deräthen und RevcIutionsrihtern. Paris und Frank 
reich halten wieder vom Triumphgeſchrey der Guten; 
Alſo fiel nad kurzer Herrſchaft ‚der franzöfifhe Eroms 
well, Robespierre, ah Fanatismus, Heucheley 
und Herrſchſucht feinem Vorbilde ähnlih, an Kluge 
beit und Kraft jedoch unter ihm. Cromwell, als 
kühner Soldat, hatte das Heer für Sich, eine kaum 
entbehrliche Stüge der Tyrannen -Macht. Robes⸗ 
pierre war dem Heete fremd, Auch Feine andere 
Drbmung des Staates, feine zuſammengeſchloſſene Pars 
they war für ihn: „Nur die Gunft des Pobels, die 
v. Motte Iter Bd: 19 
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leicht bewegliche, hatte ihn emporgetragen, und dab 
Schaffot allein war feine Waffe. Alſo ruhte fein Reich 
auf Sand, und das Prinzip des Schreckens, welches 
er vermeflen aufgeftellt,, riß unvermeidlich Ihn Selbſt 
in den Abgrund. 

"Aber der Sieg war nicht vollkändig. Eine Par⸗ 
they der Schredensmänner hatte die andere überwäls 
tigt, und die Gemäßigten hatten folhen Schlag nur 
befördert, und fuchten ihn zu nügen. Doc bald nahe 
men fie die Furchtbarfeit ihrer Gegner und dad Miß⸗ 
liche ihrer eigerien Stellung wahr. Die Anhänger des 
Schreckensſyſtems waren im Schon ded Conventes 
ſelbſt, dann in Paris und in ganz Frankreich böchſt 
zahlreich und maͤchtig. Billaud Varennes und 
Collot d'Herbois, ihre jezigen Häupter, waren 
nicht minder blutgierig, als der getddtete" Tyrann. 
Ja, fie waren ed noch mehr. Barrere wenigflens 
erhob förmlihe Klage wider Robespierre, mes 

. gen defien »Hinneigung zur Milde.« Seine Oerr ſch⸗ 
fucht, die feinen Nebenbubler ertrug, feine Entzwey⸗ 
ung mit der Mebrzapl des Heilsausſchuſſes, hatten 
ihn geſtuͤrzt, nicht ſeine Strenge. Auch verlieh die 
äußere und innere Lage ber Republik dem entſezlichen 
Soſtemn eine fehr fheinbate Befräftigung. Der Tre 
heit war ber Tod geſchworen durd die Coalition der 
Monarchen, fo wie durch die Leidenfhaft der einhei⸗ 
wifhen Ariftofraten und Eirhlihen Fanatiker. Nur 
der Schrecken — ob auch Unfäuldigen nebſt den 
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Säutdigen drohend — verbieh Rettung. Wollte man 
durch den » Moderantismnse die Plaur der 
Royaliften begünſtigen? — Dieſes lag nicht Im 
Sinne ſelbſt der edelſten » Thermidorien.e Mit 
veinem Wifer biengen fie dee Republik am, und 
bielten für Pilicht, alle anderen Iaterefeu aufzuvpfern 
dem höcften, der Freyhe it. 

Andrer ſeits nũzten die Terroriften ſolche weit ver⸗ 
breitete Stiumung zur Wiederbelebung ihrer fürchte 
baren Faktivn. Jedes von Hnmanität und Mäpigung 
yengende Defret ward von ihnen ald Frucht royaliſti⸗ 
fer Umtriebe erflärt, jede Anlehnung gegen das Blut⸗ 
foRem als Verrath gegen die Freyheit. Auch lichen 
vie bald nad) dem gten Ihermidor fühn ſich entfaltene 
den Plane der Gegenrevolutionnairs folgen 
Vehauptungen nit geringen Schein. \ 

* Daher war jeder Schritt des Conventd von taͤg⸗ 

Ye zunehmenden Schwierigkeiten umlagert. Der 
»Schweif Robespierre’s,c wie man bie übrige 
gebliebenen Terroriſten nannte, erſchien ſchwerer zu 
bändigen ald Er Gelb. Wie Yatten die Theil⸗ 
nehmer feiner Blutſchulden ihn diefermegen 
sten Tönen? Rüdtehr war ihntz uunmẽglich; 
jur Selbſtrettung mußten fie dad Blutſoſten aufrecht 
erhalten. Und doch! wie follte man die lauten Klagen 
des Volkes, der Angehörigen jo vieler Geſchlachteten, 
wie ſollte man die Stimme der Menſchlichkeit, welde 
um Race ſchtie, ungehört dafen? — 
. j y® 
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Aus diefen Verhältniffen erflärt fid der anent⸗ 
ſchiedene, in der Richtung ſich oft widerſprechende 
Gang des Convents. Einerſeits wurden viele Ge⸗ 
fangene befreyt, dem Revolutionsgericht eine mildere 
dorm gegeben, die Macht der Wohlfahrt «und Sicher⸗ 
beitbausfhüfe befhränft, die Conventsdeputirten, die 
in den Provinzen tyrannifh hausten, zurüdberufen, 
Marat’s Büfte aus dem Pantheon entfernt. Andrer⸗ 
ſeits aber Öffnete man den Zafobinerflub, welcher 
bey Robespierre's Fall war gefchkoffen worden, von 
neuem, ließ den Hinrichtungen wegen politifher Güns 
den noch immer den Lauf, behielt die'revolutionnären 
Ausfhüfe und Die Formen der Nevolutiondregierung 
bey, und wandte von den Päuptern der Terroriften 
jeden Angriff ab, 

Almäplig jedoch gewann der Moderantism bie 
Oberhand und befeftigte fein Reich durch Beſtta⸗ 
fung wenigftens einiger Blutmenfhen. Der Convente⸗ 
bepntirte Earrier, das Ungeheuer, welches einer 
Hyäne gleid in der Wendee gemüthet, ward anges 
klagt mit einigen Mitfepuldigen und bingerishtet. *) 
Auch Fouquier Tinsille, welcher als dffeutlicher 
Anfläger unerfättlihe Mordluſt bewiefen, mit mehre⸗ 
sen feines Gelichters farb des tauſendfach verdienten 
Todes. Endlich ward auch gegen die hoͤchſten Daͤup⸗ 
ter, gegen Billaud Varennes, Collot d'Oor⸗ 
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bois und Barrore, bie man die »drey großem 
Berbreher« nannte, und gegen ihre naͤchſten Ger 
bälfen, eine Unterfuhung verhängt. *) Aber diefer 
verhängnißonfle Prozeß nahm einen langwierigen Bang 
und erregte neue Stürme. 

Inzwiſchen hatte die gute Barthey iar Convent 
eine erwünfhte Verſtärkung erbalten, durd die Wie 
deraufnahme **) jener 73 Mitglieder, welde in 
Folge der Revolution vom 31. März 1795 wegen 
der Proteftation gegen diefelbe waren verhaftet, dann 
aud derjenigen, welche gleich bey "jener „Revolution 
waren geächtet worden, doch dem Henfern glüdlic 
entrannen. Unter den legten befanden ſich Isnard, 
Lanjuinais, die Zierden der Gironde, Kervele 
san, Lareneillerestepaur, Louvet, und 
andere ausgejeichnete Männer. In vielen wobhlthä⸗ 
tigen Beihlüflen, wie in jenen, welche das Maris 
mum und die willkuhrlichen Requifitionen aufheben, 
die Auverwandten der Hingerichteten in den Beſiz 
ihres Vermögens fezten, dem Vandalismus in Kunfk 
und Wiſſenſchaft, fo wie dem Frepel wider die Altäre 
Reuerten , zeigte fich die jezt vorherrſchende Ritung 
des Convents. Sa, fie erſchien fo deutlich, daß ſie 
ſelbſt den Muth zu Reaktionen erzeugte; worng 
insbeſondere Lyon, daB vom unzähligen Wunden 
blutende , überhaupt die Departemente des Suͤdent, 
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ein ſchreckendes Beyſpiel aufſtellten. Die »Jefus⸗ 
Vereines« und »Sonnenvereine,« royaliſtiſche 
Plane hegend, befriedigten durch viele Mordthaten 
ihre fanatifhe Wuth. 


5. 21. 


Auch die Vendée empfand‘ den mächtigen Eine 
Fuß des neuen Syſtems. Die »höllifhen Eolom 
nen,« welhe Carrier zur Vertilgung des empöres 
tifhen Volkes -außgefendet, regten daffelbe zum vers 
wweifelten Widerſtand auf. Die Vendee erfund aus 
ibrer Aſche wieder, und Charette, die Flüchtlinge 
von Mans und Savennahy in dem unzugänglid« 
ften Theil des Landes — Bocage genannt — zus 
fammenziebend, und verftärft durd die aufs Aeußerſte 
gebraten Einwohner, machte von neuem feinen Ras 
men furchtbar. Auh La Rohe Jaquelin und 
Stofflet fammelten in Dberpoitou anfehnliche 

" Keiegsbanden; mädtig flammte das wieder auflebende 
Feuer empor. Am rechten Ufer der Loire und weit 
bin nad Norden erhoben die Cho uans ihr kühnes 
Yaupt. \ 

Da betrat der Eonvent, am Erfolg der Strenge 
derzweifelnd, den Weg der friedlichen Unterhandlung, 
Mild tönende Proclamationen bahnten den Weg der 
Verſehnung. Das Verfahren der neuen republifani- 
(den Generale erregte Vertrauen. Alſo ſchloß Ehas 
rette — eielleicht durch geheime aber nerftellte Ver⸗ 
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heifungen getäufht — Frieden mit der >»einen und 
untgeilbaren Republit. «*) Er unterwarf ſich ihren 
Gefeyen , bedingte ſich jedoch für die Vendeer bie 
Breybeit der Religionsübung , zeitliche Roszäplung von 
der Kriegspflicht gegen die äußeren Feinde, und ans. 
dere Bergimfigungen mehr. Auch Eormartim, 
mit den übrigen Unführern der Chonans, endlich 
ah Stofflet, **). der Gtarrfinnighe unter dem 
Feinden der Republit, nahmen dieſe Bedingungen am, 
Ganz Frankreich jubelte über dieſe Beendigung 
des heillsfeften inneren Krieges. Uber Die Freude 
.währte nicht lang. Denn gerade jezt fandte Enge 
land eine mächtige Expedition ans zur MWieberanfes 
aung der Flamme. Eine große Sqhaar von Yubger 
wenderten, unter dem Oberbefehl des Grafen vom 
Yuifeye, ſchwaum auf engliſchen Schiffen an bie 
frauzoͤſiſche Küfte, landete unfern der Dalbinfel Qui⸗ 
beron, ***) und bemädtigte fih des Fort's Pens 
thienre, welches deren Gingaug vertheidigt. Zu 
‚gleiger Zeit erhob ſich die ganze Vendoͤe, fo mie 
dab rechte Loire » Ufer von meuem wider die Republik, 
Dier hatte die ploͤzliche Verhaftung von Eormartin 
und 7 anderen Häupters der. Chouars, dort die 
Klage Charette's, er fey betrogen worden vom 
dem Convent, das Bolt wieder in die Waffen ger 


*) 17. m. 26. Gebr. 1795. ***) 20. Apr. u 2 Mey " 
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bracht. Aengſtlich blidte Frankreich, boffnungsvoll die 
Coalition nad den Küſten des Oceans. Die fo eben 
geſchehene Erklärung des Grafen von Provence 
zum König von Frankreich Eder unglückliche 
Dauppin oder fogenannte Ludwig KV. war end« 
Ud im Temple feinen Leiden erlegen *)] erhob die 
Begeifterung der Royaliſten. Auh vom Oberrhein 
Buch die Franche⸗Comté folte ein Einbruch 
son Emigranten unter dem Prinzen von Gonde 
verfucht werben ; beyde Deere — fo träumten fie — 
würden in Paris fi die Pände zeichen. Aber 
fchnell zerraun die folge Hoffnung. Der jugendliche 
Held Hoche, mit der Küſtenarmee von Breft her⸗ 
beyeilend, trieb die gelandeten Schaaren, famt bem 
Haufen der Ehowans, in die Palbinfel, eroberte das 
Bort Pent hievre **) (durd dem Abfall ber frans 
söffegen Rriegsgefangenen, welche Puifaye — thöricht 
genug — unter die Reihen ber Außgewanderten ges 
Welt Hatte) und flürzte mit Ungehüm auf Die jezt 
settungslofe Mafle. Der Eraf von Puifaye, mit 
gwey Tauſend Emigranten und einigen Epouans, fluͤch⸗ 
teten ſich auf die engliſche Flotte. Gegen 2000 ſtar⸗ 
ben’ auf dem Schlachtfeld oder in den Fluthen. Die 
Uebrigen, fechötaufend an Zahl, den beldenmüthigen 
Grafen von Sombreuil an der Gpige, ergaben 
MG nach verzweiſlungsvollem Kampf dem Biegen, 
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Und ihnen wurden die Ebouans begnadigt. Die 
Emigranten aber, in Erfüllung des barbarifihen Ger 
ſezes, als mit den Waffen in der Hand gefangen, nad 
dem Ausſpruch eines, Rriegögerihts in Vaumes er⸗ 
ſchoſſen. Durch folge Braufamfeit — Hohe hätte 
Die Unglülligen gerne gerettet — fihändeten “die 
Republifaner ihren Triumph; der Name Goms 
breuil's gieng mit theilnebmender Achtung von 
Mund zu Mund. Dod der Jubel über den großen 
Sieg erflidte den Ruf der Menſchlichkeit. Unermeßs 
Eiche Beute an vielnamigem Kriegs » und Mundvorrath 
und · anderen Schägen — gegen 2000 Millionen werke 
— vard den Republifanern zu Theil; der gefährliäfte 
Entwurf der Feinde war mit einem Schlage zernide 
tet, Englands Stolz; durch den Ruin der fo lange 
vorbereiteten und mit ungebeurem Aufwand — doch 
neh Zeit und Plan hoͤchſt ungefhidt — außgeführ- 
ten Unternehmung gedemüthigt. 

Gleichwohl verzagten die Ausgemanderten nicht, 
Der Graf von Artois Gelb, mit einer new 
geſammelten Schaar, fuhr aus England herüber. 
Aber nur auf dem SInfelhen Houat,.Dedtc und 
V’Den — verlornen Punkten im Dean — pflanzte 
we die Föniglihen Fahnen auf. Das große Branfe 
reich blieb Gebiet der Republil. Gegen Ende des 
Yabres fenerte daher Artoiß mit den Geinigen nach 
England zurüd, Ooche, dur Feſtigkeit und Mati⸗ 
gung beugte den Troz der DVendee wie der Ehom 
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ans, und, weuige ſchwache Refte autgenommen, 
ſchien der große Brand gelöfcht. 


§. 22. 


Die Schredensregierung war der CAminatious⸗ 
punft der Revolution gewefen. Seit dem oten Ther⸗ 
midor, oder vielmehr ſchon feit dem Fall der »Heber 
tiften,« begann fie den Rückgang langfam zwar und 
unter fortwährenden Krämpfen, doch zuſehends und 
allgewaltig. Durch Uebertreibung war das Ey 
ftem der Freyheit verderbt, ja bi zur Abſcheulichteit 
und Verachtlichteit entſtelt worden. Die Wuth der 
Terroriſten hatte die Nation empört und die Revoln⸗ 
tion bey Ungäbligen um ihren Eredit gebracht; daher 
ward Robespierre’8 Fall die Loſung zum Rüde 
ſchritt. Die Pöbelherrfhaft — mit allen ihrem 
Schrecken und mit ihrer vollen Schmach — war über 
der Ration gelegen; dad Entſezen vor ihr trieb dem 
erwachenden Bürgerſtand nad dem entgegengefeztem 
Weg, an deffen Ende dad alte Königtbum und 
die Arifkofratie mit new gewedter Hoffnung ſtun⸗ 
den. Die Gegenrevolution, gleih kühn ala 
liſtig, erhob ihr racheglühendes Haupt; aber darch 
ſolche Erſcheinung erſchreckt, ſammelten ſich die Patrio⸗ 
ten auf dem mittheren Raume, das Pauier der 
wahren Freydbeit empor tragend und gleichſorg⸗ 
ſam bevde Feinde, die von entgegengeſezten Seiten 
draͤuten, abwehrend. Doch über det Mehr ade 

. \ 
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Beniger mochte Streit auch unter den Guten feyn, 
je nachdem fle lebhajter vor der Ochlofratie oder ver 
der Wiederkehr des Abſolutismus erfhraden. Liſtig bes 
nüzten dee Partheygeiſt, die Herrſchſucht, die Rach ⸗ 
gier folde Stimmung, "erzeugten geitlihe Allianzen 
soifhen Anhängern verfhiedener Syſteme, und 
riſſen die Genoflen deffelben Strebens feindfelig 
auseinander. Der Nationalconvent , die Stadt, ganz 
Frankreich wurden alfo vielfah bewegt; Europa blickte 
erwartungsvoll auf die Entwicklung. 

Die Haupter des Nattonalconvents — ſolches 
wären jezt meift der Kern der Thermidorier, 
verſtaͤrkt durch dem einfichtsvollſten und redlichſten 
heil der nacheinander geftürzten Partheyen — über 
ſchauten mit hellem Blick diefe ſchwierigen Verhältniſſe, 
und hatten — feitdem fie ihre Gelbfftändigfeit er, 
tungen — auch den Muth, nach ihrer Uebergeugung 
zu bandeln. Mit gleicher Weisheit und Kraft hielten 
fie die Beſtrebungen des odlofratifhen Terrorismus 
nieder, wie jene der ariftofrafifhen Reaktion; fie bes 
dienten fih der avergoldeten Jugend« — wie 
wen die Göhne der reiheren Maffe nanııte, — um 
die ZJacobiner und die Vorſtädte zu befämpfen, und 
verfhmähten die Hülfe der geſtürzten Schreckenemän⸗ 
ner nicht, um der ropaliftifhen Gegenrevolution ſich 
gu erwehren. ' Der Strom ded Tages, erflärbar dur 
das den Ertremen bolde franzoͤſiſche Gemüth, riß am 
meiften zu der lezten bin, ſelbſt der Sonvent ward 
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ausenblidlich davon ergriffen; doch fleusrten bie Führer 

glüdtig und kuͤhn zwifhen den Klippen durch und 
führten das Schiff der Revolution unzertrümmert in 
ven Hafen einer weiſen Verfaſſung. War früher, in 
der Schredensperiode, der Konvent durch feine Gränel 
abſcheulich, durch feine Feigheit Verachtungs⸗ oder 
Mitleids- werth, fo verdiente er jezo den Dank Frank⸗ 
reichs und die Bewunderung der Welt. 

Schon die Anflage Earrier’s brachte varie 
in drohende Bewegung. Die Jakobiner, wiewohl 
nah dem g9ten Thermidor geſichtet und ſcheinbar ben 
Gemaͤhigten verſoͤhnt, erhoben jezt laute Beſchwerde 
gegen die Verfolgung der Patrioten. Mit Gewalt 
ſollte Carrier gerettet werden. Aber Froͤron rief 
die Angehörigen der vor den Terroriſten Geſchlachteten 
gu den Waffen, und es erheb ſich ein Krieg biefer 
»overgoßdeten Zugend« wider Die Jokobiner, welcher 
tagtägli die Straßen der Gtadt mit Blut färbte. 
Endlich fürmten die jungen Leute den Berfammlungsr 
ſaal der Jakobiner *) und zerftreuten biefelben. Tags 
darauf, nahdem Rewbel im Convent einen fharfen 
Bericht wider fie vorgetragen, ward ihre völlige Auf⸗ 
bebung beſchloſſen. 

Aber. die Bährung dauerte fort, und wurde befe 
tiger, ais die Gefahr .den Häuptern der Terre 
riſten, den adrep großen Verbreherne nahte 
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Idre Verdaftung *) erregte einen Aufftand ber. Voe⸗ 
ſtadte Et. Antoine und St. Marceau, welden 
jede die goldene Schaare und die Bürger der 
Innern’ Geftionen daͤmpften. **) Der Eonvent verfündete 
das Kriegsgeſez, und beſchloß, feine Gizungen nad 
einer anderen Stadt zu verlegen, wofern in Pati 
"die Aufrührer flegten. An 1. Mpr. (12: Germinal) 
erneuerte fih der Sturm. Det Hunger mehr noch 
als der Partheygeiſt bradite Den Pöbel in Bewegung. 
»Brod, die Eonftitution von 1793, die 
sFrepheit der Patrinten« war die Loſung des 
wilden Haufens, der ſich gegen den Conventsſaal 
beranwälgte. Mehrere Deputirte erflärten fih für die 
Empörer. Abermals jedoch flesten die Geftioneh, 
Die drey großen Verbrecher wurden zur Deportatisn 
nad Cayenne verurtgeilt, ») die aufruüͤhteriſchen 
Deputirten verhaftet. 
Die Mißvergnügten tubeten noch nicht. Dee 
. Eonvent, die Gefahr zu befhwören, rief Truppen nad 
Paris , und ernannte eine Commiſſion von 11 Mits 
gliedern, angeblig um die > otganifhen Gefege« zur 
Einführung der Verfaſſung von 1793. zu entwerfen, 
im Grund, um eine beffere an die Stelle diefer ja 





) 2. März 17%. **) 21. Märı. - 
m) Eollot dD’Herboiskarb an dieſem Verbannungs⸗ 
at; BillaudBarennes fand Miftel von. demiels 
ben zu entfliehen. Barr a cs wurde fpäter begnadigt. 
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kobiniſchen zu ſezen, nebenbep organiſirte er die Be 
waffnung der inneren — den Vorſtãdten ‚entgegen 
gefegten — Sektionen. J 


Am ıten Prairial (20. May) verſammelten ſich 
die Poͤbelſchaaren von St. Antoineund Gt, Mar 
ceau, ‚an 30,000 Köpfe. Der Convent rief die 
Bürger von den Geftionen in die Waffen. Das Feld» 
geſchrey der. Empdrer war daſſelbe wie am iten April. 
Aber die Wirth war größer, die Streitkräfte mächti⸗ 
ger. Der Konventöfaat wurde erflürmt, der Depu⸗ 
tirte Feramd.gefüdtet, fein Haupt auf eine Pite 
geſteckt. Den Präfitentenftußl, von Vernier ver 
laſſen, nahm jezt Boifiy D’Anglas ein, rubig, 
würdevoll, mit ächt römifhen Muth dem Tobenden 
teogend. ‚Endlih ward er verdrängt, bie jakobiniſch 
gefinnten Deputisten, die Flacht Wieler der Gemaͤßig⸗ 
ten benügend, bemädtigten ſich der Bureau's und de⸗ 
tretirten, unter dem Zujauchzen des Pübeld, die Er- 
fülung alle deſſen, was begehrt worden. Aber nicht 
lange dauerte folder Triumph. Die Commiffäre, wel⸗ 
che der Eonvent in die Sektionen gefendet, braten 
Hülfe. Regendre, am der Spize der treuen Bür- ' 
ger » Bataillone, flürzt in den Saal, aus welhem 
die Aufrührer ſchmählig verjagt werden. Die geflüch⸗ 
teten Deputirten kehren zurüd, zernichten die non ber 
Minorität frevelhaft gefaßten Beihlüffe, und verords 
nen die Gefangennehmung der ſchuldigſten Mitglicher. 
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Noch mehrere Tage wüthete ber Sturm. Ends 
lich zog der Convent eine ftarfe Truppenmaſſe um die 
Vorſtadt St. Antoine zufammen, und zwang fle 
jur Unterwerfung. *) Man nahm ihr Waffen, An⸗ 
führer und die revolutionnären Ausfchüffe, den’ bishe⸗ 
rigen Heerd der Empörungen. Einige Häuptlinge und 
ſechs Deputirte von der Bergparthey, Gourbotte, 
Romme, Duroy, Goujon, Duquesnoy, Sou— 
bramy) wurden zum Tod verurtbeilt. Sie ftarben 
mit einer Entfhlofienbeit, als hätten fie für die 
fhönfte Sache geſtritten. Alfo ward die Pöbelherr⸗ 
ſchaft jerflört. Troz ihrer phyſiſchen Uebermacht ers 
lag "fie, weil ungeregelt, der beſſer organiſirten und 
gefezlihen Gewalt des Convents. Das Jakobiner⸗ 
veih war gu Ende, 


5. 23. 


Von nun an erhob die Reaktion, und zwar jezt 
wine roy aliſt iſche, ihr Haupt Fühner. Aber Streis 
ter non ſehr verſchie denen Glaubensbefenntniffen fams 
melten ſich unter dieſer Fahne. Der Mittelſtand, 
die Rückkehr der Pöbelmaht ſcheuend, mir ihm die 
edelſten Patrioten von 1789 und 91., hofften von 
der fonftitutionellen Monardie das Heil. Das 
"gegen verlangten die Ariftofraten, vor allen die 
Ausgemwanderten, von welchen jezt Viele, durch 
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die Mäßigung des Convents ermuthigt, zurücktehrten, 
das abfolute Königthum. Doch aud unter ihnen 
berefchte Entzwegung Die Emigranten der fpäteren 
Perioden, zum Theil Conſtitutionelle, zum Theil 
Republitaner der unterdrüdten Partheyen, befreun⸗ 
beten ſich den Gefährten Artois’s und Condé's 
nicht, wiewohl ſie derfelben Haß gegen ihre gemeins 
ſchaftlichen Feinde theilten. Auch die Vendoͤer und 
welche font im Innern für das Königthum gefteit- 
ten, waren den Waffengefährten der Coalition 
abpeld; Gleichwohl vereinigten fid jezt Ale gegen 
den Eonvent, den fle, troz der Kämpfe vom Theis 
midor und Pratrial für terroriftifd hielten, oder ſchon 
> ald fireng republikaniſch ſcheuten. Selbſt dis Mäpi: 
gung vieler Conventöglieder beförberte das Erftarken 
jener royaliftifhen Parthep, welche theils im Stillen fort 
ſchritt, theils ſchon öffentlich ihre Hoffnungen Fund that: 
Der Eoment erfannte die Nothwendigfeit, dem 
revolutionnairen Zuſtand, unter welchem Frankreich 
ſeufzte, zu endigen, und durch Einführung einet guten 
Eonftitution. den Hoffnungen der Faktidnen ein 
Biel zu fegen. Laut hatte die öffentliche Meynung 
die Verfaſſung von 1793. verworfen. Man gieng 
jet weiter und verwarf auch das Einheitöprinjip der 
Eonftitution von 1791. Zwey Kammern folten die 
Befonnenheit der Gefeggebung verbütgen, für die Güte 
- der Wahl aber (wie ſchon 1791 verordnet worden, ) 
ihre Theilang in zwey Alte und dabey die Bedin⸗ 
sung 
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Hang der Wehlrehte am ein amgemeifenes Beſih⸗ 
thum bie Gewahrleiſtiämg geben. Don biefen Brunde 
Fien gieng der Entwurf aus, welchen Boiſſy 
D’Anglas, im Namen der Eommifion der eilf, 
wm 23ten Jany dem Eonvent vorlegte. Diefer nahm 
ifo nad) forgfältiger Prüfung faft unverändert en, und 
Unterwarf ihn weiter der Befätigung dder Verwerfang 
der Urverfammlungen. 

Mit dem Confitntiondentwurf waren aber pord 
wudere Delete (vom 5, and 13, Fruttidor, 22. and 
30. Hug.) verbunden, wodurch bie Erwaͤhlang von 
zwep Drittheilen der wirklichen Conventsglieder in die 
sefezgebenden Raͤthe verordnet und die Form diefer 
Wahl beftimmt wurde Diefe Dekrete waren weiſe, 
je politiſch nothwendig, wollte man nicht die Fort⸗ 
dauer der Repablik den Ranken der Ropaliften preis 
seben, vder dem Geiſt der nenen Regierung, d. h. 
dab Deil des Staates abhängig machen von dem jur 
fälligen Erfolg einer Integralernenerung. Die tonfie 
tnirende Nationalverſammlung hatte darch das Ber, 
bot der MWiedererwähleng threr, Mitglieder in die 
neue geſezgebende MWerfammlang den ſchnellen Unter ' 
sang ihres Werkes veranlaßt; der Comvent, in Er⸗ 
Wöguing der gefahrvollen Tage der Repablik, hicht 
ſelbſt die Freyde it der Wiedererwaͤhlang für eine 
unzureichende Bürgfhaft; er gebot fie alſo. Anh 
wehmen die Uroerſammlungen in den Broninjen 
tn großer Mehrzahl die gwey Dekrete am Mac die 
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Er meen thaten es. Aber in Paris erhoben Pr 
dagegen die Geltionen, deren vorherrſchender Geiſt 
jegt gegenrevolutionate oder royaliſtiſch wer, und wel⸗ 
He auf die Jutegralerneuerung "alle ihre Doffnung 
‚gebaut hatten. Nicht mehr die Jakobiner, nicht mehr 
die Vorftadt Gt. Antoine mit ihren Pöbelſchaaren, 
wein! die‘ Vorftadt St. Germaim, der Wohnſig 
der reicheren und angefeheneren Bürger, feit Kurzem 
von zurüdgekehrten Emigranten erfüllt, die Ariftofras 
ten und Royaliften, empörten fi jezd gegen den Con⸗ 
sent. Klug und kühn ward der Autfftand vorbereitet, 
anverhofen erllärte 'man dem Convent den Krieg. 
Die Geltton Lepelletier Mund an der Spize ber 
Empörung; zwey Drittheile der Geftionen waren ihr 
verbündet. An 00,000 Bewaffneter rüfketen ſich zum 
Streit. Ihr Befehlshaber mar General Danicam. 
Dagegen batte der Convent mehrere taufend Mann 
Linientruppen herbeygerufen; auch aus republikaniſch 
geſinnten Bürgern 2000 an Zahl (theils ſolchen, die 
der Empdrung vom Prairial willen waren verhaftet 
worden, theild überhaupt durch die Reaftion verfolgs 
ten) ein fogenanntes Bataillon der Patrioten 
von 1789 gebildet, auf deſſen Treue im Kampf ger 
gen die Ropaliften er zählen konnte. Abeemals alfo 
nötbigte die Oppofltion zur Ergreifung fo gefährlichen 
Mittels, welches, wenn der Eonvent nicht unerſchüt⸗ 
terlic . feinen Meg verfolgte, die Merrfhaft des 
S:hredens hätte zurüdführen mögen, 


\ 
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Die Anführang feiner Kriegbmacht und allernaͤchſt 
der Patrioten von 1789 übertrag der Eonvent 
Rapoleon Bonaparte, der zum Preis: feiner 
Ihaten bey Tonlon (f. oben S. 15.) zum Brigade 
general der Armee in Italien 'ernaunt, aber feit dem 
Sturz der Schretlensherrſchaft verdädtigt und feiner 
Gtelle entfezt worden war. : Barras,. der früher . 
ernannte Dberbefehlöhaber.. diefer Macht, hatte ver⸗ 
Tangt, daß Bonaparte ihm beygegeben würde, Ans 
asten Vendemiaire *) mar der Entfcheidungsfampf. 
Dex pallaſt der Tuikerien, ringsum durch furchtbare 
Vertheidigungbanſtalten gedeckt, bot den Aublick einer 
belagerten Feſte. Die Zufurgensen růdten dagegen 
an, aber Unentfhloffenheit lähmte ihre Schritte. Der 
Convent, nachdem er durch verflellte Unterhandlungen 
fe hiugepalten, ſchritt plözlih zum Angriff, und Bones 
parte gesfhmetterte durch fein Gefhäz die Reihen 
der Bürger. Nah einem ftundelangen Kampf war 
der Sieg entjhieden, Zweytauſend Leichen bededten 
Die. Wadlſtatt. 

Decn folgenden Tag ward die Sektion Repelle 
tier entwaffnet, aller Widerſtand hörte auf. Einige 
Verhaftungen und Hinrichtungen befeftigteu den Sieg. 

Oiernaͤchſt erwählte der. Convent die beyden Drits 
theile, die aus feiner Mitte in die neuen gefezgeben« 
den Räthe zu treten hätten, bildete aus ihnen und 


*) 5. Dft. 1798. 
* 


508 IV. Kap. Der Rationalconvent, 


a8 dem neugewählten lezten Drittel die Raͤthe der 
Alten und der Fünfhundert, ernantte die fünf 
"Directoren — und zwar ans Vorſicht ausſchließlich 
aus Gonventögliedern, und welde für den Tod des 
Königs geftimmt hatten — erließ ein -Umneftiegefeg, 
gab dem Revolutionsplag den Namen Eintrahtöplag, 
und erflärte feine (drepjährigen, für ewig glang» und 
ſchauervollen —) Sizungen fir geendet. *) 


$. 24 


Der ſchwere Kampf, welhen der Eonvent. einen 
feit6 wider die Safobiner und anderfeit6 wider die 
Ropaliften zu beftehen hatte, mirfte lähmend auf den 
äußeren Krieg. Die näher liegende Sorge, die 
perfonlihe Gefahr uͤberwog den Daß gegen die Coali⸗ 
tion; es ſchien nöthig, die Gtreftfräfte mehr in der 
Näpe zu bebalten, Zudem hatte der Zwiefpalt, ber 
vom Gig der Megierung aus ſich Über das ganze " 
Neid) ausbreitete, and die Armeen ergriffen, Mis⸗ 
trauen in die Gemüter gepflanzt, und Das energifhe 
Zuſammenwirken gehindert. Daher bereite den größe 
tem Theil des Jahrs 1795 dindurch auf dem Daupt» 
Kriegeſchauplaz am Rhein, eine Waffenruhe, die 
mit den großen Schlaͤgen deb vorigen Jahres ben 
auffallendſten Contraft darbietet, ja es ward dieſer 
deldzug, ale er, ſpaͤt genug, begann, mehr durch 
— ö 


*) 26. Det. (5. Brumaire 3. wW.) 
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Niederlagen der Frauzoſen als durch Siege bezeich· 
net. - 

Die dffentlihe Meynung hatte weit Anderes er» 
wartet oder gefürdtet. Denn Frankreich, nachdem es 
dem Würgerfrieg der Giromde durch den vollſtändig⸗ 
Ken Gieg geendigt, und jenen der Vendee durch 
Friedensfhläfle (f. oben $. 21.) geendet und neben» 
bey mit mehreren Gliedern der Koalition duch Gepas 
ratfrieden ſich verfähnt hatte, ſchien den noch übrigen 
Beinden, insbefondere Deftrei und dem teutfhen 
Reid jagt doppelt überlegen. 

Den: erften friedensvertrag mit der Republik 
hatte der Großherzog von Tos kana geſchloſſen. Nur 
gezwungen war dieſer Deſtreichiſche Prinz der Coali⸗ 
tion bepgetreten; aber drohend mahten jezt die Frans 
sofen feinen Grängen. Das Antereffe ber Selbſterbal⸗ 
tung überwog jenes ber Coalition und den politifhen - 
Daß. Alſo fandte er, da nun dad feit dem Sturz 
der Schredensmänner eine minder fanatiſche Regies 
sang das Ruder Frankreichs lenkte, den Grafen von 
Earletti als Botfhafter nach Paris, anerfannte 
die Republik, erhielt die Gewährung der Neutralität, 
and gabite eine Million Franken. *) 

. Nur als erſter Schritt zur Wiederanfnüpfung 
friedlicher Verhältniffe mit dem zürnenden Europa, 
nur als Beweis, ‚daß mit der revolutionnairen Res 


©) 17%. 15. gebr. . 
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gierung gu unterhandlen möglich fey, war ber tod 
kaniſche Friede wichtig. Denn auf der Wagſchale 
der Macht verſchwand daB Gewicht des kleinen Staa⸗ 
tes gegen die Riefenfraft der Hauptfämpfenden. Aber 
bald trat au eine gro.ße Macht now der Coalition 
ab: Preußen. Zwar hatte Die im Eonvent — auf 
Boiffp d'Anglas's und Bourdon’s von der. 
Dife Antrag — zur Sprache gefommene und von 
gan Franfreih mit lautem Beyfall ergriffene Idee 
der Ausdehnung der Republit bi an ihre »natür« 
Tihen Grenzen,« d. h. bis an den Rhein und 
en die Alpen, auf eine Baſis der Friedenbunter⸗ 
handlung gedeutet, deren Annahme der europäiſchen 
Politik no als ein Gräuel erſchien; und eine beffere 
gu erfämpfen war blos durch ſtandbafte Bundestreue, 
dur feit vereinte Anſtrengung möglih. . Aber dee 
König von Preußen — mh Friedrichs M. laut 
erflärter Efreylich auch vom dem meiften Höfen durch 
eigene Yusübung befräftigter) Marime — glaubte 
die, unmittelberen Intereſſen feines Staates jenen 
Europa's vorziehen zu müfen und erkaufte die Bes 
freyung von augenblicklich drückender Kriegslaſt mis 
Bundesbruch, mit dem Aufgeben der Idee, welche en 
in Bilmiz als das Palladinm aller gefelligen Orb» 
mung zu behaupten übernommen, und mit unheilbarer 
Gefährdung der gemein tentfhen md suropät 
(dem Gade. rüber, in Pilniz, wäre es Zeit 
sewefen,obie Natur des Krieges, den man bereitete, 
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zu erwägen, feine Zwede, feine Gefahren, feine mög« 
bihen Erfolge. Run er aber entzündet war, mußte. 
man ihn durchkaämpfen, gemeinfam, unverzagt , weil. 
ee nur alfo mit Ehre und mit: Heil zu enden war. 
Schon am Ende des Jabres 1794 war in Bas 
fel der preußifhe Bevoll— kigte, der Graf von 
&ol;, erfchienen, Friedensunterhandlungen mit dem 
Bürger Barthelemp, franzöſiſchen Botſchafter im. 
der Schweiz, zu pflegen. Nach des Grafen Tod ſezte 
der. Minifter, von Hardenberg dafelbft die Unters 
bandlungen fort, und unterzeichnete den Separat: Fries 
den, *) wornad bie. Preußifchen Länder am linken 
Rbeinufer in Franfreihs Händen —-bis zus Herftele 
lung des Reichsfriedens — bleiben follten, der Kür 
nig, auch in der Eigenfhaft ald teutfher Reichs⸗ 
fand, von der Eoalition ſich losfagte, und die Repus 
BER die Vermittlung ded Königs für die üßgggen zum 
Frieden geneigten Teutfhen Stände anne. Gleih 
darauf **) warb eine Demarfationskinie zwi⸗ 
fen Nord» und Güdteutfchland gezogen, von D fl 
feiesland füdlich hinauf bis nach Schwaben an 
den Kocher, und von da um Franken bis Schle⸗ 
fien. Allen binter derſelben liegenden Reichsſtaͤnden 
word die Neutralität zugeſichert, wofern fie ihre Con⸗ 
tingente von dem Reichsheere abriefen, und getreuen 
rieden hielten mit Frankreich. Der König von 
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"Mreufen aber ſtellte auf dieſer Linie, die feine Gchüg« 
linge umfleng , einen Cordon auf. Die undeilbare 
Zerreißung Teutſchlands, die Zernichtung des Reichs⸗ 
verbands ward alfo ausgeſprochen. Bald ſchloß auch 
Deffenkoffel feinen beſonderen Frieden, *) und 
überließ an Frankreich ge Grafſchaft Kaze nellen⸗ 
bogen und die Feſte Rheinfels gesen die Zuſage 
konftiger Entſchaͤdigung. 
Auch mit, Spanien kam ber Friede in Bafel 
zu Stande. Der Ritter Driarte, welcher dafelbft 
am 4 May ald Bevollmaͤchtigter erſchienen, unterzeich⸗ 
nete ihn nach kurzer Unterhanplung. **1Frankreich 
"gab feine Eroberungen auf ber Halbinfel zurück und 
beguügte ſich mit der Raturgrenge der Pyrenäen, 
Dagegen. mußte Spanien feinen Autheil an der 
Iufel Domingo an Frankreich abtreten, Diefer 
Verluft gien dem an überfeeifgen Säudern reihen 
Spanien t zu verſchmerzen. Daber jubelte das 
ganze Bolt wie der König über den Frieden, wels 
her das hart bedrängte Reich befrepte. Der Minis 
Ger , Derzog von Alkadia, unter defen Aufpicien 
er geſchloſſen worden, erhielt den Titel bes >» Fries 
densfürfen« Aber die Welt ſah erſtaunt die 
Ausſoͤhnung des Verwandten Ludwigs XVI. mit 
deſſen Mördern; mehr noch erſtaunte ſie über die 
bald dasanf gefolgte nähere Verbindung mit deufelben. 
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Breylich die Politit — zumal die der Schwachen — 
darf auf die Stimme des Blutes und der Ehre nicht 
borchen. J 

5. 2. 


Die vergleichungsweiſe Schwäche, womit Franke - 
reich in eben dieſem Jahre den Krieg gegen die noch 
übrigen verbundenen Mächte führte, beſchämte den 
Kleinmuth derjenigen, welhe mit ihm Frieden ges 
ſchloſſen. Denn nur aus Furcht, nicht wegen ge⸗ 
änderter Prinzipien, hatten fie dem Krieg entfagt. 
Wenn irgend in einem Zeitpunkt, fo wäre je zt der 
Sieg möglich geweſen Über die Republik. 

Durch den Preufifhen Frieden fahen Die 
Deftreihifhen und die durch Abfall äußert ger 
ſchwaͤchten Reihötruppen fih außer Stand gefezt, die 
Dffenfive gegen Frankreich zu ergreifen. Die Feſte 
uremburg, beren Behauptung für das Schickſal 
der überrheinifhen Provinzen entfcheidend war, blieb 
alſo ſich Selbſt überlaffen, und fiel, nach der helden⸗ 
mũthigſten Bertyeidigung des Feldmarſchalls Bender, 
durch Hunger” sur Kapitulation gendthigt. in der Fran⸗ 
aofen Hände, .. 

Mit fo foftbarem Gewinn begnügten ſich, ihrer 
damaligen Schwäche bewußt, die republifanifchen Deere. 
Erſt nachdem die neue Aerndte ihren Bedürfniffen ger 
Reuert, und die Ziehung der Demarlationslinie 
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Rordteutfhland vom Bunde losgeriſſen hatte, ers 
muthigten fie fih zum Angriff. Die Sambre- und 
Man » Armee, unter Jourdan, fezte bey. Düfr 
feldorf über den Rhein *) und warf, mit Ungeſtüm 
vordringend, die beffürgten Deftreiher über. die Wip⸗ 
per, über-die Sieg, über die Lahn, endlich auch 
über den Main zurüd, wodurd. die Einſchließung 
von Mainz auch auf der rechten Rheinfeite bewirkt 
ward. 

Zu gleicher Zeit hatte die Rhein-und Mofel- 
Armee unter Pichegru Mannheim erobert. **) 
Der pfälzifhe Minifter, durch die von der Rheine 
ſchenze aus drohenden. Feuerfhlinde erſchreckt, übers 
gob die feſte, wohluerfchene Stadt, das Thor Güd«- 
teutfhlands, ohne irgend eine Gegenwehr dem 
Feind , defien Schaaren auch unverzäglicd gegen Heiv 
delberg- vorrüdten. Auf gleih feige WBeife hatte 
Düffeldorf, mit 168 Kanonen und 2000. M. 
Befazung, ſich auf die erfte Aufforderung am das 
Iourdan’fhe Heer ergeben. Der, Kleinmuth der 
Teutſchen ſab keine Hoffnung der Rettung mehr 

Aber das Treffen bey Handfdfuihöheim, wo, 
ſelbſt der öftreidifhe General Quos dano vich dem 
an;teifenden-Feind mit empfindlichen Verlufte ſchlug, **) 

“war der Anfang. eines plöglih weränderten Gläds. 
Wurmfer, mit dem Heere des Oberrheins, eilte 
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zettend herbey gegen Pichegru, eroberte deſſen ver⸗ 
ſchanztes Lager vor Mannheim, während Eler 
fait bey Od chſt über Jour dau flürzte, *) Mainz 
son der rechten Geite befregte, und alles Land auf 
diefem Gtromesufer bis gegen Düffeldorf wieder 
gewann. Aber Plünderungen, und Verheerungen aller 
Set bezeichneten der Franken verlufisollen Rüdzug, 
Die Demarkationslinie, welche Die Anerkennung Defs 
reich niemals erhalten, wurde jezt aufgehoben Durch 
einen förmlihen Beſchluß des Wohlfahrtsausfhuffes. 
Die . Preußifgen Truppen zogen ſich in Die Braudens 
burgiſchen Fürßenthämer in Franken. 

Indeſſen brach Elerfait aus Mainz, wohin 
er von Jourdans Derfolgung zurädgefommen, über 
das verſchanzte Lager des Belagerungdheeres, und ers 
Hürmte es in einer blutigen Schlacht. **) Das Bes 
lagerungsgerathe mit vielen andern Kriegsbedürfniſſfen 
flel in der Steger Hand. Elerfaitd Heldenname tönte 
hochgefeyert duch Teutſchlands Gauen. 

Bon dem befrepten Mainz aus zog der Sieger 

das linfe Rheinufer hinauf, um den Foll Manns 
heims gu fiherm Pihegem, nacheinander aus 
mehreren Stellungen verdrängt, wid hinter die 
,Queich zurück, nah manmigfaltigem Verluſt, und 
nad Bereitlung mehrerer Berfuhe des Joundan' ſchen 
Heeres, ihm hilfreiche Hand zu reichen. Jezt verlor 
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die Beſazung Mannheims, den Feind nunmehr 
aud am linfen Stromufer erblidend, die Hoffnung 
des Entfageb und ergab ſich — 10,000 Mann ſtark 
— als friegdgefangen. *) . 

So glotreiden Erfolg der dſtreichiſchen Waffen 
fHreiben Viele dem franzo ſiſchen Feldheren Biches 
gru zu, als welder fhon damals koöͤnigliche Gefinnuns 
gen gehegt und die "plane der GEoalition begünftiget 
babe. Wie dem immer fep; die beyderfeitigen Deere 
giengen jego ermüdet darch noch weitere blutige Ge⸗ 
fechte einen Waffenſtillſtand ein, **) während deſſen 
neue Donnerkeile, zumal von ben Republitanern, ge 
ſchmiedet wurden. 


- 5. 26. 

Wabrend die Franzoſen, faſt im ganzen Laufe 
des Krieges, auf dem Feſtland ſlegreich einhergogen, 
amd die Eoalition für Triumph halten mußte, zeitig 
das äußerte Verderben abzuwenden, Prönte wenig 
unterbrohener Sieg die Flotten Englands Ans 
geftrengter, hartnädiger , unverföhnliher als jede ans 
dere Macht bekriegte das freye Brittannien die 
Republit. Der große Pitt, melder das Staatscuder 
dieſes gewaltigen Reiches eine lange Reihe von Jabe 
ren hindurch lenkte, bemüzte den Nationalhaß feines 
Volkes wider dad franzöflfhe und den Nationalſtolz, 
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ber ſich überall der Triumphe freut — vor allem aber 
Ne Gersilität und Befangenheit des Parlementes — 
nm eine Gtreitkraft wider Frankreich aufzubieten, wel⸗ 
che geeignet ſchien, eine empbrte Welt zu bezwingen. 
Das englifche Gold belebte, erweiterte die Eoalition, 
feste deren Heere in Bewegung, und heilte deren Uns 
fälle, während audy zahlreiche Schaaren engliiher 
Steeiter, theild auf dem Feſtland, theild in den Colo⸗ 
nien, kämpften, und englifhe Kriegsflotten ale Meere 
bededten. Aber, unzufrieden mit den gewöhnlichen 
Kriegämitteln, nahm Pitt aud. zu Ränfen und Ders 
ſchwoͤrungen feine Zuflucht, überſchwemmte mit feinen 
Agenten Frankreich und Europa, war durch fein Gold 
Die Triebfeder faſt aller Bewegungen gegen bie Repus 
blit, befämpfte fie auch durch finanzielle Kunſtſtücke, 
namentlich durch Einfhwärzung nachgemachter Aſſigna⸗ 
ten, endlich gar durch das gleich abentheuerliche als 
unmenſchliche Syſtem der Aushungerung, mittelſt 
Sperrung aller Zufuhr. Eine Folge ſolcher Kriegs⸗ 
manier war die bisher unerbörte Bedrudung des Dane 
dels der Reusralen. Der Begriff der Eontrebande 
wurde auch auf Lebensmittel und viele andere 
Gegenflände erweitert, daB Blokaderecht gegen ganze 
Küften und Länder — ſelbſt durch bloße Defrete — 
erliend gemacht, alle Schiffe der Neutralen, ſelbſt 
die unter Eonvoy fegelnden , einer ſtrengen Viſita⸗ 
tion unterworfen, und faft jeder Handel mit den fran⸗ 
vöflfchen Colouien gewaltthätig gehemmt, 
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Die Urſache fo ungeheuren Haſſes und ſo nme 
geheuser Anſtrengung war aber — naͤchſt der Hans 
delspolitit, welche, den idealen Intereſſen fremd, 
wur ber engherzigen Selbſtſucht fröhnt — der Abſcheu 
vor dem frangöfifhen Frey deitsprinzip, wel⸗ 
ches jenem, worauf Brit kanniens gerũhmte Frey⸗ 
heit ruht, oder vielmehr dem Zuſtand der Aus a r⸗ 
sung ſolcher Freyheit, den Tod draute. Die engliſche 
Ariſtokratie ward aufgeſchreckt durch die demokrati⸗ 
Then Grundfüge der conſtituirenden Nationalver⸗ 
ſammlung Frankreichs. Die Grundfeſten alles bios 
diſtoriſchen Rechte erbebten vor der fühnen Rede jener 
nur dem VBernunft-Reht Huldigenden edlen Vers 
fommfung. Die veralterte Parlements » Verfaffung, 
welche in den hoben Rath der Ration flatt ädhter 
BVollsrepräfentanten theils Abgeordnete verfaulter 
Tleden, theils Erenturen des Minifteriums, theils par⸗ 
tbeyiſche Widerfacher deſſelben ruft, erſchien doppelt 
monftruds neben dem einfachen, Natur» und Ver⸗ 
munft s gemäßen Repräfentativfgftem Frankreichs 
Auch erflärten fi frühe die Stimmen vieler brittifcher 
Patrioten lant fin die revolutionnairen Grundfäge, 
und zahlreiche Verbindungen entflunden zum Zwei 
einer der franzbfifhen ähnlichen Miedergeburt Engs 
lands. Wohl waren dabey auch der Partheygeiſt, die 
Robpeit, die Schwärmeren, die ſchnoͤde Selbſtſucht ge 
ſchaäftig; aber nur Die einleuchtende Wahrheit und 
das ſonnenklare Rechht konute — wie einſtens bey 
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der Reformation — die neue Cehre furchtbar machen, 
Daper warb fle geächtet von der Gewalt, und mit 
anverfühnliher Heftigkeit verfolgt von dem durch die 
beftehenden Einrichtungen begünftigten Klafen. Mit 
allem Eifer des Kaftengeifted und der Durch perfüns 
lihen wie duch Rationalftolz erzeugten engherziges 
Befangenheit erhob ſich Burfe mit Maffen der Wis 
fenfhaft und der glängendften Redekunſt wider die 
verhaßten Prinzipien der franzöfligen Demofraten, und 
ärndtete fo ausgezeichneten Beyfall und wurde fo emfig 
aus s und abgefhrieben, commentirt, citirt und als 
vollwichtige Autorität gepriefen, wie in der neueſten 
Zeit der in Bern erftandene Reſtaurator der Staats⸗ 
wiffenfhaft, Haller. Seine Deflamationen lichen 
einigen Schein des Rechts oder der politiſchen Noth⸗ 
mendigfeit den gewaltfamen Maaßregeln, welde die 
Regierung wider die Neuerer ergriff. Wahre oder 
verſtellte Angriffe auf das Leben des Königs, von 
Wahnſinnigen oder von. Exfauften gewagt, gaben eine 
weitere, willlommene Befhönigung. Alſo wurde durch 
die » Fremden: Ville der Regierung eine wills 
kuͤhrliche, Die Pringipien der Hospitalität zernichtende, 
Voligeggewalt über die Ausländern ertheikt, ein gebeis 
‚mer Ausfhuß zur Unterfuhung md Hintanhaltumg 
bochverraͤtheriſcher Umtriebe angeordnet, und das Pallas 
Dium der engliſchen Freyheit, die » Habeas Eor- 
pus-Akte« zeitlich außer Wirkſamkeit geſezt. Das 
kuechtiſche Parlement applaudirte in großer Mehrzahl 
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allen verfaffungdwidrigen Vorfhlägen des Minifteriumb, 
Die Oppofition, wiemohl durch den Mund von For, 
Speridan und anderen erlendteten Patrioten kraͤf⸗ 
tige Worte des Tadeld, der Rechtsoerwahtung, Der 
Appellation an Mitwelt und Nachwelt vedend, vers 
mochte nichts gegen ben Starrſinn der Ariftofraten, 
und gegen die Gervilität der Miniſteriellen. Alſo ward 
das ftebende Beer auf böhft hedenflihe Weiſe ver⸗ 
mehrt, die Preffe durch gefteigerte Strenge gegen der 
sen mißfäligen Gebrauch in ihrer Fredheit befhränft, 
die koͤnigliche Gewalt alljettig Erweitert, mehr als ein 
hartes Gefez zur Unterdrüdung angebliher anfrühreris 
ſcher Umtriebe erlaffen, und nebenbey durch die unge 
heure Rriegsanftrengung die Schuldenlaſt der Nativn 
furchtbat erhöht. Mm Ende des Jahre 1795 belief 
ſich die Nationalfhuld bereits auf die Summe von 
‚322 Milionen Pfund Sterling, und hafte der Krieg 
fon mehr als 100 Millionen Pfand Sterling gekoſtet. 

Aber das Soſtem der Strenge vermehrte die 
Gaͤhrung, die es erftiden follte, und würde, nhne 
die infularifhe Lage des Reichs, dem Feind die 
‚Eroberung und Revolutionirung deſſelben mächtig er> 
leichtert haben. So hoch flieg indeſſen der Drud und 
die Beforgniß, daß die Bank ipre. Zahlungen eins 
dellte *), daß das nebenbey durch Intoleranz gereizte 

Irland. 
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Ztland in offenen Aufftand ausbrach *), und auf 
den Flotten in Portsmouth und in der Nord ein 
doͤchſt gefährlicher Aufruhr entbrännte **). Auch 
auf dem Land, in der Dauptſtadt Selbſt zeigten ſich 
drohende Bewegungen. Schon im J. 1795 war eine 
Verſammlung vom 400,000 Menſchen in bei Naͤhe 
kondon's zuſammengetreten, Frieden, Entlaſſung der 
Minifter und Parlements- Reform ihit‘ Ungeſtüm 
fordernd. Über Pitt’s Genie oder Gluͤck beſchwor 
biefe Stürme alle; und beſchwichtigte durch Triumphe 
bie wöhlbegtündeten Klagen der Nation; 
6. 2% 

Sqhon ini erften Kriegtjahr #*®) heiten die Ting; 
Under St. Pierre und Miguelon, Tabage; 
‚einen großen Theil von Domingo, St. Lucie; 
Guadeloupe; und Martinique in Weftindiem, 
Pondichery in Oftindien den Neufranken entriſſen, 
Reapel und Toskana zur Allianz gegen Frankreich 
geguudgen; Toulon genommen und auf, Corſika 
fih. feſtgeſezt. Paoli, fonft der Freund Frankreichs 
ind der dreyheit, hatte gegen die Wutb der Terror 
riſten, die fein Vatetland unterdrädten und . Ihr 
Selbſt bedrohten, einer Aufftand bemirft und bie 
Hilfe Englande erbalten:. Der Admiral Dond nahn 
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die Infel in Beſiz; nur Calvi und Baſt ia verthei⸗ 
digten ſich. Nach der Eroberung des lezteren wurde, 
gemäß des erflärten Wunſches ber Eorfen, , die Infel, 
mit dem brittifchen Neid, vereinigt, als ein nach der 
engliſchen Verfafung und nad) den englifhen Gefezen 
durch einen befonderen Wicefönig zu regierendes Ko⸗ 
nigreich. Elliot, der ernannte Bicekdnig, nahm 
die feherliche Huldigung an *). Vergebens ſtrengten 
die Republikaner ihre aͤußerſten Kräfte gegen den brits 
tifgen Drepgad an. Ihre dung Auswanderung und 
durch die Zerfibrung der Touloner Flotte geſchwächte 
Marine war der engliſchen nimmer gewachſen. Vil⸗ 
laret » Zoyenfe wurde auf der Höhe von Du e ſ⸗ 
fant von dem Admiral Howe geſchlagen *n, und 
das Jahr darauf bey Orient uon Bridport *9. 
Auch die mittelländifche Flotte unter Martin 
war von Hotham gefchlagen worden +). Rirgends 
dielten die fränfifhen Flotten des Angriff der brittis 
fen aus. Dieſe beferrfäten mit ſtolzer Uebermacht 
dab Meer, blodirten Frankceichs Küften, umd fegten 
ungeftört die Schaaren der: Emigranten an's Land. * 
Da griffen die Republifaner zu einem lezten Hülfs: 
‚mittel, welches ihrem Geiſt und Muth gleih fehr 
ali ihrer Rage entfprach. Sie entfagten dem stoßen 
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Seekrieg, welder bey der Ueberlegenheit der engli 
fgen Marine ihnen nut Verderben brachte, rüfteten 
aber zabllofe Kaper aus, welche den brittiſchen Hans 
del in allen Meeren bedrängten, und dadurch . der 
Kaufmannsnation die empfindlichften Wunden ſchlugen. 
Zu diefem »Flibuſtierkrieg« war aller Vortheil 
auf Seite der Frauzoſen. Ueberall gab der unermeßs 
lihe englifhe Handel ihren Korfarem reihe Beute, 
während ber franzo ſiſche Handel, weil ſchon größs 
tentheild vernichtet, ‚oder nur durch die Reutralen 
betrieben, den brittifhen Kapern keinen Erſaz mehr 
bet. Zudem ward folder Raubfrieg eine. Pflangihule 
tapferer Matrofen (eine Lockung für Ueberläufer und 
ſonach ein Mittel zur almäpligen. Wiedererbebung der 
verfallenen Sermädt.) Zu den empfindlicften Berlus 
ſten der Eugländer gehörte die Wegnahme einer koſt⸗ 
baren Kauffarthey Flotte bey Eap St. Vincent 
durch den Admiral Rihery und eines Theiles der 
Samaifaflotte bey Finisterre, . 
Einen reihen Gewinn gab den Engländern der 
Abfal Hollands und defien Kriegsbund wit Frank⸗ 
reich, welher Britannien zwar vom Kriege des Feſt⸗ 
lande ausſchloß, dagegen aber Hollands Shiffe und 
Colonien feiner Seemacht preisgab. Der Admiral 
Elp binkome eroberte das Vorgebirg der guten 
Hoffnung *) mit Kapitulation, und nahm Deu. 


*) 1795 36. Gent. —* 
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Abmiral Lukas, welcher im folgenden Jahr es wieder 
zu gewinnen ſuchte, mit deſſen ganzer Flotte gefan ⸗ 
gen. *) Auch in Oftindien wırden Trincono» 
male auf Eevlon, fpäter auch Eolombo, bie 
Hauptftadt diefer Infel, mit dem ganzen holländiſchen 
Gebiet Auf derfelben, fodann Banda und Amboina 
mit den übrigen Gewuͤrzinſeln, auch Malacca, ges 
wonnen, in Wefindien aber Demerary und 
Berbice erobert; **) endlich in Europa die große 
hollandiſche Flotte unter dem Admiral Winter, nahe 
dem fie lange im Texel blodirt gewefen, auf der 
Egmonter Höhe *20) von Duncan fat jur 
Vernichtung geſchlagen. Sieben Lintenfgiffe und 3 
Dregatten fielen in der Engländer Dände, . 

Eine neue Rriegsperiode eröffnete der Allianz 
traftat Franfreihs mit Spanien, welder 
zu St. Jldefonfo von dem General Berignon 
und dem Friedensfürften geſchloſen 1) und aus⸗ 
brüdlid, gegen England gerichtet ward. ine bald 
darauf folgende fürmlihe Kriegserklärung Spaniens 
gegen dieſe Macht, 1) vom Esturial aus erlafen, 
enthielt die heftigften Beſchwerden gegen bie Unerfätte 
lichteit, Unredlichteit und Dandelsdespotie der Eng- 
länder, gewährte jedoch diefen nur Gelegenheit zu neuen 
Triumphen. Der Admiral Jervis treugte in den 
ns 

®) 179616. Wide ) 1796. *6e) AL'OR. 1ON- 
+) 1796 10. Ang. ++) 5 Of. 
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Bortugiefifhen Gewäſſern zur Beobachtung ber 
Gparifcgen Flotten. Da lief Admiral Eordoba mit 
„97 Linienfhiffen , 10 Fregatten und 70 Frachtſchiffen 
von Earthagena aus, des Vorhabens nach Breft 
gu ſteuern, um mit ber dortigen feanzöffdren Flotte 
ſich zu vereinigen. Uber Jeroig mit nur 15 Linien . 
ſchiffen griff auf der Böbe von Gt, Vincent fühn 
den überlegenen Feind an, ſchlug ihn und eroberte 
a Linienſchiffe. *) Die Gpanifhe Flotte floh nah 
Eadiz, woſelbſt Nelfon fie einſchloß. Ju Amerika 
eroberte um biefelbe Zeit ber Momiral Harvay die 
Infel Zrinidan **,. ° 


8. 2% 
N 


Aber bey allem Hüd und Nuhm ſtel denndch 
der Krieg den Britten täglich ſchwerer; täglich wurden 
die. Riagen des Vollkes lauter, fo wie die Vorwürfe 
der Dppoſition. Auch fiherte bie glängendfte Ueber⸗ 
legenheit England gleihtwohl- wicht vor einzelnen Um 
fühlen und ſchweren Gefahren, 

In dolge der Siege, welche Bonaparte 1796 
in Italien erfocten, ward Corſika der Britti⸗ 
ſchen Herrſchaft entriſſen. Brühe hatten die Eorfen 
ihre. Vereinigung mit England bereut; fle machten 
dieſer Stimmung Luft, ſobald auf Livorno die fran⸗ 
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zoͤſiſchen Fahnen wehten. Die Empörung brach amd. 
Eine vepublifanifhe Kriegsſchaar, vereint mit Corfi⸗ 
‚fen Ausgewanderten, vollendete. durch ihre Landung 
die Bedrängniß Elliot, des Vicetonigs. Rad 
‚mehreren unglüdlihen Gefechten räumte derfelbe Die 
Inſel, feine. Macht theild nah Gibraltar, theild 
nad) Elba flüchtend. Paoli gieng abermal nad 
"England, mofelbft er ſtarb. Eorxfifa aber vereinte 
ſich alſogleich und jubelnd mit der franzöfiihen Me» 
publit. *) 

\ Ein ſchwerer Schlag drohte England durch bie 
Landung, welde Frankreich gegen Irland.mit großer 
Kraft und Mug vorbereiteten Mitteln wagte. Das 
fiefmütterlih behandelte, zumal durch die kirchliche ö 
Unduldſamteit der Engländer hart bedrüdte Irland, 
ſchien febr geneigt, fein Joch abzufhätteln und dan 
Franzoſen als Feeunden beyzuſteben. Gleich nad Es⸗ 
Digung des Kriegs in ber Vendoͤe alſo beſchloß der 
Convent ſolche Landung. Der ſiegreiche Ooch e mit 
ſeinen tapfern Schaaren ſollte ſie vollbringen. Zwanzig 
Tauſend Mann verſammelten ſich in Breſt, woſelbſt 
eine große Zahl von Frochtfabrzeugen ihrer harıte. 
Die große‘ Slotte ” von 25 kinienſchiffen, unter: dem 
erfahrenen Morard de Galles, follte bie Fahrt 
bedecken. Während eines Sturmes, welder die brittis 
ſche Blokademacht entfernte, liefen die Schiffe aus **) 
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und langten in wenigen Tagen an der irifhen Küſte 
an In Bantıy Bay ſollte der Dauptſammelplaz 
ſeyn. Aber der Sturm hatte die Flotte zerriſſen; nur 
ein Theil ankerte in der Vantry ⸗Vay. Das Sgiff, 
- weldes den Feldherrn und den Admiral führte, irrte 
getrennt von alien übrigen. umher. Unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden ward die Landung unmoöglich. Die Schiffe 
ftenerten wieder der Deimath gu und kamen vereinzelt, 
doch nicht ohne anfehnlihen Verluft, an bie franzdſiſchen 
Küften zurüd. ö 
Ein fpäterer Landungsverſuch durch 1200 Gas 
leevenfclaven, die man gu diefem Ende beftepte, unter 
nommen, bradte wohl Sqꝛrecen bervor, hatte jedoch 
keinen Erfolg. 
Die allmaͤblig ſteigende eigene Kriegégefahr, ver⸗ 
banden mit dem Ungläk Oeſtyeichs, bewog endlich 
die brittiſchen Miniſter gu einem ſcheinbaren Friedens⸗ 
verſuch. Der Lord Malmesbury wurde nad Pa⸗ 
us gefendet, *) um die Unterhaudlung zu beginnen. 
MS er aber auf Dev Rüdgebe von Belgien beſtund, 
fo brah La Eroix, der Miniker Fraukreichs, bie 
Unterhandlung ab. **) (Eis zweyter Verſuch fand im 
folgenden Jahre in Lille ftatt, *N mir gleich ſchlech⸗ 
tem Erfolg. Man forderte von Malmesbury die 
vorläufige Erklärung, daß er zur Zurückgabe aller über- 





*) 24. DIR. 1796. “2. Dei. 
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Brantreid und defien Alliirte gemachten Groberungen 
bevollmaͤchtiget ſey; und ald er diefelbe ablehnte , fa 
wied man unter doͤchſt beleidigenden Formen ihn por 
le und aus Franfreig weg. *) 


Bünfres Kapitel 
Geſchichten des Nordens und Dftens, 
I. Schweden und Dänemark. 


’ . 6. 1. 

Während die Ariſtokratie, unter dem Vorwand 
für den Thron gu fireiten, die Demokraten Franfe 
reichs auf Tod und Leben befämpfte, griff in Pos 
len u Schweden Sie ſeibſt den Thron mit ver⸗ 
ritheriſchen Waffen an, mordete Hier einen verdienſt⸗ 
vollen, fräftigen König und überlieferte dort das Reich 
fammt dem Thron der Raubgier des Auslandes. 

Bir Haben den Kobnig Guſt a o- III. durch zwey 
sſloctlich vollbtachte Umwãlzungen **) zuerſt die übers 
mächtige Ariſtokratie beſchränken, ſodann aber fie völlig 
fürgen und die koͤnigliche Derrſchermacht der Willführs 
lichteit nahe bringen ſehen. Durch lezteres verlor aber 
Guſtav vieles von feiner Popularität, und der Adel 
ſchwor Ihm Rache. Er indefien, das frühere politi⸗ 





16. Ent. 
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für Syſtem aͤndernd, ſchloh mit Rußland — 
lieber feinem erbitterten Feind — ein Ghubänpnif 
ve Drottingbolm *), defieh Richtung meift ger 
gen Erantreig gieng. Denn der in diefem Mei 
damals emporfommende demofsatifche Geiſt hatte ſeinen 
Zorn erregt, und er brütete über dem Plan, fih an 
die Spite eines europäiſchen Kreutzuges gegen bie vers . 
baßte Revolution zu ſezen. Beweis genug, daß feine 
eigenen Schritte gegen den Adel nicht im Sinne de& 
Bürgertöumb, fondern blos in jenem des Abſolutis⸗ 
mus geſchehen. Ein Reihätag, welchen der König 
nach dem Kleinen Orte Befle (da er der Stimmung 
der Hauptfiadt mißtrante) berufen, **) um Die Aus⸗ 
.. führung feiner Entwürfe durch Geldbewilligung und 
Anlegen vorzubereiten, zeigte eine (a ungünftige Gtim- 
mung, daß er nad) kurzen Werhandlungen wieder ent 
laſſen ward, Adel und Gemeine hatten ſich dießmal 
vereint in der Oppofltion gegen die königlichen Ans 
"gräge, und mißmutpig kehrte Buftav nah Stodpelm 
gurüd, Dier aber erwartete ihn der Tod. "Eine 
Baftion bed Adels, an deren Spize bie Grafen Horn 
und Ribbing mit mehreren andern flunden, batte 
Jakob von Ankarfröm, einen leidenſchaftlichen 
Züngling, gum Königsmoßd aufgereist. Auf einem 
Masqueaball ***) geſchah die Grauelthat. Der töͤdtlich 





*) 1791. den Iten Oft. 
. 8°) 1792. 23. Jänner di 24. Gebr. ***) 46. Märg, 


330 V. Rap. Geſchichten. 


verwundete König lebte noch eilf Tage nad ernanunte 
terbend den Derzog von Südermann laud gum 
Reichbregenten bis zar Großfährigleit ſeines Sohnes, 
Guſtavs IV. Mnfarftröm büßte durch qualvollen 
Tod feine Miſſethat, aber die Gemüther blieben voll 
Daß. ‚Neue Verſchwörungen, von Anhängern bed ges 
mordeten Königd — General Armfeldt an der 
Soize — gegen dem Regenten geſponnen, gaben Ars 
laß zu ſtrengem Verfahren; die Intriguen Rußlands 
vermebrten die Verwirrung. Der junge König indeſſen 
mäherte fih der Volljährigkeit. Der Plan einer Vers 
bindung deffelben mit einer Ruffifhen Großfürkiun 
ſcheiterte an feinem feſten Willen. Er vermählte ſich 
mit einer . Prinzeffin Baden's, und ergriff das 
Gtaatöruder unter frewdigem Zuruf feines Volles. 9 
Beine Thaten find verwebt in den Bade ber Revolus 
tiondgefdichte Frankreichs. 

Danemark indeſſen erfreute fich unter dev Vers 
waltung des weifen @rafen von Bernftorf (des 
jüngern ), welder im Namen des Konpriazen die Züs 
gel des Staates lenkte, eines wenig getrühten Klicke. 
Die unumfchränfte Gewalt des Ihres warb durch 
die gewährte Preßfreybeit wirkſamer, als durch 
unlautere Landflände geſcheben kaun, zum Guten ger 
lenkt. Aeußerer Frieden und inneres Auſbluͤen ber 
lohnte die edlen Sorgen des aufgeflärten Miniſters. 


*) 17%. 1. November. 
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Sein Tod *), in den Tagen der ſteigenden allgemei⸗ 
wen Gefahr, war ein Unglüd für Dänemark und 


felbſt für Europa. — 


4 


9% oLlen**r 


5. 2. 
Schrecklich war K. Guftans III. Fall, doch — 


weil nur Miſſethat Einzelner, und vor deren Wieder⸗ 
bolung die flrafende Gerechtigkeit Schuz verleiht — 


weit minder troftlos als Polens Unglüd, welches, 





*) 1797. 21. Juny. 

**) ®gl. Außer der Histoire de l’Anarchie de Pologne 
et du demembrement de cette Republigue par M. de 
Rulhiere Paris 1807. 4. vol. (vorzüglich die erfte 
Tpeilung beleuchtend,) Mehöe, histoire de la preten- 
due revolution de Pologne avec un examen de sa 
nouvelle constitution, Paris 1791, Bom Entfehen und 
Untergang der Pofnifhen Conſtitution vor 1791. ohne 
Drudort 1793. Jedel’s Darftellung der Staatsvers 
änderungen Polens 1794. Hist. des princip, &venemens 
ete· p. Segur l’ains Paris 1800. Briefe fiber das 
gürfenbündnig zur Theilung von Polen und Frank⸗ 
reich. Mus dem Englifhen. Eölln 1794. Der Pols 
nifhe Jufurreltionstrieg "von 1794. Berlin 1797. 
Nachrichten über die Vorfälle in Polen 17%. Seume. 
Leipzig. 1796. Verſuch einer Geſchichte der leiten vol⸗ 
niſchen Revolution von 17%. 2 Th. 1796. Memoires 
sur la revolution de Pologne | trouves a Berlin. Pa» 
is 1806. . “ 
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weil dem Verberbuiß. des dffentlichen Kehhtes ent 
Roffen und in menfhlihen Anſtalten feine Abwehr 
findend, ein, allen ſchwächeren Bölfern Vernichtung 
drobendes Prinzip und Beyſpiel aufftellt, 

Die Polnifhe Nation, von der Betäubung 
erwachend, worein die erfte Theilung *) vom 
Jahr 1772 fie geftürget, erkannte — und alſo mochte 
die Beraubung ihr zur Wohltpat werden — die 
Duelle ihre Unglüde, die Elendigkeit ihrer 
Verfaſſung. In den erleudteten Patrioten Düm- 
werte der Gedanke auf, durch Verbeſſerung derfelben 
der Nationalkraft einen Aufſchwung zu geben, und alfo 
die Ermiebrigung des Reiches gu enden, Aber wie follte 
dab edle Werk gu Gtande kommen? Hatten doch die 
$beilenden Mächte — die fortdauernde Ohnmacht des 
Beraubten zur Sicherung des Raubes nöthig erachtend 
— die Daupt-Mängel der alten Verſaſſung, die 
Wäplbarkeit des Könige und daß liberum veto 


eigens gewährleiftet, und dazu durch Einſezung eines 


immerwäßrenden Reichtrathes, der da aus Knechten des 
Auslandes beftünde, die Macht des Thrond völlig ger 
Täymt, die Unterdrücung der Nationalkraft alfo vol« 
endend, Wirklich blieb bis zum Jahr 1788 bie 
ſchmachvolle Lage Polens — etlihe Verbeſſerungen 
im Verwaltungsſyſtem abgerechnet — unverändert, 
Einige ſchwache Berſuche zur Verbeſſerung der Ver⸗ 
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faſſung *) wurden fofert duch Rußlands Madhte 
wort erſtickt. ber der ausgebrochene Krieg der bey⸗ 
den Kaiferhöfe gegen die Pforte **) eröffnete die 
Ausfiht des Gelingens. Rußland, feiner Streit ⸗ 
träfte wider die Türken und gleidzeitig wider 
Schweden bendthigt, ſchien augenblicklich minder 
furdtbar; und die Stimmung Preußens, weldes 
fo eben mit England wider Rußlands Vergröße: 
tungsentwürfe ſich verbündet hatte, gewährte die Hoff 
nung eines fräftigen Beyſtandes. Alſo erhoben ſich 
die Vaterlandsfreunde — wirkſam ermuntert durch 
R. Friedrich Wilhelms geheime Verheifungen 
— zu Planen der Rettung vom fremden Jod. Die . 
Ruffen hatten übermüthig dad neutrale Polnifhe 
Gebiet mit ihren Heerfihaaren befezt, harte Erpreſſun⸗ 
gen verübt, und die mißhandelten Polen zum Schu z⸗ 
hündnig wider die Pforte aufgefsrdert. Unter dies 
fen Umftänden verfamnielte ſich ein Reichstag in Wars 
ſchau, und erflätte fofort ſich um Eonföderationds 
ag, damit bad liberum veto Ihm nicht zerteiſſe. 
Die Ruffifche Parthey (teils aus Verräthern, theild 
aus eigen beftehend) ward hier völlig überwältigt 
durch die edle patriotiſche Parthey. Man verwarf 
das angetragene Bündniß, beſchloß die Vermehrung 
bes Heetes bon 18,000 bis auf 60,000 — ja wo 
möglich) bis auf 160,000 Mann; bewilligte Abgaben 
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vom adelichen und vom geiſtlichen Gut, und beugte 
dem hemmenden Einfluß -ded Reichsraths vor durch 
Errichtung einer, nur vom Reichötag abhängigen 
Kriegskommiſſion. Der König von Preußen hieß 
ausbrüdlic alle diefe Verfügungen gut, widerſprach 
der Behauptung Rußlands, als liefen fie gegen die 
beftehenden Verträge, und verſprach feyerlich, die Uns 
abhängigkeit Polens in. Anordnung feiner einpeimifgen 
Angelegenheiten zu ehren und zu fhirmen. 

Ermuthiget durch folhe Verheißungen, that der 
Neichstag eine kühne Erklärung an Rußland, gegen 
jede Beichränkung feiner gefeggebenden ‚Gewalt fi 
verwabrend und mit Nachdruck die Entfernung ber 
Ruſſiſchen Truppen vom Polniſchen Gebiet, ſelbſt uns 
ter Androhung eines allgemeinen Aufgebots fordernd *), 
Die ſtolze Catharina, bekürgt über fo entſchloſſene 
Sorache, jog ihre Truppen zurüd; die Welt gollte 
lauten Beyfall dem muthigen Polen, 

. 8. 3. 

Aber das größere Werk erübrigte, die Verbeſſe⸗ 
sung der Verfaſſung. Hatte man bey dem Befchluß 
wider Rußland nur die Dppofition der Söldner Cas 
tbarina’8 und der Furdtfamen zu überwinden, (leider 
gebörte ſelbſt der König zu dem lezten) fo mußte 
man jezt wider die Beſchtanktheit, Engherzigkeit und 
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leideuſchaftliche Gelbkfucht der Günftlinge des hi ſto⸗ 
zifhen Redte® reiten. Es galt einige Opfer 
von althergebrachten Vorrechten, von gewohnter Un 
gebundenkeit, es galt einige Erhebung der bisher 
uiedergebrüdten Gemeinen. Nur Patriotismus, Pius 
menität und Erleuchtung konnten folhe Dpfer bringen, 
folge Erhebung zugeftehen. Durfte mam hiernach auf 
die Gimwiligung der Mehrheit zählen?? — Gleich» 
wohl erfolgte fie. Der glühende Zorn gegen Die Uns 
terdrüder des Vaterlauds übermng die Ruͤckfichten des 
Eigenunzes oder des Kaften + Stolges, and, angeweht 
von dem Zeitgeift, erhoben fih Die Epleren der Ration 
var Erkenntaiß ber höperen Politit und des ewigen 
Rechtes. Auch Der Köwig, fortgeriſſen von der auf 
dem Reichötag verherrfchenden Befinnung, Rimmte eis 
in die Plane der Verbeſſerung. 

Alſo word der immerwährende Reichsrath aufges 
beben, *) uud ein Ausſchuf zur Gntwerfung der 
menen Berfaffung gebildet. **) Emfig widmete er 
fi der patriotifhen Arbeit, wöhrend ber Reichstag 
Die inneren md äußeren Angelegenheiten forgfam lenk. 
te, unverruͤckten Blickes das hohe Ziel, Rettung des 
Baterlandeb, verfolgend. Als die gefegliche Zeit feiner 
Sizang zu Ende gieng, ward beſchloſſen, daß bie bie: 
berigen Mitglieder bleiben, aber eine gleih große 
Zahl men zu wählender Landboten fi mit ihnen vers 


*) 27. Gebr. 1700. ".) 7. Sert. 


336 V. xap. Geſchichten 


"einigen ſollte zum folgenden Reichstag. Derfelbe ſei⸗ 
te — bierunach verjuugt und verſtärkt die begontene 
Wiedetherſtellung fort. *) Der Entwutf bet heuen 

Verfalſung war. vollendet ; uber -bie Partbey der 
Lebelgefinnten rüftete fih, durch Mänke, ja bush 
Gewalt ipre Annahme zu verhindern. Die Patrioten 
erblickten das Beil nur in det Beſchleunigung. Alſo, 
noachdem der Entwurf id einer naͤchtlichen Verſamm ⸗ 
lung der vaterlandiſch Geſianten war verleſen und ger 
billigt worden, ward Tags darauf **) in der Reichs⸗ 
tageſizung, auf den Antrag bed Rönigd und der edel⸗ 
ſten patriotifgen Häupter, die neue Verfaſſung / deren 
Dauotpunkte ſchon vom alten Reichttag genehmigt 
waren, hie als Aenderung, Gede verzogernde 
Diskuſſion ſchien das Wert zit gefährden) unter Bis 
derſpruch von nur weniger Gtinimen, jubelnd änges 
nommen, feyerlich beſchworen und verkuͤndet. 

Diefe Vetfaſſung — eine Art von Vergleichs⸗ 
arkunde zwiſchen dem hiſtoriſchen und dem vernünf⸗ 
tigen Recht — beftimmte die katholiſche Religion zur 
dertſchenden des Reichs, den übrigen Confeſſionen 
jedoch bie billige Freybeit gewährend, Der Polmiſche 
Thron ward zum erblichen erklärt, zum Nachfolger des 
wirklichen Koönigs aber Churfürſt Fotedrih Auguft 
von Sachſen mit dem Erbrecht für ſeine Familie 

[3 
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ernannt. Die vollzichende Gewalt fehlte der Nö: 
ug mit-feinem Ötantöraty üben; auch auf die ges 
feggebende ward ihm einiger Einfluß gewährt. 
Sonft ſollte diefe lezte dem in zwey Kammern (eine 
der Landboten ud. eine der Senatoren) getheilten 
Reichstag zuſtehen, welcher alle zwey Jahre za ver⸗ 
fimmeln wäre. Auch die Entfſcheidung über Krieg und 
Frieden ward dem Reidätag ertheilt. Die Stimmen 
mehrbeit ſollte Auf demfelben entfdeidend ſeyn. Die 
Jaſtiz fohte im Namen des Kbnigs duch mmabhängige 
Ricgter verwaltet werden. Die Minifter werden für 
verantwortlich, die Perfon ded Könige aber für unver 
lezlich erflärt. Die Vorrechte des Adels blieben un 
angetaftet; doch wurden die föniglihen Städte 
Wit dem Rechte der perſonlichen Freybeit für ihre 
Bürger, mit ansgedehnter Autonomie und mit dem " 
fregen Wahlredt ihrer Obrigkeiten begabt, and ihren 
Bürgern dad Ermerbungd » Met des Adels und ade 
licher Güter verliehen Die Städte, worin Appella⸗ 
rionsgerichte ſich befänden, erhielten zugle ich das Recht, 
einen Abgeordneten zum Meihötag gu ſenden, And auf 
jedem Reichstag ſoilte eine Zahl von Bürgern in den 
Adelſtand erhoben werben. Die Bauern jedoch — 
die Grundmafe der Nation — wirrden — vhne Abs 
änderung ihrer Dörigfeit — blos unter den Gchup dee 
Geſeze genommen, und der Regierung zur Beſchũzung 
gegen vertragswidrige Erſchwerung ihres Roofes em 
w Rotted Ker md. , . 22 


* 
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pfoblen. Fremden Anfledlern- übrigens ward bie 
perſoͤnliche Freyheit verheißen. 


a. 


Diefe Verfafung — den dringendſten Bedürfnifs 
fen genügend und weiteres Voranſchreiten vorbereis 
tend — word von der großen Mehrheit der Nation 
— die da nur gemäßigte Wünfche hegte — mit Dant 
und Freude angenommen, Eine Heine Schaat engher> 

J ziger Ariſtokraten aber proteſtirte dagegen, weil die 
Wadblbarkeit der Krone und das freye Veto abgeſchafft, 
und die Adelsvorrechte durch Erhebung des Bürger⸗ 
ftandes gefährdet wären. Ruſſiſches Gold ermunterte 
das Widerfireben. Felix Potoki (während zwey 
andere feines Haufed, Ignaz und Stanislaus 
Potöti, an der Spize der Patrioten glängten), 
Braniki, der Kron » Großfeldherr, dann Se ve⸗ 
sin Rzewuski, der Biſchoff Koſſakowski, ein 
Malahomati (defen Bruder, der Reichstagömar⸗ 
ſchall, eines der Häupter der Wohlgefinnten war,) 
und einige andere, deren Name nur zu ihrer Schande, 
genannt wird, verſchworen fih zum Verderben ihres 
Vaterlandes. Theils daheim geheime Ranke fpinnend, 
theils an fremden Hoͤfen um Beyſtand werbend, for⸗ 
derten ſie die raubluſtigen Unternehmungen des Aus⸗ 
landes, allernächſt Ruß lands auf, welches mit Scheel⸗ 
ſucht und Zorn die neue Ordnung der Dinge in Pas 
len betrachtete. Diefen böfen Bürgern und ſchlechten 
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Menſchen fällt der Untergang Polens ganz eigens zus 
Ball. Sie haben ihn gewollt, eifrigſt befördert, und, 
den fremden Mächten, die ihn bewirften, den erwünfche 
ten Vorwand zur Einmiſchung, aud felbfttyätige Hülfe 
verliehen. uf ihnen ruht der Fluch des Paterlandes 
nnd der Welt. . ‚ 

Doch anfangs ſchienen ihre Bemühungen frucht⸗ 
los. Froͤhlich entfaltete fih das neue Verfaſſungs⸗ 
leben in Polen; Muth und Freude loderten durch daß 
ganze Reich, und Die Cage der äußeren Politit 
erſchien günftig. Zwar Rußland dräute won fern; aber 

"die Pforte und Schweden begeigten ſich freund« 
ſchaftlich, ale, übrigen Mächte adtungsvol, und 
Preußen verſprach feyerlich Hulfeletſtung. Schon 
1790 am 29ten März batte Friedrich Wilhelm 
ein aus druͤdliches Schuzbündnig mit Polen gefchloffen, 
worin er der Republik ihre ſammtlichen Beftzungen 
und die volle Selbſtſtändigkeit in innern Angelegene 
heiten gewäbrleiftete, gegen jeden Angriff und jede 
Einmilhung fremder Dbfe den kraͤftigſten Beyſtand, 
noͤtdigenfalls mit ganzer Macht, verheißend. Auch nach 
Verkündung der euen Verfaſſung dauerten ſeine 
freundſchaftlichen Betheuerungen fort; er genehmigte 
und pries den » großen Schritt, welden Die Nation 
sethan, und den er als wefentlih zu ihrem Blüd 
betrachte, < wiederholte die Zuſicherung feiner innige 
Neu Theilnahme an der Wohlfahrt der Republik und an 
dem neuen Derfahungeweit, und bejeugte feine Freude 
" . 22 * 
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über die Ernennang des Churfürſten von Sach ſen 
zam Tbronſolger. Selb Defterreid ſchien freund⸗ 
lich geſinnt, ſeitdem nach 8. Iofepp U. Tod, die 
Anhänglihlett an Rußland lauer geworden. K. ®e, ds 
yo, nachdem er bie Rei Send ach er Eopvention 
geſchloſſen⸗ *) näherte ſich zuſehends Preußen, und 
in den verſchiedenen Traktaten zu Wien, Pillniy 
and Berlin **), Tamen beyde Maͤchte überein, 
gemeirfhaftliche Schritte zu thun ‚um Rußland 
gur Anerfennung der Unabpängigteit Polens und der 


- Sächfifgen Thronfolge au beftimmen. 


Aber wandelbar und tänfhend iſt der Döfe Sunk . 
and die Freundſchaft der Starken. Wo nicht das 
Recht die Richtung giebt, da it iweder Stätigteit” 
noch Tree. Nicht aud Rechts: » Adıtung Hatte Pre 
sen fh an Polen angefäloflen, föndern aus Eiferſucht 
wider Rußland und aus Hoffnung felbfeigenen Ger 
winns. Danzig und Thorn folten der Preis feiner 
eigennügigen ¶ Freundſchaft ſeyn. Unter Mandjericg 
Vorfpiegelungen, insbefondere durch Verhbeißung ver⸗ 
ſchiedener Dandelsvortheile, ſuchte et Volen zu der 
gewůnſchten Abtretung zu vermügen; die Weigerung 
der Republik war der erfte Anlaß dur Erkaltung 
Als nun, nachdem Rußland feinen Frieden init der 
"Pforte geſchloſſen, “..) bedentlicher ſchien, die 


*) S. 8. VIIL Ray. XIV. 5. 12. 
”*) 25. Zul. und 27. Aug. 179. und 7. Februar IygQ, 
”r*) 1731. 11. Aug. und definitie 1792. 9. 2. Zönger, 
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Kaiferin zu reizen, und als, nah K. Leopolds 
Tod und bey dem Hereinbrechen des Franzöͤſiſch⸗ 
Deftreigifhen Kriegs, auch von Deſt reich 
feine Hülfe mehr wider Rußland au erwarten fund, 
da wandte die Prengifhe Politik ſich um, und ſuchte 
jezt im Bund mit Rußland jenen Gewinn gu ers 
ringen, den man früher als Gegner defelben au 
maden gehofft. \ \ 
Und ſchon ſtürzte über das verrathene Bolen, 
mit barbariſchem Kriegslärm, die wilde Moskowit i⸗ 
fhe Macht. Der Türken» Friede gab freye Band, 
und das Gewebe der Ränfe war vollendet. Alſo 
unter dem. Vorwand, den gegen die neue Berfofung 
proteftirenden Polen , bie ſich den Namen einer Tars 
gowiczer Confoderation gaben, Cobfon erft nad, 
dem Ruſſiſchen Einbruch die verrãtheriſche Verſamm ⸗ 
tung, allda ftattgefunden ;) bepguftehen,, und » um bie 
sFrepbeit, der Republit gegen das eingeführte, Erbrecht 
»zu beſchirmen, « (die Despotin wollte Beſchũzerin 
der Freybeit fepn !) ergoffen ſich 100,000 Rufen, 
über das Polnifge Land. Mit Entfegen vernahm dab 
unglüdlihe Volt, mit Abſcheu vernahm Europa die 
empörende Kriegserflärung der Raiferin, *). Segt, 
nahm auch Preußen die Matte ab, verweigerte 
unerrötpend Die noch kurz zuvor verheißene Dülfe, und 
nahm felbR eine drohende Gtefung, an. Die Pofen 


*) 18. Mäy. 179. 
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jedoch zagten nicht. Verlaſſen von aller Welt — 
auch Deftreih und Gadfen' und die Pforte 
wiefen die Bitte um Beyſtand zurüd — hofften fie 
auf Gott und auf ihr Recht. Der Reichstag, indem 
er der Welt die bare Grundlofigfeit der Ruſſiſchen 
Befhwerden vorlegte, rief die Nation zur Vertheidi⸗ 
gung ihrer heiligften Rechte auf, und fezte alle Rettungs⸗ 
mittel in Thätigfeit, Die ihm zu Gebot Runden. 

. ber was vermag daB ſchwache Recht gegen die 
übermächtige Gewalt? Ruhmvoll zwar, do dem . 
Schichſal erliegend, Fämpfte das Polnifhe Heer 
wider die Schaaren der. Moskowiter. Koſziusko 
vor Allen glängte durch Lapferfeit und Dabingebung. 
Aber die Uebermadt fiegte, und der König von Por 
len theilte die Erhebung der Patrioten nicht. Er⸗ 
ſchredt durch einen drohenden Brief der Kaiferin fiel 
er ab von der Sache des Vaterlandes und trat *) 
der Targowiczer Gonfäderation bey, d. h. 
dem Bunde der Landesverrãther. 

Alfo flegte die Faktion über den edlen Gefammts 
willen. Die Kleinmüthigfeit des Königs verfhaffte ihr 
folhen Triumph. Jezt legten die Patrioten die Waf- 
fen nieder, oder flohen ins Ausland; die Häupter der 
Conföderation traten am die Spize des Heeres und 
der Neihöverwaltung. Vermeſſen forderten fie ſogar 
die Patrioten vor ihr Gericht! — 





*) 23. Jul. 1702. 
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Do bald folgte die Rache. Zwey Conſodera⸗ 
timen, eine Polnifhe und eine Litt hauiſche, 
hatten eifrigft den erwachten Nationalgeiſt niederge ⸗ 
ſchlagen; beyde vereinigten ſich jest zu einem Reiches 
tag in Grodue. *) Da ward demfelben von Geite 
Nußlands und Preußens erflärt, daß eine 

. smepte Iheilung Polens beliebt worden, und 
dat der Reihbtag dem Begehren der Mächte fih gu 
fügen habe. Schon waren, während die Ruſſiſchen 
Kriegsſchaaren im Derzen des Reiches ſtunden, auch 
Preußifhe Truppen — ohne Rriegserflärung oder 
schtlihen Vorwand — in Großpolen gerüdt, auch 
in Danz ig eingezogen. > In Uebereinftimmung mit 
den. betheiligten Mächten gefhehe der Schritt,« war 
die einzige Rechtfertigung des Einfalls. Selbſt die 
Targomwicgers Eonföderirten erſtarrten jezo über 
den Vernichtungsſchlag, welcher das Baterland bes 
draͤute. Aber zu fpät kam nun jede Maßregel der 
Verteidigung. Das Reih war hingegeben der Saas 
de der Großmähte. Das Heer, jegt unter Anfühe 
zung der Anhänger Rußlands ftebend, war der Huf . 
loſung nahe ; die ebelften Häupter waren ausgewandert; 
und das Aufgebot der Nation, welches ein Theil der 
Eonföderation vorzuſchlagen wagte, unterblieb wegen 
der droßenden Einfprade derfelben Mächte, wider wel⸗ 
ge es gerichtet war. 





*) 29. Oktober. 
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Endlich erſchienen an einem Tage *) die bey⸗ 
den faſt aleichlautenden Srklärungen Breupens ad 
Rupkands, wodurd eiue zweyte Theilung volers 
verkündet, ward,“ eine noch härtere, und empörendere 
als die erſte seweien, ein Raub von mehr als der 
Hälfte des Ang übrigen volnißgen. Gebietes und 
Volles. 


5 

Die. Rechtfertigung diefer entfezlichen Gewaltttat 
war aber wo möglich noch beilioſer als die Gewalttha⸗ 
fett, > Der Geiſt des Zatobinismus ſey in 
Polen gedrungen, man müffe, „um die ſchreclichen 
Folgen dieſes verderblichen Geiſten au hemmen , einen 
Theil des Landes fi zueiguen, Polen zur Macht 
des weyten Ranges herabſezen "und ihm eine feine 
Ruhe und jeue der Nachbarn ernbe Derfagung vor 
-fhreiben. « — 

Das Recht der Einmifhung. der ſtarken 
Staaten in die Berfaffungsangelegenbeiten der ſchwa ⸗ 
den (denn von einem gegenfeitigen Reht am, 
natürlich nie die Gprade fern) ward: alfo in greifen, 
Zügen, wach feinem Ganzen ſchauerlichen Gehalte, der 
ſtounenden Welt vorgelegt. Es iR diernach . 

ANvechtlich erlaubt, einem unabhängigen Staat, - 
wenn er ſich ein, den übrigen Gratın, oder einigen, 


0) 1000. 16. a, 
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derſelden ſchãdlich dünfende Verfaſſung giebt, einen 
. beliebigen Theil feiner Provingen u entreifen, und 
rieſe ſich Seibſn zuzueignen ; 

2) eb iſt reqhtlich erfauht, Cd. b. ed, itt nah 
Aufſtellung des erſten Pringips deſſen nunvermeidliche 
dolge,) daß man die bios mißfätligen Berfaffun: 
gen fo wie die verderbligen ädte, oder Daß 
man Die edelſte und treffliäte aber aus isgend einem 
Grund mipfällige Verfaſſung sur werheeblicen frempke, 
iadem man ihr einen gchäffigen Nomen von ſchwan⸗ 


kender Bedeutung icht oder überhaupt darüber aus 


felbſte igener Macht das Urtpeit fättt. 

3) Es iſt erlaubt, (nämlich es iſt hiernach nicht 
sa dindern) daß man ſolches Urtbell mit voller Rechto⸗ 
kraft ſpreche, auch wenn der Tadel der neuen Ber 
faſſung unaufrichtig, ein blofer Vorwand aur 
Beſchdnigung des Länderdurktes iſt. 

44, Es giebt keine Feeyheit und Selbſtſtaͤndigkeit 
eines minder maͤchtigen Volles Gie auch feine® maͤchti⸗ 
gen, ſobald mehrere Mach tige zegen daffelbe ſich 


verbünden.) Jedes iſt ſchuldig, fh, ie nachdem es 


"mit repubfifanifhen oder mit monardifhen 
oder mit despotifgen Groß⸗ Mãchten in Berũh⸗ 
"rung kömmt, nad dem Prinzip dieſer legten su richten, 
oder — ſich gerfüdeln zu laſſen. 

In der That, die Mächte bedachten niht, Daß 
fle durch ihr Verfahren in Bolen ein Prinzip, aufe 
"fielen, welches der verhaßten franzofif ch en Repu⸗ 
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blit ein — wenigſt gegen jene Mähte wolgältiges 
— Recht gäbe, auch ihrerfeits fih in die Ver 
foffungen der fremden Staaten zu mifgen, und fo 
weit ihr Arm reichte, monarchiſch beherrſchte Länder 
an fih zu reißen oder Republifen auf den Trümmern 
der Thronen zu errichten. Uehrigens war offenfundig, 
— wie ſelbſt Burke, der glühende Feind der franzdr 
ſiſchen Revolution befannte — daß niht der Jako⸗ 
binismus in Polen berrfhe, fendern der ädhte, 
durch zarte Rechtsachtung gemähigte, das diſtoriſch 
Begründete ehrende und nur auf gefegmäßigem Weg 
die Verbeſſerung ſuchende Geiſt der Vaterlands⸗ und, 
Breybeittliebe. Fürwahr! wer den Geiſt der Polni⸗ 
ſchen Revolution zu tadeln wagt, der würdiget Wöls 
ter zu willenlofen Heerden, europäifhe Nationen zu 
Uſiatiſchen Sclaven » Echaaren herab. Die theilenden 
Mächte wußten diefes aud wohl; aber fie fürdtetem 
das Wiedererftarfen des durch die erfte Theilung ſchon 
töbtlich beleidigten Reiches; und Preußen insbefon. 
dere wünſchte eine Schadloshaltung für die Verluſte, 
die es durch bie Schläge der Reufranfen erlitten. 
Deftreih aber mußte diefen Wunſch unterſtüzen, 
da Preußen deſſen Erfüllung zur Bedingung. feines 
gegen Frankreich fortzufegenden Kampfes gemaht! — 


5. 6. 


Indeſſen ward zur Bekraäftigung der neuen Thei⸗ 
lung ein außerordentlicher Reichſtag nah Brodne 
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berufen, durch das Machtwort der Ruſſen mehr als 
durch die gefezmäßige Behögde. Auch die Bablen 
fanden großentheild unter Gem Ruſſiſchen Einfluhß ſtatt. 
Dennoch ſträubte ſich die — ſehr ſchwache — Vers 
ſammlung lange und hartnäckig gegen dem unerhörten 
Raub, *) Auch die Feinde des, edlen Warſchauer⸗ 
Reichstags, die Stifter der [händlihen Conföderation 
von Targomicz, waren ergrimmt über dad Anſinnen 
Ruplands, mehr aber noch über jenes von Preus 
Gen, da die Doppelzüngigfeit deffelben jedes Gefühl 
empörte. Aber ihrer ohnmähtigen Wuth lachten die 
Rufliihen Gewaltsboten. Einige der lauteften Spre⸗ 
her wurden ind Gefängniß geworfen, andere mit dem 
Verluft ihrer Güter bedropt, emdlih der Verſamm⸗ 
lungoſaal mit Bewuffneten umringt, und mit militäris 
ſchem Troz den Landboten befohlen, zu unterzeichnen, 
was man ihnen vorlege. Alſo unterzeichneten fie feuf- 
zend zuerſt den Traktat mit und ſodann 
mit Preußen. 

Vermoͤge deſſelben erbielt Rußland den größten 
Theil der Palatinate von Wilna, Rovogrodel, 
Brzesc, Kiew und Volhynien, aud den Ueberreft 
Bodoliens, überhaupt alles äftlih einer von Sems 
gallen durch Litthauen und Polen bi8 an den 
Drriefter gezogenen Linie, zufammen fünfthalbtaufend 
Duadratmeilen mit drey Millionen Einwohnern. Prem 


*) 17. Zuny bi6 24. Nov. 178. 
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Men hatte die Woiwodſchaften Bofen, Onefen, 
Inowraclau, Rabifh, Siradien, Pot, 
einen Zyeil von Rama, Brest ein Eujavien) 
u. a, überhaupt den größten Theil. von Großpolen, 
und dazu Danzig und Thorn an ſich geriffen; zu⸗ 
fammen einen Flachenraum von mehr als 1000 Dass 
dratmeilen wit 1,200,080 Menſchen. 

Das aufs tiefſte erniedrigte Polen mußte jezt 
noch einen. Schuz ⸗ und Unionsvertrag mit Rupfand 
eingehen, wodurh es dem Willen dieſer Macht für 
immer for unbedingt unterworfen ward. Auch feine. 
Gonfitution mußte es annehmen aus der Feindin, 
Hand, allem Recht. fie zu ändern oder zu verbeſſern 

i entfagend, *) Zwanzig taufend Polnifde Soldaten 
wurden nebenbey unter die Ruffiſchen Truppen ges 
ſtedt; uur 16,000 Mann ſollte die Vaſallen ⸗ NRepubli⸗ 
behalten. Die Entwaffnung der Uebrigen ward an 
Per 9* 


sn r 
Aber in. demfelben Yugenbfid, als fie. gefhehen 
felte, entbrannte weithin in dem wißpandelten Polni⸗ 
fwen Land der Auſſtand. gegen feine Unterdrücker. 
Hochherzige Vaterlandäfreunde,, theild auswärts — 
in Sachſen, Schweden, und am wirkſamſten in 
Fraukrei q — um Yülfe werbend, theils in der 


) 16. Oktober 
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Heimath geheime Plane der Befceyung fplmend, vers 
einigten ſich zu fo kühnem Werk, Am thätigiten war 
Thaddäus Kos ziusko, der geprüfte Feldherr und 
Birger im Nordamerikaniſchen Freybeitskrieg, 
Dan er im Dienſte Frankreichs, geehrt von Was⸗ 
hington, mitgeſtritten, gu großer Thattraft gereift, 
im fejten Krieg wider Rußland durch srefflihe JFüh⸗ 
zung 'bervorglängend und von feiner Nation. ald wür⸗ 
digſtes Haupt vertrauungkvoll anerkanut. Ihn ftelie 
ten die Patrioten an die Spize der Mug und dahin⸗ 
gebend eutworfenen Unternehmung. Krakau ward 
wem erſten Vereinigu ngspunkt der Inſurrektion be 
ftimmt., welche ſich jezt ploͤzlich über dem von Fein⸗ 
desſchaaren erfüllten Reiche erhob. Der General 
Madalinski zuerſt, als er gu Paltust, unfern 
Barfhaw, den Befehl zur Entlaſſung feiner Trap⸗ 
pen erhielt, ‚gab daß Zeichen zum Aufftand. “) Et 
verweigerte die Entlaffung und 309 in gleich Fühnen 
als glüdlihen Märichen gegen Krakau, auf dem 
Weg die ihm entgegen eilenden Feinde fhlagend, und - 
dur fein edles Beyſpiel viele Andere gu ähnlicher 
That ermuthigend. In Rralan vereinte er ſich mit 
Rosziusko, welcher — die Roth des Augenblicks 
und dab Vertrauen in ſeine Perſon datten die Ueber⸗ 
toagung ſolcher Diktatur bewirlt — zum unbefchraͤnk⸗ 
ten Befehlshaber der. gefammten National⸗Macht er⸗ 





) Mär 1704. 
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nannt und zugleich mit der Bildung und Einrihtung 
eines höchften Nationalrathes, worin Er Selb auch 
Sin und Gtimme haben follte, beauftragt ward. Eine 
Gonföderstiondurfunde, von Krafau aus erlaſſen, 
machte der Ration dieſe getroffenen Maßregeln Md 
die Zwede der Jufurreftion — Wiederherſtellung der 
Fregbeit und Gelbfiändigfeit Polens — befannt. 

Schnell verbreitete ſich die Flamme des Aufitandes 
über die vom den Fremden mod unbefezten, bald auch 
über die von den Preußen beſezten Großpolnis 
fen und über einen Theil der von den Ruffifhen 
Sruppen gebrüdten Länder, Litthauen zeichnete 
Fb befonderd aus dur Math und Kraft. Bald ward 
eh Barſchan, wofelbk der Oberfeldderr Igel 
Arm mit cobem Uebermuth des Reqht des Gtärkern 
übte, beirent Dur eine fühne Erhebung des Bol ' 
RR °) Vinttriefend verließen die Trümmer ber 
ruffifhen Befezung die Hauptſtadt des zur Nahe 
wmehenten Polens. Yu der König — wenn er 
wer sicht Selbiſt bandels durfte — ließ ſich, ſchein⸗ 
bar taiig, Die Vefregung feines Reiche gefallen, 
wie! er med immer — and Aengſtlichteit oder 
Weetluntung — mehr auf Geite ee als 
Weed WE Yung. 

Wreee ghisgente Eicge erfoditen Kenia 
wer ander Segen gegen Die vereinjelten HDeerſchaa⸗ 


Mr HR Band 
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“sen der Feinde. Doch vermieden die Ruffen jede grör 
dere Entſcheidungeſchlacht, bis die Preußen mit ſtar⸗ 
ter Macht berbepgefommen. Diefelben eroberten jezt 
Rralau *); fodann zogen fle unter des Königs 
perſonlicher Anfüprung vor Warſcha u. Schon frü⸗ 
der hatten fie, vereint mit den Ruffen, bey Scel⸗ 
se **) einen Gieg über Kosziusko erfohten. 
Das Glüd verlieh die edlen Polen in dem allzu uns 
dleihen Streit. Hieran trugen auch einheimifhe Vers 
haltniſſe Schuld. Die Moffe der Nation, die Baus 
ern, waren nidt begünftigt genug durch die Conftis 
tution von 1791, um aus eigenem Intereſſe für derem 
MWiedererhaltung zu fämpfen, und vergebens fordert 
inan von einer Sklabenſchaar patriotifhe Begeiſterung. 
Die Städte dagegen waren wohl eifrig für die ges 
meine Sache; doch begten file Miftrauen gegen den 
Mdek, der da mehr fein hiſtoriſches Recht, als eine 
geitgemäße Wiedergeburt des Staates gu erftreben 
dien. Auch äußerte wirklich ſelbſt Kobzius ko eine 
Art ängftliher Scheu vor den Ideen der gemeinen 
Erepbeit, weil daB Benfpiel Frankre ich s, web 
Geb dadurch in unfeligen Taumel gerathen, abſchredte. 
Endlich gab es auch eine koͤnig liche Parthey, die da 
übel nahm, daß Kosziusfo, und nicht Stanis⸗ 
Taus an die Spize des Befreyungskampfes geſtellt 
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worden. MUCH Die Tähnste, verwierte, vereitelte die. 
Anflrengıngen der Patrioten. 

Gleichwohl verrichteten fie noch Wunder der Zap 
Ferfeit und ſchlugen wiederholt ihre übermächtigen Feinde 
in Litt hauen wie in Polen. Die Prenben, das 
durch erfchredt, boben die Belagerung Warfhau’s 
Abereilt und mit großem Verluſte auf; *) ber Auf⸗ 
Rand in Großpolen gab dazu den Vorwand. Rod 
ein Strahl der Hoffnung leuchtete der Sache Polens 
Seine Streiter befrepten den größten Theil des bei⸗ 
miſchen Bodens, ja fie ſtreiften bereits tief in Prem 
den 

"Ober da Jog ein neueß Heer der Ruffen unter 
dem Würger Souwaromw heran. Rosdziuste 
eilte, vor deſſen Anfanft den General Fer ſen zu 
ſchlagen; aber Er Selbſt erlitt bey Maczie i ice **) 
eine traurige Niederlage und fiel, verwundet, in des 
Feindes Hände, 

Von jest an folgten nar Unfälle Wald nahter 
die Schaaren Souwarow's der unglücklichen Haupt- 
ſtadt Warfhau. Sie erftürmten die Vorſtadt Pras 
ga***) und wiederholten dafelbft Die ſchreclichen 
Scenen von Oczakow und Ismail. +) Mebe 
als zwanzig Taufend Vertheidiger und Einwohner fies 
len ald Opfer ihrer Wuth. Plünderung- und Brand 
_—. : vollen · 

*) Seyt. v.) 10. Of, “r.,4 Mon . 
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vollendeten den Jammer. Warſchau felbft, ohne 
Hoffnung, begehrte nun zu kapituliren. Aber Ignaz 
Pototi „ der edle Abgeſandte des hohen Nationals 
rathes, warb zurüdgemiejen von Soumarom, »weil 
er mit Jeinem Aufrührer zu unterhandeln gedenke.« 
Die GStadtobrigfeit fnüpfte jezt die Verhandlung am 
und erwirfte noch gnätige Bedingungen. *) 

Hiemit endete der Traum der Befreyung. Die 
nod übrigen Truppen zerftreuten fi oder wurden 
entwaffnet, die edlen Häupter gefangen. Ach ges 
borchte der Uebermacht Rußlands und Preußens. 
Das lezte ordnete ſelbſt Strafgerichte am gegen die 
»Empörer.c — 


Inzwiſchen hatte auch Deftreich ſich gemaffnet 
wider dad verlorene Polen. Aller Müpe ungeachtet, 
welde fih Kos ziusko gegeben, das Wiener » Ca⸗ 
binet für die polnifhe Sache zu gewinnen, war frühe 
deſſelben Unguuft fihtbar geworden. Breußen und 
Rupland mußten, des franzöflihen Krieges willen, 
gefhont werden, und die Wehrloflgfeit Polens bot 
verführerifche Ausfiht der Bergrößerung. Alfo wurs 
den die diplomatifhen Verhandlungen zuerft kalt, und 
dann feindfelig. Bald hörte alle fhonende Rüdficht 
auf. Die Grafen Stanislans Potofi und Pia 

*) 5.N00. 
u. Rotteck Iter SR 23 
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toli wurden, als Patrioten, im Rarlsbad gegen 
alles Völkerrecht verhaftet. »Das Völferreht auch 
an den Polen zu ehren, daran dachten die Mächte 
niht.e Saalfeld. Deftreihifde Truppen rück⸗ 
‚ten in Polen ein, ohne irgend einen Rechtsgrund 
“und aud ohne Widerftand. Ihre Anmwefenheit unters 


ſtüzte dad Verlangen des Wienerhofes nah einem, 


wie es glaubte, Ihm gleichfalls gebührenden Theile 
ded nun zur endlichen Zerftülung verurtpeilten Reis 
ches. 

Denn ohne weitere Schonung oder Scheu ward 
ſolches Urtheil jezt ausgeſorochen, zuerſt im Allgemei⸗ 
nen durch vorläufige Verkündung Rußlands und 
feiner Verbündeten *), und endlid durch fürmlis 
hen Theilungsvertrag zwiſchen denfelben, **) 
ohne den Polen, felbft nicht zum Schein, eine Stimme 
der Einwilligung zu gönnen. Bermög dieſes lezten 
Theilungstraktats erhielt Preußen den Reſt von 
Rama, dann Mafovien auf dem linken Ufer der 
Weichſel und dem rechten des Bug, die Dauptſtadt 
Warſchau nebſt einem Bezirk von ſechs Meilen 
rechts an der Weichſel um Praga, einen Theil Pod⸗ 
lach iens, einen Theil der Woiwodſchaft Krakau, 
endlich einen Theil Litt hauens und Samogitiens 
Wweftlih am Niemen, gufammen 900 Quadratmeilen 
mit einer Million Menfhen. Deftreih riß alles 





*) 1795 Zänder. *") 24. DE. 179%, 


des Nordens und. Oftens. 355 


Land zwiſchen Weihfel und Bug bis gegen (lit 
thauiſch) Brzedc an fih Lindbefondere Lublim, 
fodann Theile von Mafovien, Podlachien, 
Brzesc und Ehelm), nebft Krafau und Sendo 
mir auf dem linken Beichfel » Ufer, zuſammen 500 
Quadratmeilen mit mehr ald einer Million Menſchen. 
Rußland endlid — feinen vorzüglichen Anfpruch, 
als aus dem Eroberungsreht fließend, mit Stolz 
verfündend — nahm alles Uebrige (Volbynien, 
den größten Theil von Samogitien und kit 
tbauen mit einem Theil von Brzesc und Ehelm) 
über 2000 Qudratmeilen enthaltend, fammt einer — 
fregli dünnen — Bevölferung von 1,200,000 Sees 
len. Der König von Polen zum Preis feiner Unter» 
würfigfeit bekam eine Penfion und Ichte anfangs zu 
Srodno, unter Auffiht, fodann zu Petersburg, 
swofelbft ex ftarb. *) 

Alfo verfhwand vom der europäifhen Karte ber 
weiland ruhmvolle, im Dften vorherrſchende Polnis 
The Staat — ein Rei von nah’ an 14,000 
Duabdratmeilen, welches über 13 Millionen Menſchen 
beherbergte, und deren wohl noch einmal ſoviel hätte 
beperbergen Fönnen — in Folge ſelbſtverſchuldeter 
Schwähe durch einheimiſche Entzwegung, Anarchie und 
MVolfduntertrüdung, mehr noch in Folge des Verderb⸗ 
niſſes des ‚öffentlichen Rechts in Europa, dad Opfer 
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einer in die fernſten Zeiten ſchreckenden Gewaltthat. 
Die theilenden Mächte, fo lockend der unmittelbare 
Gewinn war, (Rupland erwarb im Ganzen gegen 
9000, Deftreid) 2200, Preußen endlih an 2700 
Quadratmeilen, erſtes mit 6,200,000. Das zwepte 
mit 4,200,000, und leztes mit mehr als 2,700,000 
Menfhen) ärndeten gleihwohl im kurzer Frift davon 
fhon herbe Früchte; und Europa mag vor den fernern 
Tolgen zittern, womit die Vernichtung einer die drey 
großen Militärmächte auseinanderhaltenden Zwiſchen ⸗ 
macht das ganze politiſche Syſtem der civiliſirten Welt 
bedroht. 

Neben ſo gewaltigem Umſturz ward kaum be⸗ 
mertt, daß jezt auch Kurland, ein Polniſches Bas 
ſallenland, dem ruſſiſchen Scepter huldigte. Det Der 
v3 , Peter Biron, ward nah Petersburg bes 
rufen, Teiftete allda Verzicht auf feine Herrſchaft, und 
K. Catharine nahm die »frepwillige und unbes 
dingte « Unterwerfung dei Rurländer an. *) 


1, Rußland und die Pforte 
. 8. 9. 

Der Antheil Ruplands an den allgemeiaen 
Begebenheiten iſt in den voranitehenden und nachfol⸗ 
genden Darftellungen des Hauptſtroms der Geſchichte 
mit enthalten. Mud ber Ipromveränderkugen, wie 
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nämlich nad) dem Tod der großen Catharina II. 9 
ihr launenvoller und ungeftümer, dod mit orientaliſch⸗ 
despotiſchem Sinn noch feltene Rechtlichteit verbinden 
der Sohn, Paul J., und nad deſſen gewaltfamem 
Tod **) Wlexander I, des Republifaners la 
Harpe boffnungsooller Zögling, den Scepter ers 
griffen, ift früher gedadt. Unter Diefem gefeyerten 
Kaifer fhritt die Kraftentwidlung des ungebeuren 
Reiches auf eine für das europãiſche Staatenfoftem 
boͤchſt gefährliche Weife fort. Die engherzige Sperre 
gegen auslaͤndiſches Licht, welche Paul I. verprdnef 
hatte, ward aufgehoben von feinem Mlügeren Sohn; 
neue Univerfitäten zu Dorpat, Charkow, Gafan 
wurden von diefem errichtet, die älteren wiſſenſchaft⸗ 
lihen Anftalten emporgehpben, und ein gigenek 
» Minifterium der Bolksanfflärungs eingefezt, 
"eine jedod mehr bleudende als heilfame Schöpfung, 
Indem die Gewalt, welhe da das Aufflärungsges 
f&äft ſich aneignet, leicht auch Maqß und Rihtung 
der Geiftesbilbung zu beftimmen, daber eine gefährs 
liche Seelenbeberrfhung auszuüben fi verſucht fühlt, 

Auf jeden Fol ift, fo lange der Geift der Ruffis 
fen Regierung ein afiatifher, naͤmlich ein abſo⸗ 
Int autokratiſcher bleibt, jede Vermehrung der 
intelleftuellen, fo wie der phyſiſchen, militaͤriſchen 
und Geld» Kräfte des nordifhen Rieſen ein Unglüd 
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für die übrige eiviliſirte Welt, weil fie das politiſche 
Gleichgewicht der Mächte, ſonach die Bürgfchaft jedes 
Rechtes, täglich entſcheidender umftößt und mehr und 

* mehr das Schickſal zweyer Welttgeile von dem Cha⸗ 
tafter oder von den Launen eines Sterbliden 
abhangig madıt. 

In dem oßmanifhen Reide, defien Schidfale 
während ded ganzen Zeitraums wir bier in ein Paar 
Morten zufammenfaffen, herrſchte ſeit 1789 *) 
Sultan Selim IH,, ein wohlgefinnter, felbft vom 
Geift der Zeit angewehter Fürft,, welder, jedoch zu 
feinem Unglüd, den. Verſuch wagte, einigen Roft der 
Barbarey aus den türkiſchen Einfezungen zu tilgem. 
Aber auh Er, "der unumſchrankte Gewaltsherrſcher, 
erfuhr den Widerſtand der ſtarrfinnig am Alten häns 
genden Fanatiker oder hiftorifch Berechtigten. Die 
Zanitfharen — mit ihnen bie Hlema’# — 
empörten ſich gegen die neue Einrichtung (Rizams 
Gedid) des Kriegbvolks, welches Selim nah euros 
pãiſchem Fuße zu ordnen wünſchte. Er ward abge⸗ 
fest **) und an feiner Stelle Muſtapha, fein 
‚Neffe, bald darauf aber, des lezten Bruder, Ma h⸗ 
moud, ***) auf den ſturmbewegten Thron erhoben. 
Mabmond, nah Mufapha Batraftar’s, feines 
entſchloſſenen Großvezierd Rath, ſtellte den Nizam⸗ 

) 7. April. *) 1807. BL May. 
..®**) 1808. 88. July. 
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Gedid und dad Corps der Seymen’s, d. h. der 
regulirten Truppen wieder her; aber ein wüthender 
Aufruhr der Zanirfharen, worin Bairaftar den Tod 
fand, erzwang bie endlihe Abſchaffung. *) Die 
innere Auflöfung des Türkiſchen Reiches ſchritt wähs 
rend diefer Bewegungen fort; obſchon die auswärtigen 
Umftände, welde eine Zeit lang fogar Rußland, 
den Todfeind der Pforte, zu deren Verbündeten mach⸗ 
"ren, die legte wor entfeidenden Unfällen ſchirmten. 
Selb Serv ien, das zumal unter Czeruy Ge⸗ 
org gleich heldenmüthig als beharrlich um feine Bes 
freyung fteitt, **) ward endlich, verlaffen von dem 
Rufen, wieder unter das türkiſche Joch gebracht. **9) 
Verſchiedene Empbrungen ftolger Baffen wurden 
gleichfalls unterdrüdt; Paffwan-Oglu jedoh in 
Widdin und Ali, Paſcha von Janina, trogten 
erfolgreich der gefammten Zürkifhen Macht, und in 
Arabien ward, gegen die aufftrebende Gefte der 
Wechabiten, Inge Zeit hindurch unglücklich ges 
ſtritten. 

Des neueſten Kriegs wider Rußlend +), wel⸗ 
chen der Friede zu Bukareſt ++) ſchloß, wird in 
der Hauptgefhihte gedacht werden. Die Erhebung 
der Griechen aber, ihr Heldenkampf wider ihre 
nichtchriſtlichen und chriſtlichen Dränger, und der une 


*) 1808. 16. Nov. **) feit 1804. ***) 1816. \ 
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Muge Eifer der Tezten, bie Sache des Sultan's 
als Sade der » Legitimitäte darzuftellen, gehören, 
als der Stiftung der heiligen Allianz nahrelgenp, 
nit mehr in die Grenzen dieſes Buches, 


Sechstes Kapitel 
Das Direftorium *) 


6. 1. 
Der Convent, gleich nad dem Scchiuß ſeiner 
Gizungen, hatte ſich zum National-Wablkollegium 
gebildet, welches die zwey Drittel, die aus feiner 
Mitte in die neuen gefeggebenden Käthe zu treten 
hätten, ergänzte, und den Rath der Alten, fo wie 
jenen der Fünfhunderte, aus bem gefezlih für 
beyde geeigneten Gliedern zufammenfezte. Die-Räthe 
conſtituirten fih unverzüglich und wählten fodann das 
Direktorium. Die republifanifhe Parthey, aus - 
Scheu vor der Gegenrevolution , erwirkte dabey, daß 
nur Eonventämitglieder, uad zwar nur ſolche, Die 
für den Tod des König geftimut hatten, gewählt 


- wurden. Die fünf Auserlefenen waren: La Res 


veill&res Lepaur, ein talentooller, der Republif 
eifrigſt zugethaner, nah Geſinnung lauterer, nur et⸗ 
was ſchwarmeriſcher Mann, Stifter der Theopbis 
lanthropiſchen Sekte, welhe, von Gläubigen 
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und Ungläubigen gleihmäßig angefeindet, nimmer ges 
beipen-konnte, Sieyes — welcher die Stelle abs 
lehnte, worauf Earnot, der große Kriegsmeiſter 
mit der Römerfeele,; ftatt Geiner erwählt ward — 
Remwbell, ein heftiger, ſtarrſinniger, felbftfügptiger 
Charakter, doch gefhäftderfahren und thätig, Letour« 
neur, ber in den lezten Kämpfen des Convents ſich 
ausgezeichnet, und Barras, welcher dabey dem 
Rriegöbefehl: geführt hatte, der legte ein ſtolzer, ränke⸗ 
voller Man, der feine Grundfäge von den Umftänden 
entlehnte, Sich Selbſt mehr als die Republik liebend. 

Diefes Direktorium konſtituirte fih unter am 
ſcheinend hoͤchſt ungünfigen Umftänden. Die Deere 
der Republif waren theils gefchlagen worden, theils 
Runden fie aus Mangel und Indisciplin in ſchlechter 
Verfaſſung, die Treue mehrerer Generale — voor 
allen Pihegru’s — war zweifelhaft, und in der 
Vendée Ioderte neuer Brand auf. Dabey war die 
Staatskaſſe leer, alle finanziellen Hülfsmittel durch 
Uebertreibung abgemügt, die Aſſignaten — deren ber 
reits an 40,000 Millionen waren ausgegeben worden, 
zum Unwerth berabgefunfen, und bie Preife aller 
Bebürfniffe, feit der Aufhebung des Marimums, uner⸗ 
ſchwinglich hoch. Die gegenfeitigen Partheyen, der 
Ropalitten und der Jakobiner, obſchon zeitlich befiegt, 
hatten ihren gemeinſchaftlichen Haß nicht abgelegt ge⸗ 
gen den Convent oder gegen die an deſſen Stelle ge⸗ 
tretene neue Regierung; leicht mochte bey irgend 
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einer Anregung die eine oder die andere wieder furcht⸗ 
bar werden. 

Allen dieſen Schwierigkeiten begegnete das Direk⸗ 
torium mit Muth und Einſicht. Auch fand es in der 


Stimmung der Nation eine mächtige Hülfe. Man. 


begann müde zu feyn der Revolution und bed ges 
wältfamen Partheyenkampfes. Die große Mehrheit 
fehnte fih nah Rube, Ordnung und Frieden, Das 
politiſche Leben, welchem am Anfang ber Revolgtlon 
man mit Begeiſterung, ſpäter mit Wuth ſich bingege 
ben, hatte feine anziehende Macht verloren. Men 
kehrte zurück zum Verlangen nad Privatglül, ja nah 
frivoler Luft. Der Hang des Erwerben und deb 
Genießens verbrängte die patriotifhe Erhebung 
und den langgemährten Freyheitstraum. Die politifhen 
SIntereffen überließ man den Ueberbleibfeln der Bars 
tbeyen. Was allein noch allgemeine Theilnapme 
anregte, war der Kampf mit dem Ausland, welher 
der Ration fehmeichelnden Kriegsruhm -werhieß und 
Iodende Beute. Eben darum fhloß man fih an die 
Regierung, als in deren Kraft allein die Bürgfhaft 
des Sieges, fo wie die Hoffnung der Ruhe lag. 

Auch die gefeggebenden Käthe waren einig mit 
dem Direktorium, welches, aus derfelben Wahl ber: 
‚sorgegangen, mit ihrer Mehrheit gleiche Tendenzen 
wie.gleihe Intereſſen hatte. Hieraus erflärt fih der 
glürdlihe Erfolg der inneren und auswärtigen Unters 
uehmungen ber neuen Regierung. 
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Allererſt ward der Bürgerfrieg in Weſten 
ſiegreich geendet. Der tapfere Ooche, ſeinen Triumph 
auf Quiberon nuͤzend, drängte unwiderſtehlich die 
unglüdliden Bendeer, fo wie die Banden der 
Chouans. Ebarette, dad tepfere Haupt der er- 
Ten, nad vielen erſtaunlichen Thaten der Kühnheit 
and des Genie's, ward endlich vom Glücke verlaffen, 
gefangen umd hingerichtet. Daſſelbe widerfuhr ſchon 
früher dem Nebenbuhler feines Rubmes, dem ſtarr⸗ 
finnigen Stofflet. *) Andere Häupter entflohem 
nah England. Die Menge, durch Hode’s Muge 
Mäpigung gewonnen, zumal durd gewährte Religions 
freyheit beſchwichtigt, kegte die Waffen nieder. Friede 
kehrte zurüd in die allzulang vermüfteten Fluren. 
Dod in Bretagne brannte daB Feuer fort. Pui⸗ 
faye, D'Aut ichamp und, furdtbarer als alte, Ge⸗ 
orge Eadoudal, erneuerten bie Gchreden ber 
Ehowans. Aber Hoch e warb auch Ihrer Gieger. 
Alle Häupter unterwarfen ſich oder flohen nad Enge 
fand. Am 28. Meſſidor **) kimdete bad Direkto⸗ 
rium den gefeggebenden Räthen Die Endigung des Bür⸗ 
gerkriegs darch eine feperlihe Botfhaft an. 


5. 2. 


Gefahrlicher waren die Verfhwörungen der in 
Paris ſelbſt, am Siz der Regierung haufenden Var⸗ 
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tbeyen, befonders jene der Demofraten, welde 
ihrer wiederholten Niederlagen ungeachtet, die fanatin 
fhen Entwürfe nicht aufgegeben, vielmehr feit dem 
Unfall der Royaliften am 15. Vendemiäre neuen Muth 
"gefhöpft hatten. Sie bildeten jezt abermals einen 
mädtigen Klub, der fih im Pantheon verfammelte 
und an deſſen Spige Grachus Babeuf, der fih 
den »Wolfstribun« nannte, Rund. Das Director 
rium, nachdem es vergebens verſucht hatte, durch ges 
linde Mittel die Anarchiſten zu beruhigen, hob ihren 
Klub auf. *) Da confpirirten die Fanatiler und bes 
reiteten einen Aufftand, »die Eonftitution von 1795, 
Grepbeit, Gleihheit, gemeinfames Glüd und den Tod 
der Ufurpatoren« fordernd. Die Reſte der Terrori⸗ 
Ken und Jakobiner, und die Maſſe des Poͤbels, nad 
der verheißenen Vermoͤgensvertheilung lüftern, machten 
idre Stärke, ber das Directorium entdedte das 
Komplott, verhaftete die Häupter, **) und übergab 
fie dem hoben Gerichtähof zu Vendome. Vergebens 
wagten ihre Freunde noch einen Angriff auf das Las 
ger von®renelle;***) file wurden übermanut und. 
büßten theild im Gefecht, theils, nad dem Gprudh, 
der Militärgerichte, auf dem Schaffot den Frevel mit 
idrem Blut. Auch die zuerſt verbafteten Häupter 
Ceines derſelben, der beruͤchtigte Drouet, war ent 


J x. 
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flohen) wurden jezt verurtheilt, BAbeuf und Dars 
the zum Tode, Amar, Vadier, Roffignol u.a, 
zur Verbannung. Ihr fanatifcher Troz hatte feinen 
Augenblick aufgehört. Babeuf und Darthe, als 
fle ihr Urtheil vernahmen, ſtießen fih den Dolch im 
die Bruſt. , 

Diefe Erdrüdung der Jakobiniſchen Faktion erhob 
die Hoffnungen der Royaliſten. Sie glaubten, die 
Truppen von Grenelle würsen, als Feinde der 
erften, ihre Freunde ſeyn. Sie täufhten fih. Bros 
thier, Lanilleheurnois und Dunan, die Häup⸗ 
ter ber vermeſſenen Parthey, wurden gefangen gefegt, 
dod erhielten fle, durch die Gunft ähnlich geſinnter 
Richter, ein mildes Urtheil. 


% 3. 


ine Dauptſorge der Direftoren waren die Fi⸗ 
Wangen. Außerordentliche, ſelbſt gewaltthätige Mite 
tel ſchienen nöthig, um den dringendften Bedürfniſſen 
du ſteuern. Der Verlauf von Rationalgatern, welcher 
dem Gonvent unermeßlihe Hülfsmittel dargeboten, 
kounte nicht fortgefegt werden. Die wiederkehrenden 
Grundfüge der Mäßigung hoben die Wirkung der 
früher ausgeſprochenen tprannifchen Tonfidkation auf, 
und die täglich Fühnere Reaktion ſchreckte vom Ankauf 
der Emigranten » Güter ob. Ein gegwungenes 
Anleben von 600 Milionen in Metallwerth und 
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der Verkauf: eined Theiles der Staatswaldungen wur⸗ 
den verſucht und fhlugen fehl. ‚ 

Da wurde die Ausgabe eined neuen Papiergeldeb 
beſchloſſen, *) der Territorial» Mandate, der 
sen für 2,00 Millionen verfertigt wurden. . Diefele 
ben, weil eine fpezielle Hypothek auf beftimmte Ratios 
ualgütsr gewährend, mußten weit gefhäzter als die 
allgemein lautenden Affignaten feyn; aud löste man 
wirklich die legten zu dem zoten Theil ihres Nenns 
werthes mit jenen aus und beftritt noch fonft mit dem 
neuen Papier — allernähft in einem Betrag von 600 
Millionen — die ungeheuren Unfoften des neuen 
Feldzugs. Allein nachdem die Mandate fo große Diens 
ſte geleiftet hatten, theilten fie das Loos der Aſſigna⸗ 
ten, und fanfen zum Unwerth herab. Der National 
banferot war vollendet, jedoch der Staat durch den 
Ruin vieler Taufende gerettet. Bon jezt an ſchwand 
das Papiergeld, und die flingende Münze fam wieder 
zum Vorſchein. Große Summen, von den ſiegreichen 
Beldperren im Ausland als Eentributionen oder als 
Preis des Friedens erpreßt, bereiherten den äffentlis 
den Schaz. j 

Bald trug aud die new beliebte Emfigkeit der 
franzoͤſiſchen Bürger die erwänfhten Früchte. Gtaib 
der vevolutionnairen Berfaommlungen, Debatten. und 
Kampfe befpäftigten jezt Landwirthfchaft und Gewerbe 
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Das durch Yufbebung der Fendals und Zunftrechte ers 
leichterte und durch den Anlauf von Nationalgütern 
bereicherte Volt. Ueberfluß an Erzeugniſſen der Rar 
tur und der veroollfommneten Induftrie, und ein alls 
belebender Verkehr waren die Folgen daven. Bald 
fah man fih im Stand, die Brodaustheilung in 
der Dauptſtadt, welche unter dem Convent faft fo koſt⸗ 
foielig als der auswärtige Krieg geweſen, abzufchaffen ; 
fo wie auch der den armen Bürgern für ihr Erſchei⸗ 
men in den Sektionen früher bezahlte Sold jest aufs 
hörte. Nebenbey wurde der Ertrag ber beftchenden 
Steuern durch beſſer geregelte Verwaltung gefteigert ; 
auch durch verfdiedene neue Steuern die Einnahme 
vermehrt. 

Durch folde Mittel hielt das Direftorium den 
Staatshausbalt aufrecht, und machte Pitt's Hoff⸗ 
mung, Franfreih durch die Zernidtung feiner Finans 
zen fallen zu ſehen, zu nihte. ine allerdings vers 
meffene Hoffnung Englands, wenn es bie Lage feiner 
eigenen Finanzen betrachtete. (Vsl. Rap. IV. $. 26.) 


5. 4. 


Der Waffenſtillſtand, welcher gegen das Ende 
des Jabrs 1795 zwiſchen den Deeren Deftreihs 
and Frankreichs war gefhloffen worden, hatte eie 
ige Griedenshoffuung erzeugt. Auch riefen allenthalben 
die Völfer laut um Frieden. Nod eine andere 
Annaͤherung zwifhen jenen beyden Mächten hatte dar⸗ 
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in ſtatt gefunden, daß daB Direktorium bie ſeither 
im Tempel verwahrte Tochter Ludwigs XVL, Mas 
ria Tperefia, an Deftreich auslieferte, *) wos 
gegen dieſes die durch Dumouriez's Verrath in feine 
Gewalt geratpenen Eonventsdeputicten, famt einigen ans. 
dern wider Kriegbrecht in Gefangenfchaft gehaltenen 
Franzofen (Maret und Semonville) in Freyheit 
fegte. Aber die Friedensboffnungen fiheiterten an dene’ 
Stolze Frankreichs, welches, gemäß feines eigenen ans 
maßenden Gefeges über die Untheilbarkeit der 
Republid, von dem eroberten und bereits vereis 
nigten Rand nichtd wieder herausgeben, von dem Ver⸗ 
lorenen nichts abtreten zu Dürfen glaubte, und an 
Pitt's Starrſinn. Auch Deſtre ich vertraute noch 
feinem Glück. Alſo erneuerte ſich der Kampf und 
doppelt verhängnißreih. Nach dem von Carnot ents 
worfenen Rieſenplane folte die Stalifhe Armee 
dur Piemont und die Combardey, die Rheins 
Urmee dh Schwaben und Baiern, die Sams 
bre: und Maas = Armee vom Riederrhein ber 
duch Franken an die Deftreihifhen Grenzen 
dringen, alldort die Dand ſich reihen, vereint gegen 
Wien flürmen und auf der Kaiſerburg das Geſez 
des Friedens fhreiben. Bonaparte, Moreau 
und Sourdam befehligten diefe Deere; der legte, 
Sieger von Wattigah uud Fleurus, fpäterjedoh 
. wit 
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mit geringerem Glüde ftreitend, unerfhroden, hart _ 
und gewaltthätig, ein gemeiner Goldatendaratter; 
ber zweyte, Pichegru's, der fih in den Privat 
Rand zurüdgezogen, Nachfolger, eine großartige Er⸗ 
ſcheinung, durch die Revolution aus der Gerichtsſtube 
in's Waffenfeld gerufen, und durch glänzendes Ders 
dienſt zum Heerbefehl, gebildeten Geiſtes, gleich ber 
fonnen als kühn, dem Vaterland und der Freybeit 
aus reiner Liebe dienend. Der erfte. endlich, das 
Schooßlind des Giegd und des Glücs, geborner 
Kriegsmeiſter und Herrſcher, ſtark und ſchlau, heftig 
und unermüdet, tiefen und ſchnellen Blides, überall 
nah dem Größten und Hoͤchſten Grebend, aber auch 
ſelbſtſuchtig, unerfättlid ‚wie Rein anderer Sterb⸗ 
licher, alles auf das eigene Ih, auf feinen Ruhm 
und feine Macht begiehend, bie Menſchen verachtend 
und der Ideen fpottend, beyde jedod zu feinen Zwe⸗ 
den trefflih müzend, auch frevelpaft niedertretend, 
vom Schidfal zum Werkzeug der größten Umwälguug 
erkoren, eine Geißel Gottes. 


Ss. 5 


Ms Bonaparte, 28 Jahre alt, an die Six 
des Italiſchen Oeeres trat, *) um gegen den kriegs⸗ 
erfahrenen Beaulien, welcher die verbündete Def 
reichtſch⸗Sardiniſche Macht befehligte, zu ſtrei⸗ 


*) 1796. 30. Mir. . 
©. Rotted Her @e. ” 


82 VL Kap. Das Direktorium. 


ten, befand fih jenes in wenig hoffnungsreicher Lage. 
Ungeachtet des Sieges von Loano, (f. oben Kap. . 
IV. $. 19.) als welhen Mangel und Schwäche ger 
dörig zu verfolgen nicht erlaubten, fah es fih von 
der während bed Winters gewaltig verftärkten Feinden» 
macht gedrängt, ohne Geld, ohne Kleidung und Bror, 
-faum zur Vertheidigung, viel weniger zur Eroberung 
geeignet. Von Savona bis Montenotte ev 
ſtredte fih feine Gtellung, während der Feind auf 
der Höhe der Apenninen thronte, die Thore der 
Lombardey bewahrend, und von ba herabftieg in das 
Genuefifhe Küftenland, neue Angriffe gegen die 
Srangofen vorbereitend. Wirklich überfiel eine oſtreichi⸗ 
Ihe Peerabtbeilung *) den vepublifantfgen General 
Eersoni bey Voltri und trieb ihn bis Savona 
zurũck. Aber überraſchend ſchnell und entſcheidend 
wandte ſich jezt das Glüd, Der Angriff der Deſt⸗ 
reicher auf Montenotte, **) tapfer abgeſchlagen 
duch; den Wrigadegeneral Rampon, endete fl des 
folgenden Tages mil eines Niederlage, welche der 
herbeyeilende Bonaparte ihnen beybrachte. Und 
jezt, unaufhaltfam , ohne Raſt, ohne Unterbredjung, 
ſchlagt der Füͤrchterliche den beftürgten Feind. Bey 
Dego, bey Milleſimo, troj der verzweifeltſten 
Gegenwehr, zerſchmettert er die Schaaren Argen⸗ 
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tean’s, *) und frrengt ihre Verbindung mit den 
Truppen Sardinien’s. Beaulieu, nahdem er 
mehrere Taufend Todtg, 10,000 Gefangene und eihe 
Menge Deergeräthe'8 verloren , weicht von der Boc⸗ 
Herta zurüd in die Combardey; Colli mit den 
Piemontefern fol das Land feines Königs fügen. 
er Bonaparte fhlägt ihn bey Cena, by Mom 
dovi *) und dringt in bie Nähe Turin’, mie 
achtend der Feten, bie eP im Ruͤcken läßt. Der 
Rönig, jugend, bülflos, Vept m einen Waffenfile 
Rand, und erfauft ihn durch die Uebergabe von Coni, 
Ceva und Tortona, durd Gewährung des Uebers 
saugs über den Po bey Valenza und durd Ders 
ſezung feiner Truppen auf den Üriedensfuß. ***) 
Binnen 18 Tagen hatte dergeſtalt der jugendliche 
Held vollbracht, was drey Jahre hindurch der Natio⸗ 
wal » Eonvent vergebens erſtrebte. . 
Diefem Waffenſtillſtand, welcher Piemont der 
Gnade des Siegers überließ, folgte bald der Fries 
de, +) welhen zu Paris der frangöflihe Minifter 
dittirtt. Der Rönig trat durch denfelben Savopen, 
Nizza und Tende für immer an Frankreich ab, 
räumte bis zum allgemeinen Prieden die meiften pie⸗ 
monteſiſchen Zeften den franzbſiſchen Truppen ein, vers 
bamnte die Ausgewanderten, und bewilligte feinen 
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eigenen, wegen politifher Meynungen. verfolgten 
Unterthanen eine vollfommene Amneftie. Sonach ward 
es völlig losgeriſſen von der Eoalition und ein Wa⸗ 
fagenfönig Frankreichs. 

Mit aller Macht fürzte Bonaparte jeit über 
das gerrüttete Deftreidhifche Heer, weldes vers 
gebend hinter dem Po ſich zu behaupten ſuchte. 
Nicht bey, Valenza, wo man ihn erwartete, fons 
dern bey Piacenza geſchah ‚der Uebergang; die Deft- 
zeiher, bey Fomb io Mefhlagen, *) wien über 
Die Adda zurück. Uber der Sieger folgt ihnen auf 
der Ferfe, erfürmt, des mörderifhen Feuers fpottend, 
bie Brüde bey Eodi **), und gewinnt als Preis 
dieſes ſchrecllichen Tage das ganze Tombardifche Rand. 
Denn fofort ergeben ſich Ptzziggbetone, Eremos 
na, Pavia, und der vepublifanifhe Feldherr hält in 
Mayland feinen triumpbirenden Einzug. . 

So wie Sardinien, alfo ſchloſſen jezt auch 
Parma und Modena ***) ihren Frieden. Auch 
der Pabſt und Reupel erfauften Neutralität oder 
Wagenſtillſtand um fchweren Preis. +) Parma 
sahlte 2 Milionen in Geld, einen gleihen Werth im 
Rieferungen, und trat nebenbeg 20 Gemäblde aus 
feinen Galerien an den Sieger nad defien Auswahl 
ab. Der Pabſt aber mußte 100 Gemählde und 
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Statuen, und 500 Handſchriften aus der vatikaniſchen 
Wihliothek aubliefern, und daneben 21 Millionen 
sbhen. Auch blieben Bologna, Ferrara und 
Romagna von den Franzofen befezt. Neapel zog 
einftweilen feine Kriegsmacht von jener der Eoalition 
gurüd und unterhandelte zu Varis um Srieden. Den 
Combardifhsöftreihifhen Ländern legte Bonas 
parte indefien eine Brandſchazung von 20 Millionen 
auf. Auh Venedig, den mabenden Sturm zu bes 
ſchodren, leiftete bereits geheime Zahlungen an das 
fräntifhe Heer. Die Republit, wie einftens Rom, . 
begann dergeftaft and dem Nrieg Selbſt die Mittel 
Des Krieges gu ziehen, und ward dadurch unüberwind⸗ 
lich. Auch der Raub der Kunftwerfe erſchien als 
Nachahmung Roms, brachte jedoch fhlechten Gewinn 
dur vermehrte Erbitterung der Voͤlker und durch 
Berluß der Ehre. 

Ingwiſchen ward Beaulieu mit den Trümmern 
feines Heeres in’6 Tyrol geworfen. Am Dglis 
batte er nicht Stand haften mögen. Auch am Min. 
‚eto, wiewohl rechts der Garda⸗See, links die 
Veſtung Mantua feine Gtellung bedten, bielt er 
ſich nicht. Bonaparte erzwang ohne Mühe ben 
uebergang über den fehmalen Fluß; *) morauf Beaur 
lien binter die Etſch wid. Ein Aufſtand des Com: 
bardifhen Volles, befonders heftig in Pavia auf 
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loderad, wurde gewaltfam unterdruͤdt and blatig ge 
racht. Schrecen hielt allenthaben die Feiade bee 
Republikaner nieder. Die Citadelle von Marlend 
ergab ſich. *) Im der gamen Lombardey, Mantug 
allein ausgenommen, wehte die Drepfarbige Jahne. 
Beanlien, duch fo vieled Unglüͤck entmuthigt, legte 
den ſonſt ruhnooll geführten Heerbefehl nieder. Mau« 

. ta wurde belagert, **) N 
Se fänelle Eroberung ward eber, wie überall 
das Glüdl der Frangofen, befördert durch die mißoer« 
gnügte Stimmung des Volkes, welchet freylich nicht 
ahne Grund eine Verbeſſernag feiner Lage wümſchte. 
"Nur de Indisciplin der Republikaner und die Aufe 
—— der Prioilegirten brochten theilweiſe Aufftän⸗ 
de hervor; ‚im Ganzen freute man fi des Cremes 

der alten Regierungen. 

Uber Deftreid, den Beflz Statiens Per 
hober als jenen Belgiens ſchäzend, und erfennend, 
daß von der Behauptung Mantua’s bie Hoffnung 
"der Wiedereroberung abhänge, ſtreugte feine äußerften 
Kräfte an zum Entfaz jener gewaltigen Feſte. Bier 
Deere nacheinander fandte es mac) Italien, mer wenige 
Trümmer fehrten von deufelben heim. Europa werfs 
in ängftlier Spannung, feine Ulide auf fe nechänge 

aißvellen Kampf. 
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Während berfelbe wüthefe, waren die Rheins 
segenden und Güdteutfhland der Gchauplap 
ihr wehfelnden Kriegtgluks. Den Waßenftillftaud, 
welhen Pichegru mit Elerfait geſchloſſen, küns 
dete Deſtre ich nah 5 Monaten wieder auf; *) zu 
eines höchſt unglüdlic gewählten Zeit, da Bonopam 
te's Giege die Abfendung betraͤchtlicher Hülfäfhanren 
vom Rhein nach Ytalien nöthig machten. Der Erz⸗ 
berzog Kart, des Kaiſers Beuder, führte jezo den 
deldberrnſtab, unter ihm commandirte am Oberrhein 
deldmarſchall Wurmfer, Dieſer jedoch führte bald 
25,000 Kerutruppen dur Tyrol nach Italien, Die 
Franzoſon braden fofort unter Jourd au über dem 
Niederrhein, ſchlugen die Deftreiger bey Altenfirs 
hen, *% wurden jedod von dem herbepellenden Ert⸗ 
berzos Karl zwegmal, bey Wezlar und bep Uke⸗ 
rath, 9 überwunden und theild über den Rhein, 
. teils über die Sieg zuruͤckgeworfen. Durch folder 
Marſch des Erzherzogt jedoch war das Tinte Rheins 
ufer und der Oberrhein preisgegeben, Auch nahr 
men jenes ſchuell die Franzofen ein; uud Moreau 
fojte von Straßburg aus +) mit einem mädhtle 
‚gen Deere über deu Strom. Rahdem ex Die gefihmähttn 
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Deſtreichiſchen und Reihötruppen bey Renden, und 
an der Murg, *) and den Erzberzog Karl, weis 
Ger zur Rettung herangezogen, bey Ettlingen ges 
ſchlagen **) hatte, drang er durch die eroberten Päffe 
des Schwarzwaldes unanfhaltfem in Schwaben, bes 
mädhtigte fi alle Landes bis zum Lech, gieng ſelbſt 
über diefen Fluß in Baierm unter. fortwährend fiege 
reihen Gefechten, bedrohte Tyrol und näherte fi 
'alfo der Vereinigung mit feinen italifhen Brü⸗ 
dern. 

And Jourdan mit.der Sambres und Maas 
Urmee war neuerdings über den Rhein, über die 
Sieg, dann über die Lahn gegangen, hatte Frank⸗ 
furt, Würzburg, Rürnberg erobert, allenthal⸗ 
ben ſchwere Brandſchazungen eintreibend, und war in 
die Oberpfalz gedrungen, mit feiner Linken dem 
Bohmiſchen Päfen nahend, mit der Rechten bie 
Vereinigung mit Morean ſuchend. In fo großer 
Gefahr verordnete Defreich den Aufſtand in Maſſe 
'gegen den furdtbaren Feind; aber da rettete eine 
Wühne Bewegung des Erzherzog Karl Dekreih und 
Teutfhland. Bisher hatten Wartensichen 
und Werned gegen Jourden’s überlegene Dee 
resmacht nicht Stand balten mögen. Der Erjberjog 
Selbſt Aritt gegen Moream. Plbilich entzog er 
ſich durch einen Mug vorbereiteten Marſch Diefem Geg ⸗ 
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uer, gleng mit 20,000 Mann Kerntruppen bey Ins 

golMads auf das linfe Donauufer, dann in il 

marſchen am der Alt mühl hinauf, und fürste bey 

Teining auf Sernadatte, *) den ‘er durch ras 

fen Angriff beſſegte. Jourdan, jest im Rüden 

bedroht, weiht nah Amberg zurück, wird alldort 

wefchlagen **) und weicht nah Würzburg, wird 

ereilt vom Erzherzog, vom neuem und- entfcheibend 

gefhlagen, ***) und flieht in wilder Aufldfung bis 

‚ hinter die Lahn, endlich, hier abermal beflegt, (der 
tapfere General Mart eau verlor dabey fein Leben) 

+) bis Düffeldorf. Gchmweren Verluft an Mem 

fgen und Sriegsgeräth hatte das ſchlecht disciplinirte 

Beer durch die Wuth der Landlente erlitten, die 

jen rachend wider bie flichenden Räuber ſich erho⸗ 
Durch folge Zertrümmerung des Jourdan’ 

fd em Heeres, gerieth auch jenes, welhes Morean 
befebligte,, in die änßerfte Gefahr. Der Eroberer 
Südteutſchlands, deſſen Zorn abzuwenden den 
Reicöftänden kein Preis zu boch geweſen, Esleich 
ned) feinen erſten Siegen hatten Würtemberg und 
Baden, dann fümtlihe ſchwäbiſche Stände, Reichs⸗ 
ſtadte, und Präfaten einen Waffenſtillſtand erfauft, Ft) 
um 20 Millionen an Geld und ungeheure Naturallie⸗ 
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ferangen. Friedensverträge mit- ben beyden erffen folge 
ten. bald nad, *) Würtemberg und Baden traten 
darin ihre Beflgungen auf dem linfen Rheinufer, auch 
die Rheininfeln an Frankreich a6. Endlich ſchlob ap 
Batern zu Pfaffenhofen einen Waffenſtill⸗ 
Kand **) um den Preis von 10 Millionen am Geld, 
»on vielnamigen Kriegäbebärfnifien und 20 Gemähle ' 
den;) der furdtbare More au fah jezt ploͤzlich feir 
men "Linken Flügel entblößt, feine Verbindungen mit 
dem Rhein ubgefchnitten, feinen Nüdes bereits von 
Beindes ſchaaren bedroht. Denm som Niederrhein 
sogen die Sieger Jourdan's mit Macht herauf gegen 
Kehl, und beſezten die Paͤſſe des Sch war zwal des, 
während das täglich fih verſtärkende Oauptheer in 
weitem Dalbzirkel die Fronte der Republifener um 
kreiste. Da entſchloz Moreau ſeufzend fih zum 
Rüchug, ***) der jedoch feine Gchläfe mit neuen 
Lorbeeren umfräugte, Denn Er, welchen die Welt für 
verloren fhägte, dog fih zurüd wie ein Lüwe, der 
feine Derfolger durch folge Haltung in ebrerbietige 
Berne feucht, und bie vermegen füh Nahenden im 
ſchaellem Ummenden zerreißt. Alſo ward zumal Geue⸗ 
ral Latour bey Biberach +) mit großem Verluſte 
selhlagen ; worauf Moreau folz feinen Rüdweg 
fortfegte, den Dällenpap im Schwarzwald mit Ba 
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weit ſich öffnete wand in die Ebene des Breisgau's 
sog. Doch vergebens fuchte er jest Kehl zw gewin⸗ 
men; Der Erzherzog Karl fhlug ihn bey Emmens 
Dingen, und bald darauf bey Schliengen, *) 
worauf das franzöflfge Heer bey Düningen zurüd 
Aber den Rhein zieng. Sieben und dregfig Tage 
hatte biefer merfwürdige Rüchug gedauert, welder, 
fo le der gasıze Feldzug, von allen Rennern bewuns 
dert, und erſt fpäter von Rapoleon — dem Feind 
Moreau’s und Reider jeden fremden Ruhmes — ver; 
Heinert werd. **) 

Roh mußten die Deſtretcher, zer Vollendung 
des Sieges, das Mark befeftigte Kehl und den 
Brüdentopf von Düningen erobern. Biel Blut 
ud wiel koſtbare Zeit, die Müse faſt des ganzen 
Dinters fofteten dieſe Hartnädig vertheidigten Punkte, 
Eadlich fielen Me durch Rapitulasien in der Belagerer 
Gewolt. 

5. 7. 
Indeſſen hatte das Italiſche Deerr — nur 
"wenig unterbrochen durch die äuferften Anſtrengungen 
Deſtreichs — feinen Stegeslauf fortgeſezt, und Bonas 
parte ben umerbörten Riefenfampf um Mantue 
giorreich geendet, 
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Der greife Held Burmfer, an Beanlieu’s 
Stelle tretend, führte daS mächtig verſtärkte äftreihhe 
Ihe Heer gegen Ende des Julius unter fiegreiden. 
Gefechten über die Etſſch gegen den Mincio, 
Bonaparte bob die Belagerung des fon dem 
alle nahen Manta auf, Mürjte zuerſt über den 
General Duo@danowid, und als er diefen in 
‚mehreren Treffen gefhlagen, über Wurmfer,' bes 
fiegte denfelben bey Eafiglione, *) ımd erneuerte 
die Belagerung Mantua's. 

Zum zweytenmal brach Burnfer, mit friſch 
berftärkter Macht, auf zum Entfaz der hodwidtigen 
Feſte, während das franzöfifche Heer gegen Tyrol 
anftürmte und, nad einem blutigen &ieg bey Roos 
zedo, **) Trient beſezte. Ein zweyter Sieg bey 
Baffano gegen Duosdanowicd, vollendete bie 
Zertrümimerung des oͤſtreichiſchen Deered, und Wurms 
fer Selbſt, von feiner .Dauptmadıt abgefchnitten, war 
gezwungen ſich nah Mantwa zu werfen, wohn er 
nad großen, heldenmüthig überwundenen Gefahren 
gelangte. ***) Der Angriff der Fefte, augenblicklich 
unterbroden durch diefen verzweifelten Zug, beganı 
fofort wieder mit verftärkter Kraft. 

Aber ein neues oͤſtreichiſches Peer, unter Als 
vinzy am Ende des Ditoberd aus Tyrol und 
Driaul bervorbregend, betrat die bluttriefenden 
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abe” uch Mantua. Es unterlag demfelben Ver 
Yönguiß. Bey Baffano, Roveredo, Ealdero* 
wurde beftig, doch ohne Entſcheidung geftritten. Aber 
bey Arcole, in der dreytaͤgigen Rieſenſchlacht, **) 
flegte Bonaparte's Geiſt und Glück. Was der 
Kühnheit nicht gelang, erſezte Die Li. Die Deft 
reicher, den wüthendſten Angriffen der republikani⸗ 
fen Delden zwey Tage lang ſtehend, werden durch 
einer Meinen Haufen, ber plözlih in ihrem Rüden 
erfpeint, in Beſturzung gefegt und fliefen. Die 
leichenvolle Wahlftatt if erſtritten von den Franken, , 
deren Reihen ‚jedoch furchtbar gelihtet und deren 
meifte Generale verwundet find. Alvinz y mit den 
Heereötrümmern weicht hinter die Brenta gurüd, 
Und noch nicht erfhöpft iſt der Muth, noch 

aicht die Kraft Deſtreichs. Von neuen Streitern 
eilt Aloinys Macht. Viele Freywillige, unter 
ihnen jene von Wien unter edlen Häuptern, mit 
einer von der Kaiſerin Hand geftihten Fahne, vers 
Rörten daB Heer. Es zählt an 80,000 Streiter. 
Zum viertenmal mälzt es fih gegen bie Mäuber 
Staliens. ***) Wurmfer in Mantua, defien Hel⸗ 
‚benarm bisher glorreich Die Feſte behauptet, und in 
. Tühnen Husfäen bie uothbürftigften Lebensmittel er» 
Rritten hatte, war der Erfhöpfung nahe. Daram 


*)6.7.und 12.Ros. **)15. bis 17. Mon. 
wor) Jänner 1707. 
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eilt Aloingy zum Entfag. Geiner Seerfäulen eine, 
unter Provera, dringt unter glüdlihen Gefechten 
bi im die Nade Mantua’s , während er felbf mit 
dem Gewaltshaufen an der Etjch herunterzieht und 
im Siegerſchritt bis Rivoli dringt. Aber hier endete 
fein Glüd. Bonaparte, durch Schnelligkeit und 
taktiſche Kunft feine Gtreitfraft vervielfahend, ſchlägt 
Alvinzy aufs Haupt, *) ſtürzt fodann auf Bro- 
vera, welder umjingelt, vettungslo®, im Angeſicht 
Mantua’s fih gefangen giebt. Die Schaar der 
Wienerfreywilligen war unter dem Schlachthaufen, 
welcher die Waffen ſtreckte. 

Jezt endlich fiel ‘das ſtarke Mantua. **) Ber. 
gebens hatte Wurmfer alle Hülfemittel des Talen⸗ 
tes, des Muthes und der eifernen Beharrlichkeit ers 
ſchoͤpft. Run auch das vierte Deer des Kaiſers jer 
ſtaͤubt war, (kaum die Haͤlfte der großen Macht 
führte Aloinz y nach Tyr ol und dinter die Piave 
zurüch erloſch alle Hoffnung des Entſazes und übte . 
der fuͤrchterliche Ounger fein Recht. Burmfer 
übergab die Jeſte mit 500 Feuerſchlünden und ande 
sem koſtbaren Kriegsvorrath. Die Befazung, no 
etwaß mehr. ald 12,000 Mann flarf (18,000 waren 
während der Belagerung, theils im-Rampf teils durch - 
Krankheiten umgehommen) durfte als gefangen war 
in die bſtreichiſchen Staaten ziehen, jedoch vor der 


1 *) 10 Bi6.16. Jänner. 1203.. #*) 2 Gebr. 1797. 
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Auwechslung nicht wieder ftreiten. Burmfer Selbſt 
aber — alfo ehrte Bonaparte den bewunderten 
Helden — mit den übrigen Generalen und einer aude 
erlefenen Schaar 200 Reutern und 500 Fußgänger 
weht 6 Zeldftüden erhielt den freyen Abzug. 


Gleich nach diefem großen Schlag zog Bonaparte 
wider den Pabft, welcher kurz vorber, ‚während die 
übrigen Fürften Italiens ihr Heil in Friedensverträs 
gen ſuchten, den Kriegsentſchluß wider die Republik 
gefaßt hatte. Die Forderung, daß er alle feit 1789 
wider Frankreich erlaſſenen Bullen und Breven zus 
rücknehme, hatte ihn zu diefem Aeußerſten beftimmt, 
Aber was vermochten die Streitkräfte des Oberpries 
ſters gegen den Ueberwinder Deftreihs? — Die 
in Eile zufammengerafften E lüffelfoldaten ertrugen 
den Anblid der galliihen Schwerter nicht. Binnen 
8 Tagen eroberten die Franfen faſt ohne Kampf Ro» 
magna, Urbino und die Mark Ancona mit ihrer 
ſtarken Feſte, plünderten das heilige Haus zu Loret⸗ 
#0, und fahen den Weg nah Rom offen. Da er 
ſchienen im fränkifhen Hauptquartier zu Tolentino 
die päbftlihen Legaten, demüthig um Frieden flehend, 
und unterzeihneten ohne Zögern die Punkte, melde 
der Oberfeldperr im Tone des Ueberwinders diftiste, *) 


10. Gebr. 1797, 
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Avignon und Benaiffin, dann die Legationen 
von Bologna, Ferrara und Romagna wurden 
biernad, abgetreten an die Republik. Ancona follte 
bis zum allgemeinen Frieden im Beſiz der Zranfen 
bleiben, der Pabft beynebens 30 Millionen zahlen. 
Auf der Zurücknahme der Bullen jedoch beſtund Bona⸗ 
parte klüglich nicht. 

Aber ſchwerer als zu erobern iſt die Kunſt, das 
Eroberte. zu behaupten. Bonaparte zeigte fih als 
gleich großen Meifter in Beydem. Während des furcht⸗ 
barſten Kriegsgetümmels, unter taglich erneuter Blut⸗ 
arbeit und Gefabt, gieng unter feinen Händen wunder⸗ 
fhnel eine politifde Schöpfung bervor. Um 
die gewonnenen Provinzen feſt an Frankreich zu ſchlie⸗ 
Ben, revolutionnirte er fi. Freybeit und 
Gleichbe it wurden verfündet. An die Stelle der 
einherrifhen und ariftofratifhen, dabey meift ausläns. 
difhen, Gewalten follte die demokratiſch⸗ tepublifanis 
ſche Verfaſſung treten, und die Ztalifhen Völker der 
längft entbehrten Selbftftändigkeit ſich wieder erfreuen. 
Schmeichelnde Verheißungen, denen Städte und Dr 
fer begierig lauſchten, und zu deren Verwirklichung 
Zaufende von Jünglingen ſtreitluſtig zu den franzoͤſi⸗ 
fhen Fahnen ftrömten. Zwey Republifen, die cids 
padaniſche und die transpadanifche, bildeten 
fih alfo in furger Friſt; jene aus den päbftlichen 
Regationen, dann aus Modena, welches Land man 
feinem Fürſten troz der erfauften Neutralität entrifiem, 

and 
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und einigen andern Diftriften ſadlich am Po, diefe 
ans den am linfen Po⸗ Ufer gelegenen Lombardi» 
Fhen Ländern beftehend ; beyde jeboh bald. unter 
dem Remen der cidalpiniſchen vereint, — 
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Nach fo vielen Niederlagen, durd die benfptel> 
tofe Anſtrengung erfhöpft, und verlaffen von faft allen 
Bundesgenoffen, waffnete gleihwohl Deftreidf von 
neuem wider den übermächtigen- Feind. Das Dive 
rium hatte dem Kaifer durch den General Elarte 
einen Waffenſtillſtand antragen laſſen, um über ben 
Frieden zu unterhandlen. ber man erflärte dem 
Abgeordneten: »baß man in Wien nichts von 
einer franzöfifgen Repablit wiffele— Die 
Welt jedoch wußte von ihr, und zitterte vor ihr, 
Nicht nur Ital ien, auch Teutfhland, der Siege 
des Erzberzogs ungeachtet, ſuchte fein Deil in Neu⸗ 

. kralitätötraftaten. Schon am Sten Auguft 1796 war 
ein folder von neuem mit Preußen gefhlofen wor⸗ 
den, wornach alle hinter der Ruhr und hinter der 
Fuld a liegenden Gtände dem Krieg ſich entzogen. 
Muh der Charfürft von Sachfen und der ganze 
oberfähfifhe Kreis trat ſolchem Vertrage bey. 
Die ſüdteut ſchen Stände aber, wiewohl durch des 
Erzherzogs Siege wieder in Oeſtreichs Gewalt, zeigten 
dennoch wenig Geneigtheit zum Krieg und die dringends 
Ken Aufforderungen des Faiferlihen Direftorialgefande 

v. Rotted er vd. 26 
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ten am Reichttag zur Stellung der Eontingente blie 
ben ohne Erfolg. Gerade jest, wo man ihrer am 
meiften bedurfte, erlofc auch die Hoffnung auf Ruf 
ſiſche Hülfe. Denn die Kaiſerin Kat har in a ſtarb 
in eben dem Augenblidh, wo -fle endlich entſchloſſen 
ſchien, etwas nachdrückliches für die Eoalition zu un 
ternehmen, *) und ihr Nachfolger Paul begnügte ſich 
Damit, dem teutfhen Reichstag den Rath zu ertheis 
len,ſich pflihtgemäß an den Kalfer zu halten. Er 
Selbſt fagte von thätigem Beyſtand ſich los. 
Dennoch beharrte Deftreich bey feinem krie⸗ 
geriſchen Entſchluß. Die Idee der Ausſoͤhnung mit 
der Republik war ·allzu empörend. Auf den Ei 
fer der Ungarn vertrauend, berief Kaiſer Franz 
nah Presburg einen allgemeinen Landtag **), und 
forderte die Stände zur Vertheidigung des »Thrones, 
der Religion und des Mdeld« auf, welche alle duch 
die franzöftfge, san Grauſamkeit, Wildheit und Gott⸗ 
loſigkeit alle barbarifhen Völker übertreffende,« Ras 
tion auf äußerfte gefährdet wären. Bereitwillig übers 
nahm der Landtag die Stellung von Mannfchaft, 
Pferden und unermeßlihem Heerbedarf, für den Fall 
der Noth au den Aufftand in Maffe anbietend. Auch 
in den übrigen Erbftanten fanden äpnlihe Rüftungen 
ſtatt. J 
Aber Bonaparte vereitelte durch Schnelligkeit 
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des Angriff6 alle Vertheidigungs « Anfalten feines 
Feindes. Der Erzherzog Karl, vom Rheins Heer 
zum Italifhen, mofelbft die Noth am dringend: 
ſten war, abberufen, hatte kaum den neuen Oberbe⸗ 
febl angetreten, *) als die frangöfiihe Macht gegen 
feine noch unvollzäpligen Truppen anftürmte, einer⸗ 
feits in Tyrol, amderfeits über die Piane gegen 
die Kärnthiſchen Päſſe dringend. **) Unter forts 
während flegreihen Gefechten ſezten die Franken binnen” 
148 Tagen über die Piave, den Tagliamentn, 
den Ifongo, eroberten Gradisfa, Gdry, Trieft 
und Zdria, erklimmten die Kärnthiſchen Alpen, 
fhlugen in den Engpäflen von Ponteba und bey 
der Klaufe und auf der wolfennahen Höhe von 
Zarois die vom Glück verlaffenen Deftreiher, und 
zogen in Klagenfurt ***) und in Lanbad ein. 
Auch in Tyrol +) wären fle unwiderſtehlich vor⸗ 
geichritten, batten Bozen und Briren erobert, 
unter den beftigften Kämpfen, der Klippen und 
Schluchten fpottend, viel Alpenland eingenommen und 
funden am Brennergebirg DaB“ Hauptheer aber, 
die Deftreiher vor fi} hertreibend, rüdte in News 
mar, in Judenburg an ber Muhr, in Leoben 
ein. Der Erzherzog wid bis Steyer zurück. De 
geriet bie NKaiferftadt, von welder ber furchtbare 





.) 4. März. 1797. **) 19. und 12. März. 
“00,29, Märꝛ. *) Vom 19 bis 24. März. 
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Feind nur noch 36 Stunden entfernt war, in Beftürs 
jung und Ungft. Der Hof, die Großen, die Reichen 
entflohen ; die Bürger, die flreitfähigen ZJünglinge ers 
griffen die Waffen. In ganz Oeſtre ich erhob ſich 
tumultuariſch der Landfturm. Bonaparte jedoch, 
“der fhon von Klagenfurt aus bem Erzherzog vers 
geblihe Verfühnungs = Anträge gethan, *) ſchien ges 
‚neigt zum Frieden. Das faiferlihe Minifterium, beym 
Herannaben der änßerften Gefahr, benügte ſolche 
Stimmung. 8 erfdienen Abgeordnete im fränkiſchen 
Hauptquartier, einen Waffenftilftand anbietend. Auf 
6 Tage, **) und nach deren Verfluß auf 6 weitere 
Tage ward er gefhloffen, und während deffelben der 
Präliminarfriede zu Lenben an der Muhr 
untergeidhnet, ***) Deftreicd trat in demfelben 
Belgien und die Italifhen Lander bis an den 
Dglio ab; dagegen follte es — wie geheime Artitel 
befagten — das Venetianiſche Lard von dieſem 
Ddluß bis an den Po und an's adriatiſche Meer, 
auch das Venetianiſche Iſtrien und Dalmatien 
erhalten, beym allgemeinen Frieden auch Mantua 
und Peschiera. Die päbſtlichen Legationen wurden 
zur Entſchädigung Venedigs beſtimmt. Mit dem teut⸗ 
Then Reich ſollte auf die Baſis feiner Integrität 
ein Friede unterhandelt und die cisalpintfhe 
Republik vom Kaifer anerkannt werden. Die Gengralt 


) 31. Mär. **) P. Nor. Fer) 13. Mr. 





VL Kap. Das Direktorium. 389 


Bellegarde und Meerveldt hatten ſolchen Frie⸗ 
den wit dem Dberfeldherrn der Franken unterhandelt, 
unter Vermittlung des NKeapolitanifhen Bot 
ſchafters, Marquis de Gallo. 

Diefer Friede, bey nahender Stunde großer 
Entſcheidung gefhloffen , mehr noch fein ſchwankender, 
künftigem Zurüdtreten Raum gebender, und dem 
Gefchlagenen unerwartet günftiger Inhalt bewies die 
gegenfeitige Furcht der Paciscenten. Zür Deftreig 
wäre ber Fall Wiend — und wie mochte es gegen 
ben bisher Unüberwundenen behauptet werden? _ 
allerdings ein fpwerer und demüthigender Schlag ger 
wefen. Aber durfte Bonaparte foweit vordrine 
gen, nachdem ax jezt ſchon von Dielen der Vermeſſen ⸗ 
heit gezeipt wärd, au wirflih in Gefahr fund, von 
ſchwellenden Feindesmaffen umrungen, vielleiht vers 
nichtet zu werden? — Einerfeitd nabte dad Ungaris 
The Infurreftionäheer, anderfeit® und ringsum der 
Deſtre ich iſche Landſturm. Schon war Fiume 
und Trieſt wieder in der Kaiſerlichen Hand ges 
fallen ; *" und frũher fhon hatte Loudon, des 

“großen Loudon nicht unwürdiger Namendträger) vers 
eint mit den heldenmütpigen Söhnen des Landes, den 
Zeind aus Tyrol vertrieben **) und auf It al i⸗ 
fhenoden verfolgt. Im MWenetianifhen aber 
brach ein allgemeiner Aufſtand gegen die Franzoſen 
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aus, welhen die ariſt okratiſche Regierung, aus 
Haß gegen dad demofratifhe Reunlutionsfpftem, ents 
zuͤndet hatte. Im folder age — die Rheinarmeen 
hatten fih noch nicht in Bewegung gefegt — mochte 
ein Unfall Bonaparte’n verderblih werden. Dars 
um ſchloß er Frieden. 

In demfelben Augenblid war am Rheinftrom 
der Krieg wieder entbrannt, welcher feit der Erobe⸗ 
rung des Hüning er-Brückenkopfes allda geruht 
hatte. Hoche mit der Sambresund Mens- Armee, 
Moream mit jener des Rheins eröffneten den 
Kampf, jener mit Beſiegung des Generald Wernet 
bey Neuwied, *) diefer mit dem Rheinübergang 
bey Straßburg. **) Schon wär Hoche bis 
Granffurt, Moreau in die Päffe des Schwarz⸗ 
walds gedrungen, als die Friedensbotfhaft ***) die 
Streitenden trennte. 


5. 10. 


Aber neue Creiguiffe verzögerten, erſchwerten 

die Verwandlung des Präliminarfriedend in einen 

‚ definitiven. Das erfle war der Untergäng der 
Republit Venedig. Die ariftofratifhen Herrſcher 
dieſes Staates bereiteten fein Verderben anfangs 
durch Fabrlägigfeit und Feigheit, und dann durch uns 
deitigeß Wagniß. Demokratifhe Bewegungen in Bref 
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cia und Bergamo gaben die Lofung zum Krieg 
der venetianifhen Regierung gegen bie Franfen. Aber 
ſchlecht gelenft, unzufemmenbängend, nur auf die 
vermeintlih rettungslofe Lage Bonaparte's gebaut, 
waren die Maaßregeln des ſchwachen Senates, und 
nad) dem Schluß des Deſtreichiſchen Friedens erflärte 
Rapoleon den Krieg wider Venedig. *) Er währte 
nicht lange. Der wehrlofe Senat willigte in die Abs 
änderung der Verfaſſung **) und iu die Einfezung 
einer demofratifhen Municipalität. Gleihwopl rüds 
ten die Franzofen in Venedig ein, ***) befezten 
auch die Griehifh-Benetianifhen Juſeln, 
und’ fhalteten ald Herren des ganzen Staates, nder 
vielmehr als Räuber, welche den zeitlichen Beflz Dur 
emſiges Ausſaugen möglichft gu nügen ſuchten. Deft- 
zei, im Unglüd der bisherigen Freundin eine Auds 
ſicht auf ‚eigene Entfhädigung wahrnehmend, that 
Beine Einfprahe. Vielmehr befezte es Selbſt das 
venetianifhe Iftrien und Delmatien. 

Alſo verfhwand die gewaltige, durch graueß 
Alter imponirende, durch Cinfezungen und Gtrenge 
befiverwahrte Ariftofratie Benedigs; gebroden vom 
Gturme der Zeit, der noch manche andere, dürr ges 

+ wordene. Hefte vom Baume des europäifhen Staaten 
forems herabwarf. Glüdlih, wenn die friſchen 
Zweige, die fein verjüngtes Leben trieb, durch Gun 
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des Hinmels erſtarkten und zur neuen fruchtbringenden 
Krone wurden! — 

Auch Genna’s Atiſtoretenreich erlag gleichzei⸗ 
tig dem Sturm Ermuntert durch den fraͤnkiſchen 
Oefandten Faypoult erflärten die Bürger demfelben 
den Krieg, *) und zwangen den Senat in die Vers 
änderung der Verfaffung zu willigen. Nah Franfreiha 
Mufter ward — in Bonaparte's "Hauptquärtier iu 
Montebello — die neue, Demofratifhe Repu⸗ 
blik, die ſich jezt die liguriſche nanute, gebil 
det; **) der Patronin Gunſt vergrößerte fie daben 
durch einige Einverleibungen. 

Die eißakpinifhe Republik aber erhielt jezt 
chre beftimmte Verfaſſung, ***) durchaus eine Nach⸗ 
bildung der franzöftfhen. ‚Die Direftoren ernannte” 
jedoeh, Bonaparte. Neben den franzoͤſiſchen Er 
sberungen wurden auh Beltlin, Eleven und 
Bormio zu dem neuen Gtaate gefhlagen. Die 
Einwohner Veltlin’3, wider die Graubündter, ihre 
Herren, aufftehend, 1) verankaßten folhe Vereinigung, 
indem Bonaparte, ald Schiedsrichter angerufen, 
dieſelbe gewaltsherriſch außsfprad. + 7) 

Solhe Vermehrung der franzöſiſchen Pränoteng 

. in Italien mußte Deſtre ich s Beforgniffe fteigern. 
Bar fogar der König von Sardinien verblendet 


*)22. May. **)6. Jump. ***)29. Zum. 
7) 18 Zum. 17) 10. O8. 
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oder furchtſam genug geweſen — noch vor dem Trak⸗ 
tet von Leoben — ein Schaz⸗ und Truzbünd⸗ 
siß mit der Republik zu ſchließen; *) welchen 
Damın konnte man noch. ihret fhwellenden Größe entr 
gegenfegen ? — Diefe Verwidlungen trübten zuſehends 
die Friedens⸗ Ausfiht, und die Welt begann an dem 
glüdlihen Ausgang der — anfangs zu Udine, hierauf 
gu Eampo Formio gepflogenen — Unterhandlun⸗ 
gen zu zweifeln. Bor allem aber lähmte die innere 
Gährung Franfreihs, worauf defen Feinde neue Hoff 
aungen bauten, den Eifer der Unterhandlung. Als 
aber das Direktorium dur einen glüdlihen Gewalts⸗ 
ſtreich ſich feiner einheimiſchen Gegner entledigt hatte, 
sieng fie raſcher voran, und fam in Bälde der Definis 
tiotraftat zu Stande. ö 
Am 17. Oft, 1797 unterzeichneten zu Gampa 
Formio Bonaparte fir Franfreid, die Gr 
fen Eobenzl und Meerveldt neb dem Marq. 
de Gallo für Deftreich die Urkunde des beiß em 
ſehnten — tod nach Geift ud Inhalt vielfad trans 
rigen — Friedens. Gegen die Abtretung Belgiens 
an Franfreih und Mailands, jet au Mautun’s 
an die ſomit anerfannte cidalpinifgeRepublik, 
erhielt Deftreih die Staat Venedig mit den Lagu⸗ 
nen und von dem biöherigen Gebiet der Republik 
alles zwiſchen deu Erbſtaaten, dann einer, „von Tyrol 
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aus zum Gardafee gehenden, bieranf der Erf 
und dem Po folgenden Linie und dem Meere geleges 
ne Land, fodann Iftrien, Dalmatien, die Müns 
dungen des Eattaro und die Infeln längft diefer 
Küftenftrede. Die fübliheren Gtreden Albanien s 
und die JZonifhen Infeln (Eorfu, Zante Co 
falonia, St. Maura, Eerigo, mebft mehreren 
Mleineren) jedoch folten Frankreichs ſeyn. Neben 
bey trat Deftreid zur Entfhädigung ded Herzogs von 
Modena den Breisgau ab, ja es trat in gebeir 
men Bedingungen noch das Fridtbal und die 
Grafſchaft Falfenftein ab, und gab feine vorläufige 
Zuftimmung zur Abtretung des ganzen linken 
Rbeinufers bid Andernach mit Einfhluß von 
Mainz, wogegen Frankreich auf fi nahm, Def- ' 
reich zu weiterer Entfbädigung Salzburg und ein 
Stud von Baiern — und noch Mehreres im Gall 
der etwa mod größeren eigenen Erwerbung — zu 
verſchaffen, eine Vergrößerung Preußens aber nicht 
zuzulaſſen. Die Entfhädigung der Fürften, welche 
durch Abtretung des linfen Rheinufer Verluſt erleis 
den würden, aud jene des Exbftatthalters von Hols 
Land, folte in Teutfhland flatt finden. Die Ba⸗ 
taviſche Repudlit war in dieſen Frieden mit einge⸗ 
ſchloſſen. 


gs 11. 
Über die Republik, während fie ihren Triumph 
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über die Eoafition dergeſtalt veroofiftändigte und bes 
feftigte , lag krank an einheimiſcher Partheyung. Die 
Einigfeit des Direftoriumd mit den geſezgebenden 
Raͤthen war gefhmwunden, fobald die neuen Wahlen 
des Jahres V. (May 1797) einen veränderten Geift 
in die legten gebracht hatte, Die royaliftifde 
Parthey, welhe am 15. Vendemiaire war geſchlagen 
worden, hatte jezt liſtig und fühn bie Wablbeherrſchung 
errungen, und eB trat dad neu ernannte Drittel mit 
Planen der Gegenrevolution in bie Kammern der Res 
präfentanten ein. Theils alte Royaliften, theild ches 
vor conftitutionell oder and republikaniſch Geflante, 
welche die Direktorialregierung entweder aus Eiferſucht 
Haßten, oder durd den ſtürmiſchen Gang der Revolus 
tion derfelben überhaupt abhold geworden waren, 
herrſchten jegt vor in den Räthen, wenn auch nicht 
an Zahl, doch an Muth und Eifer. Mäßigung, 
Gerehtigfeit, Frie de war ihre Loſung, daber 
auh, fo lang nod ein Schleyer ihre royaliftis 
fhen Abfihten dedte, Viele der edelften Repu⸗ 
blifaner ihnen anbiengen. Die Wahl Piche gru's 
zum Präfldenten des Rathes der Fünfhunderte und 
Barbe » Marbois’s zu jenem des Rated der 
Alten bezeichnete den Triumph einer Parthey, welder 
das Ausland Benfall zollte, und der Name der HYäups 
tee — wie (neben Pichegru und Barbs » Marbois) 
Billot, Portalis, Paſtoret, Dupont von 
Remours, Simdon m, a. — Anfehen gab, Dies 
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felbe brachte die Wahl Barthoͤlemy's, biäherigen 
Gefandten in der Schweiz, eined duch Verhältniffe 
und Gefinnungen ihr befreundeten Mannes, zum Direk⸗ 
tor an bie Stelle dei auögetretenen Letourneur 
zu. Staude; wodurch fie eine Stüze felbft in der Res 
gierung erhielt und zu Fühneren Auſchlägen ermuthigt 
ward. Kaum verbarg fie mehr ihre gegenrevolution, 
nairen Entwürfe: Ju dem Klub von Elichy wurden 
ihre Angrifföplane gegen die Megierung verabredet ; 
täglich ſchroffer erſchien die Oppofltion der Räthe ges 
gen dad Direftorium, Einfußreihe Schriftfteler und 
Sournaliften gewannen ihr die öffentliche Meynuug, 
und die dur die Gunft der Rätbe in Menge heims 
kehrenden Emigranten — unter ihnen viele eidfheue 
Prieſter — vermehrten eifrigft: den gebeimen Brand. 
ber -fo wie die royaliftifhen Plane fi enthüflten, 
gewann die Regierung erneute Stärke. Die Maſſe 
des Volkes bieng an der Revolution, und aus Furcht 
por Rückkehr der alten Ordnung vereinigten ſich die 
Gemäßigten, bie Patrioten von 1791 mit der Eons 
ventsparthey. Der Klub von Salm ward jenem von 
Clich y entgegengefezt, und eine gemalttpätige Ent 
ſcheidung des Streites ſchien nicht fern. Vergebene 
verſuchten Carnot im Direftorium, Thibau⸗ 
deau im Rath der Fünfhunderte mit anderen 
erleudteten Patrioten die Friedenöftiftung. Ihre ges 
mäßigten Rathſchlaͤge fanden bep der Mehrzahl des 
Dirett oriums (Barras, Rewbell und Lareveik 
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Fore, von ihren Gegnern das Triumvirat genannt) 
feinen Eingang; uud in der That war eine Ausſoͤh⸗ 
nung der Revolutionsparthey mit den flarrfinnigen, 
von Selbftfucht oder Faltionsgeift unbedingt beherrſch⸗ 
ten Royaliften jezt fo wenig möglich aid.in einer 
der früheren Epochen. Die Konflitution, den Fall 
einer fo feindfeligen Entzweyung der höchſten Gewals 
ten, zumal jenen der Verſchwörung der Käthe wider 
die Republit, niht vorausſehend, gewährte fein Mittel 
der Schlichtung. Alſo rüftete man fih zum Kampf. 
Das Direftortüim ſtüzte fih auf die Armeen, von 
welchen — geſezwidrig, da der bewaffneten Macht zu 
deliberiren verboten war — mehrere donnernde Adreſ⸗ 
fen wider die Raͤthe einliefen, und ließ einige Trup⸗ 
ven in der Näbe von Paris ſich zuſammenziehen. 
Die Raͤthe, ihre täglichen Angriffe wider die Direls 
toren und Minifter ſchaͤrfend, verordneten bie Schlie⸗ 
Kung der Klubs, vermehrten die Gewalt der Saalin⸗ 
foeftoren, ertpeilten ihnen den Befehl über die Garde 
des gefezgebenden Körperd, verlangten bie Entfernung 
ber konſtitutionswidrig in die Nähe von Paris ges 
Tommenen Truppen, und befchlofen, auf bie Ans 
bänglidjfeit der Streiter vom Vendemiaire bauend, 
die Wiederherftellung der Nationalgarden durch 
ganz Franfreih. Eine Infurreftion däuchte den 
Heftigeren unter den Verſchworenen erlaubt und räthe 
li) gegen die Tyranney des Triumvirats. Aber dad 
Direktorium fam ihnen zuvor, und vernichtete durch 
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einen Tühnen. Schlag die Hoffnungen feier Feinde. 
In der Naht vom 17. auf den 18. Fruftidor 
(5. und 4. Sept.) rüdten die in der Umgegend cans 
tonnirenden Truppen, 12,000 an Zahl, unter Anführ 
tung Augerau's, des Meberbringerd der Adreſſe 
son der Bonaparte' ſchen Armee, in Paris ein, 
beſezten alle Zugänge der Tuilerien und rüdten 
Trab Morgens wider die Garde des gefezgebenden 
Körper, welde, aus 800 Grenadieren beſtehend, 
unter Ramel’s Befehl dafelbft aufgeftellt war. Aber 
auf Augereau's Ruf: »Seyd ihr Republifaner?e 
fentten fle ihre Waffen und viefen: »Es lebe Aus 
gereau, es lebe das Direftorium!e Hiemit 
war die Revolution vollbraht. Die Soldaten drangen 
in die Siungsfäle, verbafteten bie Saalinfpeftoren, 
nebft anderen außgezeihneten Mitgliedern, und wies 
fen den herbeyeilenden Deputirten nah dem Befehl 
des Direltoriums andere Verfammlungspläze, dem 


Rath der Fünfhunderte das Ddeon und jenem det - 


Alten die Argneyfhule an. 


$ 1% 


Aulhier, wo meiſt nur die Folgſamen und die 
Anhänger des Direftoriums ſich verfammelten, famen 
fotort die Vefhläfe zu Stande, welde die Triumvirn 
vorgeſchlagen. Die Haupter der Gegenparthey wurden 
jezt nicht zum Schaffot, wie in der Zeit der revolu⸗ 
tionnairen Wuth, wohl aber zur Deportation 
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nah Eayenne verurtheilt. Alſo widerfuhr den 
Direktoren Barthélemy und Carnot, (derem 
legterer jedoh durch die Flucht fi rettete) fodann 
41 Mitgliedern des Rathes der 500 und 11 des Raths 
der Alten, auch nod 10 anderen Perfonen, Minis 
Kern, ‚Generalen und Gchriftftellern. Unter den ges 
achteten Repräfentanten waren Boiffy D’Anglas, 
Bourdon von der Dife, Camille Jourdan, 
Maillard, Roailles, Paſtoret, Piche gru 
(deſſen ſchon ältere Verbindung mit den ausgewander⸗ 
ten Prinzen aus mehreren aufgefangenen Briefen aller⸗ 
dings erwiefen vorlag) Uuatremere -Uuincy, Gis 
meon, Billaret-Soyeufe, Willot (v. R. 
d. 3.) BarbesMarbois, Dumas, Lafond⸗ 
Lade bat, Murinais, Portalis, Trongon 
du Eoudray (v. R. d. A.) und andere, theils 
früher, theil® fpäter berühmt gewordene Männer. An 
den Meiften ward das Urtpeil vollzogen. Einige je 
doch entflohen und Mehrere erhielten Begnadigung. 


Das Direktorium aber, feinen Gieg mißbrauhend, : 


fegte ‘der Gewaltthat auch jezt nod kein Ziel. Die 
Verfaſſer von 55 Zeitfhriften wurden durch Depprtas 
tionsdekrete getroffen, und die Wahlen von 48 Depar⸗ 
tementen für ungültig erflärt. Die Gtelfen der hier⸗ 
nach ausgeſtoßenen 149 Mitglieder der bepden Näthe 
-befegte daß ‚Direktorium nach eigener Wahl, es gab 
auch die DVerwaltungsftelen in den Provinen nur 
Männern feiner Partpep, und ließ „allenthalben die 
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Anhänger der Häthe feine ſchwere Hand empfinden, 
Die zu Gunſten der Priefter und Emigranten gegebes 
nen Geſeze wurden zurüdgenommen, die Todesftrafe 
den länger in der Republif verweilenden .angedroht, 
die nad Geburt, Stand oder Betragen Verdächtigen 
verbannt, alle noch Übrigen Glieder der Bourbonifgen | 
Bamilie nah Spanien verwiefen, und der Eid des 
Daffed gegen daß Königthum erneuert, Alſo fehrte 
eine revolutionnaire Regierung, ob auch minder blutig, 
ald in der Schredenszeit, zurüd, und warb die Eon, 
ſtitution mit Füßen getreten aus dem — nicht gang 
unſcheinbaren — Vorwand, »fie gu erhalten.« 
Das Volk von Paris vernabm, ald ed am More 
gen des ın. Fruftidor erwahte, das bereitd vollbrachte 
verhängnißreihe Werk. Gedrudte Proflamationen ber 
Tehrten es über die Rotbwendigfeit des Gewaltftreihes 
und über die patriotifhen Abſichten des Direktoriums. 
Schweigend, ohne Zeichen weder der Biligung noch 
der Mißbilligung, nahm das der Umwälzungen müde 
Ftankreich die überrafhende Botſchaft auf. Die Wei⸗ 
ſeren ſeufzten über ein verzweifeltes Rettungsmittel, 
welches, da es auf Gewalt ſtatt anf Recht ſich 
- gründete, und den Soldaten die Macht der Ente 
ſcheidung gab, neue Revölutionen drohte und die traue 
rige Ausfiht auf militärifhe Herrfhaft öffnete, 
Die unmittelbare Wirkung des 18. Fruftidor jes 
doch — die erneuerte Kraft der Regierung — bätte 
Frankreich günpig ſeyn mögen, Wäre das “Diteftor 
- riium, 


x 
VI. Rap. Das Direktorium, a0 
riam, (in deſſen zwep erledigte Stellen jest rang vis 


von Reufhatean und Merlin von Doua i⸗ 
traten) dur perſonliche Integrität ebrwürdig geweſen, 
Yätte es nicht durch Willkühr und ſchamloſe Rechtsver⸗ 
lezung ſteigenden Daß im Innern erzeugt und das 
Taum überwundene Europa zu neuem Kampfe heraus⸗ 
gefordert: — edle Fruͤchte der Revolution hätten unter 
feiner befräftigten Verwaltung zeifen, die neue Ord⸗ 
nung der Dinge ſich zum Heil der nachfommenden 
Gefäleiter defetigen mögen. Aber das Merhängniß 
batte ein anderes beftimmt. Die Direktoren erfhienen 
fo wenig geeignet nad Freybeits, d. b nach Rechts 
vefegen. zu segieren, als das franzöflibe Wolf eine 
frege Verfaſſung zu ertragen. Beraufht von ihrer 
J Oobeit verachteten ſie das Geſez, und ihren Triumph 
den Soldaten dankend, behielten fle den Krieg zum 
Prinzip, ohne melden Die Armeen tbeils als über 
Rüffig erſchienen, theils gefähtlich geweſen wären, Der 
eitle Geiſt der Nation theilte folhe Kriegsluſt und 
ließ ſich's gefallen um »die großen zw heißen eine 
unterdrüdte und son allen Andern gehaßte zu 
ſeyn. In diefer Richtung gieng fie mit der Regierung 
unaufhaltſam fort, Selbſtſucht, Raubgier, ſteigende 
Ansaßung, Niedertretung der heiligften Wölter » und 
bürgerlihen-Rechte führten aber bald — Nemefls vers 
langte es alfo — neuen verzweifelten Kampf, ſodann 


den Sturz der Conſtitution „und, nad weiteren 
n. Rotteck Ier BD. . 26 j 
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Ummälzungen Frankreichs und Eurdpa's, endlich den 
Untergang.der Freyheit herbey. 

Auch Eisalpinien, auch Batavien empfan 
den die Wirkungen ded 18. Fruttidor, theils durch ges 
fiitaerte Strenge ber Herrſchaft, theild durch Abände- 
rung der Verſaſſung. Lezteres fand in Batanien 
fett, allwo tie Rationalverfammlung durd Verhaftung 
oder Ausfhlug der biffentirenden Glieder geswungen 
ward, dem Föderalismus abzufhwören und eine der frau⸗ 
söffhen durchaus ähnliche Verfaffung zu genehmigen. *) 

$ 13 \ 

Der Friede von Campo Formio war bloß ein 
treügerifher Waffenſtillſtand, geſchloſſen einerfeits von 
der liftigen Uebermacht, welche das bereitd Gewonene 
gu ſichern firebt, um bey günftiger Gelegenheit nod 
größered zu erringen, andrerfeitö von der der Roth 
des Augenblicks weihenden Schwädhe, welhe ihre 
Wiederaufrihtung und ihre Nahe der Zukunft ver 
traut. Zudem enthielt fowohl was er beſtimmte, als 
was er unbeftimmt ließ, vorzüglich aber was in ges 
keimen Artikeln geregelt ward, den Samen vermehr- 
ter Feindſchaft und vielfahen Haders. 

Bonaparte verließ fein Italifhes Heer, 
das an moralifher Kraft, an Trefflichkeit der Unter 
feldderren und an Tapferfeit der Goldaten vorzügr 
lichſte, welches er jemalß befepligte, und gieng durd die 
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Schweiz, auf deren Boden er einigen Saamen der 
MRevolutionirung ſtreute, nad) Raftadt, *) wofelbft 
auf die von tem Kaiſer an den Reichstag erlaſſene 
Aufforderung , die mit der Friedensverhandlung bes 
auftragte Reichſsdeputation fih ungefänmt verfammelt 
hatte. Dod nicht um des Friedenswerkes willen war 
er dahin gegangen; er ſchloß bloß eine geheime Mi 
Hitär » Convention mit den öftreihifhen Generalen 
Latour und Meerveldt über tie Kaumung von 
Mainz ab, **) und teiste nah Paris: Die 
Welt glaubte, um die Befeplöpaberftelle über die 
DUrmee von England« anzutreten, welhe das 
Direktorium gleih nad dem Frieden von Campo 
Formio an den KRüften des Oceans zu verfammeln 
beſchloſſen hatte, um den nunmehr noch einjig übrigen 
und gefährlihften Feind der Republif mit einer Lan⸗ 
dung zu bedrohen; in der That aber um die Einlei- 
tung zu einem noch fühneren, von Europa ungeahn⸗ 
ten Unternehmen ju treffen. 

Däffelbe war — ein Zug nad Aegypten. Die 
Idee dieſes Zuges — fo abentheuerlich er bey ober⸗ 
Mlächliher Würdigung erfhien, und fo entblößt von 
jedem Schein ded Rechts in Bezug auf bie wirklichen 
Herren des Landes, die Mamiuden und die Tür 
ten, er war — trägt gleichwohl ein Gepräge von 
Größe und Tiefblid. Das herrlihe, an koſtbaren 
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Erzgeugniffen reihe, durch feine Sage höchſt wichtige 
Land, wenn es erobert ward, hätte vollen Erſaz für 
die verlornen weftindifhen Colonien gewähren, 
dem Mutterland die Herrfhaft des Levantiſchen 
Handel geben, ja zum Angriff des englifhen Dftins 
diens, ſonach zu einem Hauptſchlag auf den verhaß: 
ten Feind, ten Weg bereiten fönnen. Wenn aber 
dad Unternehmen mißlang , fo hatte mas dadurch wer 
nigftend den gefürchteten Feldherrn entfernt, und 
vielleiht Ihn und fein Heer — mei aus ttozigen 
Resublitanern beftehend — zur Sicherung der Direke 
torfalperrfchaft aus dem Wege geräumt. Einer fees 
hen Politit wie jener des Direftoriums gebrach es 
auch an einem Vorwand nicht, Die gegen die Pforte, 
den älteften und treueflen Alliirten Frankreicht, unters 
nommene Gewaltthat zu befhönigen. Zum Velten ' 
der Pforte Selbft wollte man die Waffen ergriffen 
haben, um die rebelliſchen Mamluden gu zühtigen. 
Eine fheinbarere Rechtfertigung für die Freunde coßs 
mopolitifher Anfihten bot dad Intereffe der Eivilifas 
tion und die der Humanität wie den Redten des 
ägyptifhen Volkes feisidfelige Barbarey der Türken 
und Mamluden dar. 

Aber der romantiſche Pan’ konnte bey ber Herr⸗ 
ſchaft der brittifchen Flagge im Mittelmeer, nur 
duch Lift und forgfältige Verheimlichung gelingen? 
Mit audnehmender Kunft wußte das Direktorium die 
ganze Welt über den gut der Unternehmung zu 
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täufhen, die in Toulon bereitet ward, Gleichzeiti⸗ 
ge Rüftungen in den Dfen des Oceans ließen eis 
nen Landungsplan gegen England oder Irland 
vermuthen; und als andere Umftände, wie die Be 
rufang vieler Gelehrten und Künftler zur Theilnapme 
an jenem rätbfelbaften Zug jene Vermuthung entkräf⸗ 
teten, fo richtete man. noch immer die Blide nicht 
nah Wegypten. Unverſehens erſchien Bonaparte 
in Toulon und flellte fih am die Spize der in der 
Umgegend verfammelten &0,000 Mann auserlefener 
Zeuppen, melde man ben »linfen Flügel der 
Armee von Englande bieß, und 'gieng nad) wer 
nigen ‚Tagen in See. *) Admiral Brueys mit 13 
nienfhiffen, 8 Fregatten und mehreren kleineren 
Keiegsigifien begleitete als Schüzer das auf 350. 
Transportfhiffen dahin fhwimmende Heer. 

Plozlich erſchien daffelbe vor Malta, **) Ian 
dete feindli auf der Felfeninfel, bemächtigte fih nach 
kurzem Gefecht ihres größten Theil, und befam fofort 
durch Kapitulation die unüberwindlihe Feſte La Va⸗ 
lette und nebft Malte auch Gozzo und Eumine 
in feine Gewalt. ***) Mit allen Gouverainetätd- 
and Eigenthumsrechten wurden fle abgetreten an 
Brankreich. Ueberraſchung, Feigbeit und Verrath 
hatten. fo ſchnelle Uebergabe bewirkt. Die franz dr 
ſiſchen Ritter zumal, gemäß ihrer früheren Einver- 
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ſtaͤndniſſe, trugen entſcheidend dazu bey. Dagegen 
erhielten fle die Zuflherung von Gnadengehalten; 
der Großmeifter, Baron von Hompefch, aber eine 
ftarfe Geldfumme in Baarem, nebft dem Verſorechen 
eines auf dem Eongreß zu Raftadt für ihm zur Eut⸗ 
ſchaͤdigung auszumittelnden Fürſtenthums. Zwölfhune 
dert Kanonen nebft anderem Krigsbedarf, auch Lebens⸗ 
mittel für 6 Monate, 6 Ariegeſchiffe nd mehrere 
Millionen an Gold und Silber fanden die Framoſen 
auf Malta, 

Sechs Tage nad) diefer wunderſchnellen Eroberung 
ſteuerte Bonaparte nah Aegypten. Am ıten Ju⸗ 
Hus langte er vor Alexaudrien on, bewerkſtelligte 
fofort die Landung und eroberte die Stadt famt den 
dazu gehörigen Selten mit Sturm. Bon bier aut, 
nachdem er durch tãuſchende Proklamationen · das oft 
zu berubigen verſucht und die Verwaltung eilig; ge- 
ordnet hatte, betrat er kühn den Weg nad Eairo, 
die Kriegäflotte aber, - da der Pafen von Alerandrien, 
nur für die Trausportſchiffe taugte, legte fih auf der 
Rhede von Abukir vor Anker. . 

Unter, den Mamlufen » Häuptern waren die 
Bey’s Ibrahim und Murat die mächtigen. Dex 
lezte trat mit feinen wohlberittenen Schearen dem, 
fremden Räuber in den Weg, ward aber geſchlagen 
bey Ehebriffe, *) Cunfern Ramanich) Roc wolle 
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- fländiger war die Niederlage, welde in ber Räbe 
der Ppramiden bey Embabe 23 vereinigte Ben’s 
durch die wohlgeführten Franten erlitten. *) In Fol 
ge dieſes Sieges feste Bonaparte über den Nil 
und 309 triumphirend in die Hauptſtadt des Landes, 
in das von 300,000 Menſchen bewohnte Cairo 
ein. **) Murat floh nah Dberänpnten, 
Sbrabim nah Syrien. 


$. 14. 


Aber in Mitten der Siegesfeſte vernahm Bonas 
parte die Schredensbotfhaft von der Zerftörung feiner 
Kriegeflotte. Der brittifhe Admiral Horazio Nels 
fon, von Jervis — feit feinem herrlichen Gieg der. 
Lord von St. Bincent genannt — zur Beobachtung 
der Toulonerflotte ausgefendet, eilte ihr bald nad) 
deren Auslaufen nach, fuchte fie vergebens in den Cor⸗ 
fifhen, in den Reapolitanifhen Gewäſſern, 
und als er bier die Kunde von Malta's Fall erhalten, 
aud in jenen von Hegypten. Denn Bonaparte 
war, om bie Britten zu täufihen, auf dem Umweg 
übır Candia nah Alerandrien gefegelt. Den 
Tag vor Bonaparte's Ankunft dafelbit war Nelfon 
von da weiter gegen Eapamanien, bierauf zurüd, 
an Eandia vorüber, nah Sicil ien gefteuert. Hier 
309 er beftimmtere Kunde ein, und flog nochmals ge 
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gen die Aegyptiſchen Küften. Am 1. Auguft endtig, . 
erblidte er den Hafen von Aler andrien von dem 
franzöfifhen Frachtſchiffen ftarrend und die Kriegs flotte 
weiter oͤſtlich in der Bucht von Abukir, nahe am 
Ufer in gedrängter Schlachtordnung. Nelſon, 15 
Linienſchiffe und 2 Fregatten fuͤhrend, griff die gleich 
ſtarke franzoͤſiſche Flotte ohne Zögern an, und fandte 
einen Theil feiner Schiffe dur, eine Fühne Bewegung 
in dem ſeichten Gewäſſer ihr in den Rüden. Mit 
finfendem Tag begann der ſchaudervolle Kampf. Taps 
fer aber unglücklich fritten die Franzoſen. Schon, 
waren 5 ihrer Schiffe genommen ; da flog dad Admiral 
ſchiff, der Orient, mit 120 Kanonen und 1000 Mann, 
lurchtbat die Nacht erleuchtend und durchbebend, in 
die Luft. Und noch ruhte der. Schlahtdonner nicht. 
Noch a andere Schiffe ergaben fih. Mit anbrechen ⸗ 
dem Tag retfeten ſich 2 Lintenſchiffe und 2 Fregatten 
durch die Flucht. Alle übrigen Schiffe waren genom⸗ 
wen ‚oder gerftört. Ueber 5000 Franzoſen waren ges 
tötet, gegen 4000 gefangen; es war der glorreichſte 
und zugleich folgenreichſte Sies ſeit dom, Anbeginn des 
Kriege. *) 

Europa jauchzte hoch auf bey folder. Kunde, 
Denn ſchon war troz der Vorliebe der Völker für die 
Prinzipien der Revolution Frankreich durch ſeine ſcham⸗ 
loſen Gewaltthaten der Abſcheu wie der Schrecken des 
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Welttheils geworden. Die Monarden aber, der Res 
solution felbf und daher zwiefad, den Franzoſen gram, 
ſchöpften aus dem Triumph bey Abukir neuen Muth 
and nene Luft zum Streit. Es bildete ſich eine 
imente Evalitioh, furchtbarer ald Die erſte, und 
welcher es weit minder ald der erften an wohlbegrüns 
beten Beſchwerden wider Frankreich fehlte. 


8. 15. 


Denn ſeit dem Frieden von Campo Formio 
hatte das Direktorium einer unabgebrodenen Reihe 
son Rechtsverlezungen ſich ſchuldig gemacht, ja fein 
Streben nach Weltherrſchaft ganz ohne Scheu verkuͤn⸗ 
det. 

" Im Stalien zuerſt, allwo ein zahleeiches Deer 
auch nach geſchloſſenem· Frieden zurüdblieb, waren 
ſolche Gewaltſtreiche geſchehen. Sie fielen auf den 
Pabſt, deſſen Wehrloſigkeit zum Angriff einlud. Die 
neugeborne cis alpiniſche Republik erflärte anfangs 
unter ſchlechten Vorwänden ihm den Krieg; dann aber 
ermunterte Jo ſeph Bonaparte, der Geſandte 
Frankreichs in Rom, einen mißvergnügten Vollshaufen 
yım Anfftand. Bey dem Tumult, der über den Ruf: 

2es gebe die Republik« entſtund, verlor Gene⸗ 
ral Duphot, einer von Joſeph Bonaparte's Beglei⸗ 
ten, fein Leben, *) worauf der Geſandte fly ent» 





*) 28, Dei. 1752. 
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fernte und General Berthier, Bonaparte'6 Rad 
folger im Oberbefehl des Italiſchen Heeres, vom 
Direftorium den Auftrag erhielt, nad Rom zu gieben, 
um die Mörder zu beftrafen. Während trügerifcher 
Unterhandlungen rüdte der Feldherr wirflih in Rom 
ein, *) worauf nad wenigen Tagen die Revoltions 
nirung ftatt fand, **) Die päbftlihe Regierung 
ward abgefhafft und die »Römifge Republife 
verfündet. Fünf Eonfulen, neben ihnen ein Ges 
nat und ein Tribunat, follten die oberften Gewal⸗ 
ten feyn. Die Manen der alten Römer wurden dabey 
theatralifh angerufen, auch glänzende Dankfeſte ger 
feyert. Aber fhwere Kriegäfteuern und Lieferungen an 
das frangöfifhe Heer, biezu die fhamlofe Plünderung 
der Kunftfhäge, verringerten die Freude det angeblich 
befregten Enfel. Der Pabſt Selbft hatte gegen bie 
Gewalt nur Ihränen und Gebete; aber wiewohl er 
die ihm vorgelegte Entfagungsurfunde auf feine welt⸗ 
liche Herrſchaft unterzeichnete, ward er gleihwohl alb 
Gefangener anfangs nah Siena, dann nad Flos 
venz, hierauf nah Parma und endlih nah Frank 
reich abgeführt, unter unwürdiger Behandlung. Mit 
Staudhaftigleit trug der 82jaͤhrige Greis feine Leis 
den, und ftarb als Gefangener in Balence. &*) 
Die. fortwährenden Erpreffungen und die Irreli⸗ 





*) 10. Gebr. 1788.  ®*) 45. Gebr. 
e»*) 1799. 29. Aug. " 
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giofltät der Franken veranlafiten endlich einen Volks⸗ 
aufitand, wozu die im franzöfifhen Heer gegen tem 
neuen Befehlshaber, Maffena, entftandene Empörung 
ermunterte. Doch flegte die Kriegskunſt leicht über 


den ungeregelten Haufen , und Hinrichtungen befeftigr x 


ten den Sieg. 

In der Revolutionnirung Roms mochten auch die 
übrigen Fürften Italiens das Ipren Ländern zuges 
dachte Loos erkennen. Wirklich fanden Verſuche zur 
Republitantfirung derfelben, insbefondere Tos kana's 
und Piemont's, fat in denfelben Tagen ftatt. Doch 
ward gegen ben Großherzog, als einen oͤſtre ich i⸗ 

"fgen Pringen, jur Zeit nod einige Schonung beob⸗ 
achtet. Der König von Sardinien aber — feit 
dem 6. Oft. 1796 war ed Karl EmanuellV, — 
ſank fofert in Knechtſchaft. Umſonſt batte er felbft 
zum Schuz⸗ und Trugbündnig mit der Feindin ſich 
erniedrigt; man wollte feine Vernichtung. Aus Anlaß 
verfhiedener, von ber cisalpinifhen und ligur i⸗ 
Then Republit muthwillig wider Ihn aufgeregten 
Händel fuchte er um die Vermittlung des franzoͤſiſchen 
Direftoriumd an, und erhielt fle unter der Bedingung, 
daß er die Eitadelle von Turin und ein Thor der 


"Stadt den Franzofen bis zum allgemeinen (Frieden, 


einräume. *) Er nahm dieſe von dem neuen Ober 
feldperen in Italien, dem General Brune, Ihm 





"0328, Zuny. 1798, 
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biftiete Bedingung an, und willigte Sonad in feine 
Stiaverey. \ 

Selbft die cibalpiniſche Republik, wiewohl 
die Tochter der ſranzoͤſiſchen, erfubr der lezten Tprane 
mep. Ihre Abgefandten zu Paris wurden zur Unter 
seihnung eined Bundes» und Handels⸗ Vertrags mit 
Fraukreich genöthiget, der alle Merkmale eines leoninis 
ſchen Kontraktes hatte. Die gefeggebenden Räte ers 
kannten folhe Eigenfhaft, und der Rath der Alten 
verweigerte muthig feine Zuftimmung. Aber Drohuns 
gen und Gewaltthaten brachen bald folhen felbftftändis 
gen Sinn. Der Rath der Alten flimmte feufzend 
bey. *) \ 


8. 16. 


Aber am meiſten Entrüſtung bewirkte die Erobe⸗ 
zung der Schweiz, oder vielmehr die lange Reihe 
von Grwalttbaten, Ränfe und empdrenden Mißhand⸗ 
lungen, welde das tragifhe Gange der Unterjohung 
jenes friedlichen Frepftantes bilden , und wozu Die ges 
ſammte Weltgefchichte fein anderes Gegenftüd aufftellt, 
als etwa die Riepertretung Ahaja’s durch Rom. **) 

Freylich war die Verfaſſung der Eidgenofienfhaft 
ein abentheuerlihes Gemiſch bunt verfhiedener Formen, 


) Mas. 178. 
**) 9. Zichofte’ 8 hiſtoriſche Denkwürdigkeiten der bels 
vetiſchen Staatsummälzung Winterthur 1903 &. 2.) 
Poſſelt Qurop. Annalen Jahrgang 1798, Gt. IL ff. 
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vielfach verlegend für natürliches Recht und gefunde 
Politik, dazu veraltet, geiftlod und durd fo unbeils 
bare Gebrechen zum Untergange reif. Freylich herrſchte 
unter dem Namen der Freyheit in den meiften Kans 
tonen die engberzigfte Ariftofratie, zum Theil eine 
Beilofe Dligardte, und wurden Grundfäze alldort 
gepflegt, welche dem demokratiſchen Geift der Revolution 
entgegenftunden ; und allerdings war ed das Intereſſe 
Frankreichs, fich durch Ausbreitung feines Syſtems, 
durch Umgebung des Mutterſtaates mit einer Kette 
sleichformig organiſirter, daber treu verbundener Toch⸗ 
terrepubliken gegen der Könige unverſöbnlichen Bund 
zu ſtaͤrken. Uber was das ſchweizeriſche Bolt vom 
feinen Regterungen billig verlangte, und was dee 
Geiſt der Zeit gebieterifd forderte, war ja fein Rechts⸗ 
anſpruch Frankreichs; und zwiefach fhändlid et» 
ſcheint die Heucheley, welche mit dem Borwand wohl⸗ 
wollender Abfihten die Plane des frechſten Egoismus 
det. Nur Frankreichs willen und im Sinn feiner 
Herrſchſucht, niht um des Glüds der Eidgenofien 
\ willen, oder im Sinn ihrer eigenen Bedürfniffe, folte 
die Umformyng ſtatt finden. Alle ihre Intereſſen und 
naturgemaͤßen DVerhältniffe galten nichts gegen das 
Machtgebot der Herrſcherin. Daffelbe Frankreich, wel: " 
ches früher fo heftig und mit fo großem Recht wider 
die Einmifhung der Fremden in feine Verfafung ſich 
aufgelehnt batte, flellte jezt mit gefteigerter Frechbeit 
baffelbe alles Volkerrecht verhöhnende Prinzip auf. 
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. Im dem Krieg der Goalition wider Fraukreich 
‚hatte die Schweiz fortwährend die Neutralität beobach⸗ 
tet, wiederholt erfahrne Unbilden — wie zumal die 
fhimpflide Verjagung des Regiments Ernft von Air 
und dann die Ermordung der Schweiger am 10. Aug. 
1792 — verſchmerzend, auch aller Aufforderungen 
der Mächte zum Beytritt ungeachtet, und obſchon bey 
den mißlihen Lagen der Republik, befonders während 
des Aufftandes in Lyon 1795, folder Beytritt Hätte 
entfheidend fegn mögen. Freylich haften die ariftos 
kratiſchen Regierungen, wie jene von Bern, Frey 
burg, Solothurn u. a. die Orundfäze ber Revo⸗ 
Iution, und fanden die Außgewanderten in ſolchen Can⸗ 
tonen eine freundliche Aufnahme ; aber jene war Nas 
turgemäß und. diefes billig, auch hatte man niht eine 
Beleidigung fi erlaubt, und nit einen Augenblick 
hatte das friedfertige Spftem gewanft. Dennoch ber 
gannen gleid nad dem Frieden von Campo Formio 
die feindfeligen Schritte Frankreichs. Bey der Verei⸗ 
nigung Beltlin’s, Ehiavenna’sund Bormio’s 
mit der cisalpinifhen Republik hatte Bonaparte 
die Graubündtner mit dem Uebermuth eines Bafr 
fen behandelt, Bald darauf. *) beſezte Gt. Eyr, 
welder den rechten Flügel der Armee von Teutſchland 
befebligte , den Theil des Bisthums Bafel, welder 
unter die zugewandten Orte der Schweiz gehörte, Er⸗ 





®) 15. Dei. 1897. 
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auel, Biel und Münſterthal (der teutſche Ans 
theil war ſchon 1792 genommen worden), bie Paͤſſe 
des Jura dadurch für Frankreich ſichernd. Am Anz 
fang des folgenden Jahrs ward bie mit der Schweiz 
serbundene Stadt Müblbaufen im Sundgau der 
Republit Frankreich, von deren Gebiet fie völlig ums 
flogen war, einverleibt. *) Die Bürger Selbft hats 
ten um folde Vereinigung gebeten, doch ohne Zuftims 
mung der Eidgenoſſen. Schwerer verantwortlich war 
Die Beſiznahme Genf's, indem fle gewaltthätig ges 
ſchah. Zwar hatte man diefen intereflanten Freyſtaat 
gleihfalls eingeladen, die Vereinigung mit Frankreich 
zu begehren. Aber trog der einheimifchen Parthey⸗ 
ungen, worauf ber franzoͤſiſche Refident gebaut hatte, 
erſchien das entfchiedene Widerfireben der großen Mebrs 
heit. Vergebens ſuchte dad Direktorium durch Sper⸗ 
rung der Zufuhr den Troz der Genfer gu beugen, 
Endlich verkündete man ihnen den Willen ber gro» 
Gen Nation, und ald auch jest noch die Bürgerfhaft 
widerſprach, rüdten franzöfijdhe Kriegsvölker ein, **) 
Die Vereinigung mit dem Bajonet erzwingend. 


8. 17. 


So viele empfindliche Beraubungen würde bie 
geduldige Schweiz gleihwohl verfhmergt haben. Aber 
bald galt. e8 die einheimifhe Gewalt, und barüber 


*) 1798 Zänner. ) 16 pr. 
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entbrannte Krieg. Zuvdrderſt war es dad Waadt: 
land, welches das Joch Berns abjuſchütteln vers 
ſuchte, anfangs blos die Wiederherſtellung ſeiner alten 
Frevbeiten und Rechte fordernd, bald aber ſich zar 
eigenen, »lemanifhene Republik erflärend. *) 
Frankreich unterfügte ſofort dieſes Beginnen, anger 
rufen von den Mißvergnügten, vorzüglich” von dem 
feurigen Ca Harpe, (vormaligem Lehrer des Ruffi 
fhen Thronerben Alerander, der .aber aus Ruß: 
land feine angeborne Freyheitsliebe zuruͤck in die Hei⸗ 
math gebracht hatte) und nicht ohne allen Rechtövors 
wand, indem es durch die Ermerbung Sanoyens 
auch die dem’ Herzog dieſes Landes ehevot zugeſtande⸗ 
me Garantie der Waadklandiſchen Freyheiten überfoms 
men zu haben behauptete. Eine Abtyeilung des Ita 
liſchen Heeres rüdte in'ß Waadtland ein; das Ber, 
nifhe Heer unter dem Obriften Weiß wid vor 
demfelben zurüd, Die Regierung hatte den Muth zum 
offenen Kampfe nicht. 
Auch YHargan riß ſich Io8 von Bern, auf frans 
söffhe ‘Hülfe geftügt: Doch mard es dießmal noch 
‚überwältigt durch die Bernifhe Kriegsmacht. , 
Indeſſen breitete der Geiſt der Freybeit fih aus 
in den ſchweizeriſchen Landen; überall forderte man 
eine zeitgemäße Verfaflung; gebaut auf Gleichheit der 
Rechte. 


*) 1:98 Zänner. 
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Wehe. Eranzdfifge Ugenten: ermunterten, befeuerten, 
wuterflügten die allgemeine Bewegung. Eine vum 
Bern veranlafte außerordentliche Tagſazung in Aar⸗ 
un blieb ehne Erfolg. Die Erſchlaffung des alten . 
Bundes lag am. Tage. Da erfanuten einige Regte-⸗ 
rungen die Nothwendigkeit der MBillfahrnng, andere 
heuchelten wenigftend die MWilfährigfeit. In Bafel 
Tam ‘die Revolution ohne einen Tropfen Blutes zu 
Stande. Das Landvolt erhielt dadurch gleihe Nedrte 
init den Gtadtbärgern. %) Der Oberzunftmettter DHS 
Yatte vorzůglichen Theil an folder Umwaͤlzung genom⸗ 
men, Aehnliches geſchah in Zaͤrich, wiewodl mıter 
Gtürmen, und in Lueern. Auch Schäffbanfen 
folgte dem Strom. Solothurn, wiewopl lange ſich 
Keänbend, Hat daffelbe, ind Fredburg entfhloß ſich 
wenigftenB zu einiger Vorbereitung der neuen Derfafe - 
füng. ee entſchiedener fiegte in mehreren der zuges 

' wandten Drte, wie in Toggenburg, im Thur—⸗ 
gau, Im untern Wallis, die Sache des Volkes. 
Alenthalben wurden Freyheitsbaãume errichtet, und, 
02) meift unblutig, die neue, Ordnung verfündet. 

u ‚Kur Bern miderfegte fih bartnädig der Rene 
Yung, Denn wiewohl es zum Schein erflärte, daß eb 
Snnen einem Jahre die alte Eonftitution verbeſſern 
wollte ergriff es gleichzeitig die ftrengften Mittel, um 
ſie zu erbaftgn. Eine, mit inquffttortfher,, Gewalt, ber 

315 Janner. .. . 
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Beidete-Dborpoligeneommilken. wurde aisarfat a . 
‚gen bie Freunde der Reueruug. 

ber Hätte eb ſich auch ‚gefüst ben Gorberungee B 
‚Der Zeit, nimmer wäre Granfreid;daduch befriehige 
— ab auf, der nächte Wormpap des Aaprifs hefehr 
Kiget, —. worden. Dean nicht verlangte dieſes bag 
‚Glüd der Schweiz, fondern deren Unterwerfung unter 
‚spineg Willen. Alſo ward dem eidgenöfifhen Direk⸗ 
Forium in Züri ein Eonftitutionsentwurf vorgelegk, 
mevrman-ganz Delvetien einen eingigen demo⸗ 
Jrotifh tepsäfentativen Grant, getheilt in, 22 Cantone, 

B kilden, und nach dem Mufter | rantyelchs die vol 
ee Gewalt. gnem Direftppium von 5 Glieder, die 
gefeagebenpe aber, einem Spuat, y aka Katp Aber 

, zen werben, ſollte. Lucern ward AR, Gentreiang 
vorgefihlagen. Eiftigſt warb wan Anhänger für biefeg 
— Projelt. ‚Gegen Bern, ward 

on feintfeliger und drohende, 

Nichis blich der Arifofrat * Begierung diefeb 

Landes übrig, aldientwe der nachyugeben dem Drapä 

m i oder uingefäuint 

Ramipf ju wagen ge 

Horalpotg nochie — anpt pe it, and mas 

Wohle boffen, daß in der Stunde der Gefadt ber u 

+2 taͤp fen" Altvordern die eißgenäfi iſchen Streiter bes 

feeich w würde,” Sefonders maqhtis äber und allgen iq 

Bird er kaufgelodert hätte man guvdrderfl das Bottel 

Net befriedigt, und dadurch den Kampf wider Traple 
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wei, der allernaͤchſt blos den Berner Dligarchen galt, 
sur wahren vaterländifhen Sache gemadıt. Aber 
die Regierung, zu emgherzig, um von ihren Gerechtſa⸗ 
men etwas abzugeben, und zu feig, um männlich zu 
Kämpfen, unterbandelte, zoͤgerte, faßte Tag für 
Tag widerfprechende Befchläfe, wahdte die Eidgenoſſen 
won fih ab durch gehäufte Proben der Selbſtſucht, 
und erfüllte die eigenen Untertdanen mit Mißtrauen 
und Zorn dur ewiges Zaudern, Wanken und Meine 
wäthigeb' Widerruſen jedes mutdigen Beſchluſſed. 

Die Fraujoſen indeffen besügten folde liſtig ger 
wonnene Friſt zur Verftärkung ihrer Macht. Bruise 
won der Italien, Shauenburg vonder Teut⸗ 
fen Seite zogen überlegene Reiegboölter zufanınan 
uund überfielen *) die Otellungen der Schweizer. Gleich⸗ 
weitig bahaten fie fih den Weg nah Golptbure 
uud nach Freyburg, und eroberten die beyden Staͤd⸗ 
‚te, 99) Bald erreichte der Sturm auch Bern. Wer⸗ 
gebent ſtritten· Erlah, Grafenrisb. Steiger 
and andere Phupter mit alt ſchweizeriſchem Math, 
wergebens die Bemeisen — neben ihnen felbit Weiber 
und "Kinder — mit Todesverachtung und heldenmuͤthi⸗ 
ger Grtbfaufepferung. Die Ueberzahl und Kriegätunft 
fiegten, und am 5. Märg zug Shanenburg, am 
6. aber Brune in Bern als Ueberwinder ein. Gr 
den ſechs Tagen diefed Krieges aber hatten an 15,000 


*) 4 Mir, 1798. “2. Mäy 
a7 ® 
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Menfgen — die meiſten auf Geite der er — 

geblutet. Eine ſchreckliche Anarhie wirthete im gamen 

Land. Erlach und andere Führer wurden vom ra 

fenden Haufen, welder DBerräthereg ahnete, granfam 

gemordet. So vieles Unheil hatten Gtarıflun und. 
Verkehrtheit der Weiftofraten über das Vaterland ges 

bracht. J 


s. 13. 


Uber noqh endeten beiden Reiben nicht. Biel 
mehr wurden fie noig bitterer und allgemeiner. Die 
"Befleger Bernd verfimbeten ſofort das Befez der neuen 
Berlefeng für die gefommte Ohmeis Mefange ge 
dachten fie Die Eidgeno ffenſchaft in vier befondere Re 
sublifen zu gerflüden,, die Abodaniſche, Die Heb 
vetifhe, den Tellgau und Graubünden. oder 
De Rhätifhe Republik. Wald aber, als: der Us⸗ 
‚wills über die Zerreißung allzulaut erlang, fehrtem, 
Fe om erſten Entwurf zuräck, und der Eommifär 
‚Le Earlier gebot Die Anmahme der neuen Ber 
ſaffung. Jezt verſammelten ſich die Abgeordneten der 
arðseren Cantone in Aarau ?), and Bürger Ds 
als Präfldeht des Mathe der Alten preflamirte bie 
seinewnd untheilbare beloetifge Rep 
Kite 
Gleichzeitig begann die Plinderung des alfo be 
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freyten Landes. Nicht nur in Bern — allwo ber 
Krieg noch einigen Vorwand darbot — fondern allent⸗ 
halben, wohin das Mahtwort der Frauken drang, 
wurden ſchwere Srandſchazungen und Eieferungen aller 
Art eingetricben, wurden Zeughäufer, Magazine und 
Kaſſen zum Eigenthum der franzöſiſchen Republik ers 
tlart. Bera alein — ohne die jezt loßgeriffenen 
Provinzen im Waadtland und Hargan — erlitt 
alfo einen Raub von 60 Millionen Franken. La 
Carlier und nah ihm Rapinat — des Direktors 
Rewbell Schwager — machten duch folde Erpreſſun ⸗ 
gen ihren Namen berũhmt, aber ſchändeten Die arhe 
Nation, Die folhe Räuber entſandt hatte. 

Die nene Verfaſſung — fo unendliche DVortheile 
fie, verglichen mit der verderbten Ariſtokratie der ein ⸗ 
zelnen Eantene uud mit dem lofen Verband des Bam 
‚gen, darbot — erſchien unter biefen Umftänden eis 
bbſes Geſchenk. Selbſt Freunde wurden lauer, ire & 
Geguer aber fühlten neuen Daß und nenen Ruth, 
Eine unglüverfündende Bipsung ging durch das 
ganze Sand. 

Aber mit eutfiedenem Unmwillen wieſen bie klei⸗ 
neu bemofratiihen Kantone dad freide Machmerk von 
fh. Ury, Schoyz, Unterwalden, Zug und 
Glarus — der klaſſiſche Boden altſchweizeriſcher 
Sreybeit — auch Toggenburg, Rheinthal, Sau 
gans, Appenzell und St. Gallen verbanden ih 
uur Vertheidigung ihrer beftehenden Rechte mit But 
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ano Blut. Und wohl mit großem Recht zogen bie 
Heinen Hirtenvdtfer der Urfantone ihreseinfadhe, rein 
demokratiſche Ordnung dem fünftlihen Repräfen 
t a tiv⸗Syſtem vor, welhes — ein zweydeutiges Er⸗ 
ſazmittel für: jene — nur größeren und verfeinteren 
Staaten Bedinfnig wird. Die Frevheitsluſt aber warb 


- no entflammt durch religiöfen Haß wider die Feinde 


bes Hatbolifgen Glaubens, wider die Kichenräuber 
und Schander der Heiligthämer — wofür die Frans 
sofen den Aelplern nach der Schilderung ihrer Prir ſter 
galten. — Schauenb urg, nad vergeblichen Unters' 
Jandfangen , griff zum Schwert. Da erhob fih ein 
ſchauervoller Kampf *) des todverachtenden Helden⸗ 
muthes gegen Ueberzahl und ſtolze Kriegstunf. Die 
ſchonen Ufer des Zürcerfee's, befonders um Ride 
terfhwpf, und in Schwyz unfern Morgarten 
bie Dögen von Ohindeleggi waren Gchaupfäze som " 
Stoßthoten, wolche Die Sieger der Coalition in Ev⸗ 
ſtaunen festen, ruhmwürdig wie bie fhöuften in dem 
Zeiten Tetl'e, ‚doc nicht begleitet vom gleichen 
Glüd. Der edle Alois Nediug gumal war ch, 
unter: deſſen Gätrung die Sch w y de r — beym Eins 
bruch des Hauptſturmes noch allein auf dem Kampf 
plaz — durch folches Hochgefühl glängten. Auch ers 
rangen fie dadurch von Schauenburg wenigſtent 
eine ehrenvolle Stopitulation. Au 2000 Streiter hatte 
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derſelbe verloren und ſcheute ſich, die Schwyzer auf's 
Außerfte zu treiben. Alſo verſprach er, daß feine Trups 
pen in die Urkantone und Glarus einrhden und kei⸗ 
ne Brandſchazungen follten gefordert werden. Diele 
Eantone dagegen mußten die belvetiihe Verfaſſung ans 
mehmen. Zug batte es fon früher gethan; auch 
Appenzell und die zugewandten Orte, aud bie 
ttallenifhen Vogteyen bequemten fi dazu ohne 
großen Widerſtand. In Wallis dagegen , woſelbſt 
der Fanatismus die Gemüther erhizte, koſtete die un 
terwerfung noch einen bhutigen Kampf. 

Die Berubigung war aur fheinber. Bald loder⸗ 
sen nene Flammen empor. Die gefeggebenden Rärhe 
der befoetifchen Republif verordneten: alle Schweizer, 
welche das 2ote Jahr erreicht hätten, follten Treue 

der neuen Berfaffung fhwören. Deſſen weigerten ſich 
die Ur > Cantone mad ihre meiften Nahbaren, und 
abermals brauchten bie Branzofen Gewalt. Da wichen 
"Die Anfteſtandenen faſt Alle der Uebermacht, nur UÄ © 
serwalden nid dem Walde befhloß den vers 
Feeifelten Kampf. Bon Schwyz und Ury fam eis 
nige Hülfe. Von mehreren Seiten über den See und 
Mer die Berge drangen aber franzbfiſche Deerfäulen 
in das Meine Land. De entſtund eim entfezlicheb - 
Morden. *) Die Unterwaldner, Männer und 
Weiber, Reiten wit beyſpiellvſer Bath. Steine, Keu⸗ 
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len und auberes Morbgeräthe erſezte den Abgang der 
Waffen. Mehr als 2000 Frauzoſen wurden, zum 
< Zheil graufem, getbdtet. Aber Die übergroße Mehr⸗ 
ab ‚fegte. Stanzkadt gieng in Flammen auf. 
De 'föne Bleden Staug wurde geplündert und vers 
deert. Weiber, Kinder, Greife wurden erſchlagen. 
Mau zählte 79 .getödtete Weiber und 563 verbranute - 
Dänfer. Schweigen des Todes folgte jezt auf dem 
Rriegslärm. Alle Meinen Cantone wurden entwaffuet, 
bie. frühere Gapitulation ward vernichtet. Verzweiflung 
im Derzen leiſtete man den Eid. 

Graubündten allein war ber helvetiſchen Res 
publit nocqh aicht beygetreten. Partbeyung derrſchte 
tm Land. Jene der Feinde Braufreihs, an ihrer Spize 
die Gamilie Salis, errang die Oberhand. Auf ei⸗ 
sem Bundestag zu Jlauz befhloß ‚man ein ſtarkes 
Aufgebot zur Landesvertfeidigung und rief, als Die 
frengoſiſche Kriegomecht nabte, die Deſtreicher aus 
Tyrol berbey. Sechstauſend derſelben unter dem 
General Auffenberg rückten ſofort in das Land, 9) 
befezten Chur, uud ſtellten ſich längs der Grenze, 
den Franzofen gegenüber auf. 

Judeſſen war zwiſchen Fraukreich und der helvetd 
Shen Republik ein Schuz⸗ und Ten « Bündniß ger 
Ahlofen werden. **) Die Schweiz — wiewohl ee 
was günftiger behandelt ala Eisalpinien und doB 
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Lend — verlor gleichwohl dadurch ihre kokbare Ren 
tralität, und verpflichtete ſich zur Theilnahme an allen 
Kriegen der mnerfättlihen, großen Republil. Rue 
nit über’ Meer foliten ihre Truppen gefhidt wer⸗ 
des. Frankreich erhielt zugleich zwey Rriegb- und 
Oandels ſtraten durch das Sqhweijzeriſche Land. Ein 
ſpaͤterer Vertrag beftimmte die .Bundeshülfe Delvetich® 
auf 18,000 Mau. *) ö - 
Die dbelvetiſche Regierung, (feit dem aten Olto⸗ 
ber Hatte fie ihren &; in Luzern) fo redlich fie es 
wünfdte,, bewirkte. die Deilung von bes Vaterlandes 
Bunden uiht. Das Machtgebot der Franzofen blich 
unautweihlid ihr Geſez. Daneben zerriß böfe Leidens 
ſchaft und Partheyung das Zoll. Mißtrouen und 
Zwietracht hersfhten ſelbſt unter den Guten. 


5. 19. 


Während dieſer Friegusrkündenden Vorgänge hatte 
der Congreß zu Raſt a dt zwar langfam, dad; nunuters 
prochen am Friedenswerk fortgearbeitet uud der Ger 
ſchichte der Diplomatie ein in feiner Art eingigeh 
Beyſpiel der Unterhandlung zwiſchen Uebermuth und 
Sqhwache geliefert. Die Zeit der CEruiebriguug 
Zentfhlands war gefommen ; unfere foätefte Em 
Bel werben der Verhandlungen in Raſtadt nur mit 
Errötgen gedenken. _ 
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Nachdem Deflreih zu Campo Formio im 
Detober das linke Rheinufer den Franzoſen Preiß gege⸗ 
ben, forderte gleichwohl ein kaiſerliches Dekret vom 10 
November den Reichſtag auf, den Reichöfrieden mit 
Sranfreih »auf die Orundlage ber Integri 
tät und der Berfoffung« abzufliegen, und zu 
dieſem Ende eine Reichsdeputation nah Raftadt zu 
fenden. Der Reichstag, welchem ſchon nad dem Prä⸗ 
liminartraktat von Leoben der von Frankreich bewib⸗ 
ligte Waffenſtillſtand und die Verabredung über bem 
Friedenscongreß war fund gethan worden, fäumte 
aicht, eine Deputation, beſtehend aus 10 Gtänden, 
gu ernennen. Die Abgeordneten derfelben eilten na 
Raſtadt und der Eongreß ward eröffnet. *) Die 
Gefandten derjenigen europäifhen Mächte, welche zu⸗ 
gleih Stände des Reiches waren, fo wie jene vom 
vielen anderen einzelnen Ständen oder Häuſern eilten 
der Friedens » Stadt. Frankreichs Gefandte waren 
Treilhard md Bonnier, und nad bes erften 
° Eintritt in's Direftorium nad weiter Jean Debry 
und Roberiot. " . \ , 
Die Verhandlungen wurden nach teutſchem Stil 
langſam, formenreich, ſchwerfällig geführt. Alter Nach⸗ 
tdeil war auf teut fcher Seite, da die Reichsdepu ⸗ 
tation fo vielerley und mehr verſchiedene Jutereſſen 
als Glieder gäplte, während bie franzoͤſiſche Gefandts 
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ſhaft nur einem gebietenden Willen folgte. Doch 
war dieß noch das geringfte Uebel. Aber Teutſch⸗ 
Land, zum Sriege gezwungen durh Deftreih und 
Hreußen, und jezo nah Preußens Abfall und Deſt⸗ 
reichs Unglüd der Rache des Ueberwinders wegen 
eigener Unmacht preis, ward noch weiter verrathen, 
aufgeopfert, dum Stoff aller Ausgleihung beftimmt 
durch feine natürlichen Schüzer, burg Deftreid, 

das Reichs s Oberhaupt und durh Preußen, den 
angeblichen Hüter der Verfaſſung. Die Vollmachten 
der Deputation lauteten, dem faiferlihen Dekret ges 
mäß, auf den Grundfaz der Integrität des Reiches. 
Frankreich dagegen forderte die Vorlage unumſchränk⸗ 
ter Vollmachten. Gobald diefe durch neues Reichs⸗ 
gutachten ertheilt waren, *) traten die franzoͤſiſchen 
Geſandten mit der Forderung auf, das ganze linke 
Rheinufer follte abgetreten werden. 

Schon früher war Mainz, deſſen Beflz über 
die Herrſchaft des liaken Rheinufers entſcheiden mußte, 
son den Franzoſen, troz des Waffenſtillſtandes jur 
Uebergabe gezwungen worden. Die Militärconvention 
Bonaparte’s mit Latour und Meerveldt (f. 
oben $. 13.) und der hiernach erfolgte Abmarſch der 
Deftreicher aus dieſer Bere hatten ſolches Ereigniß 
Herbeggeführt. Der Mainz iſche Generol, mir den 
wenigen Truppen, bie ihm geblieben, vermochte ſich 
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niqht gu vertbeidigen. Daher übergab er Mainz 
bie wichtigſte Vormauer des Reiches, dem fränfifgen 
Geldberrn Hatıy, welcher feindlih fie umfhloß. *) 
Kurz darauf ward die Rheinfhange von Mannheim 
mit Gturm erobert. **) Selbſt auf dem rechten 
Rheinufer ward Eprembreitftein belagert: — fo 
vieles galt der Waffenſtillſtand. 

Indeſſen zogen die Deſtreicher binter deu Led, 
je hinter den Inn zurück, während ihr Italifges 
Heer im Venetianiſchen vorrüdte und die Franzo⸗ 
fen bier zurüd wie in Teutſchland voranfhritten. 

Diernach lag das Einverftändniß Deſtreichs mit 
Zrankreich vor Augen, und daß Teutſchland dem lezten 
preis gegeben worden durch geheime Verträge. Den 
Vorwürfen, welde auf Deftreih fallen mochten über 
die Abweihung ded Vertrags zu Campo Formio 
von jenem zu Leoben, und über die Aufopferung der 
Reich dintegritaͤt durch dad Oberhaupt des Reiches, bog 
es gefhidt aus durch die Unterfeidung zwiſchen 
Deſtreich als Kaiſer oder auch als Reihäfand 
und Deſtreich als Europäiſche Macht. Ohne 
Widerſpruch mit ſich Selbſt mochte es in erſter Eigen⸗ 
ſcheft in Leoben die Integrität des Reiches fordern 
und in lezter igenfhaft ſie in Campo Formie 
Ningeben; ja es mochte ohne Anftand an demfelben 
Congreß in Raſt adt der oͤſtreichiſche Miniſter Graf 
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Metternich, als Fatferlicer Plenipotentiarius, 
"die reichsoberbauptliche Pflicht durch Vertheidigung der 
Reichs s Snterefien erfüllen, während die üftreiht 
ſchen Miniſter Eobenzl und Lehrbah, als 
Gtimmführer des Reihdrandes Deſtreich oder der 
Europäifhen Macht, für die gefonderten, jenen 
des Reiches entgegenftehenden Intereſſen ihres Derck 
‚firitten. Nah demfelben omineuſen Grundſaz aber 
mochten au Prengen, Schweden und Dane 


:marf, welche fämtli ihre Befandten nah Raftade 


ſchickten, daſelbſt bald im der Eigenſchaft als Reichs 
ſtaͤnde, bald im jener als Europälfhe Maͤchte handekd, 
obfhon fie ald Reichtſtande dadin nicht bermien, ud 
‚als fremde Mächte ausdrüdtih davon auögefhlofen 
- waren, Unglüdliches Teutſchland! — . 

Mit der Forderung des liufen Rheinufers ver⸗ 


"handen die Franzoſen das zweyte Begehren: der Ent» 


Mhädigung, der durch ſolche Abtretung Verluſt leiden 
den Fürfen durch verhältnißmäßige Erwerbungen auf 
dem rechten Ufer. Das Eyfem der Sekular iſa⸗ 
tion ward zu foldem Behuf in Vorſchlag gebracht; 
Tauch Reihsntädte ſchienen ſich hiezu zu eignen) 
aber hiedurch ward die Abtretung noch ſchmerzlicher 


“and ſchimpflicher. Wohl, wenn Deſtre ich und Prem 


sen, anf deren Gewaltsbitte dat Reich den. Krieg 
erhoben, die Berlierenden entfhädigt hätten, wohl 
ouch, wenn daß gefammte Reich, d. d. alle Gtände 
des rechten Miera die Eutfhäpigungsmeffe aus dem 
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Shrigen zuſammengetragen bäften, fo wäre foldges 
als ein At der Billigkeit oder in gewiſem Maafe 
felbſt der Gerechtigkeit erſchienen, zumal, wenn die 
Entſchaͤdigung durch rechtlich veräußerlihes Gut 
gefdjehen wäre. Das Gpfem ber Sekulariſation aber 
teilte die — mach der Gonflitution wie nach natür 
lichen Geſezen — an Rechten gleichen Staͤnde in 
qweg Klaffen , eine der Bevorredteten, wilführ 
Ed Begünftigten, und eine der Rehtiefen; 
nad mehr: es erflärte aud bie teutſchen Völker famt 
asd fonders für rehtlos, d. h. für aller Perföäns 
Jidgleit ‚bar und ledig, nicht Subjekt, fondern 
BegenKand des Rechtes und zwar des Sache n⸗ 
rechtes. Es machte das Verhältnig zwiſchen Landes⸗ 
berr und Untertkan dem zwiſchen Eigeathümer 
und Deerde gleih, zerfiörte alles öffentlihe 
Recht, indem es baffelbe gum Privatrecht ſtem⸗ 
pelte, und verurteilte die teutfhe Nation (auf: dem 
rechten Rheinufer) zue Sammt» Dörigfeit gegen 
die Summe der Dynaſten. Keine Reihsfadt, 
des linken Ufers, fein geiſtliches Fürftenthim 
allda, — was freplich auch Niemand forderte — übers 
banpt aber fein Land oder Bolt, aud fein auswans 
dernder Bürger befam Entfhädigung. Man achtete, 
was über’ fie ergangen, als unabwendbares Unglüd, 
wofür Niemand einzuftehen habe. Rur einzelne 
Bamilien’— afß wäre Teutſchland nur eine Aſſe⸗ 
euranzättalt‘ für jene Familien — folten entſchadigt 
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werben, ‚und zuar für Rechte, die — äbnlich bieris 
etwa den ebelichea oder vaͤterlichen Rechten — ver ⸗ 
wunftgemäß. gar, feinen Werthanſchlag zulaſſen uud 
Bedeutung nur gegen beitimmte Perfonen bahen — 
für, Randeapoheitärehte — und nicht durch 
Ge uud ‚Out, fandern duch Mengen, . . . 

Von Seite Granfreichs übrigens, fo geek 
der Widerſtroit folder Zudemnifationsverhandlungen 
wis den Prinzipien der Revolution ſeyn mochte, lagen 
wgnigftend Gründe der Politit vor, daranf zu ber 
Grgen. Denn ginerfeitd wurden badurd..die betpeilige 
ten Gürfigm zur Abtretung geneigtsr, und ‚ndugfeitt 
behielt mgn diefelben, ja überhaupt dab, ganze Meid 
Ya Abpängigkeit hurch Furcht und Hofaung Wirklich 
verſchmaͤbten ſelbſt Ooſtreich und, Preußen.niht, um 
bie. Gunft, des, gehaßten Diretteriumd zu bublen, fe 
Vapge aohh irgend eine Ausſicht ‚offen Rund, dieſelbe gu 
eyfingen. Aber wer mochte: im Kamen der teu 
wor Nation einftimmen {9 dag fie ſoͤdtende eine 





ie, ¶ Reidsgetaf ion, die " Hürflefe Lage dei 
Reh erfenm d,, fühlte Die „Notpwendigfeit, das Ge⸗ 

des ng ‚alle. anzunehmen, wie felbes von 
Hay Lei, it ward, Zuer verfuchte fle die ö. 
vechtigfeit oder die Gropmuth des Siegers anzuregen 
TECH rügbficge, Deduftiönen, Weils durch vatbe · 
tiſche Appellation an Mitwelt und Radwelt; aber 
dies Yalf ihr wis Sodann bot de, die Doͤlfte 
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des Geforderten an; man beikunb auf dem Ganzen 


Sie gewätrte es, jedoch unter einigen Bedingungen 
und Rlaufeln; man nahm die Bewilligung mäzlih am 
und von den Klaufeln feine Notiz; je, man orgauiſirte 
bereits das Tinte Rheinufer, welches in vier Departer 
mente getheilt werd, al ob die Wbtreting ſchon befinir 
tio und rechtskraͤftig geſchehen wäre. 

Hiemit nit jufrieden erhob Frankreich jegt ned 
andere Forderungen von ganz empörender Natur. Es 
gerlangte alle Rheininfeln, dazu die Bortb vom 
Kepl und Kaffel, einen anfehnlihen Raum vor 
der Bröde von Düningen, bie Gäleifung won 
Eprenbreitftein, ale Domalnen und Famlliengicher 
der duͤrſten und Reicöritter ‚des linken Rheinufer 
und die Uebernahme aller Schulden deffelben auf bie 
Entfhädigungslande. Die Reichsdeputation ſezte allem 
dem nur demüthige Remonftrationen, unmaßgetlide 
Ausführungen des Rechts und der Billigkeit ent⸗ 
gegen," worauf die frangdfiihen Geſandten endlich 
mit einem Ultimatum antworteten, *) welches binne⸗ 
6 Tagen anzunehmen fep, wi widrigenfall die Friedend ⸗ 
eonferengen zu Ende wären. Die Reihsdeputation nahm 
ſeufzend das Ultimatum an, **) ohne jedoch ihr Heiß 
gewünfhtes Ziel, den Frieden, dadurch u erreichen. 

20. 
Denn Thon RAR Samen des met Kriegel 
oo. [2 
"*) 6. De. 1798. **)9. De. 
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wur Reife gelangt, ja er war bereits wirflich-entbraunt, 
bevor das Ultimatum angenommen worden, 

Drftreic hatte die Gewaltſtreiche Fraukreichs 
in Piemont, Rom und Helvetien mit gerechtem 
Unwillen betrachtet; aud bie Mißbandlung Teu tſch⸗ 
lands konnte ihm nicht gleichgültig ſeyn, beſouders 
da der Preis der Duldung, die verheißene Vergroͤße⸗ 
rung in Baiern, von Fraukreich werig betrichen ward, 
Indeſſen hatte auch dieſes Staff der Klage wider Def- 
re ich erhaften, durch einen von der Polizey mit Nach⸗ 
ſicht behandelten. Pobelauflauf in Wien wider dew 
franzöfifgen Gefandten , welcher die drepfarbige Fahne 
aus feinem Pallaſte hatte wehen laſſen. Der Gefandte 
verließ fofost die Hauptſtadt, *) und das Direktorium 
verkangte Genugthuuug. Zur Husgleihung diefer Dinge 
ward zwar ein Verſuch gemacht in den Ennferenzen zu 
Selz, **) gwifhen dem Grafen non Cobenzl und 
dem fo eben aus dem Direktorium getretenen franzd⸗ 
ſiſchen Minifter Frangois de Neufchateau. Aber 
> man. vereinigte ſich nicht, 

In diefer täglich drohenderen Rage ſuchte De ſt⸗ 
weich wieder fih Preußen zu nähern, gegen welches 
es feit dem Frieden zu-Bafel fehr unfreundliche Ber " 
ſinnungen geäußert hatte. Auch die geheimen Ver⸗ 
bandlangen von Eampo Formio and jene von 
Selz bewieſen, daß Deſtreich Preuben aicht viel mer 
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iger als felbit ‚die Repablik hatſe, ja, daß es wohl 
mit legterer fi verföhnen könnte, wenn nur Preie 
ben gebemütbigt würde. Preußen vergaft "folde 

Geſinnungen mit voller Erwieberung, und der gemeins 
Fame Feind des Reiches freute ſich inniglich diefer 
Entzweyung. Jeit aber, da ein neuer Krieg faſt un ⸗ 
ausweichlich bevorſtund, warb Defreih um Preus 
Gens Allan. Auch Rußland ‘forderte Preußen 
dazu auf, jedoch vergebens. Sieyes, ald Geſandter 
in Berlin, *) unterügte den ſchlauen Kalkul der 
Preußiſchen Politik, wornach es dem König gerathener 
dauchte, feine Kräfte zu fparen, um damit fpäter, bey 
etwa eingetvetener Erfhöpfung der Streitenden, ben. 
Ausſchlag zu geben; ober doch reichere Beute zu gewin ⸗ 
nen, Preußen blieb alſo neutral, 

+ Dagegen warb zwiſchen Rußland ımd Def 
reich fhon im Muguft 1798 ein geheimes Bündniß 
wider Frankreich geſchloſſen. Rad dem Tode Katha⸗ 
sina’s IL, welhe der Esalition — ein Geſchwader 
abgerechnet, das fie einmal in die Rordfee geſchickt 
hatte — aur mit Verheißungen, nie mit Thaten ges 
dient, und erſt am Eude ihres Lebens zur wirklichen 

" Yälfeleiftung ſich entſchloſſen, war Paul I ihr Sohn 
und Nachfolger, feines Hafjed wider die Revolution 
ungeachtet, dem Gyfiem der Reutralitkt anhängig ge: 
blieben, bis die Eroberung Malta’ 6 dur Bone 
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parte ihn plolich zar Sinnesanderang brachte. Der 
Drden der Maltdefer, als ein vielverheißendes Adels⸗ 
iaſtitut und daher antirtoolutiomnaire Wa, befag 
feine game Liebe, und.er hatte vom Unbegins feiner 
Regierung demfelben wande Wohltpaten zugtwendet. 
Mit Unmillen vernahm er daher die Uebergabe Mal 
ta's an den republikaniſchen Geldberen. Die Ruſſi⸗ 
Ve Zunge des Didens, folder Befianung ſich er⸗ 
frenend, erklaͤrte ſich heftig gegen die geihlnifene Ka⸗ 


vitalation und deren Theilnehmer, überting Paul das 


Protektorat, und bald darauf die großmeifterlide 
Würde, *) welche er auch willig übernahm. on 
man an war er der eifrigfe, thaͤtigſte Feind der Mer 
publit, gegen welche er in Vereinigung mit. England 
ganz Enropa zu bewaffnen fih bemühte. Die zwegpte 
Soalition bildete fih affo, und zwar in einer wre - 
Rennenswürbigen, von hochſter Leidenfhaft oder 
von Höher Roth der Theilnchmer Feugenden Zuſam ⸗ 
wmerfegung. Man fah hier Rupland, den gefaährlich⸗ 
Rear md unverfögulihften Feind der Pforte, ver⸗ 
bunden mit eben. tiefer Pforte gegen deren Alteite 
derandin, Fraukreich; und den Großmeiſter Mat 
ta's, durch das erſte Ordensinftitnt zu ewiger Bekrio⸗ 
gun der Tinten verpflißtet, in der erfſon des Rai, 
derd Paol Theil nehmend an dem abentheuerlichen 
Band, Aach der Pab ſt war darin eingefhloffen, Erär 
. R. O8. 
28 * 


336 VI. Rap. Das Direktorium, 


" de gefellte demfelben auch der König von Reapel 
ſich bey, bingeriffen dur den Haß feiner Gemahlin, J 
Schweſter der unglücklichen Königin Marie Antoinette, 
wider daB republikaniſche Frankreich. Die Integrität 
aller Länder der Verbündeten, und namentlich der 
Zürfen — während man bereitß ein Drittel von 
Teutſchland aufgegeben — war ein Pauptartifel 
der Allianz. England unterftügte ale Verbündeten 
durch Beld und Flotten; Deftreiä aber gab bie 
Hauptmaffe der. Gtreiter. Noch dauerte au der 
Krieg Frankreichs mit Portugal, welchem Rußland 
jegt Beyſtand verſprach, fort, und ſelbſt mit den Rords 
amerifanifhen Freyſtaaten hatte ein folder, wies 
wohl wenig blutiger, begonnen, aus Eiferſucht über die 
den Engländern bezeigte Gunſt. 


5. 24. 

Aber der monſtrueuſe Bund zwiſchen fe vielen, 
duech Lage, Iatereſſen und Prinzipien fo vielfah ger 
ſchiedenen, ja feindfeligen Mächten trug den Keim der 
Aufldfang in fi. Nur die einheimifhe Zerrüttung 
Erankreichs mochte ihm einen zeitlichen Triumph ges 
währen. u 

Bon. den Verbündeten brach zuerſt Neapel los; 
und gwar voreilig, ohne Verabredung mit dem Alliir⸗ 
ten, und darum auch gum eigenen Unglüd. Die Schlacht 
von Abukir hatte folden Muth erregt, auch drodten 
bereits die Framoſen, erbittert Durch Neapels Anhäng- 


* 


VI. Rap. Das Direftorium., asr 


lichkeit an England, jenem ganz offen. Maͤchtig hatte 
der König ſich gerüftet, und de er feinen tüchtigen Ans 
fübcer befaß, fih den öftreihifgen General Mad zum 
Feldherrn erbeten. ber das Gefindel, woraus fein 
großes Heer beftund, war nicht geeignet, gegen bie 
— ob auch an Zahl viermal ſchwächeren — Soldaten " 
der Republik zu freiten. Am 22ten November 1796 
rũckte Mad, ein eitles Manifet voranfchidend, in's 
Römifhe Gebiet. Championnet, der die ram 
zofen befehligte, wid vor der Uebermacht in eine gute 
Stellung zurüd, um die DVerftärfungen abzuwarten, 
welche Joubert aus Dberitalien ihm zuführen folte. 
Der König von Neapel hielt alfo feinen Einzug in 
Rom; wo fogleid eine bintige Reaktion ftatt fand, 2, 
Ia, feine Truppen drangen vor bis an die Grenzen 
Tosfana’s. Aber foba!d die Frangofen kunden, fo 
wichen fie wieder gurüd, in mehreren ſchimpflich beftan- 
denen Treffen die Feigbeit der Reapolitaner bewäh» 
send. Mm 13ten Dezember ſchon ward Rom wieder 
geräumt, und waren 12,000 Gefangene in den Händen 
der Sieger, 

Der vermeflene Zug bed Könige von Neapel 
werd die Lofung zum Verderben feined Freundes, des 
unglüdlihen Königs von Sardinien. Denn bat 
franzoſiſche Direktorium fündete fofort auch dem lezten 
den Krieg an, »weil er in 'geheimem Cinverfäntnig 
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wit den Feinden der Republik ftche« — und beroubte 
ihn Piemonts, Der König, durd die Waffen der 
bereits im Herzen feines Landes herrſchenden Franzo⸗ 
fen gedrängt, entfagte *) in einer feyerlihen Urkunde 
der Regierung Piemont’, und erlangte dergeftalt dem 
freyen Abzug nah Livorne. Won da gieng er nad 
Eagliart auf Sardinien über, und proteftirte fofort 
gegen die Gewalt, welche ihm angethan worden, und 
gegen die Güttigfeit feiner Entfagung. 
gest beſchloß Ehampionnet den Angriffäfrieg 
wider Neapel, und drang voran auf der Ferſe des 
iebenden Beinded. #*), Bey Capua hatte Mad fein 
ſhlechtes Heer wicher gefammelt ; aber er erkannte bie 
Unmöglichkeit , den Republikanern zu ſtehen. Scheu 
war der König angſtvoll nah Sictlienentfloben, ") 


Mad, nad mehreren blutigen Gefechten, ſchloß einem - 


Waffenſtillſtand, welher Eapıa in feindes Däuden 
ließ, und den Neepolitanern die Zahlung von 10 Mile 
Konen Ligres auflegte. Dierüber entitund in der Yaupts 
ſtadt und bald darauf im Heer ein furchtbarer Hufe 
Rand, nach alter Neapolitaner⸗Sitte, feig gegen den 
Auß:en Feisd, und keck nur gegen Geſez und Ordnung 
gu ſeyn. Vor den Dolchen der Meuchelmärder fand 
Mad kein anderes Rettungswitgel, als Riederlegung 
des Heerbeſehls und eilige Flucht, die er mit Bewilli⸗ 
gung Ehampiounet’s dur die frangöflfhe Linie, 
— 
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nahm, :*) Das Direftorinm jedoch ließ ihn verhaften, 
und als Gtaatbgefangener nach Franfreich führen. 
Indeſſen brannte wilder Aufruhr in der Mena 
fgenerfühten, großen Hauptſtadt. Die Pöbelſchaaren 
der Lazzaroniſs, über Verraͤtherey klagend, mißbandel ⸗ 
ten, mordeten viele rechtliche Bürger und Fremde. 
Der Zaftionsgeift benüzte die Muflöfung aller bürger« 
tigen Ordnung zur Befriedigung feiner, Selbſtſucht 
oder feiner Race. Die Eaftelle wurden von den Lay 
naronẽs befezt, die Gefaͤngniiſe geöffnet, amd ſtarke 
Banden der Bewaffneden ſtürmten den Franzoſen ente 
gegen. Diefe, den MWaffenftilftend als gebroden er⸗ 
Mlärend, rüdten gegen bie Stadt, über welher alle 
Schreclen der Anarchie und der Wolldwsith; lagen. Die 
Bürgerſchaft erkohr endlih den Prinzen Moliternn 
zum Danpt; denn Prinz Piynatelli, der Vicekd⸗ 
nig, ward als Verräther geachtet. Cr hatte, dem th 
niglichen Befehl gemiäß, die Kriegäfhiffe im Hafen vom 
Neapel verbrannt, und flüchtete ſich jezt nad Sich 
lien. Während folder Verwirrung erfhien Cham 
pionmet vor den Thoren. Vergebens hatte Molis 
terms dur Unterhandfungen. den Streich abzuhalten 
geſucht. Auch er, und mit mit Unrecht, da er vor⸗ 
zůglich den Muffland gegen Mad entzündet, galt jega 
als Verraͤther. Gtürmend rüdten Die Brangofen in 
die Stadt; **) aber die wüthenden Lazzarouls trieben 
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fie wieder zurüd unter vielem Vlutvergiehen. Ds 
naͤchſten Tages erneuerte fi der Kampf, mit demſel⸗ 
ben Erfolg; und mod zwey weitere blutige Tage 
hindurch mußten die Franzoſen flürmen, *) bis flo 
endlich der bluttriefenden: Straßen Meifter werben, 
Zehntaufend Lazzaroni's waren in dem verzweifelten 
Kawpfe gefallen. . 

Jezt legte Champlonnet feinem Heer, weldes bike 
ber das Römifche gebeifen, den Namen des Rewe 
politanifgen bey, erhob eine ſchwere Brandſche-⸗ 
jung, und erklärte Neapel zur parthenopeifhen 
Republic **) Schnell ward im ganzen Reid. die’ 
Revolutionnirung vollbracht; nur in Ealabrien 
verrieth der unbändige, fanatiſche Gein des Volkes 
ein neu ausbrechendes Gewitter. 

Bald nachher wurden Championnet und Jo u⸗ 
bert ihres trefflich geführten Befehls aus Eiferfucht 
entlaſſen. Macdonald kam an bed erften, und 
Sherer an des lezten Stelle. Blei darauf brach 
der Krieg wider Deftreich aus, wovon Fraufreid 
den Vorwand nahm ‚. ud den Großherzog von To ss 
kana anzugreifen. Zur Wertheidigung zu ſchwach 
flüchtete er über’ Meer, worauf die Franzoſen ſein 
Land befezten, und alfo von Calab rien bis an die 
Erich über die Dalbinſel herrſchten. 


— 
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Aber fon waren die Ruffen, 60,000 Mann 
ſtark, über die galliziſche Grenze gegangen. *) Der 
fleggefrönte Souwarow führte fle. Wald betraten 
fie den teutfhen Boden Bey Crems an der 
Donau lagerten. 25,000 Mann. **) Die franzöfle 
ſchen Geſandten zu Raftadt hatten erflärt, fie würden 
das Einrüden der Ruſſiſchen Truppen in's Reichsgebiet 
als Verlegung des Waffenſtillſtandes betrachten, und 
der Eongreß fofort aufgelöst ſeyn. Der Reichstag, 
an welden die Sache gebracht ward, berathſchlagte 
darüber, als die Kunde erſcholl, daB endlich Ehren 
breitftein gefallen fey, Diefe mit Verlegung der 
Verträge von den Branzofen feit Jahresfriſt blockirte 
Jeſte ward, nad der ſtandhafteſten Ausdauer ihres 
beldenmũthigen Vertheidigers, des Obriſten Faber, 
von demſelben nad eingebrochenem außerſten Mangel 
verlaffen. 9 Er kapitulirte jedoch nicht, ſondern 
vos aus, ſich mit Dis Reichötruppen bey Frankfurt zu 
vereinigen, und feyerlich wider Frankreichs treubrůchige 

Gewaltthat proteſtirend. 
Bald darauf gieng Jour dan mit 42,000 Man 
bey Gtrapburg über den Rhein 7) in dem 
neuen Krieg wider Deſtreich und Teutſchland. Rod 


-— 
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war er gwar sicht erflärt worden; aber der Angriff 
auf Reapel hatte ihn unvermeidlich gemacht. Auch 
batte ſchon früher Deftreih Pategorif die Räumung 
Italiend und der Schweiz von den Franzoſen gefors 
dert; und ſchon ſtund der Erphergog Karl mit 110,000 
Mann an dem Ufern des Led. Jourdan erflärte 
dieſen Deranzug und ben Marſch ber Rufen ald einen 
Scuch des Waffenſtillſtaudes, der ihn berechtige, fein 
"Beer dig durch die Umftände gebotenen Stellungen 
einnehmen zu laſſen. Zugleich giengen Bandamme " 
bey Hüningen und Rey bey Mannpeim über 
den Fluß. Lezterer befezte diefe Stadt, und forderte 
auch Philippsburg, jedod vergebens, zur Ueber⸗ 
gabe auf. Troz diefer Feindfeligksiten ſprachen gleiche 
wohl die franzöffhen Gefandten uoch immer vom 
Frieden, um welden fle aber blos mit der Reichds 
deputation zu unterhandeln vermepnten, Der Kai⸗ 
ferlihe Commiſſarius jedoch erflärte feine Gendung 
für geendet, daher den Congreß 7" affgetöst. * 

Und jezt geſchah eine blutige That, worüber die 
Freunde der Eivilifation und des Voͤlkerrechts in eis 
nen lauten Schrey ausbrahen, über deren Urheber 
und Beweggründe aber noch ein dunfler Schleyer zubt. 
Die franzöfifhen Gefandten nämlich waren jener Ers 
Härung ungeachtet in Raftadt geblieben, der Obrift 
Barbaczy aber, welcher die öfreihifhe Vorhut ber 
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fehligte, Tündete ihnen die Sicherheit auf Am 28. 
April Abends rüdte eine Schaar Säefler Hufaren 
in die Stadt, und Barbaczy forderte die Entfers 
nung ber franzoͤſiſchen Gefandten binnen 2a Stunden. 
Sie begaben fi fofort bey finfender Nacht hinweg, " 
wurden aber, unfern der Gtadt, von einem Haufen 
Huſaren überfallen, und zwey von ihnen, Bonnter 
und Roberjot, grauſam ermordet. Jean Debry, 
mit Wup’en bededt, enttam. Das Direktorium ber 
wügte mefen bebauernswirrdigen Vorfall zur Wieder 
aufregung ded Haſſes wider Deftreich; diefes aber, 
welches nad dem Verlangen des Reihätags über ‚die 
Shredensthat eine Unterfahung verordnet hatte, ſchlug 
nadmials dieſelbe plözlih nieder, Alſo endete. der 
Congreh gu Raftadt, 


5. 28. 


Wunderglüclich Tief der neue Krieg für Deſtreich. 
Das Heer Jourdan's wurde von dem herbeyeilene 
dem Exzberzog bey Oſtrach *) und mod entſcheiden ⸗ 
der bey Liptingen und Stockach **) gefchlagen, 
und wich zertrümmert über den Rhein zurüd. In 
Italien aber, als General ˖Scher er die Deſtreicher 
noch vor ihrer Vereinigung mit den heranziehenden 
Rufen zu verderben fuchte, erſocht der kaiſerliche Beld« 
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herr Rray bey Legnago, *) hierauf bey Mon 
co, **) endlich bey Magnane und Verona ***) 
glänzende Siege; worauf durch die Ankunft Sou wa⸗ 
row's bie Ueberlegenheit des voranſchreitenden Heeres 
verdoppelt ward. Schon war Mantue eingefhlofen, 
und Scherer's Gtreitfraft durch Niederlagen und Jer⸗ 
Kreuung auf die Hälfte vermindert, ald Souwar ow 
den Stab ergriff, Scherer aber, jest binter der 
AUdda ſtebend, ihm niederlegte. Moreau, welchen 
die Eiferſucht des Direktoriums blos die Stellung als 
Divifionsgeneral in Scherer's Peer angewiefen, über 
nahm in folder Roth den Oberbefehl, Aber er war 
su ſchwach gegen. die vereinigten Ruffen und Def, 
seiher. Bey Caſſano erflürmte Sonwarow deu 
Uebergang über die Ad da, +) und Morean, nah 
dem Verluſt von 8000 Mann und 100 Kanonen, wid 
binter den Teffino, dann mod weiter, bis Ale ſ⸗ 
fandria, und als aud dieſe Stellung durchbrochen 
ward, +3) bis Coni gurüd, Schon waren Mair 
land, Peshiere und Pizzighetone in der De» 
reicher Gewalt, Auh Eafale, Turin mit anders 
Selten ergaben fi bald, während im Suͤden des Pe 
das ſtarke Ferrara erobert ward und gegen Florenz 
‚und Rom die Macht der Verbündeten vordraug. 
Durch alles dieß gerieth das Heer von Regpel, 
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water Macdonald, in Die äußerſte Gefahr. Noch 
ein Gieg über Morcan, mach ein. refheres Bor 
ſheeiten der Alliirten, und jened Peer war abgeſchnit⸗ 
ten von Fraukteich, im weit bofnungsfoferer Lage 
als jenes 8. Karls VI. vor der Schlacht von 
Zoronunno, 


Aber ſchon näherte ÜH Macdonald in Eilmär- 
fen Moreau's befreundetem Peer; ein großes Ber 
Yängnif war am die bevorſtehende Schlacht geknüpft. 

Die »Parthenopeifhe Republike« eu 
freute fih nur eines fur, dauernden Gedeihens. Rod 
während der Gewaltsherrfhaft der Franken in Nea⸗ 
pel hatte fih in Ealabrien durch Nufbezung einiger 
Prieſter ein Aufruhr entzündet, welcher bald verwüs 
ſtend über den größten Theil des Königreiches fchritt. 
Reggio Rinaldi, Pfarrer zu a Scala, und, 
veranlaßt durch deffelben Anträge der Cardinal Ruffo, 
riefen die Ealabrefen in die Waffen wider der , 
Sranfen und der Patrioten gottlofed Reid. Das 
Dumme, fanatifche Volk gehorchte dem Ruf, ein Kreuz ⸗ 
zug zur Wiederherftellung des Königs begann ; Räuber, 
Verbrecher jeder Art verftärkten die wilden Rotten, 
Mord und Verheerung bezeichneten ihre Fortſchritte. 
Der König ernannte jezt den Cardinal Ruffo zu feinem 
Generalvikar im ganzen Königreih und fandte ihm 
einige Truppen zur Hülfe. Der Eardinal, duch Vers 
heißung einer zehmjährigen Befreyung von allen Abs 
geben umd bauch Zufücherung Ruſſiſch⸗Tuͤrkiſcher Hälfe, 
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ermutbigte zum Aufſtand und ſchritt ſiegteich auch da 
Pug lien vor. Vergebens ſachte der franzbſiſche 
Beneral Dudem den Brand dich ſchnelle Gewalt 
zu ſtillen. Die üblen'Bericte aus Oberitalien made 


ten Anftalten zur Gelbfterhaltung nöthig. . Mlfe verlieh _ 


Macdonald die Hauptitadt *) und das Koͤnigreich 
Neapel, worin er blos einige ſchwache Beſazungen 
prrüdließ, und eilte über Rom und Florenz feines 
MWaffenbrüdern in Piemont. zu. Mber nad mehreren 
\ glüdtihen Gefechten gegen einzelne Deerhanfen bee 
Verbündeten, wurde er an der Trebia, bey Pie 
cenza, in einer dreptägigen Schlacht faſt zur Ver 
nichtung, geichlagen, **) und vettete mühfelig einige 
Deerestrummer durch Rückzug an die Seeküſte. 

Die Schrecken der Gegenrevolution kamen jezo 
über Neapel, Zwar hatten nad dem Abzug der 
Franzoſen die Freunde der Republik noch effriger und 
feeudiger als zuvor der neuen Ordnung ſich angenume 
wen. Run die Gewaltshertſcher entfernt waren, blühte 
erft die Hoffnung wahrer, Freybeit auf. Ullein die 
Uufrüprer von Ealabrien und den benadbarten 
Provinzen, jet bereits zu 100,000 Gtreitern ange 
wachen, drohten täglich den Todesſtreich. Vergebent 
waren alle Anftrengungen der Patrioten, vergebens 
ale Opfer, und alle — mehr nur gedrohte ald ande 
geübte — Strenge. Der Cardinal Ruffo, einerfeitd 
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von Ruffen und Türfen, andrerfeitd von ben 
Engländern unterftügt, erſchien bald im Angeſicht 
Reapel’s. Diele Gefechte, viele einheimifhe Tu⸗ 
multe und Blutfcenen, viele Graufamfeiten und Ver⸗ 
raͤthereyen fielen jest vor. Zehn Tage lang murde 
wüthend vor der Stadt und in der Stadt mit manders 
ley Wechfel geftritten. *) Die Patrioten, um die 
hoͤchſten Öffentlichen und perſonlichen Intereſſen kãm⸗ 
pfend, trozten dem Mißgeſchick und der Uebermacht. 
Da bewilligte ihnen endlich der Cardinal eine Capitus 
fatfon, vermög welcher fie die Waffen niederlegten, 
Zonen aber volle Sicherheit und Freyheit verheißen 
ward. 

Diefe Amneftie, vom Föniglichen Generalvifar ges 
währt und daneben vom englifhen Commodore Fo ote 
garantist, erhielt die Königliche Beſtätigung nit. 
Die Patrioten, fobald fie die Waffen niedergelegt, 
wurden eingeferfert, gehenkt, unter tauſenderley Mars 
teen getöbtet, theild gemäß Ustheild der eigends hiezu 
eingefegten Staatsjunta, theils durch eigenmädhtige 
kannibaliſche Wuth der Calabreſen und Lazzaroni's. 
Der König Selhſt, welder in diefen Tagen des Ent⸗ 
ſezens ‚aus Sicilien qurüdfehrte, **) fah dieſe Gräuel 
mit an, Die Jalobiner, die republikaniſch Gefinnten 
galten für ansgeftoßen aus der Gemeinfhaft menſch— 
lichen Rehteb. Wiele edle und eine ungezäplte Menge 
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semeiner Häupter fielen alfo der Rachſucht zum Opfer. 
Und nit nur in der Hauptftadt, im ganzen Reid 
wurden ſolche Abſcheulichkeiten verübt. Der Terroris⸗ 
mus, in feiner ſcheußlichſten Geftalt, hatte fih auf 
den Thron geſezt. Der Himmel bieng blutroth über 
Neapel. Der Eardinal Ruffo Selbft, der Wiederher⸗ 
Heller des Rönigthums, fiel in Ungnade, weil er mit 
den Patrioten einen Vergleich geſchloſſen. Auf diefe 
Weiſe, durch Henker und Mörder, ſchaͤrfte Die Par⸗ 
they, welche den verblendeten Monarchen beherrſchte, 
dem Vol die Lehre von der Vortrefflichkeit des Kd⸗ 
nigthums ein! — 


Ss 2% 


Nach der Wiederaufrihtung des Thrones in 
NReapel eilte man, aud jenen von Rom wieder zu 
erbauen. Die fhismatifhen Ruſſen, die kezeriſchen 
Engländer und die ungläubigen Knechte des Sub 
tan’s arbeiteten vereint an dem Wert — nicht eben 

‚ ber Wiedereinfegung de Oberhirten, der ihnen allen gleiche 
mäßig verbaßt war, wohl aber des Allen verbundenen 
Fürften von Rom, Schnell war die Gegenrevolution 
vollbracht. Rom ergab ſich mit Eapitulation; ) der 
ganze Kirchenſtaat folgte; nur Ancona bielt eine 
längere Belagerung aus. 

Die Ruffen und Türken, welche dergeſtalt 

hi bie 
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die italiſchen Republiten befämpften, gehörten zu der - 
jenigen vereinten Macht, welde ſchon früber, ſchon 
vor dem Neapolitanifhen Krieg, die griech iſch⸗ 
venettanifhen Infeln den Frangofen entriffen hat⸗ 
te. Eine ruſſiſche Flotte, unter bem Admiral Ufchar 
ko w, war durch die Dardanellen gegangen und hatte, 
vereint mit einer Türfifchen, ſich über jene Infeln ges 
ſtürzt. *) Zuerſt Cerigo, fodann Cefalonie, 
Zante, S. Maura, endlich auch Eorfu, (deſſen 
Hauptftadt jedoch erſt im März bes folgenden Jahres 
fiel) wurden eingenommen; während Ali Pafha von 
Janina der albanifhen Küften ſich bemächtigte, 
und alfo, nad dem Willen der Coalition, dem Chri⸗ 
ſtenvolk dafelbft, unter dem Titel der Befreyung vom 
franzöfifgen Jod, jenes des mohammedanifhen Bars 
baren auflegte. . 

In Folge des Sieges an der Trebia ergaben 
ſich, jegt am Entfage vergweifelnd, die Feſten Ale ſ⸗ 
fandria an Bellegarde, und Bonaparte’s 
ſchwer errungener Siegespreis, das flarfe Mantud, 
an Kray. **) Auch was noch in Mittelitalien 
von Franken befezt war, einige Heften im Kirdens 
ſtaat, ganz Toskana, Lukka, fielen meiſt durch 
Unterfüzung von Volksaufſtänden in der Verbündeten 
Gewalt. Rur Tortona, Eoni und Genua er 


— . 
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übrigten den Franken u von Bonapärte's Eroberun 
gen. 

Aber auch Zortona und Goni fielen *) als 
Preis zweyer Siege, welche noch in demfelben glor⸗ 
reihen Feldzug die Deftreicher erftritten. Der erſte 
wurde bey Novi in einer der bintigften Schlachten 
gewonnen. Der neue Oberfeldherr, Joubert, ein 
jugendlicher Held, führte die Franzoſen zum Entfage 
Tortona’s, nad des Direftoriums ftrengem Befehl ; 
während Ehampionnet mit einem neugefammelten 
Heer von Daupbinde aus über die Alpen drang.' 
Joubert, auf den Anhöhen von Novi gelagert, bes 
zeitete den Angriff; ald Er Gelbft. von Kray anges 
griffen und am Anfang des Kampfes getödtet ward, **) 
Moreau, welder ald Freywilliger beym Heere ges 
blieben, übernahm jezo den Oberbefehl. Wechſelvoll 
und mörderifh müthete die Schlacht. Souwarom 
hatte gegögert, Kray gu unterflügen. Endlich that er 
es und zulezt entſchied eine erneute Anſtrengung der 


Deſtreicher. Moream hatte an 16,000 Mann, die 


Alliirten die Hälfte folher Zahl verloren. Jezt ergab 
ſich das heldenmüthig vertheidigte Tortona. Bald 
darauf übernahm Championnet die Anführung der 
neu vereinigten franzoͤſiſchen Heere. Aber auch er 


. ward geſchlagen bey Savigliann und Fo ſſano *") 
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durd die bereit von -den Ruffen verlaffenen -Deftrei. 
er, worauf Eoni übergieng, und den Franfen nur 
noch Genua blieb. 


Ss. 25. 


Aber fo viele glorseihe Thaten und fo glängens 

des Gluͤck wurden fruchtlos durch engherzige Poltit 
x und wilde Herrſcherlaune. Der Krieg in der Schweiz 
. gab zu bepdem die Veranlaſſung. 

Gleich am Anfange des Krieges hatte Maſſen a, 
der franzöflfhe Feldherr in der Schweiz, Granbünds 
ten durch ſchnellen Ueberfall erobert, und die Heer⸗ 
ſchaar des Generald Auffenberg zu Gefangenen 

„gemacht. *) Bon Graubündten aus ward Bor 
arlberg, jedoch obne Erfolg, angegriffen, dagegen in 
Tyrol der General Loudon von Deffolles bey 
Taufers gefhlagen, und der Pag Finftermünz 
erobert. Der berbeyeilende General Bellegarde 
machte aber diefen Unfall wieder gut. 

Nach Jourdan's Niederlage bey Sto dach drohte 
den Franzoſen ein fait allgemeiner Aufftand des Schwei⸗ 
zervolkes. Maffena’s entſchloſſene Strenge und die 
Zögerung der Deftreiher hinderten jedoch daß Ges 
lingen. Endlich rüdte der Erzherzog über Shaff- 
baufen in die Schweiz, **) während Hoge und 
Bellegarde aus Vorarlberg und Tyrol herr 
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vorbrachen, um mit dem Oberfeldheren. ſich zu vereinis 
gen. Maffena, jezt aud die Trümmer der Donam. 
Armee und die gebildete Beobachtungsarmee befehlis 
gend, widerfezte fih tapfer dem Erzherzog;. ward aber 
bey Winterthur amd fpäter bey Zürich *) von 
dem föniglichen Helden beflegt, und dadurd die Hälfte 
der Schweiz in die Gewalt der Deftreiher gebracht. 

Eine Zeitlang war jest Waffenruhe, Meinere Ges 
fechte abgerechnet, befonders in den Meinen Eantonen 
und am Gotthard, woſelbſt Lecourbe gegen 
»Jellach ich und Simbſchen einige Vortheile er 
rang. Die Welt erſtaunte über den Stillſtand; denn 
man hatte nad) den Siegen des Erzherzogs und bey 
der für Deſtreich äußerft günftigen Stimmung der 
Schweiz die fhnelle Eroberung des ganzen Landes ers 
wartet. Der Augenblid war koſtbar und von hödhfter 
Eutſcheidung. Bon der eroberten Schweiz aus mochte 
man Franfreih an feiner verwundbarften Geite angreis 
fen, und durch einigen Nachdruck den glorreihen Krieg 
gu Ende bringen. Aber man gewährte Maffena 
Zeit, feine Stellung durch Kunft und durch friſche 
Truppen zu verſtärken, und zernichtete endlich durch 
überfluge Politik das Werk des Glüds und des Gier, 
ges. 

Einerfeits ſchien bedenklih-, daß Deftreih die 
ganze Schweiz gewänne. Mochte es nicht von fo ges 





*) 27. May und 4. Zuny. 
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waltiger Stellung aus Italien und Teutfhland 
beherrſchen? — Andrerfeits fiel den öftreihifhen Feld» 
herren in Italien Suwarow's Obergewalt ſchwer, 
und das Öftreihifhe Kabinet errachtete für vortheilhaft, 
altein in der Halbinfel zu falten. Daher fam man 
dahin überein, daß die ganze Ruffifhe Macht 
(etwa mit.einem mäßigen öftreihifhen Huͤlfsheer ver⸗ 
bunden) in der Schweiz, die Deftreiher allein 
in Italien und Teutſchland ftreiten follten. 
Siernach rüdte dad menangefommene Ruffifhe Heer 
unter Korſakow, 36,000 Mann ſtark in die Stel: 
kungen der Deftreiher ein, und erhielt auch Sumwa 
row Befehl, von Stalien ber dahin zu eilen., Der 
Erzherzog Kari zog allmählig feine Hauptmadht wieder 
sah Schwaben und fodann an den Mittelrhein, 
voſelbſt auch wirklich wieder neue Gefahr eutſtanden. 
Denn ein friſch geſammeltes franzöſiſches Heer, unter 
Seneral Müller, war bey Mannheim über den 
Rhein gegangen, um Philippsburg anzugreifen, 
während Baraguay d’Hilliers von Mainz ge 
gen Fraukfurt und Afhaffenburg zog. *) 
Der Erzherzog wandte ſich in Eilmärfchen dahin, ent⸗ 
fegte Philippsburg, und eroberte Mannheim 
mit Sturm. **) Im Odenwald und Speffart 
trieb der Landſturm, unter dem Mainziſchen Minifter 
Albini, die republifanifhen Ränber zurück 
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Aber in der Schweiz gefhah zu derfelben Zeit 
ein entfheidender Schlag, welcher Frankreich rettete. 
Maffena, gleich liftig als fühn, hatte geeilt, ihm ges 
gen Korfafow und Hope zu vollbringen, bevor 
der gefürdtete Sumwarow mit ihnen ‚Sid verbände, 
Daher fiel er mit Ungeftüm über die Stellungen Kor 
ſakow's bey Zürich ber, während auch Hope, der 
oͤſt reich iſche Feldherr, bey Shaͤnis und Utznach mit 
Uebermacht angegriffen ward. "Der tapfere Hope fiel 
am Anfang des Kampfes; fein Heerhaufen ward nad 
St. Gallen getrieben, *) Korſakow aber, des 
Landes ganz unfundig, fah mit Schrecken feine Linien 
von den über die Lim mat h flürgenden Franken, durch ⸗ 
brochen, und feinen rechten Flügel abgefhnitten. Des 
folgenden Tages ward Zürich erftürmt; **) und dab 
Ruſſiſche Heer nach erlittenem ungeheurem Verluſt an 
Menfhen und Kriegsgeräth floh gegen Eglifau, 
dann nad: Schaffpaufen und über den Rhein zu⸗ 
rüd. \ 

Zu gleicher Zeit überfhritt Suwarow's 
Heer, von Air olo herziebend, den Gott hard, die 
Verbindung mit Korſakow ſuchend. Ale Häsen 
und Paſſe waren von Feinden beſezt; er bahnte blu⸗ 
tig ih den Weg, und bie friedlichen Wipenthäler ers 
klangen vom Sampfgefhrey der Gemaffneten von der 
Wolga und Rewa, von der Loire und Shels 





) 26. Set. “86. Got. 
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de. *) Als er die Niederlage Korſakow's erfuhr, 
wandte er“ feinen Schritt oͤſtlich gegen Graubünd« 
‚ ten, über Klippen und Abgründe, dem Mangel und 
der Mühe preis, und som flegtrunfenen überlegenen 
Beind verfolgt. Aber er zog dahin, ſtolz und unübers 
wunden, mur der Nothwendigfeit, nicht dem Feinde 
weihend , ja diefen, wenn er fi ihm nahte — wie 
bey Matten Maffena und Lecourbe vereinigt 
thaten — mit Löwengrimm zermalmend, **) Alſo 
kam er nah Ehur, von wannen er über Vorarl⸗ 
berg nah Dberfhwaben zog, und allda mit den 
Trümmern des Korſakow'ſchen Deeres ſich vereinte. 


8. 26. . 


Ein zweyter ſchwerer Schlag traf die Eoalition 
in Holland. Diefes wichtige Land, damald von 
Truppen entblößt, und von Gährung erfüllt, den Frans 
zoſen zu entreißen, fehlen dem brittifhen Minifterium 
thunlich. Der Kaifer Paul wurde zur Theilnahme 
bewogen, ***) und fo ward ein englifcsruffifches Heer 
von 25,000 Mann nah dem Helder in Nordpol» 
land überfifft, in ſtolzer Hoffnung, die Bataviſche 
Bepublit dadurch zum Gehorfam gegen den Statthal⸗ 
ter zurückzuführen. 3) Die Proflamationen, welde 
die Holländer zur Fahne Draniens riefen, unter 


—— 


”) 24. und 8. Gent. *) 10. Dit. 
) Juny · t) Aug. und. Sept. 
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fügten den Nachdruck der Waffen. Aber Verfpätung 
durch Saumfal und widrige Winde, ſchlechte Anſtalt, 
ſchlechter Angriffsplan und ſchlechte Führung machten 
die große Unternepmung ſcheitern. Zwar bemädtigte 
ſich die englifhe Flotte der in dem Vlie und dem 
Nieuwe Diep flationirten Holändifhen Schiffe, 
welche der Admiral Story den Britten übergab. ‚Aber 
das Landheer, einigen Vortheils ungeachtet, welchen 
General Abercrombie anfangs errang, ward bald 
durch. die täglich ſich verfärfende Macht der Feldher⸗ 
ven Brune und Daendels gedrängt, dann übers 
mannt, und empfindlich gefhlagen. Der ruſſiſche Ge⸗ 
usral Herrmann fiel bey Bergen *) mit eins 
gen Taufend der Seinen in franzöfifhe Gefangenſchaft. 
Nicht weniger Engländer theilten in nadfolgenden 
Gefechten fein Lone. Endlich fapitulirte der brittiſche 
Deerführer, Herzog von Dorf, **) und erhielt die 
Erlaubnip, den Reft feines Heeres heimzuführen, un« 
ter ber Bedingung der Freylaſſung 8000 franzöflfcher 
Kriegögefangener in England. 

& ſchmachvoller Ausgang einer Unternehmung, 
worauf ungeheure Unkoſten verwendet worden, vollens 
dete die Erbitterung 8. Pauls, der fihon wegen des 
in ber Schweiz erfahrenen Unglüds, und wegen vers 
ſchiedener Irrungen mit Deſtre ich der Coalition ab⸗ 
hold geworden, Namentlich hatte bey der durch die 
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vereinte Deftreichifh- Rufifcp-Türkifche Macht dewirtten 
Eroberung Ancona’ 8 der öftreiifche General Frö hr 
lich, welder blos für feinen Monarchen die Feſtung 
in Empfang genommen, den Zorn 8. Pauls auf ſich 
geladen; und folder Zorn wie jede Laune des »Selbfts 
berrfherde mar in feinen Wirkungen dem Zorn 
von 40 Millionen glei. Der Kaifer trennte ſich 
jegt von der Eoalition, alle Vorftellungen Deftreichs, 
weldes den General Fröhlich vor ein Kriegsgericht 
zu ftellen, und dem Feldherrn Sumarom den Ober 
befehl über fämmtlihe oͤſtreichiſche Heere zu übertragen 
bereit war, ſchnoͤde von fi weifend. Der Zora 8; 
Pauls — viel mähtiger als einft Achilles Zorn — 
änderte die Geftalt von Europa Die Ruffen 
zogen im ihre Heimath zurüd. Deftreich ſtund jezt 
abermal allein wider Frankreich. Kur das teut: 
The Reid, weldes in Regensburg 300,000 
Streiter ia einem ehrerbietigen Reichsgutachten anbot, 
und in der Wirklichkeit 3000 ftelte, (die Leiftungen 
einzelner Stände, vermöge befonderer Verträge mit 
England find außgenommen ) blieb ihm zur Seite, 


$ 27 


Die Schlachten von Zurich und von Bergen 
waren geſchlagen, die Entzweyung der Eoalition ent 
ſchieden, ſonach die äußere Gefahr von. Frankreich ab» 
gewendet; ald unverſehens auf deffelben Boden der 
Mann wieder erihien, welchen Die Vorſehung zum 
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Erben der Revolution und zu deren Mörder beftimmt 
hatte ; der Cäfar bed neuen Nom, zu defien Erbd- 
bung alle Ereigniffe wunderbar ſich fügten , welchem 
gegeben fehlen, der Beglüder feines Vaterlandes und 
Europa’8 zu werden, und der die Geißel bepder ward 
durch eigene Schlechtigkeit wie durch jene der Welt, 
Bonaparte, nahdem er Aegypten biß zu 
den Rataraften erobert, unternahm den Angriff auf 
Syrien. *) Ueber El Ariſch und Gaza, die ſich 
in Bälde ergaben, zog er gegen Jaffa, welches er. 
flürmend einnahm, und fodenn gegen St. Jean 
d’Aere **), der Mefldenn Achmed's Dſcheſar, 
(des Schlähtere) Paſcha's von Gprien, wofelbft er 
feines Glüdes Grenze fand. Det tapfere Eommodo, 
re, Sidney Smith, welcher die an ber Küfte von 
Aegypten zurüitgebliebene englifhe Flotille führte, hatte 
fih in die Fefte geworfen, und leitete deren Verthei. 
digung. Gleich ſtarrſinnig als vermeſſen fezte Bona- 
parte zwey Monate hindurch die Belagerung dieſes 
wichtigen Plazes fort, beftürmte ihn achtmal vergebens, 
teogte dem Hunger und der Peſt wle dem feindlichen 
Schwert, trieb dur den blutigen Sieg bey Tabor 
ein feindlihes Heer, weldes zum Entſaz heraneilte, 
zurück, und fab gleichwohl fih gezwungen, nad erlitte: 
nem ungebeuren Verluſt, den Schritt rüdwärts nah 
Megppten zu wenden. ***) Große Graufemfeiten 


=) Gebr. 1799. **) 16. Marz. *2) 19. May- 
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— unter ihnen bie Ermordung einiger Taufend Ges 
fangener nah der Einnahme von Jaffa — ja, noch 
ſchwerere, freylich nit vollſtaͤndig erwiefene Anflagen, 
fhänden diefen Gyrifhen Krieg. 

Bald darauf erſchien der Kapudan Paſcha mit 
ſtarker Macht auf der Rhede von Abukir, landete 
und erftürmte die Gtadt. *) Bonaparte eilte her⸗ 
bey von Eairo, fh-ug die Türken bis zur Vernich⸗ 
tung, und eroberte Abufir wieder. **) Defair 
batte inzwiſchen Murat: Bey in Oberägppten 
gefhlagen, und bis Syrien verfolgt. Mehrere Auf⸗ 
Hände in verfhiedenen Theilen Aeghptens waren glüd, 
lich gedämpft worden. Aber man vernahm, daß der 
Großweſſir ‚gewaltige Schaaren zu Damaskus ver 
fammle; fteigende Gefahren drobten von ferne. Gleis 
zeitig liefen Nachrichten ein von den Unfälen in It a—⸗ 
lien und Teutfhland und von der innern Bere 
wireung der Republit, 

"Da verließ Bonaparte fein tapferes Beer, 
ſchiffte Mh auf zwey ſchon früher bereiteten Fregatten 
mit mehreren Generalen und Gelehrten und einer 
Saar von Leibwächtern heimlich zu Alexandrien 
ein, ***) einen Befehl zurücklaſſend, welder Kies 
berm den Stab übertrug, und Iangte, unentdeckt durch 
die englifhen Kreuzer, welche zahlreich im Mittelmeer 


"714. 15. Iuly. **) 25. July. 2. Auguſt. 
“".) 22. Auguf, 
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ſchwaͤrmten, au Ajaccio auf Korſika *) und von 
da in der Bucht von Frejus an. **) Frankreich, 
ganz Europa wurden bewegt durch diefe Kunde. 


8. 28. 

Das Direktorium, durd den 18. Fruftidor in 
feiner Macht geftärft, war durch deren Mißbrauch 
verhaßt und durch Unfälle verächtlich worden. Die 
Wahlen vom Floreal Jahr VL, ***) waren in ſtreug 
republikaniſchem Sinne ausgefallen. Das Direktorium, 
die Freygeſinnten nit minder als die Royaliſten 
baffend, gernictete 7) einen großen Theil dir 
Wahlen kraft eines nad dem 18. Fruktidor zu ſolchem 
Zweck erſchlichenen Geſezes. Aber im folgenden Jahr 
VIEL ++) ward abermals in demfelben Geifte ges 
wählt, und.dad dur die Triumphe der neuen Coali: 
tion bereits erfhredte, Direktorium wagte den näms 
lichen Gewaltstreich nicht mehr. Auch trat Rewbell, 
der Entfchloffenfte unter den Direktoren, jezt aus, 
und Sieyes, ipr entfchiedenfter Feind, erbielt feine 
Stelle. Barras, den fhwelgerifhen Genuͤſſen er: 
geben, ſchien ungefährlich. Sofort begannen die Rätve 
den Angriff. Sie reflamirten die unbefchräntte Preb- 
freybeit, welhe die Direktoren gefhmälert hatten; 
dann fezten fle Treilhard, defien Wahl an einem 
formellen Gebrechen litt, ab, und gaben ihm Gobier 





*)30. Sept. **)9. Dt. ***) May. 1798. 
+) 2. Blorenl (11. May.) tr) May. 1799. 
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zum Nachfolger, den bisherigen Juſtizminiſter. Mer 
lin und La Revetllere aber, durch heftige An⸗ 
Magen erſchredt, *) legten von Selbſt ihre Stellen 
nieder. Moulins und Roger Ducos wurden 
ſtatt ihrer ernannt, jener ein ſtrenger Republikaner, 
diefer von der gemäßigten Parthey. Alſo ward der 
18. Fruktidor gerät. 

Im Direktorium, und gleihmäßig- au im Minis 
ſterium, nicht minder in den .gefeggebenden Räthen, 
herrſchte jest eine Spaltung, welche der Verfaſſung 
den Untergang verfündete. Gieyes, von ihrer Uns 
haltbarkeit überzeugt, entwarf den "Plan einer noch⸗ 
maligen und, wie er glaubte, lezten Ummälzung, 
welche endlih den inneren Frieden und die Freyheit 
verbürgen möge. ine fräftige Regierung, dem 
Schooß des Gefamtwillens, nicht jenem einer Faktion 
entftiegen, und deren Jutereſſe verknüpft wäre mit 
der Ausföhnung aller Partheyen, follte das durch fo 
langwierige Stürme und Kämpfe ermüdete Frankreich 
endlih beruhigen und beglüden. Als Werkzeug der 
Ausführung ſchien ihm — da bereit an die Gtelle 
der Volld: Macht jene der Soldaten getreten — ein 
General unentbehrlih,, und er hatte hiezu feine 

- Yugen auf Zoubert geworfen, welden aber bie 
Schlacht bey Rovi feinem Vaterland und der Welt 
entriß. Beym Wiedererfheinen Bonaparte’s 
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dauchte ihm dieſer der geeignete Mann. Im Allge⸗ 
meinen mochte er bey feinen Planen auf ben 
Direktor Roger Ducos, auch auf die Mehrheit 
des Rathes der Alten rechnen. Dagegen hiengen 
Gobier und Moulins im Direftorinm und die 
große Mebrzahl des Rathes der Fünfhunderte 
der Eonflitution an. Der Direllor Barras ſchien 
neutral. Im Grund hielt er die Conſtitution für 
verloren, und unterhandelte heimlich mit den Bouſr⸗ 
bonen, um wenigſtens feine Intereſſen zu ſichern. 
Im Volk ſehnte die Maſſe fih nah Ruhe. Sie yes 
hoffte mit Grund auf ihre Zuſtimmung zu einer Re: 
gierungsveränderung, welde jene verbieß. Die Refte 
der Jako biner und bed Clubs von Salm dagegen, - 
deren neugebildete Geſellſchaft jezt in dem Saale der 
Reitfpule fih verfammelte, erfhienen als Stügen 
der Eonftitution. Mehrere untergeordnete Partheyen 
unter abwechſelnder Führung 'vermehrten die Verwir⸗ 
zung. 

In diefer Rage traf Bonaparte die Republif. 
Seine Wiedererfheinung,, die Erinnerung an die 
glorseihe Zeit feiner Triumphe wedend , fhärfte den 
Haß und die Verachtung gegen das Direktorium und 
erfühte die Gemütber mit feifher Hoffnung. Laute 
Heußerungen der Volfögunft begleiteten ihn auf feiner 
sangen Reife von Frejus bi Paris; und in der 
Hauptftadt wandten alle Partheyen fih an Ihn, theils 
aufrichtig, theils verftelt, und theild aus Hoffnung, 
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theils aus Zucht, Er verbarg feine Anſchläge unter 
dem Mantel Red Schweigens und der Zurüdgezogens 
beit, biß der mit wenigen Vertrauten — unter ihnen 
Sieyes der einflußreihfte — verabredete Plan zur 
Reife gelangt war. Am 15. Brumaire (6. Nov.) 
gefhah die Verſchwörung, wornach 3 Tage fpäter *) 
der Ratb der Alten außer der Ordnung durch 
die Saalinſpektoren zufammenberufen und hiernächſt 
von bdemfelben beſchloſſen ward, es follten — fraft 
eines, freylich dabey in Formen offenbar überfchritter 
nen, Artikels der Conſtitution, welcher dem Rath 
der Alten ſolche Gewalt ertheilte — die geſezgeben⸗ 
den Raͤthe nah Gt. Cloud verlegt, und Bon ſa⸗ 
parte'n die Ausführung folhen Beſchluſſes fammt 
dem Oberbefegl über die Truppen im und um Paris 
übertragen werden. Auf denfelben Tag hatte Bona 

“parte die in Paris ‚anwefenden Generale zu fih Cin 
fein Daus in der Straße Montblanc) befdieden, 
neben ihnen mehrere Regimenter Reuterey, unter dem 
Vorwand, über diefelben Mufterung zu halten. Als 
des Beſchluß des Rathes der Alten ihm überbracht 
ward, ließ er von allen Anwefenden — unter denfels 
ben. Lefebre, Chef.der Garde des Direktorium — 
fih Treue ſchwoͤren und zog nad den Tuilerien, 
wofelb Er dem Rath der Alten den nämlihen Eid 
ſchwor. 





*) 18. Brumaire 3. VIIL (9. Nov. 1799.) 
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Das Direktorium, durch diefe Gewaltſchritte 
ñberraſcht und durch Abtrünnigke it einiger Glieder 
geſchwaͤcht, löste ſofort fh auf. Sieyes und Ro⸗ 

ger Ducos legten, gemäß ber Verabredung, ibre 
Stellen nieder. Däffelbe that Batras aus Feig—⸗ 
beit. Gohier und Moulins, welde vergebens 
ſich zu widerfegen werfuchten, wurden verhaftet. Pro⸗ 
Hamationen Bonaparte’& benachrichtigten das Bolt 
von dem PVorgegangenen. Der Herrſchergeiſt, der 
in denfelben wehte, verfündete das fünftige Schidfal 
Frankreichs. z . 

Am folgenden Tag fanden bie Sizungen der 
Näthe- in St. Eloud flatt: Bonaparte hatte 
Truppen dahin gefendet, die Revolution durch die 
Macht der Bajonnete zu vollenden. Gleichwohl er 
wartete ihm dafelbit gefabronller Kampf. Zwar der 
Rath der Alten, in deren Derfammlung er mit 
tühner Rede auftritt, ftimmt feinen Maaßregeln bey; 
aber in jenem der Fünfhund erte tobt die wilbefte 
Gäprung. So eben hatte derfelbe den erneuerten Eid 
auf die DVerfafung mit Begeiſterung gefdworen. 
Lucian Bonaparte felbit, damals Präffdent bed 
Rathes, hatte ihn leiften müſſen. Als fein Bruder im 
Saale erfheint, von Grenadieren begleitet, ſtürzen 
die Republikaner auf Ihn ein unter dem Geſchrey: 
»Nieder mit dem Diktator! — außer dem 
Geſez der Tyrann!« — Beſtürzt weicht er pur 
rüd. Die Grenadiere führen ihn aus dem Saal. 

Draußen 
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Draußen ſteben ſeine Goldaten Er’ erzählt id⸗ 
wen, man habe ihn erdolhen wollen, ſpricht von 
Confpiration mit dem Ausland und appeflirt an bie 
Kriegsknechte von den Gtellvertretern der Natish, 
Es lebe der Generallc tönt es dorch die 
Reihen der Söldner, 

Luctan Bonaparte indeffen, feine Präſiden⸗ 
tenwärbe mißbrauchend, verrät Den Senat, deſſen 
Vorſteher er if, und die Deiligeit der Volksreprä⸗ 
ſentation. Viele Stimmen verlangen die Achtserkla. 
rung Napbleon's, die Permanenz des Rathes, bie 
Ertheilung des Nriegäbefehld an Bernadotter 
Da legt Lacian, die Abſtimmung verweigernd, die 
Zeichen feiner Würde mieder, und verläßt den Saal, 
unter Bededung von Grenadieren, welche fein Bruder 
biezu abgefendet. Traußen, den Charakter als Präfl 
dent wieder annehmend, ſchwingt er ſich anfs Pferd, 
Ungt den Math wor den Truppen an: >28 feyen 
Menbelmörber in demfelben; mit Dokchen würden 
die treuen Mitglieder bedroht, Die Gewalt wmäffe die 
Nänber- Werfommlung zerſtrenen. Mur jenes ſeyen 
ãqhte Mepräfentanten, die ſich um Sin, den Präflden- 
ten, fammelten.« — Gofort erteilt Napoleon 
den Befehl zut Vertreibung des Rathes. Der Wink 
des Geaerals und das Marchen von den Dolchen ger 
wagen zur Aufregung ber beutalm Schaaren. Ju ge⸗ 
ſchleſſenen Reiden dringen die Soldaten in bew Saal. 
v Im Ramen \ 028 Benerald Bonapartele — ruft 
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Leclerc, der fie führt — >der gefeggebende Kör⸗ 
per iſt aufgelöst. Wer ein guter Bürger if, entferne 
ſich! Grenadiere, vorwärts!e und mit gefälltem Ba⸗ 
jomet, in der ganjen Breite des Saales, rüden die 
Kriegsluehte vor, die Trommeln, des Sturmmarſch 
ſchlagend, übertönen die Stimmen der über Gewalt 
ſchreyenden Gefezgeber. Im einigen Minuten ft der 
Saal geleert, die Deputisten entfliehen aus den Fen⸗ 
Kern; die Rationalrepräfentation iſt vernichtet. *) 
Nach vonllendetem Werk der Gewalt famen die 
Oencheley, die Unverſchaͤntheit und die Gervilität, um 
es durch einen gefegmäßigen Anftrih zu heiligen. Noch 
denfelben Abend verfammelte Luciau Bonnparte 
den in St. Eloud verbliebenen.» Rumpfe des Rath 
der Fünfhunderte ; auch der Rath der Alten verfammelte 
fi wieder. Man ernannte zweh Commiſſionen, um 
über die Lage der Republit und die Mittel Des äffente 
lien Wohles zu berihten. Boulay von der 
Meurthe im Rath der Yünfhunderte, Willetard 
in jenem dee Alten, esflatteten ſolchen Bericht. Dier⸗ 
auf ward befhlefen, Bonaparte'n und deu Sol⸗ 
daten für das Geſchehene gu danken. Weiter ward 
das Direktorium für aufgehoben erklärt, und eine pro⸗ 
viſoriſche Regierung, beftehend aus drey »Eonfnlene 
— Bieyed, Roger Ducos und Bonaparte — 
mit aubgebehuter Vollmacht eingeſezt. Dex gefegge 
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bende Körper, aus deſſen Mitte man 62 lieber, 
welche am entfhiedenften wider Bonaparte geſprochen, 
verttieh, follte vertagt ſeyn bis zum 1° Ventoſe (20. 
Gebr. 1800), und inzwiſchen zwey Eommiffionen, jede: 
von 25 Mitgliedern, die Stelle ber Räthe verfehen, 
insbefondere die nen zu entwerfende Verfaſſung beras. 
tben. Um Mitternacht Kamen dieſe Beſchlüſſe zu 
Stande, worauf die Conſuln mit den Raͤthen nad 
Paris zarůdkehrten, und die neue Megierung augen» 
blicllich begann. Won den Miniftern wurden Cams 
batoͤres und Eouce, welche thätig jur Revolution, , 
witgewicht, beybehalten; unter den neu ernannten wär 
von Berthier (für dem Krieg), der liſtige Tal, 
leyrand Perigord Lfür die auswärtigen Angeles 
geuheiten) und der Generalſekretair Mares Den 
Befehl über die Conſulatgarde erhielt Marat. Ulſo 
gieng die Divektorialverfaffang unter. 
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Die Republik hatte aufgehört. Mur der Nu 
we und einiges Gerürftwert beftinden noch. Doch much 
der Name im politiſchen Dingen iſt wichtig; er mag 
— ‚a 

©) om 10, fon. 1799. Bis 18. May 1004. - 
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den Reqchtsanſoruch und die-Doffnung ber Wiederkehr 
bewahren. Auch hielt die neue Regierung für nöthig, 
die noch übrigen republikaniſchen Einfezungen und For⸗ 
men nur allmählig fallen gu laffen; und eine 
Hauptpartbie in der Geſchichte dieſes Abſchnitts bil: 
det das Schauſpiel folder allmaͤhligen Zertrümme ⸗ 


zung. 


Dab Bolt — mit Ausnahme der frengen Rer 
publffaner und der Jakobiner — hatte die Revolu⸗ 
tion des 18. Brumaire theils mit Gleihgültigkeit, und 
meiſt mit Freude aufgenommen. Das für erleuchtete 
Patrioten entfeglihe Schaufpiel der niedergetretenen 
Rationalrepräfentation hatte durch öftere Wiederholung 
feinen Eindrud verloren ; und der Haß gegen bie ges 
ſtuͤrzte Regierung ließ keinem Tadel über Die Art übe 
ver Auflöfung Raum. Zudem yar dad Zutramen in 
Bonaparte’s Perfon duch das Wunderartige ſei⸗ 
wer Laufbahn begründet, und die verfäledenften Par⸗ 
theyen bauten auf feine Deerfaft ihre Hoffnungen. 
Während die Maſſe — unbeümmert um Prinzipien — 
nur Rube forderte und unter einem mächtigen Staats⸗ 
haupt erwartete, hofften die gemäßigten Freyheits⸗ 
freunde von Bonaparte’s Gparakter und Gtelung 
den endlichen Triumph: der liberalen Ideen, und traͤnm⸗ 
tem dagegen bie Königlichgefinnten, Es werde, ein 
wener Mont, deu Thron der Bourbonem wieder . 
aufeiäiten. Es geſchahen ihm felbh Muträge im legten 
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Siun, die er jedoch, voll por Zuverſcht eigener Derr⸗ 
fGeft, verachteud zuruckwies. 

Auch die neue Verfafſung, welche bimen 
fünf Wochen nach der Mmmwälzung vollendet, und zehn 
Tage fpäter verkündiget ward, ) erfreute ſich, trog 


Abreß die Freyheit gefährdenden Eharafters, einer weit 


zablreicheren Zuſtimmung des Volles (zwar nicht als 
jener von 1792, wohl .aber) als jenen vom Jahr 
1795 und 1793 zu Theil geworden. Man verſtund 
idren Geiſt nicht, oder wiegte fi in dem Traum der 
Unerfeirtterlichfeit des durch bie Revolution evrihtes 
ten Freybeitsgeboͤndes 

Die nee Gonftitution aber ersödtete ae 
solitifhe Recht des Volkes, gab alle Macht Einem 
Einzigen, und ließ der Nation mer leere Namen 
und Formen. Gleichwohl war der äußere Umriß dies 
fer Conſtitution einer genialen Zeihnung von Sieyes 
nachgebildet; aber der Herrfiherfinn Bonaparte’s 
hatte von der legten verworfen, was gewährteiftend für 
das Volksrecht war, und nur angenommen, was loß« 
getrennt vom anderen, die Willführherrfchaft begün⸗ 
Rigte. Alſo kam eine monfirwenfe Verfafung zu 
Stande, deren Aunahme die mit ihrer Freyheit prah⸗ 
keuden Franken der Verachtung oder dem Mitkeiden 
ber Dentenden blos ſtellte. . 

Die Prinzipien dieſer gefünftelten Verſaſſung Rs 
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den auf merfmürbige Weiſe im Widerſpruch nit ben 
einfachen, den Volksrechten huldigenden Grundfägen, 
welden die Revolytion und Die erſte Confitution 
(og 1791) entfloſſen. Damals wurde die vollziehen ⸗ 
de Gewalt einem, durch Geburtsrecht imponirenden. 
auch glazumgebenen König übertragen, deſſen Macht 
aber durch die felbftändige, blos dur ein ‚fuspeafl« 
ves koͤnigliches Veto, gemößigte Gewalt des vein w. 
tionalen und gleihfalld einen gefeggebenden Körpers 
wefentlih, ja etwa zu ſehr befihränft war. Jezt 
hielt der ecke Couſul, (eigentlih der eingige 
Regent, da die beyden andern Gonfuln, die nur ber 
zathende Stimme in einigen Dingen und in andern 
gar feine hatten, blos als figurirende Würdeträger er« 
ſchienen) eine, theils durch den Umfang der ibm über« 
tragenen Rechte, theils dur die Beſchaffenbeit des 
ihm zum Schein gegenüber geftellten gefrzachenden 
Körpers faſt der Dik tatoriſchen ähnlige Gewalt, 
Zwar wurde er gewählt, doc fofert auf 10 Jahre, ” 
mod) deren Verlauf. er abermal wählbar blick. Er 
war unverantwortlid, Er ernannte zu allen 
. Gtellen des Kriegs und des Friedens, Ex befchligte 
das Heer. Er hatte, durch das Organ des ihm an 
Die Seite gefegten Staatsratb3 und der Minifter, 
welde mie jener völlig von ihm abhängig waren, die 
autſchließende Initiative der Geſeze. Ex hatte 
das Recht der Finanzen, dev Polizey, des Kriegs, des 
driedens und der Buͤndniſſe. Diefem Monardhen 
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wurden als einzige Beſchraͤnkung gegenüber geftellt ein 
»E&rhaltungsfenate von Bo Mitgliedern, welden 
die Conſuln urfprünglih ernannten, und der fpätet 
fich durch eigene Wahlen ergänzen ſollte; ein gefegr 
gebender Körper von 300, und Ein Tribunat 
von 100 Wliebern, melde fümmtlih von dem Erhal⸗ 
tungöfenat zu erwählen wären ; ſonach drey, nad) ihrer 
Bildung "vom 'erften Conſul allein abhängige Körper, 
Dabey follten nur die Tribunen das Recht, die Ges 
fege zuſdiskutiren, jebud ohne jenes der entſchei⸗ 
denden Stimme, bie‘ Oefeggeber dagegen zwar dab 
Recht Ger Entſcheidung, doch blos duch Ja! oder 
Nelü'! und ohne alle Befugniß gu diskutiren, haben. 
Beyde, da'nur der Regierung dad Recht der Ini⸗ 
tiative zukam, blieben übrigens untpätig, fo fang nich 
diefe fle durch ihre Anträge zür Rebensäußerung aufs 
rief. Rur das Tribunat hatte anfangs noch das Recht 
der Vorſtellung und ber Wünſche. Der Er⸗ 
baltungſenat“endlich, deſſen Glieder auf Lebend⸗ 
lang ernannt, und durch einen aͤußerſt reichen Gehalt, 
verbunden mit der Unfähigkeitserllaärung zu jeder art 


dem Auſtellung, aller Intereffen des Eigennuzes ent ⸗ 


ledigt, und, wie die Urkunde ihrer Einſezung ſagte, 
gleich den Göttern nur mod der. wohltpätigen - 
Intereſſen der Bewabeung der ihnen anvertrauten Con⸗ 
ſtitution empfaͤnglich ſeyn ſollten — dieſer Erhaltungs⸗ 
ſenat mußte maturgemäß, als nicht aus Volkswahi 


* hervorgegangen, vielmehr Gelbft mit den dem Bolt 
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enteiffenen Vadlrechten beieidet, demſelben verheßt sun 
gefährlih, uah der qperſbolichteit feiner nom .Eonfuk 
ernannten Glieder aber ein Werkzeug mehr zur Ume 
terdeüdung, und zum belichigen Einxeifen der 
Eouftitutioa , old eine. Garantie, derfelben ſeyan. Die 

‚ Sizungen dieſes Senats foßten übrigend gebeim, jene 
des geſezgebenden Wörperk und des Trihunats zwar 
Affentlic, jedad die Zahl der. Salt ci hut . 
überfteigenh feyn! — 

Dem Volke Selbſt blieb dergeſtalt vo. feinen 
wit foniel Blut und Thränem erkauften, auf Vernunft 
und Ratur gebauten foftbaren Mechten — ein bloßen . 
Shatten. Die Urverfammlungen jedes Gemein 
bebezirtt follten duch Wahl eine » Vertrauens 
liſte, & dem aoten Theil ihrer Mitglieder enthaltend, 
bilden ; die alſo von den Usverfemmiungen eines Des 
gertements Gewählten, fodanı abermals den zehn⸗ 
ten. Theil aus ihrer Mitte zur Bildung der Deparı 
temeutal-Lifte, und endlid. die. Mitglieder der. 
Departemental » Liſten gleichfalls ihren soten Theil zum 
Bildung der Rationalskifte auderleſen; ans dieſen 
dreyerlen Liſten aber theils von der Regierung, theils 
von dem Senat die verſchiedenen Verwaltungtorgane 
und Antoritäten. gewählt werben. , , 

Zum erften Eonful ward von der proviſoriſchen 
Sefe zgebuugskommiſſion, welche. die Conftitution ent« 
worfen, Bonaparte gewählt. Er beftimmte zum 
gwenten Conſul Eambacares, bamald Juftizminüfter, 
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und zum beitten Lebrung früher Mitglich des Rar 
übe der Wen; jener von der republifanifhen, biefer 
von der gemäfigt » opaliftifhen Partbhey. Gienes 
und Roger Ducos traten in den Senat. Auch die 
übrigen Genatsglicher wurden ernannt, ahue die Bers 
zeichuiſſe der Wählbaren abzuwarten, nad überhaupt 
die Verfafung in Vollzug gefet, beror fir no ange . 
nommen wer. 

Diefe der Freyheit hebnſarechende Merfaffuug, 
und melde nad ihrer Mangelhaftigkeit und weitere 
Verſchlechternag erwarten lich, folde auf allzubell, 
teilt durch das Machtwort des Conſals, theild Dund 
fproile Befglüffe der Genates, erfuhr, mit berieuigen 
gu vergleigen, welcher fle nachgebildet werben um 
deren Karrikatur fle wer, mit Sie yes genialem Ent; 
wusf, dürfte un fa intereffanter ſeyn, als auch ale 
foäteren Umformungen ‚berfelben bis auf Die Reſtaura⸗ 
tion, einige Grundzüge des mißhankelten. Urbildes bey⸗ 
behalten haben. 

Gieyet wollte gleichfalls eine dreyfache Liſte 
son Rotablen oder Candidaten des Öffentlichen Dies⸗ 
Feb, und zwar nach dem drey natürlichen Mbftufungen 
deſſelben, Bemeind& sr, Departements - unk 
Stantd: Dienft, und die Art der Candidaten-Wahl 
wor non jener in der Conſular ⸗ Eonftitution nicht weſent · 
US verſchieden. Aber nur die Bermoltungsbes 
anten und die Rich te x aller Grade Calfe Meike, 
ralitaten, Departements-Verwalter und Centroelregie- 
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rung, und ihnen zur Seite Richter der erften Iuflang, 
mit Einfluß der Friedendrichter, dann Apellativns⸗ 
böfe und Kafationdgeriht) wurden aus benfelben durch 
das Staatsoberhaupt gewählt, und dieſes unverants 
wortlihe Oberhaupt (Großwähler) erfhöpfte feine 
Gewalt dur folhe Wahl, (oder auch Entlaffung) 
denn Gelbit ‘regieren durfte es nicht. Dagegen ſollten 
die Tribunen, (welhen der Vorſchlag und die Er⸗ 
örterung der Geſeze zukam) und die Gefezgeber 
¶ welche nach Art eines Geſchwornengerichts nad an⸗ 
gehörten Vethandlungen entſcheiden ſollten) als reine 
Organe des Volks willens auf eine von der Mer 
gterung unabhängige Weife, nämlich unmittelbar von 
den durch's Wolf gewählten Wahlkolleg ien ernannt 
werden. Auch gebührte dem Tribunat nicht mins 
der ald dem Staatsrath die Initiative der Gefege. 
Der Erpaltungsfenat endlih, welcher gleichfalls 
eine Idee von Sieyes ift, follte nad ihm daß Ente 
fgeldungsreht haben, wenn das Tribunat über 
der Stantsrath von den Befhlüffen der Gefezgeber 
an ihn appellicen zu müffen glaubten. Zudem konnte 
der Senat den Großmwähler, wenn er feine Rechte 
mifbrauhte, und fo and jeden Tribun, der etwa 
Gefãhrliches begaͤnne, in fih aufnehmen (abforbir 
sen) und bieduch unfhädlih machen. Rod manders 
ley andere gegenfeitige Controle foltte die Herefpaft 
des Geſezes und die Ie Freybeit verbuͤrgen, qumal eine 
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periediſche Eraeuering der Wahl bey den meiſten Au⸗ 
torititen in zwedwäßig beſtimmten Frjſten ſtatt Anden. 
‘ 
5. 2. 

‚Die erſten Verrichtangen des vproviſoriſchen for 
wohl als des definitiv eingeſezten Conſulats entſpra⸗ 
em der günfligeri Erwartung der Nativn und ſteiger⸗ 
ten ihr. Zutrauen zum erften Eonful, Auch über ganz 
Europa ward fein Name ahtungs « und hefinungsooll 
genannt. Nie hatte ein Gterblicer. eine glüdlihere 
Stellung, Alle Günden der früheren Machthaber diene 
ten feinem Ruhm zur Folle, Ihm mar — wie etwa 
fräter, nad feinem eigenen Sturz, der beiligen Als 
Kang — Gelegenheit and Macht verliehen, zu beilen zu 
beglüden. Leider that er es nur kurze Zeit: 

Dis Derbannten des 18. Fruktidor (mit Aus- 
nahme Piheogen’s und Willot’s und einiger aus 
derer entfhieden Löniglih Geſiunter) wurden zurüdge 
zufen: unter ihnen Carnot, welder von neuen dab 
Kriegbminifterium (an Berthier's Gtelle, der zum 
Dberfelöperen des: Referne » Deerd ernannt ward) 
erhielt. Auch die geächteten Priefter — aller Par⸗ 
theyen, wofern fie nur Gehorſam der Regierung sr 
lobten — wurden begnadigt. Zwanzig Taufend Greife 
kehrten in den Schooß ihrer Familien zurück. Eine 
Schaar bewaffneter Außgewanderter, welde, durch 
Schiffbruch an die franzöͤſiſche Küfte geworfen, dem 
ſtrengſten „Gele verfalen (dien, wurde entlaſſen. 
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überall aber die Streichung aus des Lifte der Ausge- 
wauderten durch fo milde Beftimmungen geregelt, daß 
fie faſt um neun Behntbeile vermindert ward. Früher 
fhon war dad tyranniſche Gefeg über die Geißeln, 
weldjes eine große Zahl blos Verdächtiger oder Asa 
gehdriger von Verdächtigen fa rechtlos machte, und 
ein andered über ein gezwungenes Walchen aufgehehms 
morden. Ale Wohlgefinnten' frohledten über ſolche 
Rüdtebe zum Recht und zum Frieden. 

Doqh and) in den erſten Zeiten fon entdecten 
ſich die Spuren der Herrſchſucht und Willlühr der 
nenen Regierung. Die Preßfregbeit wurde 
weſentlich beſchräukt, die Tagblätter theils unterdrückt, 
tpeits ihre Verfaſſer beſtochen, bie ſtreugen Republie 
kaner mit Härte behandelt. Auf einen bloßen Bericht 
des Poltzeyminiſters Fo ach oð verurtheilte ein Macht ⸗ 
ſoruch der Conſuln fieben und dreyßig derſelben zur 
Deportation na Ouyane, und ſtellte ein und zwan⸗ 
sig unter polizeyliche Aufſicht. 

Auch die Organifation der Behörden geſchah ie 
demfelben Geiſt. Der Staatsrat ward gleich dem 
Miniftern berabgemürbigt ju bloßen Knechten bet 
erften Conſul's; umd die bürgerlihe Verwaltung det 

"ganzen Reis geregelt nach den Prinzipien ber militäs 
riſchen Guberdination. Au die Stelle der den Ge 
"meinden und Departementeu bisher vorgeitandenen 
Koltegien Inmen nun Präfelte, Unterprä 
fette und Maixes, Geue inägefanmt, deeſe wenige 
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Henb in den wichtigeren Gemeinden vom erſten Conſul 
ernannt) allerdings zur Erleichterung des Regierungs ⸗ 
geſchaͤftes, aber auch zur Ertodtung der bürgerlichen 
Treppeit. Eine Einteilung des Reihe In 25 Mili- 
tar⸗ Divifionen, deren jeder ein Oberbefehlshaber ger 
geben ward, verbärgten mebenbeg die Untermürfigkeit 
des Wolfe, 

Unter den bifen Wirkungen der elenden Dive 
terialvegierung war eine der traurigſten die Wiederer⸗ 


veckung des Buͤrgerkriegs geweſen. Die Bendee 


und bie Chouanerie loderten von neuem — zumal 
ſeit des milden Oo che Abberufung — im helle Flam ⸗ 
men af. Anjon, Maine, Poitou und Tom 
raine, Bretagne und ein Theil der Norman. 
die erhoben die Fahnen ded Aufrubrs, Reue Däup- 
ter thaten fih hervor und organifirten, im Einvers 
Kändniß mit den ausgewanderten Prinzen, den gefähr- 
lichen Aufftand. *) Bernier Pfarrer von St. Lo, 
die Grafen von Chatillon und von Bourmont, 
d'Autichamp, La Prevelaye, vor allen aber 
Sujannet, Frottd und George Cadoudal 
riefen das Volt in die Waffen, und erfochten bedeu ⸗ 
tende Glege. Mans und Nantes wurden erobert, 
die Furcht drang bis Paris, 

Die Dämpfung diefe Bürgerkriegs war die an⸗ 
gelegenfte Sorge der Conſala. Reue Truppen wurden 


— — 
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in die weſtlichen Departemente gefenbet; bebams 
ville fallte an den beyden Ufern der Loire, Brune 
in Morbiban, die Empörer bändigem Die auf⸗ 
rũhretiſchen Departemenfe wurden anfer der Verfef⸗ 
fung erklaͤrt. Da entfiel den Aafgeſtandenen der Matb, 
der Fanatismas des Volles war ſchou durqh bie früßer 
ven Unfälle abgefühlt, die Häupter dert Wendse 
ſchloſſen Frieden zu Montfauton, *) bald daranf 
auch bie Ehonans. Gleichwohl floß und einges 
Biut. Der tapfere Frottoͤ, welden ber General 
Chamberiac verrätheriſch In feine Gewalt befam, 
and zu Vernenil erfhießen lich, wurde vor ben 
Uebrigen bedauert, Aber dieſes maren die lezten Res 
gungen des unerbört verwünenden Würgerfriege ges 
weſen. Bon nun an hetrſchte Friedta in den fo lange 
von Kriegslärm erfüllten weſtlichen Departementen, 
und kehrte felbit Anbängligteit an die weterkiadifge 
. Regierung in dieſelben zurüd. — 
8. 3. 

‚Der Wunſch der Nation und Eurapa’d war — 
Ftiede. Bonaparte, der ihm feyerlich verdeißen 
hatte, nahm daher Müglih den Schein an, als ſuche 
er ibn. Deffentlihe ErHärungen geſchahen in foldyem 


Sian; er that einige einleitende Schritte, und ſchrieb 
ſelbſt eigenhändig an den König Georg I. vda 
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England, defien Kabinet die Seele des Arieges (dien. 
Die Weisyeit würde gerathen haben, die Friedenser⸗ 
bietungen anzunehmen ; denn man ſchl eßt dem beiten 
Frieden, menu man geflegt hat. Aber theils die Hoff⸗ 
nung noch weiterer Erfolge, theild fortwährender Haß. 
und Mißtrauen gegen. die Republit und ihre Machtha⸗ 
ber, beftimmten die Döfe in Wien und London, 
Mon erfüllte Bonaparte's innigften Wunfh, indem 
man die Anträge abwies. Selbſt beleidigende Aeuße⸗ 
zungen fielen im Parlement, Verſtäͤrkte Erbitterung 
war die Folge des Friedensverſuchs. Bonaparte ber 
müzte fie trefflich zur Wiedererwedung de& Kriegsmuths 
und der patriotifhen Begeifterung. Für die Ehre der 
Ration, für die Vertheidigung gegen den Uebermuth 
des unverfühnlichen Auslandes leiftete und firitt man 
freudig. i 

Alſo wurden leicht dur erhöhte Steuern die 
Kaſſen gefüllt, neue Kriegsvorräthe gehäuft, neue 
Truppen gefammelt. Das »Reſerveheer«, 
welches nach der Verordnung des erſten Conſuls zu 
Dijon ſich bildete, ſchwoll von tapfern Freywilligen 
aller Klaſſen, und während die Coalition noch deſſelben 
Daſeyn bezweifelte, richtete es bereits feinen drohenden 
Schritt nah den Alpen. I 

Indeſſen hatte in Italien der Feldzug begon⸗ 
sen. Der alte Melas, General der Cavallerie, ſtuud 
daſelbſt an der Gpije von 130,000 Gtreitern, währ 
send Maffene — feit dem 24. Nov. 1799 zum 
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Oberbefehlababer des Italiſchen Oreres ernamıt — 
derſelben wenig mehr als 40,000 zählte. Aber Maſ⸗ 
ſena Selbſt der »Soda des Sieges«e galt für 
ein Heer, was allmbald die Deftreiger in der 
Mräftigeren Oaltang und den worlefährten Streichen 
ihrer Gegner empfauden. 

Nur Genua, mit feinem öftliden und werligen 
Küftenland, blieb noch zu erobern in Italien. Mic 
einiger vermehrten" Anftrengung im vorigen Feldzug 
bötte es deicht mögen genpunnen werden. Das Ver⸗ 
bänguiß fieß es in der Franken Hände, damit es dee, 
Sqhauplaz weithiſtoriſcher Thates werde. 

Gleich in den erſten Tagen des Frühlingo *) 
datte Melas, mit feinem grauen Daar moch fugende 
uich rüſtig, die framdſiſche Linie durchbrochen, indem 
er in einem ploözlichen Angriff bis Saoona and 
Bade, alſo bis an's Mrer, vordrang, und Maſſena's 
Unten Flügel unter Suchet vom Dauptkorpo ab⸗ 
ſchnitt. Eine Reihe moͤrderiſcher Gefechte folgte auf 
dieſen erſten Schlagz. Maſſena und Sachet ſuch⸗ 
ten vergebens ihre Wiedervereinigung zu erzwingen. 
Teog ihrer glängendften Tapferfeit und eigelner Siege, 
zumal Maffena’s, gegen mehrere Deerabtheilungen 
der Deſtreicher, befeltigten und vermehrten die lezten 
ihre Vortheile, drängten unter Elönip den General 
Grat “äh über den Var zurück, Rijze, fo 
\ "wie 

N 6. Spril. " 
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Wie Savona und alle übrigen Feſten längft der Kür 
fe erobernd, *)sumd nunmehr Altfranfreih mit 
einem Einfal bedrobend, während Melas duch Er⸗ 
ſtürmung der Bochetta und dad Treffen bey Bo 
tri **) den fühnen Maſſena zwang, ſich mit feinem-, 
Beer, nod an 25,000 Mann ftarf, in Genua eim 
zuſchließen. 

In dieſer durch Natur und Kunft fat umanjiälh 
baren Fefte trogte er unverzagt dem dreyfach überleger 
nen Gegner. Aber der Hunger, furdtbarer als Fein ⸗ 
des Schwert „wüthete unter der zahlreichen Beſazung 
und in der menſchenerfüllten Stadt. Der brittiſche 
Admiral Keith, blodirte den Hafen; Melas, nur 
auf den Hunger feine Hoffnung ſezend, hütete fireng 
jeden Zugang zu Land. Aber vergebens ward Mail e⸗ 
na im Namen der Menſchlichteit aufgefordert, den Blog 
zu übergeben. Er, defien Wichtigkeit fühlend, harrte 
aus, des Entjages gemärtig. 

Melas indeffen, des Falles von Genua gewiß; 
bereitete feinen Einfall in Provence, im Einer 
Händnig mit den Engländern, welde auf ſolches Un⸗ 
ternehmen die größten Hoffnungen bauten. Die Re 
fervearmee, deren Furchtbarkeit die Zeitiingen 
prahlend verfündeten, achtete er für ein leeres Säred: 
bild, und glaubte an ihre Wirklichteit erſt dann ; als 
fie bereits übergewaltig in feinem Rüden ſtund. 
"Denn fon war Bonaparte imit diefein ipmis 
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derſchnell gebildeten Deere, 60,000 Mann ſtark, halb 
and Veteranen, halb aus frifh Gewbrbenen beftehend, 
von Dijon nah Genf, und von da in vier Heer 
ſaulen über die Alpen nah Stalitn gegogen. Ueber 
den großen St. Bernhard, über welchen Bonaparte 
perfönlid den Gewaltshaufen führte, *) ſodann rechts 
ad links über den Meinen Bernhard, über den 
Simplon und über den Gotthard gieng ber fühs 
ne Mari; (auf beyden legten Wegen giengen Abthei- 
langen vom Rheindeer, welche Moreau zur 
Verſtaͤrkung gefendet.) Alle Hinderniffe der Natur wur⸗ 
den überwunden durch kluge Anſtalten, und durch aus⸗ 
dauernden Muth. Melas, anf die Nachricht vom 
dem ungeahneten Einbruch eilte gegen Turin, um 
alldort das nach Umſtänden Erforderliche vorzukehren: 
— aber feine Uebetrafhung verwandelte ſich in Schre⸗ 
den, ald Er ſtatt Einer Truppenabtheilung, welde nach 
feiner Meonung eine Diverfion zu machen ſuche, ein 
grdßes Heer über Piemont und die Lombardep 
ausgegoſſen, alle Yeine Verbindungen abgeſchnitten, 
Magazine, Artillerieparis, Lazarethe Im der Gewalt 
des FJeindes ſah. Schon war Bonaparte, nachdemn 
et durch das Thal von Aoſta im Piemont herabger 
liegen, in ſchneller Wendung links gegen Mailand 
gezogen, hatte diefe Hauptftadt eingeneimmen, und ſo⸗ 
fort die ris alpiniſche Mepublit wieder von ben 
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Todten erwedt. *), Lannes and Murat waren in⸗ 
qwifcdjen über den Bo gegangen,‘ hatten Piacenza 
mit unermeßlichen Vorräthen erobert, während Gm 
det von mewem über den Bar drang, und Nizza 
mit dem ganzen Departement der Secalpen wieder 
einnahm. 

In diefem Augenblid ergab fih Genua *% an 
den Feldmarſchall⸗ Lieutenant Ott, welcher fo eben 
von dem bedrängten Melas ben Befehl zur Mufhes 
bung der Blokade erhalten hatte. Der äußerfte Duns 
ger erzwang ſolche Uebergabe won dem harten Maffer 
na, welder fhon viel länger als die Menfelichtelt 
gu erlauben ſchien, demfelben Troz geboten, umb bar 
durch fein eigenes Heer, nod mehr aber bie Anglüds 
lichen Einwohner Genna’s und die nnd, unglücklicheren 
Öftreihifehen Gefangenen, deren er viele Taufende bes 
faß, in Verzweiflung gefezt hatte. Die ſchnell geſchloſ⸗ 
fene Kapitulativn erlaubte ihm mit dem Ueberreſt ſei⸗ 
mer Krieger zu dem Heere Suchet' zu doßen, und 
augenblichich wieder gegen Deſtreich gu ſtreiten. 

Zen Wochen fräher hätte ſolche Rapitufation 
den Feldgug gu Gunften Deſtreichs entfdjeiben mögen. 
gest kam fie zu ſpaͤt. Altzuviel Land und fait ale 
Magazine der Deſtreicher hatte ingwif—hen bie Reſer⸗ 
vearmee gewonnen, und Melas, welcher jezt bep 
Alckfanudria feine Hauptmacht verſammalt hatte, litt 
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‘fat ringe vom Feind umgeben; diädenden Man 
gel an Lebensmitteln und übrigem Kriegsbedarf. Alſo 
entfhloß er fih zur Schlacht: Aber das ‘Corps des 
5.8. Ott, welhes er zur Verſtäͤrkung herbengeru’ 
“fen, erlitt bey Montebello *) einen ſchweren Ver 
luft, und wenige Tage darauf wurde in der Ebene 
‚von Marengo die Schlacht gefhlagen, **) melde 
— entſcheidend wie nur wenige in der Geſchichte — 
:bie Frucht aller oͤſtreichiſchen Siege vom vorigen Feld» 
«zug zernichtete und Italien von neuem in Bone 
‚parte’d Hände gab, Lange und wüthend, ber 
Wichtigkeit des Tages eingedenf, fämpften die Deere. 
Schon neigte fih der Sieg auf Deftreihs Seite. 
Mehrere fränfiihe Divifionen waren aufgelöst, in 
wilder Flucht. Nur einige Bataillone der Conſular⸗ 
garde und eine tapfere Halbbrigade behaupteten, unter 
dem Todedsegen. des feindlichen Gefüge, unbewrg- 
lich idren Play; als mit zwey frifhen Divifionen der 
Held Defair der »Bayard der Republite — 
beranftinınte, den linken Flügel der Deftreicher nieder 
‚warf und dadurch, wiewohl er ſelbſt am Anfange des 
Kampfes fiel, die ısflündige Schlacht. entſchied. 
Nicht eben durch den Menſchenverluſt, dem 
bintigere Schlachten zählt dieſer Krieg, aber durch 
das Hoffuungslofe feiner Stellung, umringt von fieg« 
reichen, ſtuͤudlich ſchwelleuden Feindesſchaaren, ohee 
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Brot und fat ohne Pulver, ſah Melas jego zum 
Antrag eines Waffenftillftandes, ald dem eins 
sigen Rettungsmittel, fih gegwuhgen. Der: Gieger 
bewilligte ihm denfelben auf zehntägige: Auftündung,.. 
aber um ſchweren Preis. *) Bis hinter den Mins 
eio follte daß Deſtreichiſche Heer ſich zurüchziehen; 
alle diefeits bis an die Ehtefa und den Oglio: 
gelegenen Länder und Feften — audy jene im Süden: 
des Po mit Ausnahme bios von: Ferrara, An⸗ 
cona und dem Großherzogthum Tobkana — den: 
Zrangofen überlaffend. Alſo wurden das kaum ger 
wonnene Genua, dann die Zeiten oder Eitadellem 
von Tortona, Aleffandria, Turin, Arona,, 
Eont, Eeva, Savona, Mailand, Pizzig⸗ 
hetone, Piacenge und Urbinn, ber Preis: 
fo vieler herrlichen Siege, mit unermeßlihen Krieger 
vorräthen, ganz Piemont, Ligurien und faſt 
ganz Eisalpinien hingegeben in Folge einer uns 
glüdligen Stunde. Glängender als je ſtrahlte Bone 
parte's Stern. 

Dad Referves Heer, nunmehr mit dem Stalifhen 
unter dem Namen ded lejten vereint, warb jezt dem 
Dherbefehl Maffena’s anvertraut. Es zählte mehr 
ald- 100,000 Streiter. Bonaparte kehrte ya 
Paris zurüd. 


*) 16 Juny, 
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Inndelhſen hatte auch das öͤſtreichiſche Deer in 
Teutſchland die ſchwerſten Unfälle getroffen. Nicht 
mehr befehligte daſſelbe der ſieggewohnte Erzherzog 
Karl, die Liebe und das Vertrauen der Soldaten 
wie der Bürger, ſondern der Feldmarſchall Kray, 
year ruhmgekrout duch feine italifhen Triumpbe, 
jedoch hochbetagt und einem Gegner wie More au 
Beineswege gewahfen. Im 25. April gieng dieſer 
anf ſechs Punkten über den Rhein. Sein Heer zählte 
an 100,000 Streiter. Die Deftreider, verbuns 
den mit den Baiern, Würtembergern und 
Mainzern, welhe, gemäß neuer Bubfivientraftate 
mit England, verflärkt in's Feld rüdten, waren 
noch zahlseiher, Aber Moreau trieb fle ſchnell 
durch eine Reibe glüdliher Gefechte vom Schwarzwald 
bis nach Baiern gurüd. Schon nad den Schlachten 
bey Enges und Stockach und bey Möstird *) 
fand er ſich ſtark genug, 20,000 feiner Streiter zur 
Verflärkung des Reſerveheeres nach Stalien zu ent 
enden. Iwey neue Siege bey Biberad und bey 
Memmingen **) gwangen Kray, die Verbindung 
wit Borarlberg und Graubündten aufgebend, 
ſich in dad ſtark verſchanzte Lager bey Ulm zu mer 
fen ; allwo er eine Zeitlang die Unternehmungen‘ der 
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Republilaner aufhielt. Allein Moreau, bereits 
alles Landes zwiſchen der Donau und Il ler bie 
zum Bodenfee Meiſter, ſchreitet vor an den Led, 
ſchlaͤt Kray, welcher ihn im Rüden. bedroht, zum 
gweptenmal bey Biberam, *) und gebt endlich, 
um ihn gu noͤthigen, daß er Ulm verlaffe, unterhalb 
dieſer Tee, bey Höhftäpt, über die Donam 
Donauwerth und Regensburg mit ihren großen 
Magazinen bedropend. **) Jezt entfhlieht Kray 
ſich zum Rüdzug, neue Schläge, zumal bey Neus 
burg, ?**) treffen fein Heer, D führt es aach 
Jusolſtadt, dann über —XRV nach Dogs 
und Ampfing, während Motean einen großen 
Speil Baierus mit Münden beſezt, Lecnurbe 
aber die Voerarlbergiſchen Paͤſe und Gramm 
bündten erobert, und alſo dem Itgliſchen Deer 
die Hand bietet. 

Jet ward ein Weaffenftiitgnd zu Yersdorf‘ 
auf I2tägige Muffündung geſchloſſen, welchen Kray, 
glei auf die Kunde von dem mas zu Marenge 
ſtatt gefunden, angetragen, 1) Morxeau jedoch erft 
nach weiterem Vorrüden bewilligt hatte. 3) Dem 
franzoſiſchen Heer wurden außer feinen Eroberungen 
noch der Paß Reutte in Tyrol, auch Regens⸗ 
burg und die Gränfifhen Lande bis an bie 
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Reduiz überlaſſen. Die rüdwärtd gelegenen Feſten 
wurden blodirt. 


g 5 s 


Die Welt erwartete den Frieden. Graf St. 
Sulien war vom Kaifer mit ausgedehnten Vollmach⸗ 
„ten nah Paris gefendet worden und unterzeichnete 
alda *) einen Präliminarfriedend:Traftat, 
welcher jenen von Campo Formin zur Gruudlage 
hatte, jedoch Deftreih mod einige weitere Entſchädi⸗ 
gungen in IMlten zufiherte. Uber der Kaiſer 
ratificirte dieſen Vyctrag nicht, weil er ohne Theil⸗ 
nahme Englands ed nicht thun zu können glaubte; 
nder weil die Parthey der Kaiſerin und der Minifter 
Thugut es nicht wollten; worauf der Waffenſtillſtand 
aufgefündigt ward. Deftreih, um Zeit gu gewinnen 
zu neuer Rüftung, wünfchte jedoch ſehulich deſſen 
Berlängerung und bequemte fid zu ſchweren Opfern 
le zu exwirken. Es erfaufte **) zu Hohenlinden 
gine astägige Friſt mit Uebergabe der. Feſten Ulm 
JIngolſtadt und Philippsburg. Diefelben wars 
den »zur Dispofition der franzöſſiſche n 
Republik« geftelt; daher diefe ungefäumt Anftalt 
su ihrer Schleifung machte. Ein Vertrag zu Eaftige 
lione ***) beruhigte gleichzeitig die Italifhem 
Beer, ER, ’ 
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Auch der verlängerte Stillſtand führte nicht zum 
Frieden. Zwar. erfhienen Ludwig Graf von Eos 
bengl und Joſeph Bonaparte in Luneville 
als Bevollmächtigte zur Unterhandlung. Allein Exfterer 
erllärte, daß Deftreih ohne Zuziehung Englands 
ſich in nichts einlafen koͤnne; worauf auch Lord Gren⸗ 
ville am Congreßort erwartet ward, Sofort verur⸗ 
ſachte die Forderung Frankreichs, daß auch ein Waf⸗ 
fenſtillſtand zur See fo wie gu Land ſtatt finden“ 
möfe, eine weitere Gchwierigfeit. Man konnte über 
die Bedingungen eines folhen Stillſtandes ſich nicht 
„vereinigen; baber aud jener zu Land wieder aufge 
Hindet ward. *) Die Friedendgefandten jedoch blieben. 
in Luneville. 

Durch nen aufgeltellte Oeere am Main und am 
Niederrhein unter Augerenu und Gt. Sufen- 
ne war die franzöſiſche Macht der öſtreichiſchen noch 


überlegener gemacht worden. Ihre furchtbare Stellung, ., 


fo wie der Geift der des Sieges gewohnten Truppen, 
-verbürgte ihr einen leichten Triumph. Das Deſtreichi⸗ 
fe Heer, jest unter dem jugendlihen Erzherzog 
Zohann (welchem General Lauer zur Leitung bey⸗ 
gegeben worden.) ſtehend, war ihr auf feine Weiſe 
gewachſen. Angſtvoll blidte Südtentfhland, ers 
ſchͤpſt durch die biäherigen. Rrieggdrangfale und die 
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unermeßlihen Tribute, welche der Sieger eingefordert, - 
auf den Schauplaz des Entiheidungstampfes. 

Bey aller Schwaͤche wagte der Erzh. Johann 
den Angriff, und gieng über den Jun. Durch Ueber⸗ 
raſchung trieb er anfangs Moreau's linken Flügel, der 
anter Orenierbey Ampfing fund, in die Flucht. *) 
Aber zwey Tage fpäter richtete More au bey Dos 
benlinden **) in einer ſchrecklichen Schlacht das 
Deftreichifhe Heer zu Grunde. Sieben taufend Todte 
bedeckten das beſchneyte Schlachtfeld; eilf taufend Ge 
fangene führte der Sieger von bannen. In wilder 
Auflöfwig flohen die Gefdlagenen in's Innere des eis 
genen Staates, den unerbittlihen Feind auf der Fer⸗ 
fe, welder über den Inn, die Salze, bie Traun 
and die End unter blutigen Gefechten fezte, uud 3 
Boden nad dem Gieg nur mod 20 Ötunden vom 
Bien fund. ***) 


ira 5, “3. Der 


©**) Diefen glorreihen Feldiug More au! 3 finden wir 
beftig getadelt in den Memoiren von Gt. Del 
ma; insbeiondere im erften Bande derjenigen, welche 
den Namen des Generals Montholon an ber 
Stirne tragen, und worin ein eigener Artikel der 
VBerfleinerung Moreau’s gewidmet if. So tief 
war der Daß in Bonaparte’ 6 Gere gegtaben ges 
gen den Mebenbuhler feines Rubmes. Auch in ben 
Memoiren des Generald Sourgaud (T. IL) iR 
Moreau getadelt. - 
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In fo dringender Noth hatte der Erib. Karl 
wieder das Heer übernehmen müflen ; aber er erkann ⸗ 
te die Unmöglichleit des ferneren Widerſtaudes. Einige 
Vortheile, welhe General Klenau gegen die Gal⸗ 
Iobatavifche Armee unter Augereau in Franfen 
erfoht, *) konnten bey der furdtbaren Ueberlegen» 
beit des Feindes nur wenigen’ Troft geben. Gegen 
500,000 Krieger in Teutſchland und Itafien richteten 
ihre Schritte gegen Wien. Daher mußte man Fries 
den fliegen. Nach kurzen Unterhandlungen kam alje 
ein Waffenftilftand gu Steyer gu Stande, **) der 
, fen Bedingungen faſt einer Riederlegung der Waffen 
glei waren. Würzburg und Braunau, Auf 
fein, Scharniz und Fin ſtermünz wurden den 
Franzoſen übergeben, ganz Tyrol von den Deſtrei⸗ 
‚Kern geräumt, und fegerlih verſprochen, daß der Kai⸗ 
fer Frieden ſchließen werde, welches immer die Geſin⸗ 
sungen feiner Berbimdeten ſeyn möchten. 

Auch das Italiſche Heer, weldes jego unter 
Brune und, hatte neue Fortſchritte gemacht. Es 
hatte Tostann, wofelbft dad Volk aufgeftanden, noch 
während des Waffenſtillſtandes eingenommen, fodann nach 
deſſen Aufkündung über den Mincio und die Etſch 
gelegt, ***) den BeneralBellegarde, Melas Nach⸗ 
folger, in mehreren Treffen gefhlagen, uud feine Ver⸗ 


*) 18, Dei. **) 85. Der. 
&*®) 25. Dey. 1800. 1. Jänner 1802. 
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bindung mit dem Deere von Graubündten, (welches 
unter dem Namen ber zweyten Referves Urmee 
gleihfalls von Dijon berangegogen war, und unter 
Macdonald vorrüdte) im ſüdlichen Tyrol bes 
wirkt. Auch über die Brenta bis Trevifo dran, 
gen die Franzofen.. *) Keine Jahrszeit bemmte if 
ven Schritt. Dod ward jezt gleichfalls ein, Waffen. 
ſtilſtand geſchloſſen, *2*) welher die Feſtungen Pes⸗ 
chiera, Verona, Legnano, Ferrara und Ans 
Lona den Fronzoſen überließ, und die Livenza und 
den Tagliamento zur Grenjfheide der beyderfeitis 
gen Deere beftimmte, ine fpätere Convention über 
gab au Mantua den fliegenden Franken, ald Preis 
einer Verlängerung des Waffenftilftaudes, ***)- 


6% 


Nach dieſen Vorgängen blieb der Friede kaum 
mehr zweifelhaft. England, wiewohl es kurz vor. 
ber einen abermaligen Gubfidientraffat mit dem Kai⸗ 
fer geſchloſſen, erBlärte felbft feine Einwiligung zu ei⸗ 
nem Geparatfrieden Deftreihsd. Um erften Tage 
des Jahres 1801 begannen alfo die näheren Unter 
handlungen, und am 9. Februar ward der Friede zu 
Luneville unterzeihnet. +) Frankreich hatte ver« 
langt, daß zur Abkürzung des Gefchäftes des Kaiſer 


_") 2. Jänner. 21)9 16, Jänner 
..0*") 26. Jänner. +) 9, gebe. 1801. 
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gugleih im Namen bes teutſchen Reigen in 
fölöfe, was auch geſchah · 

Der Luneviller Traktat, im der Hauptſache 
mit jenem von Campo Formio, und mit dem und, 
der Reihsdeputätion zu Raftadt bereit6 ausgeſpro⸗ 
henen Bewilligungen übereinftiimmehd ; erneuerte fire 
Deftreich die Abtretung von Belgien, fo wie vom 
Falkenſtein und dem Frikthal an Frankreichz 
nit minder der Lombardifhen Länder an die 
eibalpinifge Republif. Dagegen wurden auch 
die Benetianifhen Provingen, melde der Trak. 
tat von Campo Formio an Deſtreich überlaffeh ,. dem 
felben newerbings beftätigt ; jedoch mit der Beſchrän⸗ 
fung, daß nunmehr die Et ſch zur Grenge beftimmt ward , 
daher dad zwifhen derfelben und dem Po gelegene Land, 
mit Einfluß des Theiles von Verona und Porto 
Legnago rechts an jenem Fluß, der cisalptnifchen Re 
publif anheimfiel. Aud die Abtretung des Sreis⸗ 
s au's an den Herzog von Modena wurde erneuert. 
Aber es mußte Deſtreich noch weiter auf das Grofbers 
sosthum Tos kana verzichten, welches dem Infanten, 
Herzog von Parma, zugeſchieden ward. Dem Groß 
berzog von Toskana ward jedod) eine vollfommene 
und gänzlide Entfhädigeng In Teutſch- 
land verheißen. Diefes Teutſchland trat ab das 
ganze linfe Rheinufer, mit der Beſtimmung, daß 
die dadurch in Verluft gerathenen Erbfärften den 
Erſaz dafür auf dem rechten Ufer erhalten ſollten. 
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Diefeb lezte ſollte von den Franken geräumt werden, 
jedoch die Feen, welche hiernach zurüchzugeben we 
ven, in dem (gefhleiften) Zuſtande, worin fie ih 
befanden, bleiben. Webrigens wurden die bataviſche, 
beloetiſche, cisalptaiſche und Tigurifce Res 
publit in dem Frieden mit eingeſchloſſen, und die 
Unabhängigkeit derfelben gegenfeitig garam 
Hirt, 

Daß teutfche Reich nahm diefen Friedensſchlaß 
sur betrübenden Notiz, und ber Reichttag in Res 
gensburg befätigte ihn ohne Gäumen noh Wider 
ferad. *) 

\ sr 


Dem Frieden mit dem Haupffeind der Republik 
anf dem feften Lande folgte bald die Ausfähnung mit 
den übrigen, noch im Krieg mit ihr befindlichen Mäch- 
ten, nad. " 

Unter denfelben war Neapel nad feinen er⸗ 
klarten Gefinnungen die feindfeligfte. Bit auf Die 
lezte Zeit nod hatte der neapolitanifche Feldherr, Das 
mas, gegen die Franken mit Waffen und Volksauf⸗ 
wieglung gekriegt. Sept," nad der Beflegung Oeſt⸗ 
reichs, und da Myrat ein franzoͤſiſches Heer gegem 
Unteritalien führte, bat dad geängftete Reid um Zries 
den. E erhielt au duch zuffifhe Vermittlung 
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anfangs einen Waffenftilftend zu Foligne *) und 
darauf den Frieden zu Florenz, **) wodurch es 
gegen Abtretung feiner Mittel » und oberitaliſchen Be« 
ſizungen (Elba, Stato degli Prefidii und Piombino) 
das Hauptland behielt, jedoch feine Däfen dem englis 
(hen und türfifhen Schiffen zu fliegen ſich verpflide 
tete. . 
Auch Portugal ſchloß Frieden. Diefes Reich 
War durch Bie Rriegberflärung Spaniens, wozu 
Bonaparte K. Karin IV, vermochte, ***) in die 
größte Gefahr geraten, da jezt die vereinten Fran⸗ 
zoͤſiſchen und Spaniſchen Deere in das ſchlecht vers 
wahrte Land erobernd eindrangen, Als jedoch Portus 
zal verfprad, feine Häfen den Engländern zu verſchlie⸗ 
Ben, fo gewährte ihm Spanien zu Badajoz dem 
Brieden, +) gegen Abtretung von Dlidenza. Auch 
Fraukreich fühnte unter der gleihen Bedingung ſich 
mit ihm and zu Madrid, ++) erhielt jedoch als 
Zugabe die Abtretung eines an Guyana foßenden 
Bezieks in Saͤdamerika, und eine mäßige Geldfamme, 
Mit Rußland beſtund zwar ſeit den Unfällen 
feiner Deere in der Schweiz und in Holland fein 
ıHätliher Krieg mehr; doch war, mancher freundlichen 
Annäherung ungeachtet, der Friede noch nicht foͤrmlich 
veſchloſſen worden. Mber Frankreich freute fih des 
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feigenden Zornes Paul's gegen bie Coaljtion, zu⸗ 
mal gegen England, wider welches derſelbe fogar 
kriegeriſche Ruͤſtungen unternahm, und die nordiſchen 
Höfe gu einer zweyten »bewaffneten Rentralität« ver, 
einbarte. Indeſſen war Paul über die Bedingungen 
ded Suneviller» Friedens neuerdings entrüftet, und 
erſt der Tod des launenvollen Selbſtherrſchers ſicherte 
den Frieden. Kaiſer Alexander ſchlos ihn durch 
den Grafen von Markow gu Paris ſowobl mit 
Spanien als mit Frankreich *) auf. den Fuß 
der Wieberherftelung aller vor dem Krieg beftändeuen 
gegenfeitigen VBerhältniffe. Eine geheime Conventieu 
fiperte dem 8. v. Sardinien, als Ruflands Per: 
bündeten, eine angemeffene Entf&hädigung zu, verbieh 
die Räumung von Neapel, und die nur im innige 
Rem Einverſtändniß mit Rußland gu geſche⸗ 
bende Schlihtung der Angelegenheiten Teutf&lands 
und Italiens. Endlid erkannte Franfreih die jüni 
ſche Sieben-InfelnsRepmblif an, welde der 
Sultan und der Czaar gefhaffen hatten, **) als 
jene ebemals venetianifhe und hierauf franzöfiiche 
Inſeln durch ihre vereinten Flotten erobert - worden. 
Eine gleich bizarre politifhe Schöpfung von Geite 
der wider die große Republik kriegenden Einhorn 
fher, als jene des »bnigreichs Hetruriene, 
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iu welches 6 flegende Fräntite Repubiit dab 
gemomu Toskana verwandelte. 

In ni der Pforte ſchloß der erite Gönful 
Frieden. Die Wiuganız Kegyptens Ai. unten $. 8.) 
Yatte den Streitgegentand gehoben, die Weederherſtel 
Yan des Aten Greundfihnfnterrkältiifies gefhah uhme 
Sgteierigkeit. Die Prinzipien der »„Republit« 
Venmniyipten den Gultau weg; von einer > Ga: 
Ge der Thronen« wußte Er, da er’ in ſtolzer 
Mudtiektoumenteit feige Stloven beierrihte, aichee. 

Daher kam ſchon am Gten Dltsber 1801 der vorkies 
Age Friede zu. Gtande, der dann wm 26ten Zuny des 
ſelgeaten Jedees -in einen Defueiofrieden verwandelt 
wor. Die alten Verhältaiſſe wurden dadurch wieder 
derdeeltt, dis Welljungen beybar Threlo gegenfeitiz 
geramtirt, Die Republik der 7 Juſeln anerkanut. Auch 
wit den Warbaresten, namelich wit Algier *) 
wurd Frieden. 

v. v. 

Alber mit England war die Ausſthung ſchweret. 
Yirt’s ſtarrer Sim beugte ſich auch der Nothwen ⸗ 
digkeit nicht. Die Idee eines Friedens, der, nach ſo 
vielen Triumphen England keinen Gewinn zaͤbe, das 
gegen die Nebenbuhlerin, welche man zu demüthigen 
gehofft, in unermeßlich erhöhter Kraft und Glorie Ver 
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40, wer dem Märiiter, und überall Dean ‚brittiähen 
Gtolz, unerträglich. Aber mad bem Mbfel aller Ver⸗ 
bündeten und bey gebaͤuften inneren wie Außenm Ge⸗ 
fahren, forderte ‚die. Selbfterhaltung den bitterm Ente 
ſchlaßs. fo verließ Pitt das lenge (mit: großem. Lob 
und großem Tadel). verwalinte Miniſtexiun; wud.gn 
feine Gtelle trat Addiagton. *) Un Dunday 
und Grenvälle legten ühse Stilles nieder ; warauf 
fofort Lord Hamtrsburp, der neue Staathſektetair 

"er außwärtigen Ungelegenbeiben,, die Musitohicteit 
des Lönige zum Teichen erklärte, 

Die gway Inpten großen Ehlägs ,.memit x 
land feinen Feind getiäffen hatte, waren Die: Winter 
eroberung Maltw’s-und Hegypten’s Rad .einer 
wwerjährigen Blotade ersab Baubois, ber. Aapfere 

‚ Geuvement, die ipm anvertraute Belftufehe, La Va⸗ 
‚lette, an .die brittifhe Macht. **) In Megppius 
batte Kleber nah Bonaparte'6 Eutfermung . dee 
Heexbefehl übernommen, und, troz gehäufter Bedräug · 
niß, glorreich geführt. Ein neuer Laudungkverſuch 
der Türken bey Damiette war zurůdgewieſen 
worden; ***) aber der Großvezier nahte von Sy⸗ 
rien her mit großer Mad, und eroberte EI Ariſch. 
Zusleich wuͤtdete die Peſt. Da ſchloß Kleber mit dem 
Broßvezier — unter Vermittlung Sidney Suite — 
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eine Aeberriakunft, wodurch den Franzoſen die ſteye 
Widtehe aach Fraukreich wit ihrem gefammten 
Gigentium, und nad) Empfang von S000 Beuteln zu 
üprem Unterhalt geftattet ward. *) .Mber die enge 
diſhe Regierung genehmigte den Vertrag sicht, 
fondern forderte Die Kriegkegefangenſchaft bee 
drenzofen; worauf Rieher von nenem zum Saavert 
"geil; den Broßvezier dep Oeliopolis bis zur Ver⸗ 
whtung ſchlug, **) dab bereits verlorene Caier o 
wieder ersberte, aud biedurc den Weflz: Megypten's 
abermals . befefigte. Bald darauf fiel der edle nun 
weife Rieber durch die Haud eines. türfifhen Mes⸗ 
Yemdrders: Minor, der weder geachtet noch ger 
Kebr wide, ergriff als ältefter General den Steb. 
Yaripegung entilund im Heer, Mißoergnägen un 
tee dem Bolt. Gleichwohl erbot ſich jezt die englis 
fe Regierung vergebens zur Beſtaͤtigang der Gapitus 
lation won Ei Ariſch. Die Hoffnung, Wegypten zu 
behanpten, war bey den Franzoſen neu gefärft durch 
ihren legten Sieg, fo mie durch die troſtreichen Made 
richten. aus Frankre ich. Daher ruͤſtete Englmd 
wine märtige Unternehmung aus zur endlichen Erdrüs 
bang der gefürchteten Drauken · Colonie. Mömiral 
Reith führte die Flotte, General Mberurombie 
das Heer. Mey Mbnkir gefhub.die Landung. ***) 
— . 
=) 24. Sinner 1800, v.)20 Mär 
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Nu) von Dftin d ie n und vom Gap der guten Haffe 
nung kamen Verfärkungdtruppen, die wom rothen 
Meer her Megppten angräfen. Bagen fo viele Zeit 
de — and die Türken brahen wieder berein — 
wagten gleichwodl die Franken den Streit. Aber bey 
Abufir, und noch ſchwerer bey Ramanish.*) 
wurden fie geſchlagen. Mbertrombie jedoch war 
im erften Treffen gefallen, worauf Out chinſon 
den Dberbefebl erhielt. Nod immer dauerte ber Wir 
derftand Mar hoffte auf eine Berärkung, welche 
der Admiral Gantheanme.and Frankere ich zum 
führen verfüchte. Es gelang ihm nicht. Da kapim⸗ 
Itote endlich, zuerſt General Belliard in Eaire, 
amd einige Zeit darauf Menonin Hlerandrien ** 


> Die Trümmer des tapfer Heeres wurden, ohne kriegs⸗ 


gefangen zu ſeyn, auf englüfchen Schiffen nad; Grant 


reich geführt... Der glängend begennene Zug nach Mes 


zopten endete. alſo. — 

Im übrigen hatte England in den lezten Rrieges 
jahren -werriger Triumpbe ald in den erſten erfochtes. 
Die meiſten Colonien der Feiade waren bereits ero⸗ 
bert, die Flotten theils zerſtͤrt, theils genommen, 
theils in den Däfen ringeſWloſſen. Es mangelte Die 
Gelegenheit zum Steg. Einige wenige Inſela und 
Küften Relen nod An brittiſche Gewalt, und auch ia 
Europa ward Minorka, bald nah Nelſon's Sieg 
— 
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bey Abukir, dur ein von Gibraltar außgelaus 
fenes Gefhwader erobert. *) Dagegen fhlugen einige 
andere Landungsverfahe, fe wie mehrere Angriffe auf 
die Flotten in den Häfen fehl, und die große Expedi⸗ 
. tion gegen Holland fheiterte gänzlich, **) 


9% 

Im Innern Englands herrſchte fortwährend 
eine gewaltige Gährung, welde mehr und mehr einem 
bedentlihen Charakter annahm, Zwar die Empoͤrung 
der Irländer, welche eine Reihe von Jahren Kind 
durch gewüthet, und Gchredensfcenen aller Urt here 
vorgebracht hatte, mar durh Weisheit und Milde 
des Lords Cornwalbis, welcher dem graufamen 
Lord Cambden als Wicefönte folgte, ***) größe 
tentheils ‘geftilt worden. Sie war die Frucht der 
Kiefmütterlihen Behandlung Irlands von Seite det 
Mutterlandes, und iasbeſondere der Bedrücung dee 
Katholiten gewefen, Nichts geringeres als die Lose 
reißung von England beabfihtigten die Empörer. Aber 
die einheimiſche Entzweyung zwiſchen Proteſtanten und 
Katholiken, und einige Gewährungen ven Seite Enge 
lands, verhinderten dieſes Aeuperfte. Auch die oft 
wiederholten Tandungsverfuhe der Franzoſen waren 
fruchtlos geblieben. Eine treffliche Bärgfchaft - der 
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Fnftigen Rute gab dies Bereinigung Irlands 
mit Oroßbrittannien zu einem Reiche, welhe 
Pitt, nah überwundenen vielfachen Schwierigkeiten, 
endlich zu Stande brachte. *) Am iten Jänner 1808 
ward dad vereinigte Parlement Großbrittanniens und 
Irlands vom Adnig eröffnet. Hundert Ubgeordnete 
der Iriſchen Städte und Grafſchaften nahmen Siz im 
brittiſchen Unterhaus, ins Oberhaus traten 4 geiſtli⸗ 
Ge und 28 weltliche Pairs. Irland ſollte zwey Gier 
bengebutheile zu den gemeinfamen Staatsbedürfniſſen 
beptragen. Alles diefes jedoch. befriedigte Irland nicht. 
Die ſareyendſten Beihwerden, wämlih jene der Ka- 
tholiten, hörten wicht auf dadurch. Das engliihe 
Parlament, gum Erfiaunen der Welt, beharrte bey 
den unduldfamen Bringipien, welche, in einer fanatie 
ſchen Zeit geboren, die zwiefache Schande einer aufgex 
Hörten find. Vergebent verlangte ſelbſt der vielver⸗ 
mögende Pitt die s@mancipasian ber Kat ho⸗ 
liten.« Der König, aus eigenen Herzentgeſinuung 
oder nad) fremder Eingebung, erMärte dieſelbe » fei« 
nom Krönungseid zumider,c und Pitt nahm 
von dieſer Gehlfhlagung den Grund (webeſcheinlich 
oh bios den. Vorwand) zur Riederlegung feiner 
Stelle. Alſo blieb der geheime Brand, welder nun 
eisseh Anlaſſes bedurfte, um abermal in Han Hanau 
aufgoſchlaoen. 
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Auch in England häufte ſich mancherley Brenns 
Hoff. Die ungeheuren Summen, welde der Krieg ge 
gen daß übermächtige Frankreich, verbunden mit der Bes 
sahlung fhwerer Subſidien an die meiften Staaten Euro 
pa's, verſchlang, machten fortwährend höhere Steuern, 
und eine unerbdrte Vermehrung der Nationalfchuld 
nöthih. Binnen der erſten 6 Kriegsſahre war fie ſchon 
um bepnahe Zoo Millionen Pfund Gterfiig geftiegen; 
um die Zeit des Friedens von Enneville aber betrug 
die Sefammtlaft der fundirten Schuld an 500 Mile 
nen! deren Ziuſe allein ſchon die Kräfte der Steuer⸗ 
vflichtigen erföpften. Denn in England, wie faft 
überall, laſten die Steuern vorzugsweiß auf der mins 
der wohlhabenden Kaffe, auf der Maffe der Nation, 
während die Günftlinge ded Glüds, die Reihen und 
Ueberreiden, davon großentheild verfhont bleiben. 
Cine Einkommensſtener, welhe Pitt einführte, 
Half che wenig. Denn neben ihr. beftund das übri⸗ 
ge, von Grand ans verborbene, Syſtem. Vielfache 
Verarmung war die Folge davon. Dazu kam die 
häufige Störung oder Ertddtung manches Erwerbs⸗ 
wegs durch die wechſelnden Zufälle des Kriege ‚oder 
dur bie veränderlihe Politik des Aublandes. Der 
Sturz der großen Dandeld » oder Fabrik: Häufer, dab 
Etmaiten einzelner Zudußriegweigt, brachte jedesmal 
Die Berarmung der: Taule caen Yerbbr: DIE Armen, 
taxe ·ſtieg ’zu einer furchbaren Odhe7 und · dennoch 
blieb die Roth der Důrftigen · ungefticet. "Der Cote 
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waſt geifgen Reichthum und Armuth der Bürger hefr 
Elben Staates wurde täglich, ſchneidender, taͤglich die 
azahl derjenigen größer, melde vach einen Verände- 
zung. des Zuſtaudes ſich fehuten. Die Verdarbenheit 
des. Porlements und. der Regierung durch die fehler⸗ 
hafte Voltörepräfentation fiel grell in die Augen, und 
mehr und mehr vereinten fi Die MWerftändigen und 
Woplgefinnten zu dem Wunſch, zu der Forderung 
ainer- Parlementsreform, melde ber Egeismus, 
der Kaſtengeiſt, die Befcränftheit und her Pang zur 
Biltührherrfhaft mit. Abſchea verwarfen, Die Unzu⸗ 
feiedenpeit. des Volkes, die man durch Gewährung 
der gerechten Forderungen ht heben wollte, mußte 
daber niedergehalten werben durch Gtvenge und 
Gewalt; doch eben dadurch vermehrte ſich das Mis⸗ 
vergnügen und die Entrüftung. Di: Pabenk-corpus 
Alte blieb. fortwährend fußpendirt, Dem Präregativen 
der Krone warb uſebends eine geößere Autdehnung 
gegeben, das Gorcuptiondfpftem im Parlament vnd üm 
Volk züdfihtslofer. ausgeuht, und. bie Volkäfreyheis 
durch die: ſteigende — mehr weh mehr her 
drebt. 


5. 40. 

Zum Erſez fuͤr ſo wiele Uebel hatte Englan 
blos feine Trinmpfe sup Bee man feine Darauf gm 
baute fleigende Pandelsgröße. Aber auch dieſe Brexer 
beherrſchung, welige. es übeamätgig. mißpranhte, deabte 
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Gefehe durch den endlich aufgeregten Widerſtand dog 
Reutcalen. Dänemark und Schweden flag 
ten laut über mehrere fhmere Beleitiguugen ihrer 
Glagge, beſonders über die man Eugkand außgefprader 
se Befuguiß, aud die unter Eonvoy ſegelnden Dans 
dels ſchiffe zu viſitiren, (nit minder über die ihrem 
Handel toͤdtende Ausdehnung des Begrifs von See⸗ 
Blokade und von Eontrebande,) wozu noch verſchie⸗ 
Rene einzelne Verlezungen kamen. Rad einigen leb⸗ 
haften Verhandlungen fegelte im Auguft 1800 -eing 
engliſche Flotte durch den Sund, und erzmang von 
Dänemark eine Convention, *) wornach feines 
Schiffen gar feine Eonvoy mehr gegeben, das Redt, - 
6 die cauvoyicten zu. unterfüuchen aber gu einer bes 
emern Zeit entfhieden werden füllte, 

Aber zu gleicher" Zeit legte der Ruffifhe Kain 
fec Paul den Nordiſchen Mächten den Entwurf einer 
abermaligen, "jener. von 1780. ähulihen, bewaffneten 
Neutralität vor. Seine Entruͤſtung gegen England, *9, 
geuerdingb gefteigert durch deffen Weigerung, daB ero⸗ 
heit, Malta Ihm, dem Großmeifter des Ordens, 
gu übergeben, ergriff begierig dieſen Anlof,, demfelben 
wehe zu thun. Rebenbey xegte er das Miftrauen 
der Pforte wider England auf, und zog in mehr 
wren Provinzen feines. Reiches Heere zufammen, der 
un Bekimmung gegen England oder. gegen bie Coa⸗ 
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ütton kaum zweifelhaft wer. Ein allgemeines Ems 
bargo auf alte brittifden Schiffe in feinen Häfen, und 
Die Abführumg ihrer Bemannung in's Innere des 
Reiches, deuteten’ gleichfalls auf Krieg. K. Paul, in⸗ 
dem er dergeſtalt den Feinden. Frankreichs drohte, war 
Darum keineswegs Freund der Republik oder der Res 
volution. Zwar Bonaparte’n als Kriegsmeiſter 
und Gewaltsherrſcher achtete er hoch; den Prinzipien 
der · Reoofution jedoch blieb er gram wie zuvor ; aber 
ex hoffte durch poligeplihe Maafregeln, zumal durd 
Mrenge Ceuſur der einbeimiſchen, und durch forgfältige 
Sperre gegen auslandiſche Schriften, fein Reid dages 
gen gu verwahren. " 

:Die "bewaffnete Nentralität warb von Shmes 
den und von Preußen bergftifig, von Dane 
mark jedoch, welches dem brittifihen Jorne am näch⸗ 
ſten lag, nur gezwungen angenommen. *) Am thatig⸗ 
Ken verfuhr Preußen, wiewshl es die meiſte Scho⸗ 
aung von. Geite Englands erfahren. Mipebüttel 
md Eurhaven, dam aud ber größte Theil der 
Vanndverifhen Länder und die Stadt Bremen, 
wniden von Preußen befezt, **) während die DE 
nen baffelbe mit Hamburg und Lübe thatem, 
und ſonach aller Verkehr Teutſchlands mit Gropbritter 
alen geſperrt ward. 

Gegen fo drohende Maaßregeln erhob ſich ei 
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end der brittifche Dremat. Ein allgemeines Ems 
bargo auf die Ruffifgen, Schwediſchen und 
Dänifhen Schiffe mochte als Erwiederung gereht 
feinen. Uber England, die Behauptung feiner vbl⸗ 
Sereehtöwidrigen Grundſaze «ld Pauptflüge feiner 
Maqt betrachtend, fandte eine Kriegäflotte aus, um 
fe den Miderfpredenden einzufcärfen. Vier und 
Finfjig Schiffe unter den Admiralen Parker und 
Nelfon braden dur dem Gund, troz des heftigen 
Bewerb der Feſtung Rronenburg, umd orſchienen 
zor Ropenhagen. *) Die Dänen, fih Ser 
überlaffen (ruhig hatte ber König von Schweden 
son Delfingborg and zugefehen, wie die engliſche 
Flotte Hart am den Schwediſchen Küften verüberfergelte 
und von Feiner Geite erſchien Hülfe) die Dänen 
diieben deunoch zur Gegenwehr entſchloſſen, und ſtrit⸗ 
ten von ihrer Vertheidigungtlinie unerſchrocken, bes 
geiftert gegen deu überlegenen friegdgemandten, von 
berühmten Gechelden angeführten Feind **), bie nach 
dem gforreihften Widerftand, und nachdem beyderſeits 
mehrere Tauſend Tapferer gefallen, die Uebermacht 
legte, jedad des theuer erfanften Trinmpbes nur 
wenig Fremde hatte, "Melfon zuerft, gleich den Top, 
nah der Sqhlacht, trug auf einen Waffenftiäftand —* 
welchen nach einiger Unterhandiung Dänemark eingieng 
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ste der Bedingung, daf während beffelben bie ber 
waffvete Rentralität fußpendiet fepn ſollte. 

Jezt fegelten die Engländer in hie Offer, der 
TDchwediſch⸗ Rufifhen Flotte entgegen, Aber fen 
batse dad Verhaͤnguiß fie von ihrem gefäbrlich ſteci 
Beinde befvept. In der Nacht nom 2%, März 1807 
war. Kaifer Paul in Folge des Deſſes, ben feine 
Despotie im zugezogen, um's Leben gelgmmen, Sein 
Soda und Nachfolger Alerander, Auch die Beger 
kenpeit erſchuttert, auch das Beduͤcfniß ſeinet Reiches 
Wiblend,, bezeigte ſofort ſich geneigt zum Frieden. *1 
Auch kam er zu Stande in kurzer Fritt; die Eperre 
Tentfhlands hörte auf, die Daͤniſchen und Preu⸗ 
Hilden Truppen zogen ſich gurüd; Rußland aber; 
Wa einer für das Seerecht der Reutralen boͤchſt merk 
würdigen aber niederfihlagenden Eomention, **) er. 
bannte — nur wit geringer Milderung — die barten 
Brittiſchen Grankfäge an, gegen welche die bewaffne« 
te Neutralität war. errichtet worden, Die ührigen 
Rordiſchen Mädte traten diefer Convention nur wie 
derſtrebend bey; doch erhielten fle dadurch bie ihnen 
tnbeffen durch die Engländer weggenommenen JInſeln 

- ia Beftindien zurück. Mu& der Streit wegen 
Walta's wurde geſchlichtet. Der Leiſer Merauden 
Veſagte feinen Mafprühen auf des Großmeifterthum 


—— 
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des Dedens, uud folglich auf dem Beſij der Juſel. 
Der Nordiſche Friede wer hergeſtellt. 


5. 14. 


og der Friede mit Frankreich kam mas 
sedlih zu Stande. Die Rage beyder Streitenden 
made ihmen venfelben gleihmäßig wünicenswerst, 
Wadden die Unterhaudlungen darüber fait ein halbes 
Zar intgeheim wären gepflogen worden, fo. erihofl 
ver Ürende der Welt die Nachricht, dab am 1. DM. 
(1800) in London De Praliminararkifel um 
terzeichnet worden. Bald -verfammelre ſich zu AUmtens 
der Gonzreß, auf wöldem der Definitiv, Friede, 
twihhen England einerfeits,, ſodann Fraukreich, 
Spanien und Holland andrerſeits, durch die Ber 
fanden Eornmallis, Joſeph Bonaparte, 
Kara und Schimelpennint geſchloſſen ward. *) 

England gab durch folden Frieden alle fer 
we Eroberungen zurück, mit Ausnahme von Ceylon 
und Trinidad, welche die Bataviſche Republik 
und Spanien an daſſelbe abtraten. Das Vorge⸗ 
birg ber guten Doffhung ſollte den Schiffen dee 
eontrapfrenden Mächte pleihimäßig vffen ftehen, und 
Heine höheren Abgaben, als die Bataviſchen Schiffe 
felbk entriäteten, von ihnen verlangt werden He 
gypten fohte der Pforte zurinfgefteilt und überhaupt 


*) 4802. 27. Män. 


310 VIE Rap. Die Gonfalarregierang. 


die Integritaͤt derfelben erhalten werden Malt« 
ward dem Johanntter:Drden wieder gergefihle- 
den, nnd Die Unabhängigkeit folder Beſijung unter 
die Gewäprleiftung von Frankreich, England, 
Deſtreich, Spanien und Rußland geſtelt. 
Die Fiſcherey an den Küften von Rewfoundland 
und in der Laurenzbay follte wie vor dem Kriege 
Watt finden; dem Daufe Oranten endlich eine am 
gemeffene Eutfhädigung, melde jedoch der Betaviſchen 
Republit wicht zur Laſt fiele, gu Theil werden. Meb⸗ 
rere andere Beftimmungen, wie wegen ber Jonifhrn 
Iufeln, wigen der Rünmmg Neapels u. ſ. wm. 
waren jenen des Ennevillers Bricdens gleichlautend. 
Für Rinfgaben, Abtretungen mc Mäumungen ward 
die Friſt von 1, 3 und 6 Monaten fefigefegt, je nach⸗ 
den die Länder in Europa, Amerika oder Afien 
laͤgen. “ . . 


5 1% 


Unter allen biefen Friedensſchlaäſſen war jener 
wit Teutfchland. im feiner. Erfühung ber ſchwierig⸗ 
Re. Die Lutfhädigungsfahe ber auf dem lintes 
heinufer einigen Landes beraubten, ober auch ſouſt 

an's gute tentſche Mei wegen Sqchadlotbaltaug auge⸗ 
wiefenen Fiuſten, wer ſchon mac ihrem Begriff eine 
Mutter unendlichen St eites. Men; mochte es faß 
als Wohlthat preifen, daß drey Großmähte, Franke 
seid, Rußland und Preußen, ben Plan dee 
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Eetſchadicung nerläufg munter Sich ind Meine go 
bracht hatten, und ihn — im Namen der beyden 
erfien — ber zum Bahuf. dieſer Dinge. ersanntes 
Reihsdepusation.*) blos zur Unnabne vorleg⸗ 
tes. **) Aber dieſe Großaͤchte maren nicht die 
Freunde Teutſchlauds, und ihe hertiſches Diltat — 
‚entgegen des Verfaſſang Teutſchlands, welche deſ⸗ 
ſen Dberbaupt und dem Reichsſtag folhe Bo 
Kimmungen zuſchied, und. dem Luneviller Frie 
Den, welder Fraukreich dabey ganz und gar feinen 
‚Einflug einraͤumte — wollendete-die Ernichrigung des 
unglüdlihen Reiches. Der erfte Cenſul, der fiegende 
‚Feind, weder mittelft feiner gebisterifhen Girmifhung 
die tentſchen Stände Durch Furcht we Doffnung. vom 
ſich ahbämgig: gu machen ſuchte; der Moskomiti 
ſche Czaar, welcher der arglifigen Freundſchaft des 
Erſten feinen, Teutſchland des Ehidfal Polen'é 
drohenden Einfluß verdankte, und Preußen, wel⸗ 
ches, ſchon zu Bafel von der gemeinen teutſchen 
Sache abgefallen, fortan nur für eigenes, noͤthigen⸗ 
falls auf die Jerſtüchlung bes Reiches zu bauendes 
‚Zuteseffe gearbeitet hatte, gaben der teutſchen Nation 
das über ihrr doͤchſten Intereffen entfheidende Geſez. 
Es ließ ſich vorausſehen, daß wie e Vermittler 
5)2. 90. moi. Pen ar am 24. ur 1m wor 
ibre Sijungen eröffnet: :. 
+) 8; Aug. 1802. 


sa VIER Die Eonfalerregierumg. 


(was indeffen yufälig vinigen Wöltern jur Wohl 
that ward) aftrerft Diejenigen, welhe fen früher 
w Branfrei, ſich dimielgten, ſedena jene, welde 
darch perſonliche Verhältwiffe Einen der drey Gewal⸗ 
tigen näher ſtanden, oder welche zun Erkaufen der 
roteltion bereit waren, begüfligen, Yinzegen die 
Yreunde des Waterlamdes, au die Freunde Dei 
weis, oder die. zu danlbarer Folgſamreit wiht ga 
ueigt ſchienen, zurückſezen wuͤrden. Auch jah warn wom 
Wagenblid an, als in Paris das Enurſqh aͤdigungege ⸗ 
ſchaͤft verhandelt ward, die Geſandten vieler teutſchea 
Vuͤrſten in emfiger Beſtitfenheit, felbſt Zudringlichkeit, 
den erſten Couſul und deſſen Writer, Talley 
zamd, umſchwarmen, wm Land ˖ und Beute bettelnd, 
feilſchend, ſtreitend nicht Einer fürs yeneinfane Wir 
terland, alle mm für Sich, für Vergrößerang ip 
ver Hoheit, wit wetteifernder Piszabe. des Dänen 
arbeitend. Bey der Abwägung der Auſprüche vder 
Verdienſte war Natürlich mur von Fuͤrſten oder Fami⸗ 
Ken, nicht von den Völkern die Rede. Das Ca⸗ 
binet des erſten Conſuls der Republit X!) write 
nicthts mehr von Intereſſen oder Dediten der lezten 
ga, ſelbſt die Dypoſttien, weldre in Trut ſchl aud, 
bey der Reich Sdeputativn gegen daB Eutſchädi 
gumgeprojeft der Vermittler Taut ward, hatte bare 
aus kein voltstpümlihes Intereſſe Zum Gegen 
Rand, Tondern bios die Werlingmg ODeſtreicht, 
namen 
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mementlid des Großherzogs von Tosfana, welcher 
die ihm durch den Enneviller Frieden zugeflherte voll 
Rändige Entſchädigung nicht angewieſen befam. As 
endlich diefer Punkt durch einige Nachgiebigkeit von 
der Gegenfeite feine Erledigung erhalten, fo fam daB 
Gefhäft in's Reine, und es erſchienen nacheinander 
zwey Reichs deputations⸗Oauptſchlüſſe, weh 
“che den franzoſiſch⸗ ruſſiſchen Entfhäbtgungspfan geueh⸗ 
migten, und deren lezter auch vom Kaiſer und Reid, 
beftätigt, ſohin *) die Reichs deputation für aufgelöst 
erflärt ward. **) Uebrigens hat biefe Reichsbeputätinm 
in ben ihrer Eutſcheidung anheim geftellten Punk⸗ 
ten (wie in der Penflonirungsfahe der durch den 
Länderhandel ihrer Aemter, Pfründen oder Anwart- 
(haften beraubten Individuen) einen mufterhaften 
Eifer und humane Gewiffenhaftigfeit bewiefen. Aber 
ibr ganzes Geſchäft hat fie nur vom Standpunkt bes 
Privats Rechts betrieben, in Sachen des dffent« 
Ithen theild dem Machtwort der Diltatoren unbes 
dingt folgfam, theils ohne Ahnung der Volk s⸗Rechte 
und ber Forderuugen einer voraugeſchrittenen Zeit. 
In Anſehung der Hauptfache waren die Be 
rathungen und Befhlüfe der Reichsdeputation eine 
bloße För mlichke it. In Paris wurde alles ents 
ſchieden. Frankreich und Rußland ndotifigirten 
— 
*) 23. Nov. 1802. 25. ehr. 1803. 
**) 34. März und 19..May 1809 
n. Rotteck Yter Bd. 33 
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bloß der - Deputation, was fie zu genehmigen Hätte. 
Auch ergriffen — anfangs die mähtigeren Fuͤrſten, bald 
auch die Meineren — von den ihnen durch Frankreich 
und Rußland zugewiefenen Entfhädigungs » oder Ber 
größerung® » Landen meift ſchon Befiz, bevor die 
Reihödeputation oder Kaiſer und Reich ſolche Zuweis 
"fung beftätigt, ja zum Tpeil ſchon bevor nur die Reichs⸗ 
deputatlon ihre Sizung erbfinet hatte. Es war ein 
flgemeined Rennen nah neuen Ländern. Ueberall 
warſchirten Beflz ergreifende Truppen und Eommiffas 
rien. Alle reichſunmittelbaren geiftlihen Stifter, 
deren Sefularifation freylich fhon die Raftadter 
Reihsdeputation bewilligt hatte, niht minder die mit» 
telbaren , ſowohl in den alten ald in den Entſchaͤdi⸗ 
gungslanden gelegenen Stifter und Klöfter, aber auch 
die meiften Reihsftädte mit ihren Gebieten, wurs 
den nah dem Sachenrecht — ald Stoff der 
Entfhädigang — behandelt, und willführlig den 
einheimifhen oder auswärtigen Entfhädigungswerbern 
zugeteilt. Zwey und vierzig Reichs fadte 
(vier waren mit dem linfen Rheinufer an Frankreich 
gefommen) murden alfo den Fürften unterworfen, 
— gegen den Inhalt des Luneniller - Friedens, dur 
bloße Gewalt — nur ſechs (Hamburg, Lübeck, 
Bremen, Augsburg, Nürnberg und Franke 
furt) blieben frey; doc gleichsfalls nur durch Wille 
fübr und Machtwort. Ja, fle wurden dem teusfchen 
Reiche ſelbſt entfremdet durch die ihnen gewährte 
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Neutralität in fünftigen Reichskriegen. Dergeftalt 
gieng das edle Inftitut der teutfhen Reichs ſt ä d⸗ 
te (bis auf wenige Trümmer) unter, wiewohl gerade 
fie, fo wie die geiſt lichen Fürften, am getreu⸗ 
ſten der vaterlandiſchen Sache und dem Reichsober⸗ 
haupt geblieben waren. Go wenig galt überall das 
Intereffe der teutfhen Nation; nichts wurde 
geachtet, geſchont, gefördert, als jenes der Erbe 
> fürfen, 


5. 15 


Die neue Verfaſſung, welche Teutfhland 
durch das Entfhädigungsgrfhäft und Die darauf ges 
folgten Reichstagsbeſchlüſſe erhielt, konnte unter fols 
Gen ‚Umftänden nicht anders ald vollends abentheuers 
lich und mitleidswürdig ſeyn. Auf dem linken 
Rheinufer war (mit Einſchluß Belgiens) ein 
Gebiet von mehr ald 1200 Quadratmeilen mit bey⸗ 
nahe „vier Milionen Einwohnern verloren gegangen, 
Im übrigen Teutſchland waren durch Erlöfhung zweyer 
Epurwürden (Edlln und Trier), durch Sefularis 
fation der geiftlihen Stände und Unterwerfung der 
Reicheſtaͤdte, alle Fugen des morfhen Staatsgebäudes 
außeinander geriffen, mehrere Orundpfeiler zertrümmert, 
und durch neuen bizarren Einbau daB Ganze entftellt 
worden. Der Churfürft von Mainz, welcher jezo 
ſtatt feines ehemaligen Landes Regensburg, Aſchaf⸗ 
fenburg und Wezlar beſigen, und Erzkanzler blei⸗ 

332* 


516 VIEL Kap. Die Eonfularregierung. 


ben folte, und der Hoch⸗ und Teutfhmeifter 
(ein oͤſtreichiſcher Prinz) waren die allein noch übris 
gen geiftlihen Stände. Dagegen wurden vier neue 
Ehurfürften, Salzburg, Würtemberg, Hefr 
fenfaffel und Baden (melde jedod niemal in dem 
Fall tamen, ihr Chur⸗ Recht zu üben) gemacht, und 
die Stimmen im Reihsfürftenrath, troz der Ges 
bietsverminderung, von 99 auf 131 vermehrt; hievon 
hatten, was abermal die alten Verhäftniffe umkehrte, 
die Proteftanten jego um 27 mehr als die Katho⸗ 
+ fiten zu führen, daher diefe dagegen in laute Ber 
ſchwerden ausbrachen. Unter den gu entfhädigenden 
Fürften hatte Preußen das befte Loos gezogen. 
Für a6 Quadratmeilen mit 122,000 Einwohnern er- 
bielt e8 240 Quadratmellen und 580,000 Menſchen. 
Auch Baiern, Würtemberg und Baden, Def 
fendarmftadt u. a. erhielten unverhältntgmäßig 
mehr alß fie verloren hatten. (Baden, — was in 
daß fonft düftere Gemäplde einen erquidenden Licht⸗ 
ſtrahl wirft, und des unfterblihen Karl Frie drich's 
Bild mit verdienter Glorte umgiebt — Baden aus 
dem öffentlich erflärten und allgemein, wenn aud 
nicht als Beweggrund doch ala Wahrheit, anere 
kannten Titel der Tugend feines Fürſten.) Das 
gegen befam Toskana, deſſen Entfhädigung man 
freylich mit Ungebühr Teutſchland zugemutpet, kaum 
die Hälfte des Verlornen erfegt (dutch Salzburg 
und Berchtesgaden, Eichſt ädt und einen Theil 
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von Paſſau und eben fo Modena, weldem der 
Breisgau (mit Ausnahme des, der Schweiz zu 
einiger Vergütung von Frankreich überlaffenen Frik⸗ 
tbal8) zugefhieden worden. Oranien, defien Ber: 
Inf in Holland das teutfhe Reich gar nichts ans 
gieng, befam . gleihwogl Fulda mit anderem, zer⸗ 
ſtreuten, geiftlihen und weltlihen Gut. Einige Meis 
nere Entfdädigungdrenten nebft 350,000 fl. zur Dotas 
tionsergänzung für den Ehurerzfanzler wurden auf die 
Rheinfhiffahrts-Dftroy angewiefen, welde 
au die Stelle der alten vielnamigen Zölle treten, 
und zum gemeinfhaftlihen Vortheil Frankreichs und 
Teutſchlands verwaltet werden ſollte. 

Ueber dieſe Einrichtungen und neuen Verhält⸗ 
niſſe brannte noch verworrener Hader, als der aber⸗ 
malige Kriegesausbruch den Umſturz des teutſchen 
Reiches ploͤzlich vollendete. 


Ss. 14. 


Nach dem Sieg von Marengo, und noch mehr 
nach den Friedendſchlüſſen von Luneville und 
Amiens, begannen die verbängnißreicheren Arbeiten 
Bonaparte’s, deren Ziel fein geringeres war, als 
Tranfreihzummeltgebietenden Staat, und 
Sich Selbſt zum unumſchränkten Erbber⸗ 
ren deſſelben zu machen. Klug, kraftvoll, ber 
herrlich, großen Theils im näheren Wirkungen wohl 
tpätig, glänzend, felb die Verftändigen blendend; 
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"aber auch vielfach gewiſſenlos, rechtsverachtend, frevel⸗ 
haft, und nach ihrem lezten Zwed insgeſamt fluchwür⸗ 
dig waren die Maßregeln, die er hiezu erſann und 
ausführte. Frankreich, an vielen Wunden der 
Revolution noch blutend, mußte zuerft geheilt, Ders 
trauen und Dankbarkeit dem erften Gonful gewonnen 
werden. Alſo berubigte und unterwarf er zuvörderſt 
alle Partheyen, indem er allen gleihe Gunſt erwies, 
aber feiner ſich hingab. Nicht eine flegende Zaftion, 
fondern eine über allen erhabene Regierung Ienfte die 
Zügel Frankreichs; daher verſchwand der Antrieb wie 
der Muth zur Auflehnung. Sodann kam in alle 
Zweige der Hominiftration ein reges, den Fortfchrit- 
ten der Staatswiffenfhaft, zumal den Intereſſen der 
Nationalwirthſchaft entfprehendes Leben, Ackerbau, 
Induftrie und Handel empfanden die gleich umſichtige 
als Präftige und unermüdete Fürforge einer Regierung, 
welche ihren eigenen Gewinn und Rubm in der Wohl⸗ 
fahrt des Reichs erfannte, Es wurden Straßen an- 
gelegt, Kanäle gegraben, Häfen, Dämme, Brüden 
gebaut, allenthalben Die Wege des Verkehrs gebahnt 
oder erleichtert, der Erfindungdgeift durch Ehre und 
Belohnungen ermuntert, der. Unterricht in allen der 
Staatswirthſchaft dienenden Künften und Wiffenfhaften 
„befördert und felbft das Genie des Auslandes dem 
franzoöͤſiſchen Jutereſſe dienſtbar gemacht. Solche 
Gründungen und Anftalten, in Frankreich ſelbſt und 
in defielben Vafalleuftaaten, bezeichnen die ganze Perie · 
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de von Bonaparte'8 Gewalt. Auch während der Krien, 
‚ge, von fernen Heerlagern und eroberten Hauptſtäd⸗ 


ten auß, erließ er gerne dergleichen frigdlihe Verord⸗ 
nungen, welde durch Inhalt und Ueberſchrift die Ver⸗ 
tünderinnen feines doppelten Ruhmes wurden, und — 
wie viel immer feiner Sünden und Frevel feyen — 
die Hälfte von Europa ift voll von Denfmalen feines 
ſchaffenden Genies, und feiner Regentengröße. 
Aber neben fo preiswürdigen Arbeiten entfaltes 
ten fih frühe die ſchändlichſten Despotenfünfte und 
die unerfättlihfte Herrſchſucht. Das verehrte und ges 
liebte Haupt eines großen und freyen Volles feyn, 
genügte feiner Selbſtſucht niht. Er wollte Gewalts⸗ 
berriher und allein gebietend, und Ales in Allem 
ſeyn. Keine andere ſelbſtſtändige Kraft durfte neben 
der feinigen ſtehen, und er glaubte Nichts zu haben, 
wenn nicht Alles. Alſo erhob Er, der unnatürlige, 
Sohn der Revolution, werrätherifhen Krieg wider die 
Grundfäze, denen fie entquollen, und denen Er Gelbft 
fein Emporfommen verdankte. Er drüdte die Nation, 


. In den Staub, die Ihn zum Führer erforen, nnd bes 


trog nad) fo vielen Strömen von Blut und Thränen 
die Menſchbeit um die beften Früchte, die denfelben, 
hätten entfprießen mögen. 

5. 15. 


Zuvörderſt — wie alle Machthaber thun, welche 
ein böfes Gewiſſen haben — legte ex die Preffe-in 
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Beſſeln. Zeitfhriften, die feiner Anmaßung nicht 
fröhnten, wurden unterdrüdt, freymüthige Schriftſtel⸗ 
ler verfolgt, mißfälige Blätter des Auslandes vers 
boten; felbft die Schaubühne aufs ängklihfte bewacht, 

Aber wer das Wort der Klage nit erlaubt, 
fordert die feindfelige That auf. Nur ein Schreckene⸗ 
ſyſtem kann ihn dann ſchüzen. Zum legten nahm 
Bonaparts feine Zuflucht, Sein Polizey »- Minifter, 
Fouché, organifirte ein allgegenwärtiges Gpäher - und 
Schergen «Heer, welchen bald felbft die Gedanten 
verfallen waren. Gleichwobl fanden Berihwörungen 
ſtatt, (oder wurden — wie ſchwerer Verdacht vor⸗ 
legt — zum Theil erfonnen, oder argliftig von oben 
veranlaßt,) wodurch dem Henter Arbeit ward, Zw 
erſt ein angebliher Mordanſchlag, der in der Oper 
folte ausgeführt werden, ſodann ein wirfliher Ver 
Wach, den durch die Straße Nicalfe fahrenden Eonful 
dur einen Pulverfarren (die Döllenmafhine) in de 
Luft gu fprengen, *) brachte eine Anzahl Elender 
in Verhaft und zum Theil auf's Schafft. Aber fie 
veranlaßten zugleih allgemeine Maaßregeln der 
Strenge, Der wahrfheinlihere Verdecht wegen der 
Hoͤllenmaſchine lag auf den Chouans; aber Bonas 
parte, den Demokraten weit mehr als den Royalis 
fen grom, warf ihn auf die Zafobiner. Eine Menge 
derfelben wurde plöglich verhaftet, und 130 aud ihuen 


®) 1800. 10. Oft. ynd 24. Dei. 
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auf ein von dem folgfemen Erbaltungsfenat leicht er⸗ 
wirftes Senatusconfult ohne Urtheil und Recht 
nad Guyana deportitt. ö 

Zu gleicher Zeit errichtete der erſte Eonfrdl Spe⸗ 
stalgerihtäböfe durch das ganze Reid, beftebend 
aus Richtern, welche der Eonful ernannte, großentpeils 
Dffizieren, und beauftragt, ausſchließend und ohne 
Berufung über alle Verbrechen gegen die Sicherheit 
des Staates zu urtpeilen, wahre Revolutiond⸗ 
Iribunale, jezt im Dienfte des Alleinberrſchers. 

Zwar erhob fi gegen folde Gewaltsſtreiche die 
Dppoſition einiger Rechtliebenden und Kübnen im’ 
Senate Selbſt, und mehr noh im Tribunat. 
ganjuinais, Gregoire, Garat im erften, Js⸗ 
nard, Benjamin de Eonftant, Baillent, 
Dannon im legten, ließen ihre männlichen Stimmen 
Dagegen ertönen; jedoch ohne Erfolg. Vielmehr ward 
dadurch die Regierung zu gewaltfamen Schritten ger 
gen die Rationalrepräfentation felbft gereizt. , 

'Die Berathungen über das neue bürgerlide 
Geſe zbuch gaben dazu den mäheren Anlaß. Die 
Verfaſſung eines folden war ſchon' in den erſten JZei⸗ 
ten ber Revolution als Bedürfniß anerfannt, und 
Der Entwurf defielben vom Rationalconvent Cams 
bacdres anvertraut worden. Die Arbeit deſſelben 
fand feine Billigung, und auch andere Verſuche der 

+ Ausführung ſcheiterten. ” 
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Bonaparte nahm ſich jezt des großen Geſchaͤf⸗ 
448 an, und legte einen von Tronchet, Portalis, 
Bigot Preamenen und Maleville ziemlih has 
fig ausgearbeiteten, fobann im Staats rath ſorgſam 
geprüften Entwurf dem gefeggebenden Körper vor. 
Aber die freyſinnigeren Glieder deſſelben tadelten befs 
tig die der Freyheit feindfeligen Beftimmungen diefes 
Geſezbuches, welches allerdings mehr ein Machwerk 
der argliftigen Deöpotenpolitit als ein Diktat der reih 
rechtlichen Vernunft, und zumal die natürlide Fami⸗ 
lienordnung den Iutereffen der herriſchen Staatdgewalt 
aufopfernd iſt, beleidigten aber dadurd den Stolz des 
erften Eonfuls, in deilen Namen es vorgelegt worden. 
Er nahm zürnend den Entwurf zurüd; *) aber nicht. 
lange darnach wurden, bey Gelegenheiß der verfaſſungs⸗ 
‚mäßig bevorftehenden Erneuerung eines Fünftpeila 
des gefeggebenden Körpers, zwanzig Tribunen und 
ſechzig Geſezgeber durch ein fogenanntes Zorgani⸗ 
ſches Senatus-Conſult« aus ber fie e limi— 
nirt, und hiedurch die Folgſamkeit beyder Körper ges 
fihert. Daber ward auch das Geſezbuch, fpäter der 
»Code Napoleoné genannt, bey deſſen abermalis 
ger ‚Vorlage, nad umftändliher Berathung willfährig, 
angenommen, und fofert als verbindlih promul⸗ 
giet. **) . 





®) 1892. 5. Jänner. **) 1804. 24. Märg 
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Nicht nur das bürgerliche Geſezbuch, auch Res 
ligion md Käairche wurden mißbraucht zu Werkzeu⸗ 
gen der Despotie. Wenn fromme nder wen bigotte 
Prinzen Eifer im Erhebung ihres Kirchenglaubens 
weigen, fo mag nad) Umftänden Beyfall oder Nachſicht 
dem Werk ihrer Ueberzengung werden. Und wenn, 
auch ohne eigene Weberzgeugung, in Anerkennung des 
Rechtes und des Verlangend der Regierten, Schuz⸗ 
und Beförderudgsanftalten des Kultus wie der Gewiſ⸗ 
fendfregheit gegründet werden, fo bat der Regent dar. 
durch nur feine Pflicht erfült. Wenn aber der Ges 
waltsberrſcher, was dem Wolfe heilig {ft Selbſt ver⸗ 
Toottend, dieſes doc damit, wie Unmündige mit Kin- 
dermärden zu gängeln, un N Kirge zur Pol 
sgeyanftalt der Despotie, zur Dienftmagd der Ufurpas 
tion berabzuwürdigen ſich vermißt; fo hat er dadurch 
der empörendften Beleidigung wie der übermütbigften 
Berahtung der Menfchen ſich fhuldig gemacht. 
Bonaparte, jeden Kirhenglauben hochmüthig belas 
hend, benügte den Katholicismus in Frank 
rei, wie er ben Jslamismus in Aegypten 
benügt hatte, zum Schirm feiner Derrfhaft. Er heu: 
helte jezt Verehrung für den Pabft, mie früher 

‚für Mobammed, und ſtellte alfo Franzoſen 
wie Türken, unter daſſelbe Maaß der Verach⸗ 
dung. ö 
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Die Freyheit des katdoliſchen Gottesdienſtes, 
namentlich auch die Feyer des Sonntags, war ſchon 
feüber wieder hergeſtellt worden; nur die äffentlihen 
Beamten hatten den Decadi nod zum Ruhetag am. 
gewiefen. Auch ein Mehreres, namentlich eine anftäns 
dige Dotation; hatte der Kultus der Mehrheit der 
Nation, nachdem das Kirchen» Gut von der Revolu⸗ 
tion war verfchlungen worden, von einer gerechten 
- Regierung erwarten, ja verlangen mögen ; zumal aber 

die Matung ihrer einheimifhen Freyheit uud 
Selbſtſtändigkeit, welche ihr heiligfter und ums 
verjährharer Anſpruch iſt. Solche Gewährung aber, 
um daB Recht zu befriedigen, mußte uneigenwägig, 
in lauterer Gefinnung ertheilt werden. Dage⸗ 
gem erfhaute Boragprtb? blos jenes unter den katholi⸗ 
(hen Gebräuchen oder Mißbraͤuchen, was Er — ohne 
eigenen Radtpeil — dem Pabft einräumen könne, 
und was dagegen Ihm, zum Frommen feiner Herr> 
ſcherplaue, vom Pabſt möge bewilligt werden. In 
diefem Geiſt ward ein Eoncordat mit dem lezten 
unterhandelt, wodurch Conſul und Pabſt einander ge; 
genfeitig ‚gewäßrten,, was feinem von Beyden zuflund, 
und Einer dem Andern, die Frepbeit der Kirche, die‘ 
er hätte fihirmen ſollen, zum Opfer hingab und bin 
wieder als Opfer empfieng. Allen Aumaßungen des 
Pabſtes, mwofern nur die Regierung fle genehm 
hielt, ward die gallikaniſche Kirche preis gegeben, 
und noch unbedingter dem Herrſcherwort ded- Eonfuld, 
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Ein Nationaleonzilium war, felbft auf Beraus 
laſſung der Regierung, in Paris erbffnet worden; *) 
und diefem ſtund naturgemäß zu, bie nen zu grüns 
denden Verbältniffe zu ordnen. Aber Bonaparte 
zerriß eB wieder **) um den Pabft zu gewinnen, 
welder es ſcheute. Hierauf wurde allen Bifhöffen, 
ben auögemanderten, ungeihmwornen fo wie den con⸗ 
Mitntionellen und beeidigten, die Niederlegung ihrer 
Gtefien befohlen. (Das Intereſſe Beyder Contrahen- 
ten fand nur hiedurch fih ausgeslihen; nur eine 
ganz neue Ernennung fonnte gegen den Frey⸗ 
beitögeift des Elerus fihern und bie Stühle mit Crea⸗ 
turen, — unmittelbar des Conſuls und mittelbar 
and des Pabſtes — füllen.) Die Ernennung ber 
Erpbifhöffe und Bifhöffe (der erſten wurden gehn, 
der legten fünfzig für Frankreich verordnet), follte 
jegt und in der Zukunft durch den erften Conſul, ihre 
kirchliche Einfegung jedod durch dem PabR geſcheben; 
die Pfarrer fodann durch den Biſchoff, mit Geuchmi⸗ 
gung der Regierung, ernannt werden, Die Wahl. 
freyheit, das Lebendprinzip der kirchlichen Selbſt⸗ 
Känbdigfeit, ward alfo zernichtet / und das Boram 
ſchreiten der Kirche, an deren Spize jet ein 
ſtlaviſcher Clerus ſtund, ummöglih gemacht. Nicht 
‚ein Ihe Selbſt einwohnender, der Entfaltyug des 
Wationalgeiftes folgender Geiſt, ſoudern dab Maditr 





*) 29. Zuny. 1801. **) 16. Aug. 
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wort non Pabſt oder Conſul folte die Seele diefer 
Kirche und ſie Selbft in allem unbedingt der Regie⸗ 
rung dienſtbar ſeyn. Keine Airchenerordaung ſollte 
verkuͤndet, fein Prieſter geweiht, fein Feſt gefeyert 
werden, ohne Erlaubniß der Regierung, und eine 
Regierungsſtelle wurde niedergeſezt zur Leitung 
der kirchlichen Dinge. Dagegen ſollten jezt auch die 
Beamten den Sonntag halten, und im ganzen Reiche 
nur eine Liturgie, nur ein Katechismus ſeyn. Die 
Regierung verſprach übrigens ‚für den Unterhalt des 
Clerus zu ſorgen, was jedoch nur ſoarſam ‚gelhab. 

Schon am 15. Auguſt 1801 ward diefes Com 
cordat zu Paris geſchloſſen, und am 10. Septem⸗ 
ber vom Pabft beftätigt; "aber erft im folgenden 
Jahr *) dem bereits gefihteten gefeggebenden Kör⸗ 
ver vorgelegt, und alfogleih von demfelben genehmigt. 
Doch nur widerfirebend wohnten 'die republikaniſch 
Geſinnten dem zur Feyer des wiederbergeſtellten 
Pabſtthums angeordneten, in Beyſeyn aller Autoritä⸗ 
ten begangenen Alrchenfeſte bey. Es erſchien als 
Triumphgepraͤnge der Gegenrevolution. Bonapartoͤ 
indeſſen freute ſich dabey der Vorſtellung, daß er 
nunmehr den Pabſt und den Clerus der Coalition 
und der Royafiften» Parthey entzogen habe, . 

"ME raſchen Schritten näherte der erfte Conful . 

ſich feinem Ziel, Schon wagte er, dad Idol der 





*)5. und 7, April. 1802, 
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zesolutionneiren Franzoſen, das! Grimdprinjip ber 
Revolution, jenes der »Öleihbeit« anzugreifen, 
und legte dem gefeggebenden Körper den Entwurf zur 
Errihtung einer Ehrenlegion, d. h. eines neuen 
Adels vor. -Diefer Adel zwar follte nur ein durch 
Verdienſt erworbener, fein erblicher feyn ; aber gerade 
darum mußte er ein Mdel der Sclaverey werden, 
ohne alle Gefbfiftändigfeit, und ohne Würde, ein 
Gold zumal des kriegskaecht iſchen Verdienſtet, 
eine Gunſtbezeugung des Sultans. 

Ieoz des Widerſpruchs, welchen dieſes Ocfa wer 
gen: feines allgugrellen Eontraftes mit dem Geiſt der 


" Revofution erzeugte, gieng es gleichwohl, obfhen 
"nme wit geringer Gtimmenmehrheit, durch. *) 


Die Eprenlegion: ſollte vorerft ans 15 Coborten, 
jede Cohorte aus einer Zahl von Grofoffizieren, 
Conmiandanten, Dffisieren und Legionnairs beſtehen. 
Fur jede Cohorte wurden 200,000 Franfs Einkünfte 
and Netioneigutern beftimmt. Laut erflärte ſich dio 
offeatliche Meynung gegen diefe Gründung ; aber [don 
fühlte Sonaparte fi ſtark genug, auch der öffents 
len Meynung zu trozen. Schon batte er die Eins 
fachbeit, die einem republikaniſchen Haupte giemt, und 
vie Wafbington und Kosgiuste fi zum Ruh: 
me rücneten,, gegen mouarchiſches Gepränge, nach ⸗ 
gebildet den Sitten ded alten Dofes, vertaufcht. 
*) 2 19. Mir 1802. 
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Zufehends erhab fi über dem Grabe der Republik 
der Thron. 

Um dieſelbe Zeit ward Bonaparte zum lebend⸗ 
längligen Eomful ausgerufen, Gleih nad dem 
Srieden von Amiens hatte Chabot, der Tribum, 
den Antrag einer dem erften Eouful darzubringenden 
ausgezeichneten Nationaler kenntlichke it ge- 
macht. Der Senat, nachdem dad Tribunat ſolchen 
Wunſch ausgeſprochen, ernannte Bonaparte’n fuͤr gehn 
Jahre. weiter als die erſte Ernennung lautete, zum 
erſten Conſul. Ex aber, mit verfellter Beſcheidendeit, 
verlangte, bevor er einmillige, den Wunſch der Ra 
tion gu vernehmen. Die bepden andern Confuls 
ſtellten dann die Frage auf »Iebenslänglihes« 
Conſulat, worüber fofort die Abftimmung im ganzen 
Reihe eröffnet wurde. Die Beflifenheit der Präfelte 
uud anderer Angeftellter, fo wie die Gervilität des 
Daufens liefen feinen Zweifel om Grgebuiß der Abe 
Rimmung. Es war gefährlih, »Nein al gu ſagen. 
Nur Earnot im Tribunat hatte gewagt, zu veuieis 
nen. Die Freygeſinnten ftimmten daher gax wicht, 
von den Gclaven wiele zweymal, Die Nichtſtimmen ⸗ 
den wurden ald Bejahende gerechnet. Alſo konnte ie 
Burger Friſt der Genat aus ben eingegangenen (nme 
couſtruirten) Liften befannt machen, daß von 3,577,379 
Censdrädlih oder ſtillſchweigend, ) Stimmenden kaum 
11,000 fi vereinend erklärt hätten, wornach ein 
Senatusconfult Bonaparts’n zum lebensläng 

\ ligen 
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Tigen Epufst erflärte, und ihm dan »Ausdruck der 
Tiche, des Vertrauens und der Bewunderung Res Fran 
zoͤſiſchen Voikes« darbrachte. *) 
Weit ſchlimmer und die Conſtitution verhohneih⸗ 

der war in zweh Tage darauf defaßtes, fogenannteß 
organifhcse Senafußconfult, **) welhe) 
auf den Vorſchlag des Staatärarhd, ohne Mitthejr 
\ Iung an den gefeggebenden Körper, aus angemaßter 
Matsolltowinenpeit die Conſular-Verfaſſung abäy- 
derte, und alfe eine neue Eonftitution ſumma- 
i be alle, zum geringſten Geſeze erforderlichen 
Formen, dep niedergetreteuen Volle der Fränken goh. 
Dieſe Conſtitution zernichtete durchaus alles polisiige 
Reit der Bürger, und böhnte biefelben durch Ber 
wahrung einiger Teerer Formen, woran nur vie 
Stupidirät Wefrledigung finden Tami Ade 
Gewalt ward tem erſten Conſul, e Ga⸗ 
Tantie dein Genat auvertraut. Diefer Senat, vie 
Creatur und daB willenlyſe Wertzeug ded erſten Ton 
ſuls, konnte die Verfaſſung veränderin, den 
Gefeggebenden Körper ind das Tribuuat außöfen, De 
Yirtemente außer der Eonflitution erklären, die Uge 
Weite der Berichte umſtohen, das Gefdworegeridt 
fahpenbiyen! Und, als inäre ber Senot bieher nöd 
wicht bechtiſch genug gesefen, wurde durch Errichtunß 
Vinci Gedkuigeren Zahl Wh Gemätsterich (ab 
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%. $änner) d. h. von reiden, durd den erſten Con⸗ 
ſul am verdiente Senatoren zu vergebenden Pfründen, 
ein Wettkreit der Geroilität unter den Mitglie- 
dern diefer, angeblich der Erhaltung der Eonfitur 
tion gewibmeten, Gtaatöbehörde erzeugt. Rebenbey 
wurde dad Wahlmänner Amt für lebensläuglich 
erflärt, das Tribunat — fhon nad feinem Namen 
ein Schreden für den Tyrannen — auf 50 Glieder 
verringert, dagegen der knechtiſche Staatärath ver 
ſtärkt. — Und folge, für Chine ſen eher als für 
Europäer pafende Verfaſſung nahmen die Fram 
Ten, die Eroberer der Baftille, oder deren Söhne 
ohne Widerſtreben auf! ... 


s 17. 


Bon da an bis zur Errichtung des erbliden 
Kaiſerthums wor, nur nod ein leiter Sqhritt. 
Bonaparte, defien Menfhenverahtung de 
einzig gerechte Empfindung feined Herzens war, that 
ihn angeſcheut und glüdlih. Was der ſtarke, vor bem 
Ausland ſichere, Erommel niht wagte anzunch⸗ 

"men — die Keone, die das knechtiſche Parlement im 
anbet, — vor dem Charakter der republifenifgen 
Parthey erjittesud, darnach griff keck und zuverſicht ⸗ 
lich Bonaparte, gegen welchen Europa in af 
fen fund, inmitten einer Ratiom, bie vor Kurgem 
erſt jubelnd den Königäthron umgeftoßen, umd Deren 
feyerliche Schwure: Daß des Königtiumde neh 
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durch ganz Europa wieberhallten. Aber Bonaparte 
Fannte dieſes Volt, das ungeftüme, fhnell entzundkiche, 
in Nichts das rechte Maaß haltende, dabey unftäte 
und nur immer des Neuen ſich erfreuende, für Wor⸗ 
te, für Schaͤlle leicht begeiftert, doch weniger empfärgs 
lich für Ideen, gerne deu Schein für die Wirklichteit, 
die Verheißung für die Sache nehmend, und ſelbſtzu⸗ 
frieden in jeder eigenen Schöpfung fi gefallend. Da- 
bey kam ihm, wie einft Auguſtus, und im noch grds 
Berem Maaße, die Ermüdung des Volkes durch die 
Stürme der Republik zu flatten. Das Gefpenft des 
Terrorismus ſchredte Tag und Naht. Ruhe, Lebens⸗ 
genuß wear jest die Loſung der Maſſe, nicht mehr 
Freybeit und Gleihheite, welche fo herbe Entſa⸗ 
gungen heiſchten. Bonaparte gab Panem et Cir- 
censes den Parifern reichlich; umd die Lobpreifungen 
des Melden ertönten vom der Hauptſtadt aus durch 
das ganze Reid. Viele monardifch- Beflunte: begehr⸗ 
tem überhaupt eines Ihromes, gleichviel, durch Eden 
er befezt fey. Bey folder Lage wandten auch die 
Coryphaͤen der Republik dem Abgott des Tages. ihre 
Doldigung zu; theils feig, theils feil in Auddri⸗ 
den der Servilitaät wetteifernd, um ans dem Gihiff- 
beud der Revolution werigſtens für Sid Weib und 
Rang ya retten. Selbſt Die Befferen vergweifden 
am Erfolg der Oppofition, oder bedeckten im ſchaam⸗ 
rothes Antliz mit dem Kriegs « Lorbern, die dem frau⸗ 
söfifhen Nationalftog ein Erfaz für Die Inpere-üiuen 


s.* 
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Veit dauchten. Nur ein Mann wagte offenen Wider⸗ 
ſpruch, Carnot, der Tribun, deſſen Roͤmerſeele, uns 
gebeugt durch des Gewaltsberrſchers zürdenben Blid, 
und verachtend über das erbaͤrmliche Volk hinſchauend, 
für die Freybeit, das Idol feines Derzens in männ- 
lich kraͤſtiger Rede fleitt, der alleinige Vertreter 
der Nationalſache und der National» Epre, 

So wie zum Icbenblänglihen Conſulat, alfo gab 
auch zum erblichen Kaiſerthum eine entdedte Ders 
fhwörung ben näheren Aulaß. Bduaparte, feis 
nes Wurpetionöplaned vol, hatte Ludwig XVIIL 
welcher damals in Warfchau in ſtiller Abgeſchieden⸗ 
eis lebte, zur formlichen Werzihtleikung auf den fran- 
nͤſiſchen Thron für Sich Selbk und für das bourboni⸗ 
fe Dans unter glängenden Verbeitzungen eingeladen. *) 
Eudwig, ſtolz und rubig, wies ben Antrag zurick, ber 
gab ſich jedoch nach England, freche Gewaltthat von 
Seite des Uſarpators fürchten. Am biefelbe Zeit 
ward der Prinz von Engbien, Enfel des Prinzen 
von Conde, gu Ettenheim im Badifhen, wos 
ſelbſt er feit Rurgem ſich aufdielt, von einer frangbfe 
ſqen Mriegefäagr, welche nähtliher Weile über don 
Mein gegangen, wit untahhrter Werlegung alles BbL- 
Herr and. Menſchen-Rechers, gewaitiem aufgehoben, 
weh Stralburg, von ba nah Vincengaes ge 
Hleppt mud in den MBräben dieſes Sqhloſſes wefhefe 





derreat 100. 
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Ken, %) Ein eigenrs. hiezu ernannte® Kriegtgericht 
hatte mac kurzem Berhör das entfezlihe Urtheil ges 
ſprochen. F 
Bonaparte, welcher durch dieſe Griuelthat 
jede Verſoöhnung mit den Bourhonen unmöglich, ger. 
macht, ſuchte vor den Augen 'Eurapa’s. ſich durch Kla⸗ 
gen über Verſchwoͤrungen zu rechtfertigen, welche u: 
England aus gegen, fein Leben ſeyen angeſponnen 
worden, und. um welche der Prinz gewußt hätte, Die. 
Verſchwoͤrungen waren in Wahrheit begründet; aber. 
es liegt der Verdacht. auf Bonaparte, daß Er Selbſt, 
um, feine. verhaßteften. Feinde zu. verderben, durch arg⸗ 
liſtige Verfuchung fie zum. Komplot gereijt. habe, 
Georges Cadoudal und Pihegru, waren. bie 
Ausgezeichnetſten der Verſchwornen, welche von. englis 
hen Schiffen nad; Fran'reich gebracht, und allda von 
der ihre Schritte genau, kennenden Polizey verhaftet: 
wurden. **), Auch Moreau ward verhaftet, weil 
man ihn des Einverſtändniſſes mit den Verſchwornen 
beſchuldigte. Ein ſchauerliches Dunkel liegt über. der- 
Führung dieſes Proceſſes. Wiewohl bie: vffizieffen. 
Kundmahungen gleich im Anfang der Unterfuhung die 
Schuld der Verbafteten und die Theilnahme Englands, 
als unzweifelhaft. darſtellten, find. dennoch. die. Wer 
weiſe nicht. Öffentlich vorgelegt worden. Indeſſen 
ward Pihegru, im, Gefängniß, (duch Sich Gelift, 


*) 20. Big. 6916. Sägner., 
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pder durch Bonaparte's Mamelufen?) erdroſſelt; 
Geor ges, der ſeine verbrecheriſche Abſicht freymüthig 
bekannie, mit neungehn Andern dingerichtet, Mor 
re au aber, für welchen ſich die Stimme des Heeres 
wie ded. Volkes allzulaut ausſprach, anfangs von der 
Mehrheit der Richter für unfguldig, auf meue Zus 
dringlichfeiten der Knechte Bonaparte's aber zwar für 
ſchuldig, jedoch für entſchuldbar erflärt und zu zwey⸗ 
fäpriger Haft (am derem Stelle nachher die Verweis 
fang nad Rord-Amerifa trat) verurtheilf. *) 
Von diefem Komplot, als es dem Senate mit 
getheilt worden, vernahm derſelbe ‚den Anlaß zu einer 
Adreſſe, worin auf die Erblidfeit von Vonapar⸗ 
te's Gewalt, wiewopl in mod verfhlegerten Formen, 
bingebeutet ward. **) Nach einigem Zögern forderte 
der erſte Eonful den Senat in fünflih gewählten. 
Ausprüden auf, »Ihm feine Gedanken ganz 
su ‚offenbaren.c ***) Diefes that derfelbe auch 
unverweilt, indem er. — und zwar nad eiuem, gegen 
die Ordnung, vom Tribunat an ihn gelangten Uns 
krag — den Wunſch der Nation autſorach: daß Yona- 
parte mit der erblihen Kaiferwinde befleidet werde, 
Ein foldes hatte allerdings auf Eurde’s Vorfhlag, 
dad Tribunat — gegen Carnot's alleinige Stimme — 
verlangt, aus Gründen, welche einerfeitd vom der 
Nothwendigkeit der Monarchie für dad große Fraukreich, 





*) 10. Zuny. **) 27. März *..) 25. Avr. 
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und andrerfeits von der Ausartung der Bourbos 
nen, welche badurd den Thron für ewig vermirft häts 
ten, entnommen waren. 

Kurz darauf ward das Kaiſerthum feyer⸗ 
lich proflamirt, durd ein» organifhes Sen 
tusconfult«, das unter Eambaceres Borfly 
zu Stande gekommen. *) Es geſchah in Formen 
und Ausdrüden, welhe daB Erftaunen der foäteften 
Nachwelt erregen werden. 2 Aus den in diefer Zeit 
gebaltenen Reden muß man die ungeheure Veränderung 
ermeffen, die in den Ideen und in der Sprache vor⸗ 
gegangen war. Bis an die Grenzen der alten Herr⸗ 
ſchaft war die Revolution zurüdgefhritten. Es gab 
noch ebenfoviel Meberfpannung und Fanatiemus; aber 
es war eine Ueberfpannung der Schmeichelen und ein 
‚Banatitmus der Knechtſchaft. Die Branzofen ſtürzten 
ſich dem Kaiſerthum wie früher der Revolution in die 
Arme. Gie hatten alles auf die Befreyung der Möls 
fer ‚anf das Zahrbundert der Vernunft Bezogen ; jest 
ſprachen fie nur nod von der Größe eines Man 
nes, von dem Sahrbundert Bonaparte's, und 
bald fämpften fle um Könige zu machen, wie unlängft 
um Republiten zu ſchaffen.« — Mignet. ' 

' + is. 

Als Bonaparte den Kaiſerthron beſtieg, mar be⸗ 

reits der Krieg wit England von neuem autge⸗ 


®) 18. May. 1804. 28. $loreal. 3. xn. 
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hrochen und die Bildung einer dritten. Coalition nabe. 
Auch mangelte es bepden. niht, an. redtfertigendem, 
Grund, Die Briedensfhlüfe von Lunevilte und, 
non Amiens, waren, dem Buchſtaben wie dem Geiſt 
nad, vielfach. gebrochen worden ;, und die äußere. Poli» 
Ye Fraukreichs in dieſer ganzen. Zeit, war eine 
Wette, von. Verlezungen bes. Rechts anderer. Mädte, 
pder, ihrer, heit. gewefen. — Die Unab! bängig 
Yeit, der. von, Frantreich gefgaffenen Republiken war, 
im Frieden, garantirt, worden; aber alle fühlten, daB, 
‚fhnere Joch der, felbnfügtigen, Mutter. Cis al pi⸗ 
nien, welches nach der, Schlacht von Marengo 
wieder. erſtanden, batte noch eine ſchwankende Ver⸗ 
faſſung. "Bonaparte diktirte ihm eine neue, qwar. 
‚unter. der, Form eines, bloßen Vorſchlags, aber. 
a der That duch Machtgebot. Vierhundert, fünfiie 
Abgeordnete auß. den verſchie denen Buͤrserllafen unter. 
dem Namen. einer Eonfulta, wurden nah Eyam, 
ur. Verathung der neuen, Ordnung, befhieden. *), Ei 
nem, Meinen. Ausfhuß, derfelben. eröffnete, Bonaparte. 
theils Selbſt, theils durch Zallepramd, feinen 
Willen, woruach Ex, zum, Haupt des neuen Staafes 
müffe. gewählt werden. Der Ausſchuß, und nad) deſſen 
Antrag. die Conſulta, ernannten, daher, Bonaparte'n, 
auf jehn Jahre zum, Präftdenten der »3talieni- 
Then Republit,c — wie jezo bedeutungkvoll der 
Rome, Eisalpiniend geändert, ward. **), —. Unter. oder, 
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‚neben. Zum foftten ein. Vicepräfldent, eine Staats: 
confulta, ein Geſezgebungſsrath, ein. Minifterium und 


‚ein gefeggebender Körper Tieren Mitglieder von den 


drey Wahlfollegier der Grundeigenthümer, der Gelehr⸗ 
tem, und der Kaufleute vorzuſchlagen wären ) die vers 
ſchiedenen Gewalten üben. Das Oberhaupt Sranf: 
reichs war hiernach Derr von Cisalpinien geworden. 

Aber noch viel weiter tönte in Stalien fein oder. 
Granfreihe Machtgebot. Auch Ligurien erhielt gu, 
spiederholtenmalen von demſelben eine veränderte Ders 
faſſung, *) wozu freplih das beftige Widerſtreben 
der. Atiſtokratenparthey gegen das neue Spftem den 
unfeligen Anlaß gab. Auch Lukka empfieng von Pas 
ris fein Verfaſſunssgeſez. —) 

Bald nachher wurden Piemont und ſelbſt Par⸗ 
ma, mit Frankreich vereint. Eiſteres gefchah foͤrmlich 
durch ein Senatusconfult, ***) (welhes Piehont 
zugleih in 6. Departemente, eintheilte, und zur 2?tem, 


"Militärdioifion, erflätte;) erftered ward zwar noch 


nicht einverleibt , jedoch in Beflz genommen , und als. 
Frangöflfhes. Eigentpum erklart. Der Grund davon 
war ein geheimer, Vertrag, wodurch Spanten; ge 
"ben die: Erhebung, des Erbpringen, von Parma zum 


"Röntg von Detrurien, jenes Berzogkhum ſamt der 
Provinz Louiſiana, in Amerika, an Frankreich, 





©, 1801. and 1802. «e)31.'Den, 2bot, 
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abgetreten. *) Obſchon durch biefen Vertrag ſowohl 
der noch lebende Herzog von Parma als auch Def 
reich, welchem gemäß des Aachner Friedens das 
Heimfalsreht über Parma zuſtund, beleidigt wwiden, 
ergriff gleichwobl Frankreich, nachdem der Herzog ger 
ſtorben, **) Beſiz von feinem Land, und vertrieb 
daraus feine Wittwe, ein oͤſtreichiſche Priägefin. 


5. 19. 

Auch in der Schweiz übte Bonaparte ge 
bieteriihen Einfluß. Das Gewirre der Partheyen ie 
diefem jegt ungluͤdlichen Lande wurde vermehrt durch 
die Umtriebe der frauzoͤſiſchen Agenten; endlich ward 
ihm ſelbſt zugemuthet, die Vereinigung mit Frankreich 
au begehren. Auch neue pekuniäre Opfer wurden ger 
ſordert, und das wegen der Italiſchen Päſſe hachwid- 
tige Land Wallis von franzoͤſiſchen Truppen befezt, 
um — anfangs noch unter dem Titel einer eigenes 
Republit — eine Zugehörde des großen Reiches ge 
werben. Die Abtretung des feinen Frikthals geb 
für alles dieſes ſchlechten Erſaz. Wiederholte Hende 
rungen ber Verfafung fanden inzwiſchen Bett, niß 
glüdte Vergleichsverſuche zwiſcher At und Reu. Zar 
lezt fam ein dem Prinzip der Einheit huldigender 
Entwurf zu Stande, ***) welder zwar von den ge 


0) (A801. 2. Bär) “.)9. Ott. 1008. 
®»*) 20. Day 1802. j 
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Bern verfammelten Abgeordneten der Cantone anges 
nommen ward, beym Volke felbſt aber, zumal in den 
Meinen Eantonen, und fait überall in den alten, vielen 
Widerſoruch fand. Gleigwohl trat dieſe Verfaſſung, 
anterftügt vorzüglid durch den Wegfall der neuen Gans 
tone,.in Wirffamfeit. *) Allein gerade jegt verließen 
die -fraugbfifchen Truppen das Land, und fefort ents 
brannte der Aufſtand. Zuerk. fhlofen die Wald» 


" Kädte einen Bund zur Wiederherſtellung des Zuftan- 


des von 1798. Alois Reding, zum Landammauu 
von Schwyz ernannt, fund an der Gpije. Bald vers 
breitete ſich dad Feuer in die benachbarten Eantone 
vnd felbt.nah Bern. Vergebens wandte die Del 
wetifhe Regierung Maafregeln der Güte und 
der Strenge an; mad mehreren ungünſtigen Gefechten 
ward fle gezwungen, fih von Mern nah Laufanne 
zu fügte. Emmanuel von Wattewyl, Rw 
dolph von Erlad, Huf der Mauer, Bade 
mann u. a, Generale führten Die bewafineten Dolfd 
Saufen : ber aufgeſtandenen Cantone. Schon hatten 
dieſe Freybarg im Uechtland eingenommen, und die 


beloetiſche Regierung zw Lauſanne fah ihrer. Aufibſung 


entgegen, als plöjlih General. Rapp als Abgegrbs 
meter Bonaparte's zuerſt in Lanfanne, und for 
dans in. Bern erfhien, das Wort der »Mermitk 
Lunge im Ramgn feines Deren zu ſprechen, jedoch 
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Dmit der Kraft und mit dem Nachdruck, ni eb. der. 
drogen Nation gezieme.« *) 

Allerdings war der Krieg gegen. die heloetiſche 
Regierung großentheild daB Werk der über die Neues 
rungen ergrimmten Ariftofratie, zum. Theil and, 
des Pfaffenthums; doch bafte au der reine. 
saterländifhe Geiſt, der gegen. daB. Machtges 
"bot des Auslandes fih, empört , und Die fromme Ders. 
ehtung „für der Altoorderen Gitte daran ihren. Theil, 
und bie helvetifhe Regierung, als Schöpfung, 
der argliſtigen auswärtigen Politif, mußte den 
treuen Schweizern verhaßt oder verdaͤchtig ſeyn. Auf 
gleiche Welfe mußte auch die, > Bermittlunge die 
Materlandsfreinde betrüben,,, fo wie fte den Abrigen 
Mächten gerechten Stoff zur Befhwerde gab. Das 
Einrüden einer. franzoͤſiſchen Armee unter Rey in DaB. 
Sqwetzergebiet zernichtete noch den lezten Schein der 
Fteyheit, und die Vermittlungsurkunde / welche nad. 
langer Verhandlung den Schweizeriſchen Abgeordneten 
in Parid überreicht ward, **) gieng nur als Mille 
des. Gewaltigen in Erfühung. #**) Uibrigens wer 
idt Inhalt, was. bie einfeimifdhen Verfäftiife 
betrifft, nicht tadelnswerth. Aus der einen und 
untheifbaren Republte murde nal dem. vorherr⸗ 
ſchenden Wunſche der. Schweiger. wieder ein Bundes, 
% B . oo. 


J 





*) 4, und 5. Oft. 1002. **) 19, Gebr. 1808, 
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Real, von deffen 19, in allen Innern Angelegenheiten 
ſelbſtſtãndigen Eantonen ſechs (Freyburg, Bern, 
Golotburn, Bafel, Zürch und Luzern) ab: 
wedfelnd Vorort, und ©iz der jäprlih zu haltenden - 
Kagfezung , der Sqholtheiß des Vororts aber (und 
wer gum erftenmal Sqhultheiß von Freyburg Lunde 
wig von Affryy qugleih Landammaun der 
Gäweiz ſeyn ſollten. Dogegen mußten bie Box 
rechte von Cantonen, Glefen und Familien anfı 
gehoben bleiben; do ward bie befondere Berfah 
fang der einzelnen Eantone einigermaßen dei 
fräberen Berböltuigen angepaßt, und ſelbſt der Ariſto⸗ 
Testie, zumal jener des Reichthumb, einiges einges 
raͤumt. 
Außer ſolcher Einführung des Revolutidnsprim 
siob in die Sqhweizer -Verfaffung, außer der noth- 
wenbigen Abhängigkeit ber neuen Gantone von 
Branfrcih, Dusch deſſen Einfluß fie entkanden, außer 
den nahlendlichkten Aufferderungen Bonaparte’d 
on die gefammte Schweiz, ſich feſt und innig an 
Seantreih,, als an feine alleinige Stůze anzufhlichen, " 
sob fihon der Name »Vermittler der Shweiz« 
welden der Schlaur anahm, ihm einsn trefflih ger 
" winten Titel der Beberrfhung. Die Schweiz wer eih 
Granteih unterthäniges Land. 
Ro volftändiger war biefed mit Batavien 
ver Gall; diefe Republik mußte Telbft ein franzoſiſched 
Heer, dab ihren Voden befegte, in Gold nehmei, 
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und fein Akt ifrer Regierung mochte gelten, ohne bie 
Biligung Bonaparte’s, 


$. 20. 


So viele Ueberſchreitungen der Briedensfätäge 
forderten England zur Erneuerung des Krieges auf, 
oder gaben feinem geheimen Verlangen darnach eine 
äußere Rechtfertigung. Zu den fürmliden Rechtsver⸗ 
lezungen kamen mod Dandelöbedrücungen , drohende 

Auſtalten, feindfelige Aeußerungen manderley Art, 
Bon Geite Englands geſchab volle Ermwisderung. Der 
bitterſte Krieg der Journaliſten und der Staatsred⸗ 
ner weiſſagte den ernſtern der Waffen, alle englifgen 
Zeitungen wurden — kleiamuthig genug — in Frante 
reich verboten, 

Unter diefen Umftänden erfannte Lord Whid 
worth, engliſcher Gefandter in Paris, die Ummögs 
lichkeit der Friedenserhaltung. Geine Berichte zumal 
beftimmten König und Parlement sum Krieg. Bonn 
warte hatte fürmlig erflärt, ex werde. feine Einmi⸗ 
ſchung Englands in das Verfahren Frankreichs anf 
dem Gontinent dulden, außer wo.ch unmittelbar nem 
eine Veftimmgng des Friedens von Amiens ſih 
handle, dem ſtolzen England blieb alſo mr des 
Schwert. Sofort fanden Rüftungen ſtatt; und die 
im Frieden von Amiens verheißene Rüdgabe Mal⸗ 
ta’& an den Iohanniterorden unterblieb. Das 
"Cap der guten Doffunag indefen war, wiewobl 
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sögernd , den Polländern überliefert, *) und endlich 
au Hegypten geräumt worden. **) Aber Franke 
reich forderte Fategorifh die Räumung Malta’s, 
amd über dieſer Forderung, woran ale Vergleichdan⸗ 
träge Englands ſcheiterten, entbrannte der Krieg. Lord 
BWhitworth verließ Paris, *»*H und traf in Dos 
ver den von London zurädfehrenden General Ans 
dreoffy. Gleich daranf erfolgte die Kriegserklärung 
Englands. 3) Ihr vorangebend hatte Bonuparte, 
wider alles Völkerrecht, die Verhaftung fümmtliher auf 
Frankreichs Boden ' befindliher Engländer, der 
mater dem Schuz des Gaſtrechts und des Friedens 
forglos Reifenden, befohlen. Solche Rückſchritte machte 
die Eivilifation. . ö 

Die erfte Kriegsthat war der Ueberfall Hannos 
vers, daher die Verlegung des neutralen teutfhen 
HeidhE » Bodens und der Angriff eines Volles, wel: 
Gem Englands Kriegsentſchluß fremd war. Ungeach⸗ 
tet die Danndorifhe Regierung die frengfte Neutraliv 
tät erflärte, aud der König von England mit dem 
Epurfürften von Hannover rechtlich niht ald eine 
Perſon konnte betradtet werben, brach der Marſchall 
Mortier mit einem ſchon früher in Holland ge 
fammelten Heer über Bentheim und Osnabrüd 





*) 21. Gebr. 1803. **) 17. März 1803. 
” ar“) 12. May. 1803. +) 18. May. 
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in Hannyope ein, *) zu peffen Verteidigung die eins 
beimiſche Waffenmacht ſich zu ſchwach glaubte. Daher 
tam fofort ju Sublingen **) eine Convention zu 
"Stande, wornach das bannöverifhe Peer, 13,009 
Mann ſtark, ſich hinter die Elbe, ins Lauenburs 
. gifche unter Der Bedingung, vor der Auswehälung 
nit wider Frankreich zu dienen, zurückzog, und da 
übrige Chürfürftenthurm ‘mit Ausnahme Göttin 
gend uud Grubenpagens) von den Franzofen ber 
fegt ward. Große Lieferungen an Pferden ind Klei- 
Vungen, auch Gold und Unterhalt des Franfenhecred 
wurden dem Lande aufgelegt und weitere Leiſtungen 
vorbehalten. Als aber der König von England fi 
weigerte, in die ſer Eigenſchaft die Uebereinfunft zu 
beftätigen, fo wurde le auch vol Fraukreich gebrochen, 
ſodanu durch eine neue Convention das Hanndreri⸗ 
ſche Heer vollig aufgelöst, und auch Lauenburk 
beſezt. Schon früber war auch Eurbafen uch 
Ribebüttel (wiewohl dem neutralen Dame 
Büry angepörig) um die Handelsſperre 'gegek 
England zu ſichern, befegt worden. Auch hier koſtete 
Tentfgland eine Frucht des Verhältnifes, wornach 
⸗europäiſche Määtes über Theile ſeines Bodens 
derrſchen. 
Auch Batavien, Cibalpinien, Ligurien, 
Äbter friedlichen Gefianung angrechtet, müßten Theü 
nehmen 
SM "5. Zünh. Fer) 5. Tale 
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nehmen am Gtreit. DVergebend bot England dem ers 
ken Rentralitit an. Branfreih betrachtete Holland 
ats eih ihm angehöriges Rüſthaus, und fein Volk 
als ihm dienſtpflichtig. Mannſchaft, Geld, Kriegsbe⸗ 
darf aller Art, wurde von den Vafallen, Staaten erpreßt, 
Auch Hetrurien, Rom und Reapel wurden 
unter ſchubden Borwänden gebrandſchazt. Lezteres 
mußte einen Theil feiner Länder und Häfen den Frau⸗ 
zofen zur Beſezung überlafien. Hunderttanfend Mann 
der legten flunden auf der Halbinſel. Mit der 
Schweiz indefien, deren Gebiet geräumt ward, ſchloß 
Bonaparte blos eine Kapitulation, vermög deren 
16,000 Mann Schweizer» Truppen, und nöthlgenfalls 
mehr, im Frankteichs Solde dienen follten. ) 
Welchergeſtalt au Spanien und Portugal 
in den Krieg bineingegögen wurden, wie bald darauf 
Dekreih und Rupland wider Frankreich fih ers 
hoben, davon wie überhaupt nom Strieg der dritten 
Goalition im nähftfolgenden Abſchnitt. 





*) 27. &rpt. 1808. 
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Dritten Abſhnitt. 
Die Zeiten des Kaiferipemn 
Achtes Kapitel 


Bon Errigtung des Kalferthbums bis 
Inm Brand von Moskau. *) 
1 i 

Die unermeßlihen Kräfte, welche die Revolution 
geboren, entwidelt, und weiter durch glorreiche Triums 
phe erworben hatte, waren durch Errichtung bed erb⸗ 
lichen Kaiſerthrons dem Winke eine" Mannes dienft- 
bar geworden, Rein Bürgerfrieg, ein einheimifper 
Partheyenkanopf , Feine ftreitenden Intereſſen mehr zet ⸗ 
folitterten, hoben auf, oder lenkten von dem durch die 
Centralgewalt beftimmten Ziele ab die Anftrengangen 
der großen Nation. Maſſen von materiellen und ww 
raliſchen Kräften, dergleihen Europa noch niemals, 
ſelbſt nit in der Römer Zeit, vereint geſehen, ge⸗ 
boröhten Kaiſer Napoleon I, dem Unüberwum 
denen, dem Großen — wie geraume Zeit wicht 
blos Schmeicheley, fondern die Stimme der Welt 
Ihn nannte, War dad verbundene Europa den Strei⸗ 





") Bom 18. Map 1894. bis 16. und 17. Sept. 1012 


VAL Kap.’ Bon Erriähtemg des Waifertbumd 347 


en der. erit werdenden, durch inneren Krieg zerfleiſch⸗ 
ten, durch den Revolutionstrampf erföpften Republit 
erlegen; um wie viel weniger war es dem heldenküh⸗ 
nen Imperator gewachſen, der über das befeitigte, 
wohl geordnete Soldatenreich mit unumſchraͤnkter Macht, 
und gemialifd ».Träftig herrſchte? — Auch ſchien nicht, 
daß, fo ſchweren Kampf zu beginnen, tin Grund vor 
liege. -War dod dur Napoleon die verbaßte Re 
volution erdrüdt, die » Frepheite durch die ummr 
ſchränkte Gewalt, die »Gleihheite durch den nen 
errichteten Adel verdrängt, wid alſo eine Gemeim 

- Ihaft der Intereffen zwilhen dem Wımd der 
Adnige, und dem zu dem monarchiſchen Prinzip guide 
gekehrten Frankreich erzengt worden — 

Aber eines fehlte mod zur Verſohnang — Vie 
Segitimität. Bonaparte's Thron, ob auch von 
Wachtfüͤlle umgeben, war gleichwohl ein Erzengniß der 
Revolution, auf A wenigſtens Theinbaren) 
Volfswillen, nicht auf Erbanſpruch oder hiſt ori⸗ 
ſches Recht gebaut, und auch die Ehrenlegion 
06 lein Erb⸗ Adel. Damn der Schmerz über die 
erlittenen Verlufte, und der Haß gegen den Starten, 
welcher die wiederfchmetterndften Streich auf die Com 
lition geführt. 

Wider die Feindſchaft der rurdyäiſchen Mit, 
welche. ſofort in nnzweydentigen Zeihen erſchien, mod 
te Rapoleon Schuz anf zwryerley Wegen finden 
Einmal, wenn er fi) den liberalen Ideen befreundet, 

35" 
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feine Sache dadurch zur Sade der Eioiltfation, und 
Frankreich zum Mittelpunkt eines Syſtems freyer 
Staaten gegenüber jenem der von Autofraten beherrſch⸗ 
ten, fonah auch zum reichen Treibbaus moraliſcher 
Kräfte gegenüber den phyſiſchen Maſſen machte; und 
das anderemal, wenn er, feiner foldatifhen Ueberle 
genheit -vertranend, Krieg auf Tod yıd Leben wider 
"die Mächte führte, worin am End entweder Sie 
Alte oder Er untergehen mußten. Aber auch bie 
Mächte hatten zweyerley Mittel wider Ihn. Ent⸗ 
weber mußten fie, den Forderungen bed Zeitgeiftes 
huldigend, ipren Voͤlkern friedlich verleiken,„ was bie 
Revolution ſich zum Preife ausgeftet, aber in Frauk⸗ 
reich nicht erreicht hatte; fie mußten alfo die edleren 
Kräfte ihrer Staaten entfefleln, und die Bffentlice 
Meynung zu ihren Alllirten wider ben Despoten Res 
pole on machen; oder fie mußten fi wenigſtens treu 
und innig unter einander verbinden gum Kampf 
wider den gemeinfamen Feind, ihre Maffen gleide 
zeitig über ihn berflürgen lafen, daß er erdrüdt 
werde, Sie thaten feines von beyden; Napoleon 
feiner Seits wählte engherzig den foltatifhen Weg, 
mit toller Verwegenheit, um »Aled oder Rich to!« 
fpielend. 

Diefer Kampf — fo ungeheuer die Streitmeſſen, 
fo unermeßlich die Erfolge waren — bietet gleichwobl 
‚weit weniger Jutereſſe bar, als die Kriege der Res 
publif, Richt mehr um Ideen wurde gekämpft, 
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nicht mehr galt-e den Triumph des natürlichen oder 
diſtoriſchen Rechts, der Gleichheit und Frepheit, oder 
des Vorrechts und der Willführ: — es wer blos 
ein Rompf der Bewaltigen um Herrfhaft, 
‚in deſſen Hintergrund wohl die Weltherrſchaft des 
Einen o des Mebrerer, nirgends aber der 
Triumph der Freybeit zu erfhauen fand. Erſt 
foäter, von der Erpebung Deftreihs im Jahr 
1809 , und noch mehr von dem Brande Moskau's 
an, ſehen wir abermald Zdeen als Triebfedern des 
Kampfes, Weltbefreyung, Rationalität, ls 
berale Berfaffungen winften als Preiße im VBöls 
lerſtrrit. Die Bölter fiegten; aber ber Preis ward, 
Dusch boͤſes Verhängniß, verfümmert, 


ss. 


Nicht das erblihe Kalfertbum an und 
für fi, wohl aber die Werfaffung, bie man 
ibm gab, war der Todesſtreich für die Revolution. 
Mit der Conftitution von 1791 hätte ed ald Triumph 
ber Frepheit erfheinen mögen. Dagegen wurden jezt, 
unter Bepbebaltung des Gerüftes der Eonfulars 
verfaffung, Jnſtitutionen geſchaffen, deren Geiſt 
afiatiſcher Sultanismnd war. Die neue Verfaſſung 
felb ward ohne Befragung des Volkes, ja ohne Ver⸗ 
Yandlung im gefeggebenden Körper durch ein bloßes 
Genatudconfult (gefaßt unter dem Bor bes 
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aten Eonfuls, Eambaceres ) in Wirkfamfeit gefegt. H 
Nur über die Er blichk eit der Kaiferwürde in Rd 
poleon’& Haus wurden — nahträglih — die Stium ⸗ 
liſten eröffnet, und durch ähnliche Umtriebe wie bey 
der Abftimmung über das lebenslaͤngliche Conſulat eime 
ungeheuse Mehrzahl von — ftilfhmeigend oder aus⸗ 
drüdlid — Bejahenden gewannen. Die Verfaſ⸗ 
fung ward blos befannt gemacht; und zwar im 
Namen » Rapoleon’s, von Gottes Guaden, und durch 
die Eonftitutionen -der Republik Kaifers der Frauze- 
fen. < 

‚Gemäß derfelben ward der Senat in nad vol⸗ 
lerem Maaße, wozu er ſchon früher gebraucht worden, 
das dienſtbare Werkzeug jedes Gewaltsſtreiches, wel 
chem eine vehtlihe Form zu geben man für gerathen 
fand. Im&befondere ward ihm dad Recht ertpeilt, 
die Verhandlungen der Wahlfnllegien zu zernich⸗ 
ten. Sollte er dagegen, als Hüter der Verfaſſung⸗ 
ein Geſen als derſelben zuwiderlaufend erklären, fo 
ſollte gleihwohl dem Kaifer das Recht zuftchen, daf- 
felbe zu verfünden. Der gefeggebende Körper, 
deſſen Präfldenten ünd Quäftoren der Kaifer zu er⸗ 
sennen habe, ward in gaänzliche Abhängigkeit von dem: 
felben geſezt, und dem Tribunat jest wie jenem 
die Deffeutlihkeit der Verhandlungen, Die einzig 
aod übrige Schupwehe der Grepheit, geraubt. Rur 


©) 20. May 1804. 
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wenn die Redner. der Regierung felbit fle verlangten, 
folte fie, Matt finden. Die Freyheit der Preffe war 
fhon früher zernichtet. Hoch, über allen Autoritäten 
.erhaben, ſollte der Kaiſer — deſſen Erbfolge in feiner 
gefegmäßigen mäunlihen Nachkommenſchaft, und bey 
‚deren Ermangelung in jener feiner Brüder Joſe ph 
und Ludwig (mit Lucien und Hieronymus 
war er damal entzwept) feRgefegt ward — in majes 
ſtätiſchem Glanze thronen, Seine Eivillifte ward auf 
25,000 Mülionen Franken gefest. Prinzen des Yaw 
ſes, Grofwürdeträger mit ungeheuren Einkünften und 
bloßen Figuranten⸗ Dienſt, Großofficiere des Reis, 
Hofbeamte in vielfaher Abſtufung, mit allem orienta⸗ 
lichen Gepräng, entfernten den Großherrn von feinem 
Rolle, 

Damit aber der Fleden der Ufurpation bey der 
Maffe getilgt „ der neugefhaffenen Majeftät her Cha⸗ 
xafter der Heiligkeit verlieben merde, mußte die Kir 
he dem Werk der Gewalt und der Schlauheit ihre 
Weihe geben. Der Pabit Pius VIL, nad erhalte 
ner Aufforderung „ doch ohne Zweifel mit fhmerem 
Herzen, reiste na Paris, deu Mörder des Duc 
B’Engbien zum »Geſalbten des Herrne zu 
machen, Die Krönungs und Galbungs «Feyer fand in 
der Kirche Rotre Dame ftatt, mit unerhört vers 
ſchwenderiſcher Praht.*) Feſte aller Art riefen das 
— 
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Volt zur Freude auf über das Ende des Zreybeito⸗ 
Traums. 

Außer England, Raßlaud, Shweden ud 
der Pforte beeilten fih die auswärtigen Yürkten, 
‚bie teutfhen zumal, bie Raiferwinde Rapoleon's 
anzuerkennen. Auch Kaifer Franz that es. Jedoch 
hatte er, daB Erbleihen ber teutfhen Reiche 
krone wahruefmend, den Glanz des eigenen Dans 
ſes zuvor dadurch gewahat, daß er fih zum » Erb 
Baifer von Deſtreich « erklärte, *) und in fol 
cher Eigenfhaft durch den GErgbifhoff von Wien ®*) 
ſich frönen lieh, 


Mapoleon, Kaiſer der Brangofen, fih gerne 
mit Karl M. vergleichend, ward au der Lombars 
den König. Die Staatsconſulta der Italifhen 
Republik beſchloß die Annahme der monarchiſchen Bers 
faſſung, und erfor den Broßmächtigen zum ‚König Ita⸗ 

liens. In feyerlicher Audienz überbrachte Melgt, 
der Vicepraͤſident, ***) ſolchen Beſchluß dem Kaifer, 
welcher ihn genehmigte, unter dem Vorbehalt an ein 
»jüngereh, von feinem Geifte befeeltes Haupt, « für 
bald Die Lage der Welt eb erlaube, die Regierung 
abzutreten, worauf durch drey aufeinander folgende 





*)10. Aug. 1304. "OT. DE 
***) 17. März 1805. 
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Statuten die neue Verfaſſang des Reiches geregelt 
‚ward. Am 26. May feste Napoleon in Mais 
land die eiferne Krone der Lombarden auf fein 
Haupt, (mit dem. Wablſpruch: » Gott gab fie mir. 
Wehe dem, der fie berührt. —) ernannte Eugen 
Beaubarmois, feinen Stieffohn, den er kurz zuvor 
vum franzöffchen Prinzen erhoben ,. zum DVicefönig, 
und fhärfte der gefeggebenden Verfommlung wie allen 
Autoritäten die Grundfäge der nenen Verwaltung ein. 
Von Befragung des Volfes war feine Rede; auch 
von den fremden Mächten ward feine Anerkennung 
verlangt »indem Granfreih (nah Talley 
rand's Erflärung) wie der Drean, eitier Dimme 


nicht achteund, Sich Selbſt feine Orengen ſeze. · — 


Die freche Rede ward bald beſtaͤtigt durch neue 


Cbat. Napoleon, wiewohl er vor dem geſezge⸗ 


benden Körper Frankreicht feyerlichſt erklart hatte, *) 
das Gebiet des Reiches folle nicht weiter vergrößert 
werden, nahm "gleich nach ber Krönung zu Mailand 
die Unterwerfung der Republik Genua an, **) weis 
de in Folge geheimer Unterbandlungen um ihre Eins 
werleibung iu daB große Reich gebeten hatte, Der 
ↄ großmůthige und nothwendige Entſchlußz des liguri⸗ 
ſchen Senats ⸗ ward buch einmüthig bejabende Abs 
Aimmung — wie mon verfiherte — des ganzen Vol⸗ 
Heß befräftigt, und die inverleibung des koſibaten, 


— 
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die bieißeude Abhängigkeit Itatiens fihernden, Rüftei« 
landes gieng ohne Säumen vor ſich. Drey Departe⸗ 
mente, Genua, Montenotte und. Apenninen 
wurden daraus gebildet, und dadurch die Zahl der 
franzöfifhen Departemente auf 110 gebracht. Bald 
ward durch ein kaiſerliches · Defret aud die Einer 
leibung von Parma und Piacenza fürmlid ausge⸗ 
forochen. *) Von einer Eutfhädigung Sardiniene 
war feine Rede mehr. . 
Gleichzeitig wie Genua erloſch die Republik Lukı 
ta. Das neue Kaiſerthum baßte die Freyſtaaten; 
- und Frankreich, vor Kurzem Gchöpferin vieler neuer 
Republifen , errötpete nicht, felbft die alten gu gerftös 
zen. Das Volk von Lukka, gleichfalls einmüthig, 
ertlärte den Wunſch, einen Kürften aus Napoleon's 
Haus qu erhalten. **) Der Kaifer willfehrte, erließ 
das aeue Verfaſſangegeſez, und gab ben Bittenden 
feinen Schwager , (Gemahl feiner Schweſter Elife,) 
Pasq. Helix Bacciochi, zum Erbfürften, ***) 
Demfelben hatte ex ſchon früher das důrſtenthum 
Piombino verliehen, +) beyde unter dem Sqhrre 
Frankreichs als Vafalenländer. 
Selbſt Bat avien, bey der Unvertraͤglichteit de& 
sepublifanifhen Prinzips mit dem Intereſſe des neuen 
Kaiferftants , wuhte zur Monarhifgen Form ſich 





. 9) 24. July. **) 10. July. “*0) 22 Jung. 
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bequemen. Es that daffelbe, ohne Widerſtreben, fon 
- gewohnt, Die Revolutionen von Paris im Haag wie 
derboft zu fehen. Jezt fah es in Folge der Verbands 
* lungen ſeines Gefandten Schimelpennink mit 
Bonaparte feine biöherige Regierung (Staat 
bewind) aufgelöst, *) und au deren Stelle einen, 
anf 5 Jahre zu ernennenden , alddann jedoch abers 
mals wählbaren, : Rathböpenfionnaie mit faſt 
unumfdränkter Gewalt treten; neben ihm einen ge 
fesgebenden Körper, »die Pohmögenden« genannt, 
aus 19 (unter dem Einfluß des Rarhöpenfionnaire 
ermählten) Abgeordneten beſtehend, endlich einen 
Staatsrath und ein Minifterium, die willenlofen Werks 
zeuge des Oberhauptes. Sonach mard mittel dieſes 
Einen, welchen des Kaiſers Willen unmittelbar leukte, 
Die Republik völlig in des lezten Hand gegeben. Je⸗ 
der Schatten von äußerer Unabhängigkeit ‚fo wie von 
Ännerer Freyheit war alfo nertilgt. Shimelpennint 
ward Rathöpenflonuair, und trat ſeufzend feine via 
geude Ruchtiäeft an. 
J 
a 
&o gebäufte Verlegung der Traftate, fo unge 
weſſene Vergroͤßerungsſucht, fo fühne Schritte zur 
Yröpoteng befürderten die Bildung einet dritten 
Eoalition. Schweden querk, ſodann Rußlaud, 
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und bald darauf Deſt reich ſchloſen mit England 
und unter ſich den Kriegsbund wider Frankreich. Des 
Wiedereintreten Pitt's in's Minifterium *) wer 
Yieson Undeutung und wirffamfer Grund. Richt 
als ob er die Höfe zur Geindfhaft gegen Fraufreih 
‚ef aufgeregt, fie zum Rriegsentiäluß durd feine 
Guineen bekimmt hätte; wohl aber Durch Beni 
sung ihrer (dom vorhandenen Gtiammung, durch 
Eramthigung, Unterftügung ber Einzelnen, nud Dun 
Gorge für des Zufammenwirken. Adler. 

Der König um Schweden, Guſftav IV- 
Kdolf, Erbe des Ritterliden Siunes feines Des 
ters, hatte feiher Abneigung wider Rapoleon fhon 
früher nicht Oehl. Nach des Derzogs von Enghiew 
Ermordung batte er dem Reihötag von Regend- 
burg eine Rote übergeben, worin er deufelben aufs 
forderte, Genugthuung für ſolche Verlegung des Böl- 
kerrechts zu begehren. Von diefem Augenblid an nahe 
men feine Verhandlungen mit Frankreich einen 
bittern Ton añ, und wurden bold völlig abgebrochen. 
Defto eifriger näherte er ih England, und ſchlot 
mit demfelben fhon am 3. Dez. 1808 einen Gubfl- 
bientraftat, ellermächft die Vertbeidigung Pommwern’s 
bezwedend. Mehrere andere Uchereinfommniffe, Krieges 
bepftandes willen , folgten nad, und endlich die für 
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He Kriegberklaruug Gawedens m Frauf⸗ 
zeig. *) . 

Aber die Dauptmacht, auf welche Pitt baute, 
wer Rußland. Co lange Bonaparte biefer Macht 
Die Mitherrſchaft über Die europäifchen Verhaltnige 
gewährte, war fie Ihm befreundet, nun fie wahrnahm, 
daß er allein gebieten wollte, rüſtete fie fi zum Krieg. 
Auch Rußland mahm den Mord Engbien® 
Cueben demfelben auch die Nichtentſchädigung des Ads 
nigs von Sardinien) gm Hauptanläfen der Be 
füwerde: Ueber diefe hatte ſchon der Gefandte Mars. 
ko w die nachdrücllichſten Erklärungen überreicht, über 
jene eröffnete Dubril, fein Nachfolger, eine erufte 
Verhandlung. Freylich fund mur der Gefhihte, 
nicht aber. Rußland zu, die Unthat Bonaparte's 
wider Enghien zu richten; und war bie Entichädis 
gung Sardiniens ein Gegenftand von wenig tief 
gebendem Intereſſe. Beſſer und würdiger hätte Ruß⸗ 
lead ſich der Sache der Bölkers Erepheit ange 
nommen, was jedoch von der Macht, welhe Polen 
gertpeilt hatte, nit zu erwarten fund. 

Mit diefem Rußland ſchloß Grefbrittauuten 
gu Petersburg einen Komgertvertrag, **) 
welcher nichts geringeres ald einen Bund aller euros 
pãiſchen Gtaaten wider Frankreich und die thunlichſte 
Wiederherſtellung aller vor dem Revolutiondkrieg ber 
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fandenenen Verhältniſſe bezweckte. England übernapm 
die Bezahlung‘ von jährlih 1,125,000 Pfand Sterling 
für jedes 100,000 tegnlirter Truppen, welhe von 
den verbündeten. Mächten geftelit würden. Cine kalbe 
Milion Soldaten hoffte man zufammenzubringen, und 
England war reich genug, um fie zu begahlen. Man 
vechnete dabey vorzüglich auf den Beytritt Def 
reis, deſſen Rüſtungen bereit feine kriegeriſchen 
Entwürfe verbürgten ; auch hoffte man Preußen ga 
bewegen, daß es am dem Entfcheidungslampf Tpeil 
nehme für die allgemein europäiſche Sache. 
Prensen jedoch blieb nentral; der Dringend» 
ten Aufforderung der Maͤchte fo wenig als der ders 
einbregenden allgemeinen Gefahr achtend. Ja, «6 
forderte fogar drobend von Schweden, daß daffelbe 
feine Rüftangen einſtelle, damit nicht Nordteutſqh 
land Schauplaz des Krieges werde; worüber Guftan 
Adolf in die lebhafteſten Vorwirfe ausbrach und 
dem Preußenfönig den früher von Ihm vopfangenen 
Mdferorden zurinkfandte, 
’ Schon durch dieſe unfelige Politif Preußens 
war Das Verderben der menen Coalition gewiß. 
Deftreih lag jezt allein den Donptfälägen us 
Zeindes los, die Ruffifche Dülfe war zu entfernt, 
und Brittannien flritt nur wit Geld und d, Shen 
Wohl rechnete Deitreih auf eine Streitmafe von 
500,000 Mann, deren Es Selbſt 350,000 anfbot, 
‚während 115,000, je im Rothfall: 180,000, von 
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Rußland und die übrigen von Schweden, Near 
pel, Sardinien, und einigen teutfhen Gtaaten 
erwartet wurden. Man bielt dieſes für binseichend, 
wider die Heere Frankreichs und deſſen Verbündeten, 
die man wohl auf 600,000 Mann anſchlug, von 
welchen aber ein großer Theil die weitgedehnten Küſten 
gegen die brittiſchen Landungsverſuche zu deden hatte, 
Bey ſolcher Berechnung jedoch brachte Deſtreich nicht 
in Anſchlag «den Geiſt und die Kühnbeis ſeines 
Zeindes, die moralifhen Kräfte, die ihm noch 
wm Gebote ſtunden und die Schnelligfeit, welche 
die 'Wirkung der Streittraft verdoppelt. 


Erſt am 9. Augaft 1805 trat Deftreid dem 
Kongertvertrag von Petersburg förmlich bey, nach⸗ 
dem alle Friedendverſuche gefheitert waren RBona- 
parte hatte, kurz nady Beſteigung des Kaiferthrous, 
abermalige vage Verfühnungsanträge an England 
gerühtet, welche diefed ohne Theilnahme Nußlaıbs 
nicht beantworten zu Tonnen erklaͤrte. Uber Dubril 
hatte Paris ſchon verlaffen; fo wie der franzoſiſche 
Geſandte Petersburg. Indeſſen erhielt ein ruſſi ⸗ 
ſcher Friedensbote, Nvvoſil zow, durch preuffir 
ſche Vermittlung Paſſe nach Frankreich zur Wieder⸗ 
anknũpfung der Unterhandlung. Derſelbe befand. ſich 
noch in Berlin, als die Botſchaft von der Eins 
verleibung Genua's erſcholl; woranf er die Yülfe 
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«ls nunmehr uunũz, wieber zurüdgab, *) und ſofort 
and den heftigen Erklaärungen Frankreichs wider > das 
halb enropäifihe und halb afintifhe, halb civiliſirte 
und halb barbariſche Reih« die Unvetmeidlichkeit des 
Rriegeh bervorgieng. Zwar bat jezt Deftreich feine 
Vermittlung on; aber Napoleon lehnte fle ab, 
sielmehr von Deftreih ſelbſt fordernd, daß es feine 
Rüftungen,, Die 'fowiel als eine Diverflon zu Gunfen 
Englands wären, einfelle, und fein Heer anf dem 
Sriedendfuß feze, zugleich auch darüber Klage führend, 
Daß Deſtreich durch Ausdehnung des Deimfall« 
rechts, durch Kauf und andere Mittel feine Bes 
ſhungen in Vorarlberg und am Sodenſee ver 
mehrt, namentlich, daß «8 alſo die Stadt Lindau 
‚erworben und hiedurch die Verdaͤltniſe Südtent ſch⸗ 
lauds geändert habe. Dieſe Dinge waren allerdings 
vorgegangen; eb hatte Oeſtreich — mas Gtoff zu 
miederfhlagenden Parallelen gab — während Bone. 
parte Königreie und Bepublifen ſich untermwarf, 
einige fremde MWeflzthümer und Befälle, zumal jene 
der ſalulariſirten teutſchen Gtifter mit Beſchlag bes 
legt oder eingejogen, and einige benachbarte Derr⸗ 
ſq ⸗ften und Bezirke gewonnen, zum Theil felb mit 
Gewalt an fid geriffen oter durch fummarifhe Bez 
ergreifung mit feinen Stoaten vereint. Die Unten 
\ band.· 


— 
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handlungen wurden jest zuſehends bitterer, In Pa⸗ 
vis, Wien und Regendburg erfjienen gegenfels 
tige heftige Erllärungen, endlich, als fhon das Waf⸗ 
fengetöfe erſcholl, den 12. Sept., die legte von Geite 
Deſtreichs; welcher bald darauf die frauz dſiſche 
Rriegserklärung folgte. *) 

. 6. 

Rod) dauerten die Ruͤſtungen der Verbimdetei, 
noch war faum der Vortrab der Rufen in Gallb 
bien eingetroffen, als ſchon das große »Heer von 
- Engländ,e wie man die längs des Canald, vor 
wüglih zu Boulogne, feit geraumer Zeit verſam⸗ 
bielten Trüppen nannte, in Eilmärfhen gegen den 
‚Rbein zog: Mit geſpannter Aufmerkfamfeit hatte 
Europa auf die ſeit langem vorbereitete, ſeit fangen \ 
äugelündete Landung in England geblidt. Uns 
zebeure Rräftemaffen zu Land imd Gee harrten ded 
Zeichens zum ‚großen Schlag. Bänge erwartete ihn 
auch England, obwohl es die furchtbarſten Verthei⸗ 
bigungsanftalten getroffen, und, neben den ſehr verftärfe 
ten regulirten Truppen ; eine halbe Million von Ras 
tional» Streitern, Miligen und Freywilligen geſam⸗ 
inelt hatte. Aber ‚indem Bonaparte durch feine dro⸗ 
bende Stellung die Britten zur erſchoͤpfendſten Au⸗ 
ͤrengung zwang// enthielt er ſich kluͤglich eines Wagz⸗ 

) 28. Gert, 
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ſtücls, weldes bey der Herrſchaft feiner Feinde zur 
See, felbt im Falle er auf englifhem Boden fiegte, 
fein abgeſchnittenes Heer dem Untergang außfezte. 
Weit fiherer beugte er Brittanwien durch neue Trimm: 
pbe auf dem Feſtland. 

Alfo, nad den täufhendften Anftalten, und nads 
dem ein Theil des Heeres ſchon eingghifft, Bonn 
parte perfonlid in Boulogne erfdienen war, *) 
gab er plözlid den Befehl zur MWieberausfhiffung und 
zum Marſch nah Teutſchlaud. **) Diefelbe 
Richtung nahm das Heer von Holland unter Mau 
mont, und jenes von Hannover, jezt unter Ber 
‚nadotte fiebend. Davouſt, Soult, Rannes 
und Ney befehligten die großen: Abtheilungen de 
‚Deere von Boulogne. Murat führte die ger 
ſammte Reuterey. Auch aus dem Innern eilten Mriegd 
fhaaren gegen den Rhein. Augereau rüdte noch 
mit einem neu gefammelten Heer. An dreymal huns 
dert taufend Gewaffneter ergoſſen fih gegen ober über 
das füdlihe Teutfhland. 


Indeffen hatte daB Deftreihifche Heer am 
Ion, 80,000 Mann ftarf, diefen Fluß überſchrit⸗ 
ten. ***) Der Erzherzog Ferdinand, Cohn 
Desjenigen, welchem der Breisgau flatt Mode: 
na’d zu Theil geworden, befebligte es, unter Ihm 

der General Mad, deſſen Kriegstalent der Welttbeil 


2) 8. A. ®*) 27. Aug. ...).B. Sept, 
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geehrt hatte. Die Fürſten Südtentfhlands, 
welche ſich auf Seite Frankreichs zu neigen ſchie⸗ 
nen, zut Coalition zu bringen, war ſeine nächſte Be⸗ 
ſtiamung. Die dringendſten Aufforderungen ergiengen 
darum an den Churf. von Baiern, deſſen Antwor⸗ 
ten gewährend lauteten, aber deſſen Schritte den Ab⸗ 
fall verfändeten. Während die koſtbare Zeit in Untere 
bandlungen bingieng, anfangs die Vereinigung der 
bairifhen Truppen mit jenen Oeſtreichs gefordert, fos 
dann mit Entwaffnung derfelben gedroht, und erft nad) 
mandherley- Din » und Her- Reden zur Gewalt geſchrit⸗ 
ten ward, hatte der Epurfürft Selbſt Münden vers 
laſſen, *) und Würgburg erreicht, wohin feine Trups 
pen ihm nacheilten. Jezt warf er fih Frankre ich 
in die Arme. Daffelbe thaten Würtemberg und 
Baden, fobald die franzöflfgen Truppen auf ihrem 
Gebiete ſtunden. 

Denn ſchon war das Heer Rapoleon’s zu Straße 
burg, Mainz und auf anderen Punkten über dem 
Rhein gegangen, **) während Bernadotte auf 
der rechten Rheinfeite von Hannover berangog, for 
dann den Main herauf gegen Würzburg rüdte, 
und fid mit den Batern unter Wrede und Derof 
vereinte. ***) Jeyt ſchloſſen auh BWürtemberg und 
Baden, deren Länder ſchnell überfhwemmt waren, 
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Bündniß mit Napoleon, und verfpradhen ihm, jenes 
10,000, diefed 4000 Mann Hülfstruppen. 

Mit alfo verftärfter Macht ftürzte Bonaparte auf 
die, plözlih vom Giegeötraum erwachenden, Oeſtreicher. 
Mad, auf die Kunde von des Feindes Nahen, hatte 
Halt zwifhen Jller und Lech gemacht, vorzüglich au 
Ulm fih lehnend, und in diefer Gtellung des Ruffis 
fen Hülfspeeres barrend. ber die Ruffen erſchie⸗ 
nen nicht. Ihr Marfh war einen Monat lang dur 
Preugifhe Demonftrationen gehemmt worden. 
Denn nichts war dem preußiſchen Cabinet angelegener, 
als den Durchmarſch der Ruffen durd fein neutrales 
Land zu verhindern. Ein ſtarkes Heer bewachte def 
balb die Dftpreußifhe Grenze. Judeſſen ward 
dad ſchwach beſezte Anfpac ohne Widerftand von 
Bonaparte’ Heerhaufen durchzogen. Hunderttan⸗ 
fend Franzoſen eilten auf dieſem fürzeften Weg durch 
preußifhes Land dem getäufhten Deftreihern in den 
Rüden, *) Plözlih ſah Mad ſich umsingelt, feine 
"ganzen Kriegsplan gerftört, fein treffliches Heer der 
Zernichtung Preis. Nach einigen verluſtvollen Gefech⸗ 
ten ward er eingeſchloſſen in Ulm. Der Erzb. Gew 
dinand rettete fi mit der Reuterey durch gefahr 
solle Flucht. Mad fapitulirte. Die Stadt und 
das Heer, noch 25,000 Mann ſtark, ergaben fih dem 
Sieger. **) Verſchiedene flühtige Deerhaufen gerie 
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ten gleichfalls in Gefangenſchaft. Ein Schlag, zer 
ſchmetternder als jener bey Marengo, warf Defls 
reich nieder. 


5. 0. 


Denn von nun an hielt nichts mehr die Sieger 
auf. Die Ruffen zwar, unter Kutuſow, waren 
endlich am Inn angelommen; aber fle waren gu 
ſchwach gegen den reifenden Strom. Die Franzo⸗ 
fen, den Rachtrab der Fliehenden noch verfhiedenes 
mel ſchlagend, gelangten nah Wien *) deſſen Schlüfs 
ſel man ihnen entgegentrug. An demfelben Tag ward 
die Donan, auf deren linken Ufer die Ruffen nad 
Mähren zogen, überſezt. Fürft Auersberg hatte 
vergeffen, die Brüde abzubrehen. Die Ruffen eilten 
fechtend nah Olmäg. Burbönden, mit. dem zwey⸗ 
ten Heer, vereinte fi bier mit Kutnfow; Kaiſer 
Alexander traf im Lager ein. 

Der Schlag bey Ulm war auch dem Stall 
(Hem Heer unter Erzh. Karl und jenem in Tyrol 
anter Erzh. Johann verderblih, Der erfte, wies 
wohl er. gleich am Anfang des Feldzugs große Ders 
ſtãärkungen nah Teutſchland gefendet, befiegte den» 
noch glorreich feinen tapfern Gegner Maffena, wel, 
der bie Linien an der Etfch drey Tage nadeinander 
vergeblich fürmte, **) und am 10,000 Streiter dere“ 


*)13.R. **) 29. 80. 31. OR, 
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lor. Aber Mods Unglüd zwang den Gieger zum 
Rüdzug, den er, in flolger Haltung und ohne bee 
deutenden Verluſt, über Gödrz und Laibah ge 
gen die Ungariſche Grenze nahm. Dafelbft verei⸗ 
igte er fih mit feinem gleich heldenmüthigen Br 
ber, *) welder in Tyrol gegen überlegene Feindes« 
wacht ruhmvoll geftritten , und, berfelben endlich wei⸗ 
hend, den fchwierigen Rüdjug duch Kärntpen glüd 
lich vollbracht hatte. 

Das Hauptgewitter indeſſen batte fich nah Mäh 
ren gezogen. Bonaparte, mit einer ſchnell vorge 
ſchobenen Heermaffe Hund bey Brünn; Ihm gegenüber 
die weit ftärtere Macht der beyden vwerbündeten Kaifer, 
ermurhigt durch die Gegenwart ihrer Herren. leide 
wohl zögerten Diefe mit dem Angriff, bis der Gegner 
feinen Oewaltöhaujen verfammelt hatte. Jezt gefhab 
bey Aufterkiz die Schlacht, **) und gieng verloren. 
Sranz und Alerander fahen nah ſchredlichen 
Kampf die Wiederlage, die wilde Flucht ihrer Heere. 
30,000 Mann waren auf bepden Geiten gefallen; 
15,000 Gefangene, hundert eroberte Kanonen und viele 
andere Beute bezeichneten den franzöflihen Sieg. 

Gleichwohl war niht Alles verloren, ohue Defr 
reichs Zagen und Preußens Verbiendung. Das 
Harte Heer des unüberwundenen Erzh. Karl Rund 
unfern Wien; in Ungeorn und Böhmen bereitete 
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ſich der Aufftand in Maſſe. Neue Ruſſiſche Völter 
eiften auf den Rampfplag, und Vreußen, durch die 
Gebietsverlezung Anſpach's beleidigt, ſchien endlich 
ent ſchloſſen zum Krieg. Kaiſer Alexander, perfün- 
lich in Berlin erſcheinend, hatte ſolchen Entſchlutz 
gefördert. Am 3. Nov. trat der König durch eine 
Mebereinfunft zu Potsdam ‚der Eoalition bey, ſich 
blos noch einen Vermittlungsverfud vorbehaltend. Go. 
fort wurde den Ruffen der Durchgang durch die Preus 
biſchen Staaten geöffnet; von der oftpreußifchen Gren⸗ 
ze eilten die königlichen Truppen gegen den Main 
und Rhein. Drey Heere mit zahlreichen Referven 
wurden gebildet, mit dem 15. Dez. follte der Feldzug 
erbffnet werden. Auch in Nordteutfhland konn 
ten jegt, da Preußen nicht mehr widerfprad, die Vers 


bündeten auftreten, gegen Hannover, und dann 


weiter gegen Holland und Belgien den Angriff 
richtend. 

In dieſem verhaͤngnißreichen Moment ſchloß De ſt⸗ 
reich Waffenſtillſtand und bald darauf Frieden, ers 
fohättert durch die biöherigen Ereigniffe und an der 
Aufridtigfeit Preußens, freylich miht ohne Gründe, 
zweifelnd. Denn anftatt loszufchlagen, hatte der König 
in der Mitte Rovembers den Grafen von Haugwig 
nad Wien gefendet, angeblid um mit Napoleon 
eine Unterhandfung vermittelnd zu eröffnen, in der 
That um den Gang der Ereigniffe zu beobachten, und“ 
das nad Umfländen räthlih Dünfende zu thun. Da 


D 
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geſchah die Schlaht bey Aufterliz, und Deftrei 
trat ab vom Kriegsſchauplaz; daher. Haugmwig keine 
deingendere Sorge hatte, ald den befonderen Fries 
den Preußens. Er ſchloß ihn, ohne Säumen, *) 
iu Bien, indem er Unfpach gegen einige Bergür 
tung an Baiern, Eleve und Neufhatel an. 
Brankreſich abtrat, dagegen von biefem ſämtliche 
teutſche Staaten ded Königs von England abgetre 
ten erhielt. Unter dieſen Bedingungen ward Prem 
Gem Frankreichs Bundeögenofe und Garant, aller neuen 
Erwerbungen deſſelben. 


7 


Bald darauf kam auch Deftreichs Friede mit. 
Frankreich zu Gtande. Gleih am Tage nad der 
Schlacht hatte Für LihtenKein Waffenfilkands, 
anträge gethan; Tages darauf begab Kalfer Franz 
ſich perfönlih zu Napoleon in's Lager bey Gare 
fhüg, und traf eine vorläufige Uebereinfunft über 
Waffenſtillſtand und Frieden. Erfterer ward gleich am 
6» Aufterliz befinitio zwiſchen Bertbier 
und Lihtenftein gefhlofen, (nach dem Abſchluß 
jedoh nod eine Eontribution von 100, Millionen 
Franken dem eroberten Lande. aufgelegt) lezterer nad, 
kurzen Unterhandlungen zu Rilolsburg, Brünn 
Dien, endlich in Presburg untergeläuet **), 












"),16. De. “26. Da. 


bis gum Brand von Moskau. 509 


ayf Bedingungen, welche Deſtreichs Macht entſcheidend 
brachen, und den Eontinent in Frankreichs Hände gas 
ben. Nicht nur wurde jeder Länderraub, den Bonas 
parte vor Ausbruch ded Krieges, zumal in Italien 
begangen, fonad die framoͤſiſche Herrſchaft über den 
größten Tpeil der Yalbinfel beftätigt, fondern ed, trat 
Deſtreich no ab au dad » Königreich Jtalien« 
dad Venetianifhe Land auf beyden Geiten des 
Meeres, an Batern Tyrol, die ſtarke Vormauer 
des Staates, au Vorarlberg, Eihftädt nnd 
einen Theil von Paffau; an Baiern, Bürtem 
berg und Baden die Shwäbifhötreihifhen 
Lande famt dem Breisgau. Dagegen follten Galp- 
burg und Berchtesgaden mit Deftreid ver 
eint, dem ehemaligen Großh. von Tobkana, jegt- 
Beſizer dieſer Länder, dafür Würzburg, und dem 
Erzh. Ferdinaud, Herrn vom Breisgau, eine an⸗ 
dere Entſchaͤdigung gegeben werden. Auch ſollte dab 
Ooch⸗ und Deutſchmeiſterthum einem öſtrei⸗ 
chiſchen Prinzen erblich zugeſchieden ſeyn. Die Chur⸗ 
fürſten von Baiern und Würtemberg wurden als 
Könige, und mit ihnen der Ehurfürft von Baden 
als völlig unabhängig anerkannt, doch follten fie 
dem »teutfhen Bunde« fortwährend angehören. 
Baiern befam überdieß noch die bisherige Reichsſtadt 
Augsburg. Auch Alexander ‚ward Friede ge 
boten; aber er verfhmähte denfelben. Sein Peer, 
welches Kaiſer rang ſchon nach dem Waffenſtillſtands⸗ 
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vertvag von Anfterliz aus feinen Staaten entfernen 
mußte, zog fih nach Schlefien und gieng im Fe⸗ 
bruar des folgenden Jahres nad) Rußland zurüd. 
Nicht blos der Landerverluſt (wie vohl mehr 
als tauſend Quadratmeilen mit nah' an drey Millionen 
Einwohnern betragend) ſondern weis mehr die 
moraliſche Wirkung fo unerhört ſchnellen Falles, dann 
die Befefligung der Napoleon'ſchen Herrſchaft über 
Italien und die völlige Umfehr aller Verhältniſſe 
in Teutſchland, machten den Frieden von Preb 
burg niederdrüdend für Deftreich und für Eures 
va. Zwar hatte Deftreih fih ausbetungen, daß 
»Rang und Ceremoniel« zwifhen ihm und 
Sranfreic bleiben follten, wie fle vor dem Kriege ges 
wefen. Aber die Macht war gefhwunden, und der 
politifhe Einfluß dahin. Südteutſchlaud, 
fonft gewöhnt von Deftreich dad Geſez zu empfans 
gen, war jezt Vafallenreih des Franfen worden, 
die teutfche Kaiferwürde hatte feine Bedeutung mehr. 
Dad ganze Staatenſyſtem von Europa war zertrüms 
mert, das Machtgebot ded Einen, jezt ohne Wider 
fand ertönend, weiſſagte neuen Umſturz in Süd und 
Rord. \ 


Auch gieng ‚die Weiſſagung ſchnell und furchtbar 
in Erfüllung. Noch von Shönbrunn aus *) er⸗ 
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sieng Die Kriegserflärung gegen Neapel, weldes 
alerdings in die Plane der Eoalition eingegangen war, „ 
und, wenige Tage vor der Schlacht bey Aufter- 
liz, ein ruſſiſch- engliſches Heer, welches 
daſelbſt landete, dem kurz zuvor geſchloſſenen Neutra⸗ 
litatsotrattat zum Hohn, mit Freuudſchaft aufgenommen 
batte, Deſtreich vermochte nicht, „oder vergaß, das 
verbundete Neapel mit in den Frieden einqzuſchlie⸗ 
ben; daher lag es dem Zorne des Gewaltigen preis, 
2 Das föniglihe Baus von Reapel hat aufgehört zu 
regieren · — alfo donnerte defielben Berkimdung, 
und ein maͤchtiges Heer, geführt von Maſſena und 
Sofepp Bonaparte, eilte den Spruch zu vollziehen. 
Bald zog es in die Hauptfladt ein; *) das fünigs 
liche Haus entfloh übers Meer nah Palermo, und 
Napoleon ernannte feinen Bruder Joſeph zum 
Erbtdnig des fhönen Reiches von Neapel und 
Sicilien. **) ber der neue König follte frans 
zoͤſiſcher Prinz und erbfähig in Frankreich bleiben, 
aud die Würde des Großwählers in leztem Reiche 
führen, nur durften die bepden Kronen nie auf einem 
Haupte vereinigt werden. Die Eroberung von Gae⸗ 
ta, 9**) welches der Pring von Heffen Philipps 
thal auf's beldenmüthigfte vertheidigt hatte — eine 
Hlängende Erſcheinung bey der allgemeinen Muthloſig ⸗ 
keit — befeftigte diefe Ummälzung. Doch folgten noch 
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manche Blntfcenen, zumal in Ealabrien, wo der 
Bauatismus wider die Franken die Waffen führte, 
mad dinwieder dur den Terroriämus erdrädt ward. 
Kurz darauf ward ein zweyter von Rapoleon’s Brüs 
‚dern, Ludwig, mit einer Krone gefhmädt. Der 
Rathspenſionnair Bataviens, Schimelpennint, 
fand bald ſeine Bürde zu ſchwer, und in dolge ge⸗ 
heimer Verhandlungen erſchien eine bataviſche Deputas 
tion gu Paris und erbat ſich Ludwig Napoleon 
zum Regenten. *) Gofort fand feine Verfündung 
als König von Holland unter ähnlichen Bedin ⸗ 
gungen, wie bey Jofeph in Neapel gefheben, ſtatt. 
Das Stalifhe Königreich war buch Ver⸗ 
einigung mit dem veihen Venetianiſchen Land 
mehr ald um ein Drittheil vergrößert worden. Prinz 
Eugen Beaubarnois, Napoleon's adoptirter 
Sopn, jezt vermählt mit der Prinzefin Augu ſt a 
son Baiern, ward zum Thronfolger bed ſchoönen 
Reiches ernannt. Zu gleicher Zeit ward der Fürſt 
von Lukka mit Maffe und Earrara, die Brins 
zeſſin Pauline, (Borgbefe)) Napoleon's Schwe⸗ 
ſter, mit Guaſtalla belehnt. Beneveut und 
Pontecorvo aber, »meil fie biöher nur Zankapfel 
weifhen Neapel und dem Kirchenſtaat gewefen « als 
unmittelbare Reihslehen, an Talleyrand und Ber⸗ 
nabotte verliehen. Ganz Italien, mit HAusnahme 


*) 5. July. 1806, 
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won Detenrien und Rom, deren nahender Unten, 
sung jedod fon aus ſchlecht verhällten Zeichen her 
vorgieng, gehörte alſo zu dem frangöfifhen Reid. 
Daſſelbe, wie die franzöftfhen Publiciften bereits 
umverhofen erklärten, war aber ein doppeltes, ein 
direktes und ein indireftes Reid, Das erſte, 
aus Frankreich mit allen einverleibten Ländern 
beftehend, das zwepte aus den Vaſallenſtaaten 
welche ſoviel möglich son Prinzen des Napoleon” 
ſchen Haufed, jedenfalls von Grofwirdeträgerk oder 
Staatsbeamten — immerfort von Unterthanen — 
Sranfreihs und des Kaiſers behertſcht, oder dur 
andere forgfam gefmüpfte Bande, zumal aud durch 
Einführung franzoͤſiſcher Geſeze und Rechte, in Ab⸗ 
bängigfeit von dem Mutterftant und beffen Beherrſchet 
erhalten wurden, Auf folhe Art gehörten bereits 
To Milionen Menfhen, wovon die Hälfte dem dire 
ten Reich, die Hälfte dem indirekten. gehörte, dem 
Sceptet Napoleons. Kaum nahm mas Notiz Davon, 
daß nad fo unermeßlihem Raub jezt auch noch Ras 
aufa, die, taufendjährige Republit, von dem Uner⸗ 
fãttlichen verfhlungen ward. *) Es geſchah foldes 
unter dem Vorwand, dab die Republik die Beinde 
Brantkreichs begümftiget babe, in der That Aus dem - 
nähern Anlaß, daß die Ruffen Bocca di Catta⸗ 
x, im ehemaligen Benetianifgen Dalmatien, 
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son den 7 Juſeln aus befezt und dadurch Ddeffen 
Uebergabe an Frautreich, bie von Seite Deſtreichs 
hätte gefchehen ſollen, verhindert hatten. Es erfolgte 
bieraus . ein Meiner Krieg zwiſchen den Franzofen 
and den mit den Montenegrinern vereinten 
Ruffen, aber auch, da Franfreih das Ereignif 
Deftreich zur Laſt ‚legte, ein längerer Aufentdalt 
der fränfifgen Deere in Deſtreich und Teutſchlaud 
und die verzögerte Räummg von Braunam. 

Aus. den Provinzen des indireften Reiches, 
vorzůglich aud jenen Italiens, zog Rapeleon 
den weiteren Vortheil einer glänzenden, und de 
den Mutterflant nichts koſtenden Belohnung feiner 
verdiehteften Kriegshäupter. Durch Verleihung fürk- 
licher « Einfünfte und farſtlichen Ranges an folde 
Häupter ward nit nur det Schimmer des Thrones, 
von welhem folhe Strahlen ausgiengen, mehr in bie 
Augen fallend, fondern es wurde die militärifge Tu⸗ 
gend dadurch wirkſam ermuntert, und es mochte nöthl 
genfals die Bafallen » Treue der Günftlinge ein Erfaz 
werden für die etwa ſchwindende Liebe des Voltes. 
fo wurden in dem ehemals Menetianifhen Gebiet 
die Hergogtpümer Dalmatien, Iſtrien, Friaul, 
Cadore, Belluno, Conegliano, Treviſo, 
Zeltre, Baffano, Vicenza, Padua und Ro 
vigo errichtet, und an die Marſchaͤlle oder Günft⸗ 
linge Soult, Beſſisres, Duroc, Champag⸗ 
ny, Victor, Moncey, Mortier, Clarke, 
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"Maret, Ganlincourt, Arrigbi und Savary 
‚verliefen; weiter wurden Parma und Piacenza 
wu drey Reichtlehen, deren Verleihung vorbehalten 
<blieb, beſtiamt, jedoch damit nur Xitel und reihe 
Einfünfte, niht aber Gewalt gegeben. Außer 
dem wurden ned für 30 Millionen Gtaatögüter in 
den venetianifhen Provinzen, vier Mill ionen 
in Lukka, ſodann 1,200,000 Franks jährliher Ren⸗ 
ten im Königreih Italien, eine Million folder Ren⸗ 
ten in Neapel ımd 300,000 Franken in Lukka zur 
Belohnung verdienter Sriegsbäupter ober Soldaten 
des franzdfifhen Heeres vorbehalten. Diefes 
"alles mußten die Italiſchen Länder, nebft der Eins 
führung der Confeription und des Code Napoleon, 
angeblich ald Preis der Befreyung, über fih neh: 
wen; und die Fran zoſen mußten die neuen, zus 
.sebendß ſich mebrenden Pringens-und Hergongds 
titel — welden bald ned andere Adelswürden, 
Cnamentlih von. Grafen, Baronen und Rite 
tern) und zwar jet wieder erbliche mit Majos 
raten, vadizirt auf franzoͤſiſchen Grundbeſiz folge 
ten *) — als fihneidende Verhöhnung der Revolu⸗ 
tiondgrundfäge eingeführt fehen. 
9 

Aber die Franzofen, aufgebläht von Triumphen, 

erfannten noch nit, daß die Siege von Ulm und 





©) Senatusconfult nom 14. Auguft 1806, und zwey 
kaiſerliche Detrete vom 1. März 1808, 





576 VIII, Zap. Bon Ereihtung des Kalferthums 


Kuterlig über Sie Gelbk uidt minder als übte 
daB Ausland erfochten worden; und welche bie For 
ſchritte des Despotismus auch wahrnehmen , die trds 

. ſteten ſich darüber mit dem eitlen Genuß des folda- 
tifhen langes. Schon war der republitani⸗ 
ſche Kalender, als verhaßtes Dentmal verhaßter 
Ideen abgeſchafft, und der gregoxianiſche wieder 
eingeführt worden, *) — eine an ſich gebilligte Vers 
fuͤgung, doch verwerflih wegen des unlauteren Gei⸗ 
ſtes, dem ſie entfloſſen. Die republikaniſcheu 
Feſt e hoͤrten jezt auf; dafür ward unter paͤbſtlicher 
Autorität jenes des 15: Aug. als Gedaͤchtnißtages 
des »heiligen« Napoleon eiigeführt, nicht mins 
ber jenes der Jahrestage von der Käiferfrömnung 
und von der Schlacht bey Aufterlij. Bald ver 
ſchwand auch der Name der »Rtpublit«, und 
man las an deifen Statt in Berfündungen und Gefegen 
ame vom ftanzöffpen > Reihe und vom Kaifer 
der Franzoſen. 

Die Unerfättlihfeit der Herrſchſucht ward mm 
and übertioffen von ber Ausfhweifung der Schmei⸗ 
cheley. Alle Umgebungen Napoleon’s wetteiferten in 
Ausdräden der Knechtſchaft und der Mergbtterung. 
An der Spize des kriechenden Ungezieferd aber fund 
immer der Senat; ſchlechter als jener, über welchen 

} einſt 
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Un Tiberins feinen Edel äußerte, Bey ber Deim⸗ 
Bohr von Aufterlig legte der Senat Napoleon feyer⸗ 
lich den Namen des »Großen« bey, denn es ſey 
die Stimme des Volkes, und bier wirklich die Stim⸗ 
me Gottes, bie ihm ſolches befehle. Dieſes Bol 
aber hatte läugft feine Gtimme mehr; bis zum Uner ⸗ 
Yorten — heuchleriſchen Verkündungen der Piepftey 
deit zum Troz — flieg der Preßzwang in Sachen 
der Politik and der Gewalt; Kein nadfolgender Th⸗ 
san wird bier Bonaparte übertreffen; und für im⸗ 
mer fluchwürbig bleibt der Gewaltsräuber, der fo un⸗ 
übertrefflihes — leider zur Nahahmung einladendes 
— Mufter aufftellte. Selbſt der Rumpf des Tii 
bunats, welder nad erlittener Verftummelung noch 
übrig geblieben, felbft das unmächtige Recht ber Bor 
ſtellung und Bitte beunrubigte den Despoten. So— 
fort trug der Senat ihm ein Senatusconſult eutge⸗ 
gen, wodurch das. Tribunat völlig abgeſchafft, und 


darch einige aus dem gefejgebemden’ Körper zu 


wählende, insgeheim berathende Ausſchüſſe er⸗ 
fest ward. *) Das Tribunat ftammelte noch, ſich aufs 
Söfend, einen Dank für feine Zernihting! — 
Damit aber nicht nie das freye Wort verſtum⸗ 
me, fonderh auch fein freyer Gedanke meht auflömme; 
ward mehr und mehr — und hiedurch nor Allem 
bleibt Rapsleon fluchwuͤrdig — die Volkserzie⸗ 


*) 49. Aug: 1807; \ 
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bung und das Syſtem des Unterrichts durch 
ſelaviſche Formen und felavifhen Geiſt vergiftet. Ein 
neuer Katechismus wurde auf kaiſerlichen Befehl 
in allen katholiſchen Gemeinden als ausſchließliches 
Lehrbuch eingeführt. *) Die Religion ward darin fre⸗ 
velhaft herabgewürdigt zur Dienftimagd der Ufurpation. 
Das Conferiptiondgefez, mit feinen barbariſchen Ber 
Rimmungen und Strafen, erhielt, dadurch noch eine 
bimmlifhe Sauktion, und alles Volt ward nieberges 
worfen zum abgöttifchen Dieuft gegen den Kaiſer al 
Ebenbild Gottes auf Erden. . 

Die kaiſerliche Untverfität, melde etwas 
foäter ins Leben trat, **) mar die Wollendung des 
künſtlich erfonnenen Erziehungsplans für ein Bolt 
von Knechten. Ein Großmeiſter mit faſt unumſchränl ⸗ 
ter Gewalt ſtund an der Spize dieſer, alle Unters 
riptsanftalten des ganzen Reiches in fi fanden, 
Univerfität,. von weldhem die in jedem Gprengel ein 
ned Appellationsgerichtshofes auzuorduenden Aka de⸗ 
mien die Beſtandtheile wären. Die Alademien 
faßten in ſich die in verſchiedenen Orten ihres Soren⸗ 
geld nad Bedürfniß zu errichtenden — aber vereim. 
selten — Fakultäten der Theologie, der Rechts⸗ 
wiſſenſchaft, der Arzueykunde, der matgematifhen und 
Batur » Wiffenfhaften und der fhönen Literatur, mächt 
minder bie unter jenen fi befindenden Eyceen, Ger. 


*) 4. April 1806. **) 1908. 27. Mär. 
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meindefefundärfchilen und Penflonnete. Die Primi⸗ 
vien wilitãriſch Möfterliher Difciplin bey den Zöglin 
gen, und die dur alle Abftufungen ſich fortſezende 
ſtreuge Gubordination der Lehrer und Vorſteher bil⸗ 
deten aus der Univerfität eine wohlorgantfirte Ma⸗ 
fine, im welcher, wie in irgend einem Verwaltungt⸗ 
wweig durch den Winf des Miniſters, fo bier durch 
ienen des, unmittelbar vom Kaiſer gelenften, 
Großneiſters daB ganze Unterrihtögefhäft im weiten” 
Reiche gleihfärmig pünktlich, in allem den Intereſſen 
der oberen Gewalt dienſtbar, alfo geiſtlos, weil des 
edleren, freyen Lebens beraubt, geführt ward, Nur 
folge Wiſſenſchaften und Künfte, welde materiellen 
Ruzen geben, welche den Reichthum, d. h. die Steuer⸗ 
(übigfelt, oder die Gtreitfräfte, d. b. die Zahl und 
dertigkeit der Kriegswerkzeuge mehren, oder den Glanj 
des Thrones erhöhen mögen, ‚wurden gefchäzt vom 
Napoleon. Die den Geiſt belebenden, das Gemüth 
befräftigenden , dem Charakter Würde gebenden, ein 
freges Urtheil Ichrenden wurden gehaßt, ja Angftlid' 
gefhent, umd durch geäußerte Geringfchägung, ja Ver⸗ 
folgung miedergedrüdt. Daher erfreuten ſich wohl’ 
de Matpematif, Chirurgie, Ehemie, Tech⸗ 
nologie, Bankunſt und ähnliche Difciplinen einer 
forgfamen Pflege; dagegen die Philnfophie, vor 
«lem das natürliche Recht und bie frepfinnt 
ve Politik waren geächtet; die Geſchichte helle 
dum Schweigen verdammt, theild eruiedrigt gar dech⸗ 
. 37 . 
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tiſchen Schmeicheley; felbh Moral und Theolosie 
herabgemürbigt gu Dienftmägden des Despotiämns. 
Diedurch ward aber eine fortfreitende Verfufterung 
unausweichlich vorbereitet. Wald würde das Erlbſcheu 
der Philofopbie auch die Realwiſſenſchaften um ihren 
geiftigen Werth gebracht, alles Willen in mechaniſches 
Nachbilden verwandelt, und Frantreich — oder nich 
mehr Europa, wenn der Plan des Weltreichs reifie 
— in den traurigen Zuftand verfenft haben, woria 
wir das Römifche Reid unter feinen Kaifern ges 
feben Haben, und dad Chineſiſche feit Jahrtauſenden 
ſehen. 


$. 10. 
Noch ermangelte, dawit durchaus alles nu 
auf die Perſon des Kaiſers bezogen würde, mad 
außer Ihm nicht ein Funke von felbftfländiger Hürde 
vorhanden bliebe, die Unterwerfung feined.. eigenen 
Daufes. Er bewirkte fie durch das kaiſerliche Fa⸗ 
milien»Gtatut, *) wodurch er gleichmäßig bie 
Fefeln des franzoͤſiſchen wie jene der Bunbesftaaten 
enger zufammenzog. Mile Glieder des koeiſerlichen 
Dauſes wurden dadurch für Ihr Lebenlang, und mens 
fie aud anf fremden Thronen fügen, in be unbeding, 
teſte Abhängigfeit vom Kaiſer verſezt. Bir Sie geb 
es keine Rechte der Grobiährigkeit in Sälicfung von 
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Ehen, Wahl des Aufenthaltsortes, Erziehung der Kin⸗ 
der m ſ. w. Des Kaiſers Wille blieb für und 
fuür ihr höchſtes Geſez, und er konnte willkuͤhrliche 
Strafen über fie gleich einem Zuchtmeiſter verhängen, 
Zu ähnlicher Unterwürfigfeit wurden gleichzeitig auch 
die Großwürbeträger des Reichs, und Die Herzoge 
serurtheilt. Ausdrüdlih und Öffentlich ward denjenis 
gen, welde er zu Regenten erhoben, eingefdhärft, ihre 
erfte Pfliht bände fle an den Kaifer, die zweyte an 
Zrankreich, und erſt nad) diefen beyden folge jene für 
ihre Vblfer. Und man wagte noch, ſolche Völfer, bie 
Knechte von Knechten, Frey und ſelbſtſtändig zu 
heißen! — 
Doch dieſe Larve ward jezt weggeworfen. Uns 
ummnnden erflärten die Blätter der Reglerung: Un⸗ 
abhangigkeit und Gleichheit der Staaten, fo wie das 
Gleich gewicht berfelben, feyen Chimären, welde 
au lange ſchon die Welt getäufht,- und unglüdlih 
gemaht hätten. Eine präponderirende Macht 
ſey nothwendig, um in das Volkerleben Rechtsbeſtand, 
Nude und Frieden gu bringen. Ein gemeinſamer 
Schwerpunft müfe in einem Stantenfpftem feyn, folle 
dieſes anders fih ber Gtätigkeit und gefiherter Wohl⸗ 
fahrt erfreuen. Alfo ward Frankreich vorerſt im 
dem Syſtem der ihm verbündeten, d. b. feiner Da 
ſallenſtaaten, als die zum Wohle Aller präponderirende 
Macht dargeſtellt; ein Syſtem, welches nach, Zweck 
und Anlage allmählig ganz Europa, ja die gang 
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civiliſirte Welt, umfafen follte. Diefe ſchalen, und 
"em wahren Vdikerrecht, weil der Freyheit und Selbit⸗ 
Rändigfeit der Völter, Hohn fpredenden Deklama⸗ 
tionen fanden viele gläubige und viele bezahlte Rad 
beter, nicht nur in Frankreich, fondern auch auswärts, 
zumal leider in Teutſchlan d. 


s 11. 

Diefeb Land war ed übrigens, worin die Folgen 
des Presburg er/ Friedens fih am klaͤglichſten äuferr 
ten. Zwar fon jener von uneville, und Die zu 
deſſelben Erfüllung ergangenen Reichsdeputatiousbe - 
ſchluſe » batten aͤrgerlichen Handel mit Ländern und 
Völkern enthalten, und den leztern daB Nichtige ihres 
Rechts zuſtandes mit Eindringligfeit vor Augen ge 
ſtellt. Doch mochte, was damals geſchah, nad eint 
germaßen ald Werk der Nothwendigfeit beirahtet uud 
in Doffnung des dadurch zu fichernden Friedens were 
ſchmerzt werben. Jezt aber fpielten die bare Wille 
tühr, und die unverhüllte Gewaltsherrſchaft ihr unfelir 
zes Spiel, und ward durch Opfer und Schmach nichts 
weiteres erkauft, als die Ausſicht auf noch ſchwerere 
Leiden und noch tiefere Erniedrigung. 

Der unfinnige Vertrag, welhen der Prenfts 
ſche Gefandte, Daugwitz, zu Shönbruns mit 
Rapoleon’s Bevollmähtigtem, Duroc, gefhlofen, 
überlieferte die feit fieben Jahrhunderten dem Welfir 
Then Daufe licbend anhängenden Danndverifgen 
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“Bande dem Danfe Brandenburg, dagegen das alt 
-Brandenburg’fhe Erbe, Auſpach, dem Daufe 
‚Wittelöbadh, und Eleve mit der für Teutſchlands 
Scqhirm hochwichtigen Feſte Wefel dem ſchlimmſten 
Erbfeinde der Teutſchen, Frankreich. Preußen, 
fein angeſtammtes But gegen Räubersbeute hindange⸗ 
bend, nahm dadurch Schuld und Strafe des Raubes 
auf ſich. Die Judignation der Welt und der ſofort 
ihm erflärte Krieg von Seite Schwedens und 
Englands war davon die erfte, herbe Frucht. Vers 
? geben fuchte Breußen bie Beſiznahme Hannooers 
durch ben Titel des bloß einftweiligen > Nehmens in 
‚Verwahrung bis zum allgemeinen Frieden« zu bes 
ſchoͤnigen. Seine eigenen abgetretenen Länder wurden 
'ohne Verzug definitiv von Batern und Frank 
"rei übernommen, und Napoleon gab Cleve mit 
"dem von Baiern gegen Anſpach erhandelten Berg 
als ein erbliches Herzogthum *) an feinen Schwager 
(Gemapl feiner Schweſter Caroline Annunciade) 
Zoachim Murat, unter äpnlihen Bedingungen, wie 
er Reapel und Holland zweyen feiner "Brüder gegeben. 
Die noch frey gebliebene Reichsſtadt Frankfurt 

> ward bald nad dem Presburger Frieden duch ein 
Mahtwort Napoleon's, »weil fie mit engliſchen Waa⸗ 
sen Dandel getrieben und engliſche Agenten begünſti⸗ 
det habe⸗, won franzoͤſtſchen Truppen überfallen, [wer 
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gebrandſchazt und fodann dem Gpurerzlangier 
zum Geſchenke gemacht. *) Derfelbe mer folder 
Bunt würdig erfhiegen, weil er den Eardinal Zefa, 
Dheim des Kaiſers Rapoleon, zu feinem Coadjutot 
ernannt hatte. **) Das teutſche Reich, wenn eb 
fortbeftund, hätte ſonach einen frangdfifgen Dem 
en der Spize des Reichäfags geſeben. 


6. 12. 


Zedoch, es follte nicht fortbeftegen, Kine Bew 
einbarung ſecht zehn teutſcher Fürften, gu Paris-unter 
den Aufpicien des großen Napoleon geſchloſſen, ***) 
endete defjelben altersgraue Majeftät. Dieſe Fürſten, 
namentlih die Könige von Baiern und Würt em⸗ 
. berg, der Churerzkanzler, der Churfürſt von 
Baden, der Herzog vom Eleve und Berg (Mu 
sat) der Landgraf von Darmftadt, die Fürſten 
von Raffau, von Hohenzollern, von Galm, 
Calle drey in gedoppelter Linie auftretend,) von 
Iſenburg, Lichtenſtein, Aremberg, und ber 
Graf von der Leyen waren die urfprünglien Glie⸗ 
der des fogenannten »Rbeinbundes,« welder 
unter dem Pratektorat des Kaiſers Napoleoy 
fih vom Reichsverband Insfagte, dab Souveroine⸗ 
tätsrect der Merbündeten ausſprach, und eine gro, 
Fe Anzahl ehemaliger Mitftände des teutſchen Reicht 
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der Hoheit feiner Glleder durch einen Maqhtſoruch 
unterwarf, Die Verbündeben nahmen hiernach neus 
tel an; fo der Ehurerzfanzler jenen des Fürfkten 
Vrimas, Baden, Berg und Darmftadt jenen 
der großberzoglichen, Naſſau der herzog⸗ 
lichen. Der Bundestag, aid zwey Collegien, ben 
koͤniglichen und fürklihen beftehend, follten iq Franke 
kurt unter dem Vorſiz des Zürſten Pohmas rathe 
Pblogen, jedod der Gonverainetät der Glieder feinen 
Eintrag thun. Den Fürften Primas follte in Zufunft 
der Proteltor ernennen. Dabey ward, unter dem 
Ramen einer Allianz, die Verpflichtung ftatuirt, Franfs 
reich im jedem Landfrieg mit 67,000 Mann, vere 
Melt auf die einzelnen Bundesdlieder, Hülfsdienft 
wm leiſten; Augsburg und Lindau wurden zw 
Baffenplögen beftimmt, 

Die Errichtung dieſes Bundes ward wngefäumt 
duch den franzäflihen Gefhäftsträger Bacher dem 
Reichttag in Regensburg angezeigt *) mit der 
Erklärung, daß Fraukre ich ein teutfhes Rei 
nicht länger anerfenne, Dagegen ſaͤmmtliche Gtände 
defielben als »voll and unumfchränkt fouveräne« Regier 
Zungen gu betradten geneigt fe Das teutſche 
Reit, fon feit längerer Zeit vicht mehr in Birke 
ligteit, fondern in blober Anerfenunng befte 
hend, otxſchwand hiedurch pldilich und geräufgloe, Kaiſer 
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Brenz legte feine Mbdankungsntunde vor, *) unb 
das tanfendjährige Kaiſerthum Karls des. Großen 
erloſch. 

Das, Verſchwinden dieſer Schattengeſtalt, deten 
Nichtigkeit zumal ſeit dem Frieden von Bafel 
und der Ziehung der Demarfationslinie and 
den blödeften Augen vorlag, Hätte wenig Theilnahme 
erregt, wäre die neue Geftaltung unter weniger rechts⸗ 
werlegenden Formen und in minder engberzigem Gelfte 
geidehen. Aber fein großartiger Gedanke durchwehte 
ia jener Zeit der Erniedrigung die Bruft eines vatei⸗ 
landiſchen Heros. An der gemeinen teutſche⸗ 
Sache entweder verzweifelnd, oder ihrer nicht achtend, 
bezwedten die Stifter des Mheinbunds nichts Höhere, 
als ihrer eigenen Häufer Rettung oder auch vermehr⸗ 
ten Glanz. Der ſchlimmſte Feind Teutſchlande, ge 
gen welhen vor allem eine Schuzwehr Noth that, 
ward Gelb zum Schuzherrn erforen; dab fremde 
Jod ward auf fih genommen, das gefammte Baters 
Iand unerrettbar dahin gegeben, mit Gut und Blat 
dem Oewaltsräuber für ale ferneren Kriege dienfder 
gemacht, mährend eine einheimifche Oberhoheit 
laſtig dünkte, und einige Kriegsnoth in dem Streit 
für's Gange unerträglich ſchien. 

Freylich die Marime des Guten, wenn’ uur Eins 
zelne fie beobachten, mögen dieſen verderblich ud 
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für’6 Gange unnüg werden. Auch bat die Tugend 
der Selſtaufopferung in der Politik ihre Peir 
math nicht. Indeſſen wird doh Enthaltung vom 
Unrecht’ ſtets ihr heiliges Geſez bleiben, deſſen 
Bruch wenigſtens die Geſchich te unerbittlich raͤcht. 


Die paciscirenden Fuͤrſten beſchraͤnkten Mich auf ° 
ibre eigene Erhaltung nicht. Die Urfande ihres 
Bundes ſprach zuglei die Unterwerfung allererft 
der Reichsſtädte Nürnberg und Frankfurt, dann 
uber mod einer Menge von Mitftinden — wie der 
Fürften von Fürftenberg, Löwenflein, Wert 
beim, Leiningen, Schwarzenberg, Hohen 
lohe, Dettingen, Thurn und Taris, Fug⸗ 
Ber, Truchſeß, Oranien⸗-Fulda, Heffem 
Domburg, Solms, Wied-Runfel, Todann 
der Grafen von Caftell, Rönigsegg, Bent 
heim, Erbach, Metternid um a, endlich 
sch ſammtlicher ſchwäbiſchen und fränfifhen 
und, noch übrigen Rbeiniſchen Reihsritter 
and. Die in oder zwiſchen den Ländern der Rhein 
bundsfürften gelegenen Gebiete und Beflzungen aller 
diefer Fuͤrſten und Herren wurden unter die Go us 
verainetät der erften geſtellt, ⸗ↄmediatiſirt« 
Cote man's nachmal naunte,) und dadurch ein viel⸗ 
fach unſeliges Verhaͤltniß, und welches die Quelle von 
endloſer Verwirrung, Zwietracht und Volladruc 
wurde, gegründet. R 
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Keineswegs die Idee einer almählig wieder zu 
gründenden Einheit Teutſchlands durch einſtweilige 
Verminderung der Dynaſten⸗Zahl — denn eine 
Zerſplitterung in recht viel Meine Theile if von der 
Möglicfeit einer Wiebervereinigung minder weit ent 
fernt, ald eine Zertheilung in nur wenige, deshelb 
aber größere, und der eigenen Gelbftftändigfeit fühige 
Gebiete — fondern einerſeits bloße Luſt nad Ver⸗ 
größerung, ober auch Nothwendigkeit, dem Machtgebet 
au gehorchen, bewog oder exprefte die Einwilligung zu 
ſolchem Att der, Gemalt; andrerſeits aber vermehrte 
und fiherte Napoleon dur fo verführeriſche Länder 
zutheilung die Abhängigkeit der Vergrößerten und er» 
feichterte dabey die Mobilmahung der bundesmäßigen 
Kriegspülfe, Auch trat im auffallender Erſcheinuug, 
wirffam zur Ermunterung und zur Abſchredung, here 
vor, was feine Gunft, was feine Ungunſt vermöge, 


Aber indem die Beraubten aufhörten, Landes 
berren oder Reichs unmittelbar zu feyn, indem ſie 
die fouveraine Gewalt der Ihnen bisher Gleichen 
über ſich und ihr Land mußten errichtet fehen, konn⸗ 
ten und durften fle freylich — ohne allzufärepende 
Berlegung — on Privatrehten nicht verkürzt 
werden. Diefes einfehend, jedoch den Begriff, ven 
wefentlichen Charakter der dffentlihen und ber 
Privatrehte mus ſchwankend auffaſſend, babe 
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much Dumanitit oder ſchonende Rüchicht für Die 
Niebergebrädten gelenkt, beliebte man eine Iheilung 
Ber Rechte zwiſchea Eandesherren und Stam 
Desherren, (wie. die höheren Mediatiſirten fpäter 
genannt wurden) deren theild willkührliche, theils 
wage Grenzbeftimmsng ein traurige Zurüdbleiben der 
Diplomatie hinter dem ebleren Zeitgeiſt und eine 
rnhe ilſchwangere Nichtachtung ber Boltsredte kund 
tat. 
Zu den Privatrechten der Mebiatifisten, al 
fo zu ben ihnen verbleibenden Gütern und Rede 
ten würden gerechnet fämtlihe Domainen und 
Domanialgefäle, ſo wie alle Graudhertlichkeits⸗ und 
Beodol⸗Nechte, in fo fern fie mimt der Souverainetüt 
mefentlich angehörten , d. h. wie man biefe beftimmte, 
in fofetn fie nicht Geſezgebung, BödRe Gerichtsbar- 
keit, hebe Polizey, Eonferiptions und Deſteurnngs⸗ 
Gewalt wären. - Daher behielten ſie namentlih die 
niebere nnd mittlere Civil⸗ und Griminalgeritäbars 
keit, die Zagbpoligey, verſchiedene Regalien, nit 
minder. alle Zebenten, Frohnden und Dienſtbarkeiten. 
Wenn man nah ähnlichen Prinzipien das Daud 
Stuart, old man es vom britt iſch en Ihrone ftünge 
‘te, oder den König von Polen, als man fein Reich 
vertheilte, ober bei König von Sach ſen, als man 
fein halbes Land an Preußen gab, hätte behandelu 
wollen, fo würde aus Den abeuntheuerlichen Balgen 
boicher Vehandluns die Unrihtigkeit jener Pringkpien 
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ſebr anſchaulich geworden ſeyn. Gleichwohl hatte 
weder "dad Haus Stuart,. mod der König von 
Polen, nod jener von Sachſen fein Privat 
et verufrkt, nad gleichwohl if zuoiſchen den Rede 
ten eines großen und eines Fleinen Landesheren fein 
wefentiiher Unterſchied. Sobeld das teutfhe 
Reich erloſch, mußten auch alle blos auf befien 
gothiſcher Verfaſſung rupenden Rechte aufhören, und 
‚ Ponnte, was urfprünglic bloß Ausübung Kaiſerli⸗ 
ger (delegirter oder lehnbar übertragener) Rechte 
war, nieht: länger fortdauern, überhaupt nicht als 
Priv atrecht betrachtet werden, und auch was Dynes 
Ren Kecht d. h. and felbithändiger Hoheit‘ fließend 
war, mußte aufpören, fobald ein anderer Lauded⸗ 
herr auftrat. Die Domainen, größtentheils 
im Urſorung Befbldungsgäter der kdaiglichen 
Beamten, oder lehnbares Beſizthum ber koͤniglichen 
Statthalter (fpäter Sandesheren genanst), als ſol⸗ 
Ger auch jedenfalls zur Bededung der Regie 
sungslaften von jeher beftimt, waren nicht all⸗ 
gemeii: ald Privat gut zu achten, fondern es blieb 
bier, da das wahre Privatzut ſchwer autzamitteln 
war, nur eine durch Vergleich zu machende Their 
laug übrig. Was aber bie Dopeitsredhte ber 
trifft, fo bedurfte es nicht einmal eined: Vergieichs, 
Da :ehnaturgemäß fein Mittelding giebt zoiſchen 
Untiotgan und Sandeöhere, und nach dem Exldfcher 
der, Reichsboheit und nach Werländung der Souverai⸗ 
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netat der nicht untervräcten. Sanbeöherren, jeder che 
malige Landesherr entweder Unterthan werden 
mußte oder. Souveraim Aber Teutfhland, 
om Bett » Dichtungen vor den meiſten ander 
Ländern veih, gebar in unferer bedraͤngnißvollen Zeit; 
mater den Händen geſchmeldigter Publiciften und Pos 
litiler ohne Mühe die neue, doch omineufe Rechts⸗ 
Eiltion der Standesherrlichteit. 


5. 14. 

Eine gleich unglückliche Beſtimmung der Rhein⸗ 
beuda/ Alte war die der vollen und unbeſchraͤnkten 
Gonveraimetät ber Verbündeten über ihre alten 
und neuch Länder. Denn nicht nur erflärten ſie ſich 
dadarch zu Erben aller der Rechte, melde edevor 
Raifer und Reid in ihren Gebieten zuſtunden, 
(was in dem Begriff der Treunung natürlich lag) 
fendern fie vermeynten dadurch auch aller Schranken 
quitt und ledig zu ſeyn, welche frühere Grundgefege, 
Vertraͤge und Derkommen zum Schirm der Volks 
sehte wider die MBillführ » Derrfhaft - aufgeführt 
hatten ; fie achteten das Mahtwort des Frem⸗ 
den für einen gültigen Titel zum Umſturz ſelbſt der 
beſchwornen Landesverfaſſang, und nahmen aus der 
Dand des ausgearteten Sohnes der Mevolution 
aflatiſche Machtvollkommenheit am Alſo gernichtete 

der König oom Würtemberg durch ein Machtwort 
die althergebrachte, durch viele Traktate und Eide bes 
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kraͤftigte Ständifge Verfaſſung feine& :Candes;. und 
alſo erlofgen aud in den übrigen Bundetſtaaten die 
ehevorigen Landftände, theils Dur fhrmlihe Aufe 
hebungsedifte, theils dur ſtillſchweigendes Begraben 
in Vergeſſenheit. 

Hiedurch entftund aber — fo wenig befriedigend 
dieſe ſtändiſchen Verfaffungen geweſen — eine große 
Verftimmung in den Gemüthern der Wöller: Sie 
wurden tere an allen Rechtsbegriffen, da nichts Ber 
briefteß und Althergebrachtes inehr fer Rind, und blos 
bie eiferne Wihfühe ihr Daupt hob: War doch ſchou 
durch faſt täglich wiederlehrendes Touſchen, Abtreten, 
Bertbeilen und Zuſammenbinden ein arges Spiel mit 
den heiligſten Bürger » und Unterthaus⸗ Gefühlen, 
mit Liebe, Treue und Gehorfam getrieben worden; 
und hatte man durch Behandeln und Verhandeln der 
BVölfer, gleig Sklavenſchaaren, diefelben unfähig oder 
ungeneigt gemacht, zu höherer als zu erzwungener 
Kuechtstteue. 

Diezu kam die furchtbar ſteigende Belaſtang der 
Voͤlker duch Vereinbarung des neuen unbedingten 
Souverainetäts-Syſtens mit dem alten, ber 
Varbarey entfprungenen Patrimonial⸗ Gpfem, d. 
d. der dffentlihen mit dee Privat ⸗ Leib eig eu⸗ 
ſch aft. Es kamen diezu Dis fortwährenden Auforde⸗ 
tungen des Protektors, welcher Gut und Wat der 

Nbeiabundo⸗ Böller ald fein-Eigenthuim, uud Die 
Girken 
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Fuͤrſten des Bundes blos als feine Pächter betrach⸗ 
tete: endlich die heilloſen Kehren der Hofpubliciſten 
und Hof⸗Staatswirthe, welche, dem Ton des Tages 
befliffen entgegenfommend, die Steigerung ber Wille 
tührherefchaft ſyſtematiſch fortführten, uud die edle Kuuſt, 
vom Boll, zumal von der Maffe defielben, ſoviel 
immer möglich zu erpreſſen, zur Bollendung 
brachten. 

In den Tagen des Rheinbundes durchlebte 
Teutſchland eine für immer ſchmachvolle und mit⸗ 
leidswerthe Zeit. Gleichwohl hat fie auh mandes 
Gute erzeugt; namentlich die Schwächung der Ark 
ftofratie, welde dem Souverainetäts-Syſtem nicht 
minder entgegenſtehend als jenem der Volkefreyheit 
iſt, fodann die Wiedererwedung der foldatifhen 
Kraft, welche feit langem unter Spießbuͤrgerlichkeit, 
Indolenz und Schlendrian begraben lag, (freylich eine 
theuer erfaufte Wiederbelebung, und melde das" 
fegredlihe Gefeg der Eonfeription in ihrem Ges 
folge hatte,) endlich auch mande Vereinfachung, Bes 
Mräftigung, überhaupt Vervolfommnung der Staats⸗ 
organifation und Gtaatsverwaltung, welde, wenn von‘ 
einem lauteren Geifte gelenft, tauſendfach wohlthätig 
wirken, aber freylich aud zum 'Böfen mißbraucht wer⸗ 
den kann. 

Ss 15 

Durd die Stiftung des Rheinbundes war ein 

Gebiet von-britthalbtaufend Duadratmeilen, mit einer 
o. Motte Iter Bd. ö 38 
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Bevölkerung, von aht Millionen Manfhen, dem Reiche 
Bapoleon’E zugewacfen. Denn ob Kaifer oder 
König, Protektor oder Vermittler, jeder 
Zitel genügte dem Starten zur Herrſchaft. Solche 
ungeheure Vergrößerung war wenige Monate nad) dem 
Abſchluß des Friedens mit Deftreih, und ohne 
Rüdfprädhe weder mit demfelben noch mit anderen 
Mächten gähehen. Hierin allein ſchon lag die Be 
rechtigung zu neuem Bruch. Auch anderen teutſchen 
Reichs ſtänden, wenn ſie geneigt dazu wären, ward 
der Eintritt in den Rheiniſchen Bund ausdrücklich 
vorbehalten. Hiedurch kam vor Allen — da Deft- 
reich an frifh blutenden Wunden darnieder lag — 
das nach Herrſchaft in Teutſchland begierige Preu 
Ben in Aufregung, Rapoleon fhmeihelte demfel- 
ben. anfangs durch den Vorſchlag eines Nord: Teute 
fen Bundes , bdeffen.Proteftor Breußen-feyn mö- 
ge; aber mit theild hinterliftiger Politik, theils gebier 
terifher Einmifhung, ſtürzte er den Plan wieder um. 
RNamentlich widerfegte er fih dem Eintreten der 
HYanfe- Städte in den Nordifhen Bund, und for« 
derte das Proteftorat über diefelben für Sid. 
Inzwiſchen waren Unterhandlungen ded Friedens 
zwiſchen Rußland und Frankreich und auch zwi⸗ 
fhen England und Frankreich gepflogen worden. 
Der Ruſſiſche Gefandte. Oubril verabredete zu Pas 
vis mit dem Minifter Charke auf gemäßigte Bes 
dingungen einen Frieden, welchen jedoch Kaifer Ales 
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‚rander nicht genehm hielt; *) worauf auch bie 
englifhen Unterhandlungen ſich zerſchlugen. **) 
Bor, welcher nad feines großen Gegners, Pitt, 
Tode an die Spize des Minifteriums getreten, hatte 
ſolchem Friedensverſuch feine lezten Mühen zugewens 
det. Er ftarb wenige Tage vor deſſen Scheitern. ***) 

Aus diefen Friedensverhandlungen, deren Gchleyer 
nad) ihrem Bruce gerriffen ward, erfannte Preußen 
noch deutliher die Tücke Frankreichs. Unbedenklich 
hatte dieſes die Rückgabe Hannovers an Eng 
land bewilligt, obfhon ed von Preußen dafür fo 
hoben Preis empfangen; überhaupt dad Intereſſe dies 
fer Macht, den. früheren Traktaten zum Hohn, dabey 
vielfach verrathen, zumal argliffig den Samen der 
Zwietraht zwiſchen ihr und allen umgebenden Maͤch⸗ 


ten geſtreut. Jezt endlih — aber zu fpät — er- 


wachte Preußen aus feiner beillofen Verblendung. 


Krieg ward die Tofung; mit Zufammenraffung , 


aller Kräfte rüſtete man fih zum Streit. Das Schle⸗ 
fifhe Heer, unter dem Prinzen von Hohenlohe 
Ingelfingen, gieng über die Elbe. Das Haupt⸗ 
heer, unter dem alten Herzog von Braunfhweig, 
nahm feine Stellung an der Saale; die Referse 
unter dem "Prinzen Eugen von Würtemberg, 
zwiſchen Berlin und Halle fih fammelnd, eilte 
berbey. England und Schweden, diefed freudig 





”) 1. Aug. **)1. 08. -..) 43. Sept. 
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wahrnehmend, fhnten ſich aus mit Preußen, und 
Rußland.fagte feine mädtige Hülfe zu. Auch Sa ds 
fen trat — nad beftiger Nöthigung — zum. Bunde; 
Churheſſen jedoch, wiewohl der - Gefinnuug nah 
Preußen ergeben, ſuchte zagend in ſcheinbarer Neu⸗ 
tralität ſein Heil, Sonadı war die vierte Eoalis 
tion. gebildet; unverzüglich entbrannte der Kampf. 
Befel ſollenn ich t mit Frankreich vereinigt, Teutſch⸗ 
land ſofort von den franzoͤſiſchen Truppen geräumt, 
die Errihtung des Nordteut ſcheu Bundes nicht 
länger gehindert, und endlih die vom Großherzog 
von Berg gewaltthätig beſezten Abteyen Effen, 
Elten und Werden wieder herausgegeben werden 
— fo lautete Preußens endlihe Forderung, *) welche 
Rapsleon ohne Weitere Antwort ließ, 

Raſche Bewegungen der Heere folgten bierauf; 
bald auch die Kriegderfläcungen, **) und dann plöz⸗ 
lich der entfheidende Schlag, Die Preuhiſche 
Macht, 120,000 Ötreiter ſtatk, war um Erfurt 
(von Bad bis Jena) gefammelt, eine tapfere 
Mannſchaft, aber meiſt ſchlecht geführt, durch gebotne 
Häuptlinge und greife Feldherren, uneins in Rath⸗ 
ſchlagen, ohne Kenntniß der. Zeit und des Gegners, 
die Küufte des Paradeplazes beffer, ald die Geheims 
niſſe der Sieges verſtehend, durch langen Frieden 





“108. 
®*) Granfreihs am 7., Preußens am 8, Okt. 
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ſdenn nur wenige batten bie Feldzüge der erſten 
Coalition mitgemacht) in Kriegsfertigkeit zurüdgekom⸗ 
men, und abwechſelnd der Selbſtzuverſicht und der 
Keinmäthigfeit fih hingebend. Wohl hätte fle, per⸗ 
eint mit Deftreic, die Wage zu Gunften der Eoa- 
lirten neigen, die Unfälle von Ulm und Aufterlig 
verhüten oder gut machen können; aber, in Folge 
ber ſchlimmen Politif, allein dem Gtoße des Ge⸗ 
waltigen entgegengeftellt,, näbrte fie Siegestoflnung 
nur aus Vermeſſenheit. J 
J Napolepn, der großen Kriegemanier Meiſter, 
amgiens und durchbrach mit ſeinen ſchnetke eſammelten 
Sqhaaren die des Angriffs noch nit gewartigen 
Breußen. Diefelben, welde dur) den Tbärins 
gerwald gegen die Frangofen vorzubrechen gedachten, 
ſahen ſich plöglid, in der linfen Flanfe und im Rüden 
gepadt, ihrer Magazine, ihrer Verbindungen beraubt, 
And gezwungen, mit umgemwandter Fronte, (die El 
Be im Antliz, den Rhein im Rüden) wider den 
überlegenen Feind zu flreiten. Ein Gefeht bey Saals 
feld, *) worin der Prinz Ludwig derdinand 
von Preußen den, Heldentod ſtarb, war das Vorſpiel 
des verhängnißvollen Tages von Jena und Auer 
fädt. **) Diefer eine Tag flürgte die Preußiſche 
Y Macht um. In zwey Heere getheilt, das eine, flärs 
Bere, unter dem König Selbft und Braunfhweig, 
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bey Auerſtädt gegen Davouſt, daB andere unter 
Hobenlohe bey Jena gegen Napoleon flehend, 
ſtritten die Preußen unter den fhlimmften Vorbedeu⸗ 
tungen und den feindfeligften Sternen. . Eine fo volls 
ſtandige, fo unbeilbare Niederlage ſah die neue Ges 
ſchichte nicht. Beyde Here, vieler tapferer Thaten 
ungeadtet, wurden zertrümmert und zerftreut. Bey⸗ 
fpielos war die Verwirrung, die Auflöfung. Ueber 
50,000 Mann verlor der König an diefem Schreckens⸗ 


"tag. Aber noch unfeliger waren die Folgen. Entfes 


sen, Hoffnungslofigfeit bemädhtigten ſich aller noch 
übrigen Häupger und Schaaren. Schon zwey Tage 


‚nad der Shhlacht ergab fih Erfurt mit feinen ſtar⸗ 


ten Eitadellen, mit dem Prinzen von Oranien, dem 
Feldmarſchall Moͤllen dorf, und 14,000 Mann. 
Am folgenden Tag *) ward die Meferve unter dem 
Prinzen von Würtemberg bey Halle von Bers 
nadotte gefhlagen. Die Franzofen festen über bie 
Elbe, gogen in Potsdam, in dem feſten Spans 
dau, und in Berlin ein. **) . 
Hiermit endete dab Unglück nicht. Die Trümmer 
des geſchlagenen Heeres, von ſtarken Feindesſchaaren 
verfolgt, erreihten die Dder, deren Feilen ihnen 
Schirm verbiegen, nicht. Bey Prenzlom ergab ſich 
der tapfere Hohenlohe, wimrungen, mit 17,000 
Mann. ***) Des folgenden 'Taged tharen daſſelbe 


17. Dort. “24. 25. Of. mr) 58, Ott. 
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bey Paſewalk 6000 Mann Reuterey. *) Noch 
andere Haufen hatten das nämlihe Scidfal. Endlich 
erlag demfelben auch Blücher, welcher die Trümmer 
des Referves Heereß und andere Schaaren in glei 
Lühnen als geſchickten Märfhen gegen die Rieder, 
Elbe führte. Drey frangöflfpe Heerhaufen: folgten 
ihm Drängend nad. Da warf er fih nad Lübed, 
welches aber die Franzoſen in ſchrecllichem Gtürmen 
eroberten, **) worauf der Held mit feinen zehutau⸗ 
fend Mann fih der Uebermacht ergab. ’ 


6. 16 


Blüchers Unglück, weil_ebrenvoll, war nit 
ohne Troft. Der Fall der Feſtungen aber, welche 
wetteifernd ihre Thore vor ſchwachen Feindesbaufen 
öffneten, ein in der Geſchichte faſt einziges Beyfpiel 
von Feigheit ober Verrath, zerftörte die lezte Hoffnung, 
Rahdem Erfurt und Spandau vorangegangen, 
folgten bald das ſtarke Stettin, ***) Küfrin H, 
und, zum Erfaunen der Welt, Magdeburg, tt) 
die faſt unüberwindliche, wohloerfehene Yauptfefte, mit 
einer Befazung von 20,000 Mann, eines der. wichtige 
ften Bollwerfe der Monarchie. Romberg; Ingerbr 
leben und Kleiſt hießen die durch folhe Feigbeit 
verewigten Befehföhaber ber drey Feten. Aber auch 





*)2. Oft. *) 6. Nov. **) 28. ON, 
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Bameln unter Schöler und Lecocq, den 
Nienburg*) kapitulirten, wodurd auch die Weſer⸗ 
lande völlig verloren giengen. 

Vom Rhein bis jenſeits der Oder war alſo, 
binnen ſechs Wochen, in Folge der einen Scqhlacht von 
Iena alles Land, mit einer Bevölferung von 9 
Milionen Menfhen in Napoleons Hand gefallen. 
Denn auch daB neutrale Gebiet galt für gute 
Beute. Ein franzöftfe  boländifhes Heer, unter Rd, 
nig Ludwig von Holland und dem , Marſchall 
Mortier, in bie preußiſch-⸗weſtphäliſchen 
kaͤnder und in Haunover rädend, **) befezte auch 
Braunfhweig . und Oeſſenkafſel. Daſſelbe 
widerfuhr den Hanfeftädten, endlich au Med 
lenburg und Oldenburg. Schwere Brandſcha ⸗ 
sungen und andere Willkühr ſprachen Das Recht der 
Eroberung aus. Ganz Kordteutfgland ſeufzte 
alfo unter des Siegers Geißel; Südteutſch laud, 
gab ihm Kriegsknechte und Gold. Keine andere Wahl 
ward geftattet, ald Raubgehülfe ſeyn oder Beraubter. 

Daber hatte gleih beym Anfang des Krieges der 
Großh. von Tosfana (Würzburg) bem Rheins 
bund- fid) angeſchloſſen und Heffendarmftadt ein 
eigenes Bündnig mit Frankreich gemaht. Heffen- 
kaſſel aber, durch Napoleon's henchleriſche Zuſiche⸗ 
rungen in Sicherheit eiagewiegt, erfuhr plozlich, daß 





2) 20 und 25. Non. “28. O8. 
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feine Neutralität zu Ende ſey. Das Land mit allen 
Seften ward in Beflz genommen, daB Heer entwaffnet 
und Priegbgefangen erflärt, dem Churfürften wegen 
feiner Freundſchaft für Preußen und England der 
Zorm der großen Nation verkündet. *) Zu fpät bes 
zeuend, daß er nit unverzagt und offen an Prem 
Ben ſich geſchloſſen, floh der Beraubte' nah Däne- 
mark . 

Früher fhon **) war baffelbe Loos über Bra un⸗ 
fHweig ergangen. Der unglüdlihe Herzog, der in 
der Schlacht bey Auerftädt eine ſchwere Winde 
empfangen, überlebte gleihwohl noch fein Meih, wie 
feinen Ruhm. Vergebens ftellte er Napoleon vor, 
daß er nit ald Landesherr, fondern nur als 
Preußiſcher Feldmarfhall Theil’ am Kriege ges 
anmmen. Der trozige Sieger erwiederte: » Das 
Haus Braunfhweig hat gu regieren auf 
gehört. — Krank; des Augenlichtes durch’ feine 
Wunde beraubt, ließ der verfolgte Greis von feiner 
Reſidenz, Braunfhweig, wohin er nad dem Uns 
glüdstag geflohen, ſich weiter nah Altona bringen 
und ſtarb ohne Troft gu Ditenfee. ***) 

Von ganz Teutſchland nahmen blos die Provin⸗ 
ven Deftreich8 weder handelnd noch leidend Theil 
am Krieg. Die Neutralität, zu welcher 8. Frang 
gleich anfangs ſich laut befannte, war ein Werk der 
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Nothwendigkeit, und darum aufrichtig. Ein anfehes 
licher Cordon dedte die dem Kriegsſchauplaz benach⸗ 
barten Geenzen. Aber der wunderſchnelle Fall Preu⸗ 
Send, wiewohl er den eigenen Sturz minder demüthls 
gend machte, war dennoch ein Gegenfland des Eufr 
ſezens und der Trauer, - 


Ss ar 


Schon toßte der Kriegslärm, über die Grenzen 
Teutſchlands hinaus, in Polen und Preußen. Die 
Stunde der Race fhlug für die Theilung Polens, 
Statt neuer Streitkräfte fanden die Preußen in dies 
fem  mißhandelten Land neue Feinde. Kaum deſſen 
Grenzen berührend, rief Napoleon die Nation in die 
Baffen, zur Wiederherftellung des Vaterlandes; und 
willig gehorchte fie dem Ruf. Bon Pofen aus, wele 
ches Davouft fhon am 3, November befejt hatte, 
erließen Dombromsfy, Radiminsfy, Wibite 
Aufforderungen an die Edlen des Landes zum Kampf 
wider feine Iprannen, Der General Zajonezet 
führte eine fon früher gebildete Legion berbep ; Jos 

ſeph Poniatomsty glänzte an der Spize einer 
andern, die Woiwodſchaften ertönten vom Rufe der 
Freybeit. Kal iſch vor allen erhob folhen Ruf; bald 
aber brannte das Feuer weit hin bis Warfhau und 
biß jenfeitd der Weihfel. ‚In Warfchau war Mir 
rat ſchon am Ende Rovemberd *) eingezogen; bald, 


*)28.. Nm. 
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als die Ruffifhe Macht zur Rettung berampog, 
kam Napoleon Selbſt dahin, *) den neuen, 
ſchweren Feldzug von bier aus zu ordnen. , ‘ 


Nach fruchtloſen Verhandlungen über Waffenftilis 
ſtaud und Frieden bot Preußen feine legte Kraft 
anf gegen den unerbittlihen Feind; und jezt rüflete 
auch Rußland fi mit aller Macht. Bennigfen, 
und ihm nachrückend Kamendfoy und Burhöuden 
führten zablreihe Heere in den, bereitd den eigenen 
Grenzen drofenden, Kampf; während ein Aufgebot 
von 600,000 Mann Landmiliz die Unermeßlichteit der 
BVertyeidigungsfräfte Ruflands verkündete. "Aber 
auch Rapoleon rief frifhe Schaaren von Eonferis 
birten aus Franfreih, Teutſchland und It a⸗ 
lien herbep, neue Giege, ‚jenen vog Aufterliz 
und Jena ähnlich, denfelben verheißend. 


Die Weiſſagung blieb unerfült. Blutige Schlach⸗ 
ten wohl, doch ohne Entſcheidung folgten. Bon der 
Kat des 23. Dezember an bis in jene ded 26. 
wurde an der Nare w, befonders fehredlich bey Puls 
tust, gefritten. Weithin färbten fi die Schnee 
felder mit Blut. Aber beyde, Theile fhrieben den 
Sieg ſich zu. Bonaparte indeſſen behauptete ſich an 
der Weichfel, das Ruffifh-Preusifhe Heer 


zog gegen den Niemen. J 
. / 
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Aber im Rüden der Franfen, beſonders in den 
deffifhen und werpbälifch-preußifhen Län 
dern, entglommen bedenklich einige Befreyungs » Ders 
ſuche, während ein Paar Preußifher Helden durd 
romautiſch tapfere Ihaten das Gelbfigefügl der Ra 
tion wieder aufrichteten. Gneifenau — dem ge 
ſammten Vaterland bald ein verehrter Name — nad 
der Reuterlientenant Ferdinand von Schill, eim 
won deſſen edelften Blüthen, glängten vitterlih hervor. 
Ihr Arm und Geiſt rettete die Feſte Kolberg; der 
franzoͤſiſche Marſchall Vilt or ward Schill's Gefange ⸗ 
ner, und, gegen dieſen ausgewechſelt, wurde Blüder 
frey. 

Auch in Schlefien hatte der Volksgeiſt fih 
boffnungsreid, geregt, war aber niedergehalten worden 
durch die Engherzigfeit der militäriſchen Befehlshaber. 
In Folge davon giengen Glogau, Breslau, 
Brieg und das flarfe Säweidnig an die Frans 
zoſen über. *) 

Hiedurh ward Napoleon’s Rüden gededtt. 
Der Friede mit Sach ſen befeftigte feine Sicherheit. 
Schon am 3ten Tag nah der Schlaht bey Jene 
hatte daſſelbe einen Neuftalitätövertrag eingegangen, 
Gleihwohl dauerte die Kriegsbedrückung des Landes 
fort. Gerne ſchloß er daher einen Frieden, **) wo⸗ 


*) Dei-1806. Jän. und Febr. 1807. 
®*) 12. Dei. 1806. 
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durch der Ehurfürft, jezt mis Föntglihem Range 
befleidet, dem Rheinbund ſich bengefellte. Der. 
neue König verfprad 20,000 Mann, (im bevorſtehen⸗ 
den Feldzug jeboh nur 6000) zum Bindeöheer zw 
ftellen, und erhielt den Eotbuffer Kreis zugeſichert 
gegen einige Abtretungen in Thüringen. Aud bie 
berzoglih Sädhfifhen Häufer *) und einige, 
Zeit darauf auch jene von Anhalt, Schwarzburg, 
Sippe und Walded **) raten zum Rheinbund. 


$ 18. 


’ 

Huf dem Haupt » Kriegefhauplag erneuerte ſich 
noch während des Winters der Riefenfampf. In der 
Mitte Zänners fhon kehrte Bennigfen zur Offenfive 
zurůd. Viele blutige Gefechte erfolgten, mit abwech⸗ 
ſelndem Glůd. Eudlich ward bey preußiſch Eylau H 
eine zweytaͤgige Schlacht geſchlagen, worin 30,000 
Streiter fielen, 50,000 verwundet wurden, und nad), 
welcher bepde heile des Sieges ſich rühmten und " 
bepde fih zurüdzogen. 

Eine faft viermonatlihe Waffenruhe folgte auf 
dieſe Schlacht, und verkũndete die Erſchoͤpfung beyder 
Heere. Doch giengen inzwiſchen bie Belagerungen der 
O der- und Weichſel-Feſtungen fort. Dort — 
in Schleſien, woſelbſt Hieronymus Bona- 
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parte den Oberbefehl über meiſt Rheinbunds 
fontigente führte — geriety Neiffe, nad einer lau⸗ 
gen Belagerung, in der Franzofen Gewalt; *) au 
Rofel und Glaz Ffapitulirten; doch kam die Fries 
densbotſchaft ihrer Uebergabe zuvor, An der Wei 
fel teogte Graudenz allen Anftrengungen des Fein 
des; Danzig aber erlag, nad) ruhmvoller Vertpeidis 
guug, .der überlegenen und wohlgeführten Macht 
des Marſchalls Lefebre **) (nachmaligen Her 
zogs von Danjig). Ein. harter Schlag für Preus 
Ben, N 

In Breußifh- Pommern behauptete das ſtar⸗ 
ke Eolberg und erhöhte feinen Ruhm durch Die 
glüflihfte Gegenwert. Schwediſch Pommern 
dagegen, durch die nur von braufendem Muth‘, mit 
von Klugheit gelenften Schritte des Königs, gerieth 
nebft der Infel Rügen in franzoͤſiſche Gewalt, nah 
dem ſchon der Friede mit Rußland und Preußen 
geſchloſſen war. ***) 

Diefen Frieden hatte endli ein ‚neuer Gieg 
Bonaparte’s erwirkt. Während Danzig bela 
gert ward, blieben die Rufen und Preußen rubig. 
Als aber nad) dem Fall diefer Feſte das Belagerungs: 
beer die Streitmaſſen Napoleon’s veritärkt hatte, 
da griffen fle ihn an. +) Diele taufend Kriegsknechte 

",1 Zuny 1807. "*) 24. May. 
** ) Aug. und Gept. +) 3uny 1807. 
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aus fait allen Ländern- Euro pa's bluteten in zehn · 
tagigem, ſchredlichen Kampf an der Paffarge, Alle 
und Rarem. Zulet erfocht die überlegene Krieges 
fun Napoleons, am Jahrestag der Schlacht von 
Marengo, bey Friedland *) einen großen, wies 
wohl theuer bezahlten Sieg. Die Einnahme Kbnigs⸗ 
berg’s durch die Franken, **) der Rückzug der Rufs 


fen an den Niemen, waren die nächſten Folgen der - 


Schlacht. Aber erfhüttert durch ihre Schreden und 
aan den Furchtbaren an den Grenzen des eigenen 
Reichs febend, begehrte Alexander Waffenſtillſtaud 
und Frieden. Napoleon, welcher am 5ten Tag 
nah der Schlaht in Tilfit eingezogen, bewilligte 
beydes nad einigen mündlichen Beſprechungen mit 
Ruplands Kaifer und mit Preußens gebeugtem König, 
juerft auf dem Niemen und die folgendenmale in 
Tilſit. Auch die Königin Louiſe von Preußen, 
ein Bild der Hobeit und Anmuth, erfhien vor dem 
Mann ded Krieges , hoffend ihn zu fänftigen. Aber 
" feine Stirne blieb finfter gegen Preußen; nur mit 
Rußland ward eigentlich unterhandelt; das wehrlofe 
Preußen empfing dad Gefez des Siegers. Alfo 
ward in kurzer Frift der Friedensfhlugmit Rußland, ***) 
"und zwey Tage darauf au jener mit Preußen +) 
unterzeignet, von Talleyrand auf. Franzdfis 
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ſcher, von den Füuͤrſten Alex ander Kuraficd md 
Lab an ow Roftowäty auf Ruſſiſcher, endlich 

von dem Grafen Kalkreuth und Golz auf Prem 
ßiſcher Seite. 


Ss 19. 
Dieſer Friede von Tilſit, bie lezte Frey⸗ 
heits Hoffnung Europa's vertilgend, gab den Welt⸗ 
theil, das ferne Rußland und das Meerbeherrſchende 
Brittannien ausgenommen, der Macht Napo⸗ 
leons bin; ja er bereiteteaud diefen beyden den durch 
eigene Kraft faum mehr abwendbaren Fall. 
Zwar Rußland Gelbft blieb unangetaftet, im 
unverminderten Beltz feiner unermeßlihen Länder; ja 
es ward vergrößert noch durch den, faſt vierthalbhuns 
derttaufend Menfchen enthaltenden Kreis von Bialy⸗ 
Rod in preußifh Polen, welchen es von feinem 
unglüdfihen Bundesgenoſſen abgetreten zu erhalten 
nicht verſchmãhte. (Die feine Herrſchaft Jever, in Oſt⸗ 
friesland, die es dagegen an Holland abtrat, war polis 
tiſch für nichts zu rechnen.) Aber es bewilligte die Herabfes 
jung Preußens zu einer unbedeutenden Macht, zu 
einem’ Vaſallenſtaat Frankreichs; es bewilligte die 
Errichtung eines Großberzogthums Warfhen, 
deffen Dafeyn , defien Name fhon die Rufifhe Dert⸗ 
ſchaſt über Polen. gefährbete; es exfannte die Brür 
der Napoleon's old Könige von Reapel und Hot 
land an, auch dem dritten Bruder ald König von Wehe 
phalen 


' 
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pbaleg, nicht minder den Rheindbund nah feinem 
gegenwärtigen und fünftigen. Beſtand, ſonach die Derrs 
ſchaft Napoleon's über ganz Teutfhland, Es be⸗ 
willigte ferner, duß die Derzogthuͤmer Oldenburg 
und Mecklenburg, miewohl fie ihren Gebietern 
gurädgegeben wurden, bis zum Deſinitiv-Frieden mit 
England frangbfifhe Beſazung behielten, und daß 
bis gu eben biefem Zeitpunkt bie preutiſchen Häfen 
dem engliihen Handel verſchloſſen blieben. In einem 
gebeimen Artikel verſprach es noch die Räumung von 
Cattaro mund trat die Joniſchen Zufeln on 
Frankreich ab. Jene, wie Raguſa, ward fofork 
mit dem Königreih Italien vereint, biefe follten 
einen eigenen Vaſalleuſtaat Frankreichs bilden.) Ends 
lich verpfligtete es IQ, mit der Pforte — gegen wel⸗ 
pe im vorigen Jahr det Krieg durd) framzdſiſche Ran 
te ausgebrochen — Waffenſtillſtand, auch unter Napo⸗ 
levns Vermittlung Frieden zu ſchließen, und bie eroberte 
Moldau und Wallacheh zu räumen. 

Breußen, deſſen Abtretungen und Opfet auch 
der ruffiſche Friedensſchluß aufzäpfte, ja; deſſen Forter⸗ 
daltung als Macht, wie dieſelbe Urkunde beſagte, nur 
Dans Achtung für den Ruſſiſchen Staifer.« gewaͤhrt 
ER, verlor — mit Einrechnung des früher abgetre⸗ 
tenen Anſpach und Cleve, wofür es jezt den Preis 
einbügte — beynahe die Hälfte feines Gebietes, 
einen‘ Flächenraus von 2200 Duadratmeilen mit fünf 
Millionen Menſchen. Es trat ab ale Länder Iwiſchen 
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Elbe und Rhein, au Frankre ich, zu deſſen belie⸗ 
biger Diepoſition, insbefondere für den neuen König 
von Weſtphalen, ſodann den Kotbuffer Kreis 
an Sachſen, und, was dad fhmerzlichfle war, faſt 
alle Polnifhen Länder, die es feit 1772 in den 
verfchiedenen Tpeilungen erhalten, ſamtlich — mit Aus⸗ 
nahme bes Bialpftofer: Kreifes, melden Rußland 
erhielt — an Sach ſen oder. an das neue Derjog 
thum Warſchau. Kur Ermeland, fodagn ein 
ſhmoles Gebiet; welches Pommern und die Rem 
marf mit Altpreuß en verbände, famt der Feſtung 
Graudenz, blieben dem gedemütpigten Reid. Gelb 
Schleſien und den Königstitel drohte anfangs 
Napoleon Ihm zu rauben, wat, wie man fagte, nur 
duch Rupland abgewendet ward.. Rod) verlor es 
aber Danzig, weldes mit einem etwas erweiterten . 
Gebiet feine vormalige Unabhängigkeit zurüderhakten, 
und unter Preußens und Gahfens gemeinfhaft- 
lichem Schuze ſtehen, deſſen Hafen jedod; während ber 
Dauer des engliihen Kriegs der brittiſchen Flagge vers 
ſchloſſen ſeyn follte. Auch die preußifgen Haͤſen 
ſollten für England verfhloffen ſeyn. Die Schifffahrt 
auf der Weachſel endlich wurde frengegeben, dem 
König von Sach ſen eine Militärſtraße nach dem 
Derzogthum Warſch a u bewilligt, und eine Amueſtie 
den aufgeſtandenen Polen in ben an Praußen zutädger 
gebenen Diſtrikten gewährt. Ueber alles dieſes wurde 
die Räymung des zurücdzuffelguden Länder und Feen 
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an die Bedingung einer in Friſten gu begahlenden 
ungeheuren Brandſchazung gelnüpft, und abet, bay 
der Unerſchwinglichteit der leztern, noch Jahre lang 
vergbgert. ’ 

Gleich neh gefchloffenem Frieden ertheilte Napa» 
Icon von Dresden aus dem Herzogthum Warfhau 
die nme Eonftkution, in Formen -ein Abb der 
frangdfifhen. Anh Danzigs Verfafung — 
dieſe mehr nah den ehe vorigen Verkältsifen — 


ward georduet; doch befaß nur der franzöfifche 


Statthalter wahre Gewalt... Bonaparte herrſch⸗ 
te dergeftalt an dem wichtigſten Puukte der Dfifee, 
mitten in Preußen und an der Ruffifhen 
Grenze. 

Aus dem größeren Theil der Preußen entrifr 
fernen Tentfhen Pwooinzen, (ein kleinerer ward mit 
dem Großgerzogtium Berg, Oftfriesiaud aber 
wit Dollaud, und Weſel mit Frankeeich ven 
einigt) fodanm aus den Ep urheffifhen, den Braum 
fHweig-Wolfenbüttel’fhen und den Dann 
verifhen Landen nebſt andern Bezirken ward dus 
neue Rönigreid. Weftphalen gebildet, deſſen Au⸗ 
erfeunung darch die meiſten Maͤchte fofort ſtatt fand, 
obſchon weder Heffen nah Braunfhweig auf 
die ihnen geraubten Länder verziätet hatten. Das 
Königeoih ,. welches dem Nheinbumd einverleibt 
werd, erdielt Rapoleon’s füngfen Bruder, Dieronys 
mus, zum Derra, welder auf Befehl deb Reifexs 

39 
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won feiner erſten Gattin, der Nordamerilanerin, Elb- 
ſabeth Patterfom, fih gefhieden, ſodann durch 
einen Seezug gegen Algier, auch durch Eroberung 
einiger Schleſiſcher Feſten, eine dffentlihe Role 
gefpielt Hatte, jezt aber mit Friedrike Kath 
wine, der Tochter des Königb von Würtemberg, 
ſich vermaͤhlte. In der Verſchwägerung mit alten 
Oerrſcherfamilien fuchte und fand Napoleon eine wer 
tere Befeftigung feines Thrones. Auch mit Baden 
hatte er ſich dergeftalt —. durch MWermählung der 
Nichte Jofephinen's, Stepbanie Taſcher, welche 
Er an Kindesſtatt angenommen, mit dem badiſches 
Erbprinzen — in folge nähere Verbindung gebracht. 


5 20. 


Der Krieg gegen dab unmittelbar unerreidhbere 
England, die Meerbeherrſchung, die Dandeltdespotie 
der Britten, diente Napoleon zum vielgenügten Ti 
tel feines Fortſchreitens auf dem Feftland, zur Ber 
ſchonigung der völferrehtäwibrigften Manpregeln, uud 
der abentheuerlichſten Gewaltsftreihe. >An der Ober, 
an der Weichfel müffen wir die verlarenen Eolomien 
wieder erobern — war bie Formel, womit er die 
Gtreitluft feiner Krieger ſtachelte; und die empoͤrend⸗ 
fen Mißhandlungen ſchienen gerechtfertigt, wenn man 
fle ‚gegen einen »Berbündeten, ja nur gegem eis 
men. Freund Englandd« ausübte, Dir geit 
Heine Neutralität. Me Maͤchte, walten fie nice für 
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deankreiche Feinde gelten, mußten Theil nehmen am. 
dem beyfpiellofen Krieg, der gegen die brittifche Flagge 
und den brittighen” Handel geführt ward; alle mußten 
dienſtbare Werzenge ſeyn für Rapoleon’s Zorn. So 
entflund das Eontinental»Spftem, duch Redner. 


ı der Regierung und durch feile- ever verblendete Schrift» 


Heller als die trefflichfte Vertheidigungswaffe wider 
Die englifche Handels: Tyrauney — das beliebte Schlag 
wert. — als daB einzige Mittel, . der Tributpflide 
tügkeit gegen die folge Inſel zu entrinnen, als ein 
belebendes Priczip für Die Juduſtrie des Feſtlandes, 
als eine ber wohlthätigſten Aeußerungen von Napo⸗ 
leons @enialitkt. nd. Waqh tvollkommenheit gepriefen, 
von den Verfländigen und Rehtliebenden aber: als 
bie fesveihafteite -Anmafung von einer, als die be= 
Dauernöwirbigfte und fhmahvolte. Sklaverey von ber- 
andern Geite verabfheut, als: eine Auflehuung gegen 
Das allgemeine Menfcens: Recht, und gegen den wohl 
thatigten Plan der Ratur. 

© Roc voll des Siegebrauſches von Jena te 
Wapoleon glei in Berlin *) das abentheuerliche 
Detvet. erlafen, wodurch er die brittifhen Inſeln 
in Blofade- Stand erflärte, angeblich. zur Wiedevie 
vergeltaag des von den Britten aungebuͤhrlich andges 


dehnten Blotade⸗Rechtes wider Frankreich und deſſen 


Werbündete. Er verbot hiernech allen Handel und 
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alten "Wiiefwerhfel mit England, erMlärte ale Schiffe, 
welche diefer Verordunng entgegendandelten, and atte 
engliſchen Waaren und Fabrifate, ine dmmer min fle 
traͤfe, für gute Prife, und ſchloß die Hafen Fraukreichs 
and feiner Bundesſtaaten gegen alle von England ober 
son englifhen Colonien herfommenden Schiffe. ö 
Gegen fo ausjhweifende Verfügang erlieh Eugs 
land fofort zur Abwehr gleich barbariſche Merkims 
dungen. Zwey »Cabinetsordres« *) verbo⸗ 
ten allen Handel von einem franzöſiſchen oder. vom 
ranfreih Einfluß abhängigen Hafen zum audemm, 
fe erklärten alle Küften Frankreichs med feiner Bum⸗ 
desläuder als bloclirt, wm alle: dahin handelnuden 
Schiffe, ſo wie alle Warren oder Zabrifase folder 
Bäder, ja alle mit einem feindlichen a Urfpraägee 
eostifileet« verichenen Güter für gute Welke. 
Rapoleon, ergrimmt über folde Etisistermag, 
Reigerte dur einen neuen, von Mailand .aus er⸗ 
laſſenen **) Beihluß die. Strenge feiner früheren 
Debrtte. Jedes Schiff, welches die von England ge 
foederten Bedingungen erfülle, ber welches fü einer 
Weiterfeßung burd, englifie Schiffe witerwärfe, cdee 
ober Abgabe an die engliſche Megierumg beyablie, ward 
als »denstionalifint,e daher ala augläfipes 
ut um dem Peiſenrecht verfallen, erllürt. Ale vo 
u y 


*) Bom 7. Zänner und vom 11. Row. won - 
**) 17. Dei. 1307. 
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. brittifchen Häfen’ oder Colonien kommende oder dahin _ 
beftimmte Schiffe follten gute Beute ſeyn. Und au 
biemit begnügte die Wuth ih nicht, Später er⸗ 
folgten noch die Faiferlihen Defrete von Trianon 
und von Fontainebleau, *) wodurch alle Er 
Iohtalwaaren einer fogenannten Eontinentalftener von 
50 Prozent unterworfen, und die Verbrennung 
aller englifhen Waaren verordnet ward. 

Alfo ward, des Gtreiteß der Gewaltigen willen, 
aller friedlihe Handel gernichtet, England 
den Handel der übrigen Welttheile beflzend, litt wenig 
dadurch. Aber die Möller Europas wurden der 
Segnungen des Gewerbsfieißes beraubt, von dem Ges 
nuß der föntlichften, oder durch Gewohnheit längft zum 
Bebürfniß gewordenen Erzeugniſſe fremder Zonen aus⸗ 
zeſchloſſen, und an elende » Surrogates verwies 
fen. "Nur gefährlihe Einſchwärzung, zum sit 
auch erfaufte oder erfhlihene Ticenzen, (deren 
Softem nebenbey als einträglihe F Sinanzfpefules 
tlon’Biente) milderten dle unerhörte Tyranney. 
"Mas Continental -Syſtem wurde nicht blos in 
Branfrei ſelbſt und in deffelben Vaſalenſtaaten, mit 
Einſchluß Preußens, außgeführt‘, tondern auch in 
Dänemart, gemäß deffen zu Fontainebleau mit 
Frankreich geſchloſſenen Bündnifes, **) dann in 
Rußland, welches fogar Krieg wider, England 
—— . 2 

©) 5. Aug. u. 4. DIE. 1811. «.) 81. ort. 1807, 
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erflärte, *) und felbit. in Deftreich angenommen. 

Kur Schweden und die Bforte — nebf Sich " 
lien und Sardinien — verwarfen es, gu wir 

derſtrebte die Ppeenäifhe Halbinfel. Souſt 

aber fanden von Arch angel bis in Die Türfifgen 

Gmmäfler die brittifhen Schiffe Teinen befreundeten, 

feinen fie aufnehmenden Hafen mehr. 


Ss 21. 


Soldes war nicht bios die Wirkung von Bu 
naparte's Machtgebot, fondern großentheils arch 
der Entrüftung , welche die brittiſche Regierung 
durch mande Engbergigfeit und Gewaltthat wer fie 
aufgereget. Die Mißhandlungen der neutraten, ſelbſt 
der befreundeten Flaggen hätte man ihr — da es bier 
ein allgemeines Prinzip galt — noch verziehen! aber 
die’ Laßigkeit und Kälte, womit fie 1805 und 1806 
die Anſtrengungen der für die gemeine Sache Breiten 
den Mähte, Deftreihs, Kreußens und Rufe 
lands unterftügte, hatte gerechten Unwillen erregt ; 
man fühlte fih eines Beſſern werth, als blos Die 
hezablten Numidifchen Rriegbinchte des 2 neuen 
Karthago < au ſeyn. 

England führte überhaupt nur feinen Krieg. J 
und wog die Intereſſen der Menfhheit and die. fra 
gen des deiligſten Rechtes mur auf der age bei 





7. Noremder · 
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karfeaͤnniſchen Gewinnes. Beine Srimmphe laſſen 
uns Daher kalt. 

Einen der glängendften hatte «8 — gleichzeitig 
wit dem, Deſtreich zerſchmetternden Schlage ven Ulm 
— bey Trafalgar errungen. Gpanien, durch 
dab Bünhnig you St. Il de fon ſo Fraukreichs Streit« 
genoße,. hatte gleihwohl durch Unterbandlunges mit 
beyden Partheyen den Friedensſtand für Sich Gelb 
u bewahren seſucht. An Frankreich zahlte -eh 
begm Wiederausbruch des Krieges wider England gro⸗ 
Ge Geldſummen, um mit Anforderungen wirklicher 
Kriegehülfe verfhont zu bleiben; und England ver 
meynte ed durch maucherley Gewährungen zu beſchwih · 

- gen, Umſouſt! Dieſes feßte den Kriegtbeſchluß. 
Aber bevor er srklärt ward, lauerte der: Eow- 
mobore ‚Graham Moore vier fpanifhen Regifters 
ſchiffen auf, welche, mit. fehözekn’Miliosen Frauke 
au Gold. und anderen Roftbarfeiten beladen, in frieda 
licher Sicherbeit gegen Eodir fleuerten. Die Shiffe 
wurden angegriffen und genommen; eine derſelben 
Nog während des Gefochtes im die Buft. *) Bald. 
Barauf ward van beyden Geiten dev Krieg erlläst, 
Aber die yereinten Spanifgen und Granzöfligen Flot⸗ 
ten vermpäten nichts „wider den engliſchen Dreyzach⸗ 
ws Ge, 33 Linienſchiffe Mark, aus ham dafen vom, 
Cadir ausliefen, fürgte Relfon beym Vergebirg 
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Erafalgar *) mit nur 27 Äber fle'her, und zer⸗ 
trümmerte fl. Held Nelſon Gelbk zwar fiel in 
Dom Augenblick, da er den Sieg erfaßte, Mber diefes 
wettete Die Feinde nicht. Nur zehn Schiffe führte der. 
Admiedl Sravina, ſtark befhädigt, in den Hafen 
rarũd. Alle übrigen, franzöflfchen wie fpahifchen wur⸗ 
ben yerflörk oder genommen. Die Frucht mehrjähre 
ger Rüſtungen war fo mit einem Gchlage dahin. 
-England mochte jezt feiner Eroberungen in allen 
Welttheilen fid in Sicherheit erfreuen, ja ſie duch 
aeue vermehren, und Frankreich verlor die legte 
Hoffnung, feine Angelegenheiten {n Beltindien, zu 
mal auf Gt. Domingo, wieder herzuſtellen. 

Rob kurz auvor batte der Admiral Miſſiefſi, 
weicher mit 10 Schiffen aus dem Hafen von Roch e⸗ 
Fort ausgefanfen, *)Weftindien glůdlich erreicht 
den Englandern bedewtende Verluſte zudefũgt / die 
franzdſiſchen Beſazungen auf Mart inique wid St. 
Domingo verftärkt, und ohne Unfall den Yaftır nom 
Rochefort wieder erreicht, ***) Ra der Schlacht 
son Trafalgar glüdten ſolche Verſuche nlht mehr. 
Verſchiedene Geſchwader, die unter Leiffeigies 
Billaumez u. a. Befehlspabern fle wägten, 'gerfes 
ein groͤßtentheils in die Hand der Engländer, oder 
Mitten Zerftörung. Auch der tapfere Mbmtraf Ei 
Lu - eo: ten 
„92. DI. 1806. «e) 11. Sänner 1808. 

es.) 20. Day. a Ze 
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mnts, [ängert Zeit Unbarch 'das Sqhrecen · der o Minis 
diſchen Bewäfler, fiel in ber Britten HDaͤnde. Wäh⸗ 
rend des Jahres 1806 verloren die Framgefen alſo 11 
einienſchiffe und 43 Fregatten oder kleinere Fabrzeuge. 
x Jezt ward aud das Borgebitg der guten 
Hoffrung meuerbings von den Engländerm ers 
obert. David Baurd vollbrachte diefe Unternebs 
mumg *) gegen den hollandiſchen Gouverneur Fans 
fens, durch glüchliche Gefechte uud eine eirennolle 
Rupituletion. 


$. 22. 


Den den englifgen Ervberunhen in allen Meeren 
and von Dem wedfeluben Rriegsglint in den Color 
weh wird nach dem Zwed dieſes Buches diefe füchti⸗ 
ge Andeutung genügen, **) Mber bie einheimiſchen 
Revolationen Weftindien® und vor allen Domin« 
gos, bitten ein höheres Intereſſe dar. Es ſey und 
erlaubt, Hier einen kurzen Ueberblick, theil® nachho⸗ 
lend, theils der Dauptgeſchichte voranſchreitenb auf 
dieſelben zu werfen. 

Die Pringiien der Nordameritanifdem 
and Branzöfifgen Revolution, überhaupt "bie 
VDvrtſchritts den Humanitäf und der natürlichen Rechts⸗ 
begeiffe wären in zu grellem Widerſtreit mit vem Zus 
— ⸗ J 

>*) 1808. Saniet. 
0) 5 Ai 000 Kap. IV: 5: 26: Rab. VER SIR- 
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Raub ‚der Colenien, inkbefondere wit der Gflanexey 
der farhigen Meufen, als daß nicht ein Umſchwung 
dieſer Verbaͤltniſſe früher oder ſpaͤter hätte eintreten 
müften. . Eine eigene Gefelfaft, » die Freunde 
der Schwarzen« bedund in Paris, und wer 
enifig bemüht, denſelben vorzubereiten und zu fürs 
dern. Die franzoͤſiſche Revolution geb den Anſtoß 
zur ſchnelleren Entwidlung, . und der Ruf der Frey⸗ 
heit, der au den Ufern der Geine erklaug, tönte 
mächtig wieder in den Zufeln Weftindiens. Mber 
der Kampf der Partheyen war hier mod; verworrener 
als in Frankreich ſelbſt. Weiße, Mulatten und Neger, 
Vertpeidiger. der. Eolonislinterefen oder - jemer des 
Mutterlaudes, oder der idealen der Menſchbeit, Fremme 
Re ber alten ober ber neuen Regierung, ftritten, yum 
Theil plaulos, zum Theil leidenſchaftlich, früpe biutig, 
für ihren Vortheil oder für ihre Meynungen, mit oft 
gehfeladem Erfolg und geraume Zeit ohne Entſcheidung. 
Die, Weißen, einsrfeits ihr hiſtoriſches Met wider de 
unterbrüdten farbigen Menfheg, andrerſeits ihr nat 
liches wider das Mutterland mit Heftigfeit hehamptend, 
Fahlten. in ſelbſtſochtiger Verbiendung den Widerfpruch 
ihrer Forderungen nit. Nebenbey gerfielen fie unter ſich 
Selbſt in mehrere Partheyen. Die Mulntten, ches 
vor Die Unterdrijcdung der Neger durch eigene Tywan⸗ 
ney vermehrend, fhloffen ſich jest, von weiterreichen ⸗ 
der Freybeitsboffnung gehoben, an bie leſten au zur 
aemeinigmen Ylämpfung der Weiter, und die Ne⸗ 
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ser, ihr heiligſtes Recht verfechteund, aber vok und 
durch die Sflaverey ſelbſt verwildert, überliegen fh 
dabey allen Ausfhweifungen der entfeſſelten Leiten 
fhaft und der brutalen Rache. Die Regierung und 
die bewaffnete Macht, die Partheyungen bes Mutter 
landes theilend, ſchwankten in Tendenzen und Maaß⸗ 
segeln, und das ſchadenfrohe England, gumal nach 
ausgebrochenem Krieg, ermangelte nicht, den mãchtig 
auflodernden Brand, durch künſtliches Anfachen zu ver 
Härten. Alſo gieng, im Geleit ber hoffnungsreich ers 
klingenden Frepheitätöne, eine lange Folge von Jam⸗ 
mer und Gräuel über die von der Natur gefegneten, 
durch den Wahnſinn der Meufhen aber nerwäfeten 
Eilande, Nur die Hauptepochen der neuen Beftaltung, 
vorguglih in Domingo, der wichtigſten der franzöfl« 
ſchen Eolonien, Fönnen hier eine Andeutung finden. 
Die couſtituirende Nationaloerfammlung hatte, 
den Forderungen der Pflanzer nachgebend, ſechs Ab⸗ 
gesrbnete der Colonien im ihre Mitte als Nationale 
epräfentanten aufgenommen. In der Jnſel ſelbſt aber 
bildete ſich eine befondere Colonialverſammlung, welde 
Die einhe imiſchen Interefien und die neu einzuführende 
Verfaſſung der Infel berathen follte. Denn die Rationals 
werfammlung , dem Begehren der. Kaufleute in dem 
Seeſtãdten nadgebend, hatte audgeſprochen, daß fie 
sicht daran bene, die neue Conſtitution des Mutters 
landes nach ihrer Strenge aud in den Colonien eins 
suführen. Aber die Frage, wieviel Geltung die Wins 
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ſche der Colonialverſammlung, wie viel die Dekrete 
der franzbfiihen Regierung haben ſollten, erzeugte 
meue Entzweyuug. Es floß Blut. Die Rationalvers 
ſammlung erlich ſcharfe Defrete wider die Coloniſten. 
Aber die Bertpeidiger der Colonialfreyheit, d. h. der 
Derrſchaft der Weißen über die Farbigen, fahen nebeu 
den Anhängern der Regierung und des Matterlandes, 
and die Mulat ten wider fih aufftchen; *) ſlegten 
ihnen jedoch anfangs ob, ‚und vädten bie Empörung 
blutig. . ö 

Da erfhten das verhängnißreihe Dekret der 
Rotionalverfemmlung, **) wodurd allen von freyen 
Eltern gebornen farbigen Meufhen, der Genuß aller 
Rechte franzoͤſiſcher Bürger, indbefondere au eine 
Bahlkimme bey allen Volfswahlen verlichen ward. 
Sofort erflärten die Golonäften den Ensfhluß, diefem 
Detvet ſich gu widerfegen, und organifirten den Auf⸗- 
Band. Selbſt der föniglihe Statthalter fehlen der 
Dppofttion geneigt. Aber die Mulatten und num 
auch die Neger, zumal die Frey» Neger, über die 
Vorenthaltung der ihnen. jezt ſelbſt geſezlich gebührene 
den Rechte ergrimmt, erhoben fih in Waffen und e& 
begaun die Zeeflörung und der Mord, und der Ver⸗ 
iilgungsfeieg, ***) Ein Vergleich, welden nad vier 
Im Blutvergießen die. erſchreckten Weißen eingiengen, 
ward gebroden, als Din Botſchaft erſcholl, daß die 
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Retionalserfommlung , vor dem Unheil der Enpo⸗ 
sung bang., ihr ‚Dekret vom 15. May widerrufen 
babe. *) Hiedurch erhielten die Meißen nenen 


" Muth,.die.Ferbigen vermehrten Grimm, Die Krieges 


flamme loderte ſchrecllicher als zuvor über dem unglünte 
liches Eiland. 

So ward auch is der neuen Melt die Oppofö 
tion der Selbſtſucht gegen die Humanität, des biftord 
fen Rechts gegen daB natürliche, die Lofung zu um 
endlihem Sammer. Unzähligemal ift feitdem wieders 
holt worden: die Abfhaffung der Sflaverey oder der 
ibr ähnlichen Bedrücungen dürfe nur Tangfam (efwa 
nach Zahrhunderten®) zu Stande kommen, die plögliche 
Befrepung drohe Gefahr. Wohl! bie Erfahrung bat 
es gelehrt in der alten und in der neuen Zelt, unter 
den Weißen wie unter den Schwarzen. Aber von 
wannen kommt die Gefahr? — Nur von ber Orre 
fition der Berechtigten. 

Und noch handelte es ſich nicht einmal um die 
Abfhaffung der eigentlihen Stlaverey — den 
wirlihen Sklaven ward die Srepheit keines⸗ 
wegs ertheilt — nur um Gleichſtellung der Rechte 
zwiſchen freggeborenen farbigen Menfhen und 
Weißen. Zwar ward auch die Abfhaffung der Sklave ⸗ 

rey bereitd in der gefeggebenden Terfamm 
lung, welde bie conftitwicende an Neuerungsgeift 
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überbot , zur Sorache gebracht; aber mac wagte ma 
nicht, ſolchen Veſchluß gu faſſen, fordern beguügte 
ſich mit Ernenerung und Einfhärfung des früheren, 
effenbar gerechten Dekrets vom 15: May 1791 , web 
qes bie frepgeburnen farbigen Menſchen ſtiaumfätig 
und wahlfähig zu allen Aemtern gleich ben Weißen er⸗ 
Härte. *) Eine anſehnliche Truppenzuhl mit drey 
Gewaltsboten gieng nad Gt, Domingo ab, um deffen 
Vollzug zu fiherm: - - 


6. 23. 


Aber die Leidenſchaften wuͤtheten zu heftig. Frie⸗ 
densſtiftung war unmoͤglich. Unlautere Abſichten der 
Commiſſarien, auch Intriguen der Spanier, ver⸗ 
mehrten das Uebel, Go entſtund, endlich nad vielen 
Gährungen, ein Kampf auf Tod und Leben. Ju Cap 
Erangais, wohin ein Megerhaufe wüthend drang, 
wurden die Weißen ohne Unterfchied des Geſchlechtes 
und Alters gemordet, Gebäude und Gchäge gerſtoͤrt. 
Yuf 500 Milionen Frauks ward der Schaden berech⸗ 
net. Auch in anderen Bezirken geſchahen aͤhnliche 
Graͤuel. Hunger und dad gelbe Fieber vermehrten 
bas Elend der Infel, Da flohen viele Coloniſten ia 
Schaaren nah Nordamerifa, oder nad England 
Undere fpannen Plane zur Uebergabe der Colonie an 
dieſes England, oder an Spanien, Lezteret, von 

B feinem 
— 
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felsem Autheil der Infel ans, verſuchte wirklich die 
Eroberung. Die Reger vertheidigten fih jedoch 
glühli wider fie, und, ihre Kräfte fühlend, wurden 
fle täglich trogender und kühner. Endlich erklärten 
die Eommiflarien die Befreyung aller Sta . 
ven, *) wodurch der Brand noch vergrößert ward. 

Die Engländer, jezt im Krieg mit Frankreich, 
fandten Truppen nah St. Domingo; aber die Nes 
ger, vor der Rückteht der Gflaverey zitternd, wider 
ſtunden au ihnen mit entfhloffenem Muthe. Denz 
es hatte jezt der Eonvent feperlih die Abſcha f⸗ 
fung aller Stlaverey erklärt, **) wodurd zwar 
die felbftfüchtigen Pflanger bewogen wurden, die enge 
liſche Derifhaft zu fuchen, die farbigen Menfchen 
aber defto entſchiedener ſich derfelben widerfesten. 

Mit Hülfe diefer freybeitsluſtigen Sclaven hatte 
Viktor Dugues, der Conventsdeputirte, die von 
den Engländern gleich im Anfang des Krieges erober⸗ 
ten weftindifhen Inſeln, namentlih Guadeloupe 
und Martinique mebft mehreren Meineren, denſel⸗ 
bes bald wieber entriffen, ***) und fo lange bie ents 
ſchiedene Oberhand daſelbſt behauptet, bis der General 
Abercrombie mit einem Peer von 25,000 Mann 
aus. England herüberkam und durch Uebermacht dis 
Angelegenheiten ſeines Landes wieder herſtelte. +) 
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Aber auf Domingo glückte ed den Britten 
nicht. Ihre wiederholten Angriffe ſcheiterten alle un 
hurzem Erfolg, und die farbigen Menſchen maren ch 
vorzüglid , deren Zapferkeit fie gurüdtrieb. : Unter 
denfelben zeichnete ſich Rigaud, der Mulatte, durch 
Muth und Grauſamkeit, vor allen aber Touffaint 
Louverture, der Neger durch Hochherzigfeit und 
Zalent aus; das franzöfifhe Direktorium ernannte 
ihn daher zum Dbergeneral von St. Domingo. 


Diefer merkwürdige, nach feines Gegners Schmeis 
chelwort ſelbſt »großee Mann, (der erfte von fer 
ner Farbe, welcher folgen Ebrennamens werth ſchien) 
behauptete fid) eine Reihe von Jahren hindurd gegen 
alle feindfeligen Partheyen ſowohl, als gegen die Macht 
des Auslandes, in der faſt unumſchränkten Herrſchaft 
der Inſel. Auch über den Spaniſchen Antheil, 
welcher dur den Srieden von Baſel an Fraukreich 
gefommen, erftredte ſich feine Macht. Die Derrſchaft 
Frankreich s, welches ber englifhen Flotten willen 
keine Hülfe mehr fenden konnte, war fat bloßer Ru 
me. Die Conventsdeputirten, deren Anſehen durch 
jenes der farbigen Häupter unterdruͤckt wurde, verlie⸗ 
Ben die Inſel ; nur einen Meinen Reft republifanifger 
Truppen liegen fle zurück. Alſo bildete fih ein Regen 
ſtaat und befefligte ſich ſchnell durch Toufjaint’d 
Kraft, Klugheit und Milde. Auch die noch übrigen 
Weißen freuten fi feiner Gewalt, welche den raw 
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Inmfeiten ein Ende gemacht, Ordnung und Giderheit 
wieberhergeftellt hatte. 
Das Mutterland, worin inwifhen..B on.ar 


" parte ald eriter Eonful an die Spize der Regierung 


setommen, blickte neuerdings vwerlangend nach dem koſt⸗ 
daren Eiland, worin Tonffaint, zwar »im Ramen 
der Republik <, in ber That jedoch als felönnäm 
Diger Oberherr, den Stab führte. Die Engläm 
der, welden er nad und nach alle ihre Eroberingen 
enteiffen, räumten endlich auch Cap Nikolas Mole, 
Worin fie am längften fih behauptet hatten, ‚mit 
Gapitulation, worin fie die Infel als suew 
trale Macht « zu behandlen verfpragen. *) Tou ſ⸗ 
ſa int vertrieb jezt auch den franzfiſchen General 
Hedouville, den er für einen Feind der. Schwar⸗ 


‚gen erklacte, auß Cap Grangais, und eroberte nade 


ber ben Spanifgen Antheil bis auf bie Dauptſtadt 
St. Domingo. **) 

Bonaparte eröffnete int einen freundſchaftli⸗ 
hen Briefwechſel mit dem Negerhauptmann und ner“ 


bieß in fegerlihen ErHärungen die Erhaltung ber 


Üreyheit und Gleichheit der Neger, ***) Diefe aber, 


ur Sicherſtellung derfelben, gaben fid jest eigenmäch⸗ 
wg eine Werfaffung, 3) wodurch fie Tonf 
‚Kaint Lounerture auf Lebenszeit, und mit dem Recht, 
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feinen Nachfolger gu ernennen, zum Gtatthalter der 
Juſel ernannten, die (beſchränkte) gefeggebende Ge 
walt aber einer Centralverſammlung von Volksabgeord⸗ 
neten übertrugen. Die Infel follte ein wefentlider 
Theil des franbſiſchen Gebiets bleiben, jedod feine 
eigene Gefesgebung und Verwaltung haben. Frank⸗ 
reicht Oerrſchaft hörte hiedurch der That nach auf. 


5.2 

Bleich nah zu Gtande gebeachtem Prältminare 
feleden mit England befhlog Bonaparte ende 
lich die Wiedereroberung ©t. Domingo’. Die 
Hoffnungen der Pflanger hoben fih aufs Reue. Die 
Wiederhertelung der Sclaverey wurde vielftimmig 
verlangt ; auch hatte bereits der gefeggebende Körper 
der Republit — hier wie überall die Prinzipien der 
Revolution aufgebend — zu erflären nicht angeftanden, 
daß die Natur Selb einen Unterfied der Mens 
ſchenragen durch ihre Farben Fund getan, und daß 
den Schwarzen das Recht der Weißen niht zufommen 
Tonne. lie drohte der unter fo ‘vielen Wehen ger 
borenen Neger » Brepbeit die baldige Vernichtung. 
Rod am Ende deffelben Jahres, worin die nene De 
faſſung entſtanden, fegelte aus dem Hafen vom 
Breſt *) eine maͤchtige Flotte mit 25,000 kam 
Sandungstrupuen nach St. Domingo, unter dem 
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Dberbefehl, Leclerc’s, des Gatten von Bonapar⸗ 
te's Schweſter, Pauline, Miele ausgezeichnete 
Generale, auh Hieronymns Bonaparte, waren 
beym Heer. Die polnifche Legion, anftatt, wie 
Ne gehofft hatte, die Befrepung ihrer Landsleute zu 
erſtreiten, ward mitgeführt zur Unterjohung der 
Schwarzen. 

Die Franzoſen landeten, *) füge Worte, trügeris 
ſche Verheißungen vor fih der fendend. Uber die 
Neger trauten nicht, verbrannten die Plaãze, die ges 
gen Die Uebermacht nit zu behaupten waren, naments 
lich Cap Grangais, Port de Pairm. a, und 
sogen ſich gegen die Gebirge zurüd. Die Gclavereg, 
welche wieder einzuführen man bier und dort fhon bes 
gann, wehrten fle ab mit Wuth. In dem ſchredclichen 
Krigg, der jego geführt ward, ſchwand das franzoſiſche 
Heer bald biß zur Hälfte dahin; Yinterlift follte num 
erfegen, was die offene Gewalt nicht. vermochte. 
Leclere lud einzelne Haufen uud Häupter zum 
Abfall ein durch wiederholte Täuſchung. Touffaint 
und Ehriftopb, einer der tapferfien Anführer, wur 
den geächtet. Bald wurden jedoch auch diefe ber 
ſchwichtigt durch geheuchelte Verſohnung. Gie legten 
die Waffen nieder. Freybeit und Gleichheit wurden 
neuerdiugs zugeſichert. **) Aber unter ſchlechten » 
Vorwanden ergriffen jegt plöglih Die republikaniſchen 
— 
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"Soldaten den edlen, dem Frieden vertrauenden, Touß 
Taint auf feinen Gütern und warfen ihn in Seffelm, 
Er ward nad) Frankre ich abgefuͤhrt *) und ach 
An den Kerfern des Fort Jo ux bey Befangoa nah 
vielfach erduldeter Qual. **) \ 
Deß hatten die Franfen nur ſchlechten Gewinn, 

Die Neger , durch folhen Verrath ergrimmt, griffen 
von Neuem zu den Waffen. Deffalines und 
Ehrittöph führten fie an, gleid tapfer als Touſ⸗ 
faint, ‘aber wild und graufam, Ein Krieg, gegenfeitig 
mit der Wuth der Irofefen geführt, bededte die 
Juſel mit Schutt und Leichen. Die Franzoſen, 
fo viele Verftärkungen- ihnen zufamen, exlagen den 
Streichen des verzweiflungsnollen Feindes, und der 
‚gleichzeitig wüthenden Seuche. Binnen 5 Monaten 
fraßen Schwert und gelbes Fieber an 20,000 Strei⸗ 
ter. Auch Leclerc ward dahin gerafft; worauf 
Rodambean den Heerbefehl übernahm. Der Wie 
derausbruch des Kriegs gegen England gernidtete 
"De lezte Hoffnung zur Bezwingung der Infel. Zu 
Cap Frangats ſchloſſen, nah bartnädiger Vers 
theidigung, die Trümmer des franzdfiihen Heeres eine 
"Kapitulation mit Deffalines über die Ränmung 
der Infel, und ergaben ſich hierauf an ein eugliſches 
Geſchwader ald Kriegsgefangen. Nur im fpanifdpen 
Antpeil ward oc; ‚die Stadt Gt. Domingo von 
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dem General Ferrand mühfam behauptet. fe 
endete die pomphaft- angefündete, unermeßlih viel 
Geld und Blut foftende Unternehmung. 


525. 


: get, ward Deffalines von den. Negerhäuptern 
um lebenslanglichen Statthalter von Hayti — Dos 
mingo’s alts indifher Name — erllärt. *) Beine 
Erhebung bejeichnete er durch ein allgemeines Mow 
den der Weißen. . Auf feinen Befehl wurden die 
Unglüdlihen zu Cap Fran zais, zu aur Caypes, 
zu Port au Prince u. a, Orten, ſoviel man Ihrer 
noch fand, wohl 5000 an Zahl, graufam getbdtet, 
Der Untergang von 60,000 Haytiern, die durch 
Leclere's Waffen ipren Tod gefunden, ſchien folge 
Rache zu fordefn. So ward auch hier das Gräße 
liche hervorgebracht durch vorausgegangene Rechtsvew 
achtung der Gegner. 

Bald darauf ließ Deſſalines Ih — Bonapar⸗ 
te’n nahäffend — zum Kaiſer von Hayti unter 
dem Namen Jakob I. ausrufen, und gab eine 
neue Verfaffungsurfunde‘ heraus, **) wornah das 
Reich von Hahti unter feinem wählbaren und fa 
unumſchrankt herrſchenden Kalfer für untheilbar erkläri, 
‚Tregbeit und Gleichheit jedoch für immer feſtgeſezt, 
das Eigenthum ber Frangoſen zum Beſten des Stas⸗ 
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‚tes eingezogen, und die Unfähigkeit der Weißen (nat 
raliſirte Teutſche und Polen augenommen) vom 
Grundeigenthum ausgefprochen ward. 

Aber niht lange währte Deffaline's blutbes 
Hedte Herrſchaft. Nachdem .er neue Morbfcenen im 
allen Theilen der Infel geboten, fiel er in einem Auf 
"Rand der Seinigen, *) worauf Chriſto ph alb 
> Präfldent von Haytie die Zügel ergriff, und fofert 
die Häfen feiner Juſel dem Handel der Neutralen 
Bffnete. i 

Gegen dieſes nette Haupt ethob fi der Mulatte 
Petion, und fezte fih, in einem blutigen Krieg, zu 
Port au Prince fe, während Ehrikopd ze 
Eap Frangais herrfhte. ”*) Beyde Befchlöhaber 
behaupteten fih in ihren Gebieten, und ahmten den 
enropäifhen · Gewaltsherrſchern nach, oder giengen als 
Beyſpiel ihnen voran in Kundmachung und willlũhr⸗ 
licher Verlezung liberal klingender Verfaſſungen. Ju ⸗ 
deſſen ward die Stadt Domingo, die lezte Ber 
sung der Grangofen auf der Infel, dur‘ die Eng 
länder erobert. ***) Dieſelben braten jezt auch 
Martinique und Guadeloupe in ihre Gewalt. 
Die franzoͤſiſche Herrfhaft hörte völlig auf in Wer 
indien. 

Alſo ward Domingo getheilt in zwe y Reiche. 
Das eine, unter dem Neger Chriſtoh, der ſich, 


— 


2* oer ® +) 1806. 1807. *..) 1809. 


bis zum Brand von Moskau. - 635 


mad) befeſtigter Gewalt, die Pöniglihe Krone als 
Deinrich I. auffegte, *) wurde, meift nad Frank 
reichs Mufter faſt ganz militäriſch, aud prunfe 
haft ſultaniſch, geordnet, während Petion in ſei⸗ 
nem Mulatten»Gtaat republitanifhe Formen 
bewahrte. Jener, in Allem Bonaparte fih zum Vor⸗ 
bild nehmend, führte ein aeuet Gefegbuh, Eode 
Denry genannt, ein, und vegelte darin beſonders 
ſorgſam die Rectöverhältniffe der Grundeigenthümer 
und Arbeiter. 

Aber der Krieg wüthete fait fortwährend zwiſchen 
ben beyden Reihen. Petion trieb 8. Heinrich 
muf einige Zeit in die Gebirge, **) jedoch erholte 
ſich diefer wieder, ***) und beube flellten ihre gegen⸗ 
feitigen Feindſeligkeiten ein, als die Reftauration der 
Bourbonen in Frankreich beyde mit gemeinfchafts 
Tücher Gefahr bedrohte. - Wirklich verfuchte die neue 
frangöffhe Regierung, dur Unterhandlungen mit 
beyden Hänptern, die Wiederherftellung der alten Herr 
ſchaft; jedoch umſonſt. Heinrid und Petion, im 
übrigen Todfeinde, vereinigten ſich in Verfhmähung 

. bes franzöftihen Joches. Alſo blieb Hayti frey. 

Rad Petion’s Tod folgte ihm General Boper 
buch Wahl in der Würde des Präfidenten. Wir has 
ben ihn in der meueften Zeit auch das Bebiet Hein 
richs, welder in einem Aufſtand ermordet wurde, 
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feinem” eigenen bepgefellen, und alſo Domingo gu 
einem doffnungsvoll aufblühenden Reid vereinigen 
gefehen. 


ET Fa . 

Bir kehren zu den europälfhen Geſchichten 
gurüd, Tin verhängnißvolles Schaufpiel erwartet und 
bier: die Unternehmung Napoleons gegen Spa⸗ 
nien. 

Bald nah dem Frieden von Tilfit warf Ne 
poleom den unerfättlihen Blid nah Spanien, 
und bemädtigte ſich dieſes Reiches durch einpbrende 
»@ewaltthat. Aber es ward diefeß vermefiene Unten 
nehmer der Wendepunkt feines Glüdes, die erfte Ber 
anlafung feines Falles. Diele Schriftſteller habem 
hierin einen befonder8 eindringlihen Beweis von des 
Macht der rähenden Nemefls, welche da dem hoͤch⸗ 
ſten Frevel die empfindlihfte Strafe nachgefendet, er⸗ 
tkaunt. Allerdings war der Frevel groß, jedoch nach 
mnbefangener Würdigung nicht größer, ja bey Weiten 
nicht fo groß, als manche andere, die Rapolean 
gegen fein eigenes Voll und gegen Fremde verübt hat. 
Zumal wied alfo urtpeilen, wer mehr auf die Sade 
als auf die Formen den Blid wirft. Die Spaub 
ſche Regierung, die duch ben Prieden von Be ſel 
von der gemeinfamen Sache der Throuen gegen die 
Resolution fih losgetreunt, durch den Vertrag von 
Gt. Ildefoufo ſich mit Frankreich fogar ve 
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bündet, und ſonach zur Mitfhuldigen an allen, 
Gemaltthätigfeiten - deffelben gegen die übrigen Völfer 
gemacht hatte, die ſpaniſche Regierung durfte fid nicht 
beflagen, wenn ber Coloß der Weltherrſchaft, zu def 
fen Errihtung fie felbft thätig mitgewirkt, ‚feinen Fuß 
auch anf bie Pprenäifhe Halbinfel ſezte. Freywillig 
— aus Feigbeit, Verblendung oder kurzſichtiger Selbſt- 
ſucht — hatte fie ſich tu dab Abhängigfeitd + Verhälte 
niß gegen Frankreich geſezt. VBafallensTrene 
war daher ihre Pflicht, und fo wie fie davon ſich 
losſagte, fo wie fie das Vorhaben des Abfalls zeigte, 
. gab fle Napoleon das äußere Recht des Krieges, und 
eine dringende Aufforderung, feinen Rüden gegen den 
drohenden Berrath durch entfheidende Maaßregeln 
u deden. \ , 
Napoleon entthronte alfo das regierende 
Haus. Hatte er doch früher fhon ſolche Häufer ger 
ſtürzt, und welche verbienter um ihr Volk, verdienten 
um Europa gewefen, als das Spaniſche; und if Er 
doch Selbſt auch entthront worden, Allerdings bat 
er durch Oeucheley, Argliſt und ſchändlichen 
Treubruch die Familie in's Verderben gelodt; aber 
die Politik, leider! dunkt fi entbunden von den Ges 
fegen der Privat» Moral; und feit der Theilung 
"Polens mag alles erlaubt feinen. Zudem war 
das Nez jener Intriguen nur berechnet auf entgegen. 
Pommende Shhlechtigkeit. Ein Hof, an weldem Ins 
send und Ehre, Raturgefühl oder Rechtsachtung ger 
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wohnt Hätten, wäre nimmer darin verfiridt wor⸗ 
den. \ 

Fragen wir nun — vom Koͤnigshaus wegblidend — 
weiter: was bat Napoleon der Spanifhen Ra 
tion gethan? mad hat er ihr zugedacht? fo iR bie 
Anwort: Weit weniger Uebles, als vielen anderen, 

‚weit mehr Gutes, als Allen. Keine Scholle Erdreichs 
wollte er ihrem Gebiet, feine Familie ihrem Volt ent 
reißen. Er beraubte fie blos ihres Herrſcherſtaumes, 
und der nicht einmal aus ihr hervorgegangen, fondern 
buch das Machtwort der Gewaltigen ihr gefegt war; 
eines Herrfherftiammes, welder nad den wirk⸗ 
Hd regierenden, oder dem Thron zunächft Rebenden 
Sproffen beurtheilt, des Bedauerns nicht ſonderlich 
werth fhien. Und er gab ihr dafür — mit glei 
gutem Recht, ald vor und nad ihm Völker ihre Fürs 
Ren durch das Diktat der Starken empfiengen, wit 
gleich gutem Recht, als den Belgiern, Venetia⸗ 
nern und Polen, und wohl der Hälfte der Teut- 
fen neue Gürften, ja neue Verfaſſungen gefegt wur⸗ 

den — einen fräftigen und Mugen König, geeignet 
den Verluf des alten ihnen zehnfach zu erfegen. Er 
gab ihnen zugleich, oder dachte ihnen zu eine dem 

Zeitgeift wenigftend annähernd entfprechende, und wer 

nigftens für die Folgezeit fhöne Früchte verheißente, 

Verfaſſung — während anderen Völkern ihre repu- 

bfifanifhen oder fändifhen Verfaffungen geraubt, und 
eine fonveraine Autofraten: Gewalt über ihnen er» 
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richtet wurde. — Er wollte fie von dem Drud der 
Brivilegirten befreyen und von dem ſchmachrollen 
Joche der Pfaffen. Die abſcheuliche Inguifition, 
die ſyſtematiſche Geifteöverfinfterung, die barbarifhen 
Strafgefeze, die Mägftlichften Mängel der Juftig und 
Poligepverwaltung, fo wie der Staatswirthſchaft und 
der Finanzen wollte er abſchaffen oder heilen; die - 
neue Dpnaftie ſollte — abgefehen von der, jedenfalls 
unvermeidlihen Abhängigkeit von Frankreich — duch 
Woblthaten der Eivilifation und Geiſteserleuch⸗ 
tung ihren Thron befeftigen und neues, edlee Leben 
in die allzulange fon durch unverantwortliche Schuld 
ihrer Regierung im toßtäpnlihe Trägheit verfunfene 
Nation bringen. Vieles von diefem Guten, ob 
auch Rapoleon's eigene Deöpotenhand manch' edle 
Blume wieder würde zerfnidt haben, wäre jeden» 
falls aufgekommen, und nachfolgende Geſchlechter hät⸗ 
ten die — wiewohl nad Titel und Formen empörend 
ungerehte — Ipronveränderung fegnen mögen. Gind 
"wohl jegt ſchon Hunderttaufende unter den Spaniern, 
welche — wenigſtens leiſe, weil laut zu Magen den 
Aermſten verboten it — die bartnädigen: Gegner 
R. Zofephs der Verbfendung zeiben, oder welde 
doch feufgend befemmen, die Invaflon von 1823 fey 
gehnmal troftlofer für Spanien ald jene von 1807 ge 
wein! — J 
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5. 27. 

Das vůnduiß von St. Ildefonſo, we · 
durch Spanien ſich an Frankreich geſchloſen, war 
natuͤrlich nur dem leztern nuͤzlich geweſen. Spanick 
hatte feinen Feind, gegen welchen es der Unterſtüzung 
Frankreichs bedurfte, England etwa ausgenommen, 
welches aber gerade Frankre ichs willen Feind war, 
und gleihwohl unerreihbar deflelben Streichen blieb, 
Dagegen mußte Spanien in den anaufhörlihen Krie⸗ 
‚gen des nad, Weltherrfhaft fteebenden Frankreich fein 
Gold, und wohl aud fein Blut für deffen Intereſſe 
verfhwenden. Das Volt fühlte dieſe Abhangigkeit 
ſchmerzlich, und warf feinem ganzen Haß anf dem 
Günftling Manuel Godoy, den > Friedensfürften,e 
deffen Unlauterfeit oder Unfähigfeit ed die böfe Lage 
der fpanifhen Angelegenheiten zuſchrieb. Sein Bora 
war gerecht ; denn der Emporfömmling , abe anderes 
Verdienſt, ald die gleih dahingebende Gunft der lei 
denfhaftlihen Königin und ihres — mit den lezten 
Merovingern bilig gu vergleihenden — Gemahles, 
regierte das Reich blos nach den Intereſſen feiner 
Selbſtſucht, feines Hocmuthes und feiner vielnamigen 
ſchnoden Gelüfte. Das 'gutmüthige Volk, durch die 
Unmürdigfeit des Günftlings nicht wanfend gemecht 
in feiner Ehrfurcht und Treue für das” gefrönte Dane, 
weldes den Beſchluůͤſſen des Guͤnſtlings aunidie, richte⸗ 
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te, aller andern Ausfiht bar, feine Hoffnung auf bem 
‚Reonpringen Ferdinand, an melden es wenigftend 
eine feinen Wünfhen entforehende Eigenſchaft, näme 
lich Daß gegen den Friedensfürften, wahrnahm. Auch 
Daß gegen Frankre ich bemerkte e8 gerne an Ihm. 
Beine Gemahlin vorzüglich, eine Prinzefin von New 
pel, fachte auß ererbter Leidenfhaft folden Haß am, 
während das Bolt, die herben Fruͤchte des Bundes mit 
Frankreich empfindend, ihn aus gerechten Gründen 
theilte. Indeſſen war au die anſcheinende Freund⸗ 
ſchaft des regierenden Hauſes, und felbft die des 
Bünftlings für Napoleon, blos Verftelung oder Furcht, 
Unfunde der im Wolfe ſchlummernden Kräfte, und 
Unfäpägfeit zu einem mänglihen Eutſchluß. Aber ſeit⸗ 
dem die biendende Hoffnypg, womit man ſich eine 
Zeitlang getragen, einen ringen bes Haufeb auf dem 
Spron von Frankreich zu bringen, au Bonaparte's 
felbftftändiger Macht geſcheitert war, hegte man im 
Deren den. Daß fort, zu welden Gruudſaze und 
Iuterefien dab Bourbonifhe Haus naturgemäß ger 
gen das reoolutionnaire Frankreich aufforderten, Der 
Eriedensfürft jedoch — felbfteigener Zutereffen 
willen vor Bonaparte's Ungnade bang, ertrug ſchwei⸗ 
gend jede Zurüdfegung der Intereſſen Spaniens, und 
brachte willig jedes Opfer, weldes gefordert ward, 
SBeym Ausbruch des Preupifgen Krieges aber er- 
wachte einige Hoffnung der etwa möglichen Befteyung; 
eilige Rüftungen fanden Matt; und es erſchien ein 
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Aufruf an die Völker Spaniens, *) Gut und Blut 
derfelben für's Vaterland, für die Ehre und für die 
heilige Religion in Auſpruch nehmend, 

Rapoleon erhielt am Schlachttage von Jena Die 
Kunde diefes befremdenden Aufrufe, Sofort erfannte 
er die Gefahr, mit der ein treulofer Berbündeter feis 
nen Rüden bedrobe, wofern in feinen nordifden Untere 
mehmungen Ihn ein Unfall träfe. Bon diefem Augen, 
BEE faßte er den Entfhluß, das Spanifhe Haus gu 
entthronen. 

Aber die Triumphe bed Katfers über Preußen 
und Rußland fchlugen bald den Muth des Friedens- 
fürften nieder. Er eilte, durch neue Hufdigungen dem 
Gewaltsherrſcher zu verföhnen, zur Urſache des Hufe 
rufs einige Rriegsbeforguifnon Geite Portugal’s 
und Marokko's heuchleriſch angebend. Mber ex 
taͤuſchte Napoleon nicht, und änderte nicht deſſen 
feindfeligen Entſchluß. Dod nicht duch offene Ges 
weit, fondern gleichfalls dur Liſt follte das Wert 
vollbracht werden. Die Zwietraht im Foniglichen 
Daus, die Partpeyungen am Hofe, die Erbãrmlichkeit 
der Verwältung, die Hülflofigfeit des tief geſunkenen 
Reiches, alles erleihterte daß Unternefmen. 

DVorerft nahm er dew Schein der "Befriedigung 
bey den Entfhuldigungen-des Friedensfürften an; be 
gehrte jedoch daß 16,000 Spanier Ihm überlaffem - 

. wärden, - 
93. O8. 1806. ' u 
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wöärden, damit er fein iM Rorden aufgeſtelltes Heer 
duch fie verſtaͤle. Man bewilligte ed, und der 
Kern der Gpanifgen Truppen, unter Romana, jog 
alſo, dab ſeines Sqhuzes beduͤrfende Reich verlaffend, 
an die Nordſee. Einige Schaaren waren ſchou 


“ früher na Hetrurien gefandt worden, gleichfalls 


nah Bonaparte's Willen. Jezt aber, da neue 
Plane reiften, mußten fle dem Deerhaufen Roma 
na’s ſich aufhliehen. 

Rapoleon nämlih, der Zwecerreichung ungen 
faumt, wiewohl auf krummen Wegen näher rüdend, 
hatte im Gpätfommer des Jahres 1807 ein deer um 
Bayonne verfammelt, angeblich gegen Portugal, 
deffen Anhängligfeit an England zu bitteren Ber 
ſchwerden Gtoff gab, und welches allerdings and; mit⸗ 
begriffen war in den Planen der Eroberung. Nach 
einigen Unterhandlungen rüdten franzöfifhe Truppen’ 
in Gpanien ein; ihr Ziel war Portugal, welches 
fle gemeinſchaftlich mit Gpanifgen Truppen befezen 
folten. Aber fie bemaͤchtigten ſich einſtweilen der’ 
Gpanifhen Feten, Pampelona, St. Sebaſtian, 
Bigueras und Barcelona. Der Friedensfürſt 
ward inzwiſchen durch einen inögeheim gu Fontaine 
bieam geſchloſſenen Vertrag *) beſchwichtigt, wornach 
Bortugal in drey Theile zerſtückt, der eine dem’ 
Raig von Oetrurien zum Erſaz für dieſes am 


‘ 





*) 97. Dt. 1807: 
v. Motto Her BD. a 


"ir VII. Rap. Bon Errichtaug des Kaiſerthunn 


Frankreich abzutretende Land ‚dor andere dem Site 
densfürfken, beyde als von Spanien zu Lehen ge⸗ 
Wende Fürftenthümer übertragen, der vritte abet zw. 
Kinftigen Ausgleichungen vorbehaiten werben ſollte. 
And bie Colonien Portugals fohten getheilt wer⸗ 
den, zwiſchen Spanien und Frankreich. Der Kaiſer 
garantirte daneben die Beſtzungen Spaniens auf Deut 
feften Land von Europa, nnd verſprach, den. Aönig 
als Kaiſer beyder Amerita?’s anzuerkeauen; eis 
ng. omineufe Verheißung, und. welde den Zufluchttort 
begeiäjuete, welcher dem Koͤnig von Spanien etwa noch 
übrig wäre. 

Sofort nahm. ein franzoſiſcher Heerhaufen De 
trar ien in Beſiz. Daſelbſt xegierte, nach dem Tade 
des von Bonaparte zum König erhobenen Prinzen 
van Parma, deſen Wittwe, eine Gpanifhe Prim 
lin, als Vormünderin. ihres unmmünbigen Gohnes. 
Dpne weitere Foͤrmlichkeiten ward ihr angezeigt, daß 
fie das Land zu verlaffen habe , indem beffen Beherr⸗ 
(hung au Napoleon übergegangen. Geufgend geborde 
tefle,”) and eilte nah Made id, Troſt au bem Dafe 
iger Aeltern führend. 

Dafelbft fand ſich die Entzwepung peifken Vater 
md Sohn bereits. auf's Nergerlihfte ausgebrochen, 
ud die. Bangigleit. upr den Gewaltsſchritten Kapo- 
Ipon’4 täglich ſteigend. Der. Kronprinz Fexdinaud, 
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deffen Gemahlin inzwiſchen geſtorben, bat indgebeim, 
dumit er der Gunſt Napoleon's gegen den gehaßten 
Friedensfürften ſich verfihere, min die Hand irgend 
einer franzdſiſchen Prinzefin. Aber der Ftiedenbfürſt 
eutdeiite die verborgenen Unterpandlungen, und be 
wirkte die plögliche Verhaftung des Prinzen, fo wie 
jene feines Lehrers und DVertrauten, des Domhberru 
Escoiquiz und des Herzogs von Infautado. 
Mit Erfaunen und Abſcheu vernahm das Volk durch 
eine koͤnigliche Proelamativn, *) Daß der Sohn dem 
Mater nach Throm und Leben geftrebt habe, und warf 
nasend feine Btide bald auf den Kronprinzen, den 
man fo ungebenren Verbrechens zeihte,. bald auf dem 
“aiten Rönig, welder dem Günftling zu Lieb’ fo ſchred ⸗ 
liche Anklage erhob. Aber der Friedendfürſt, vor dem 
Ueuferfien erzitternd, leitete die Verföhnung ein, Der. 
Prinz geftund in einem demütgigen Schreiben, doch 
mit. unbeftiimmten Worten; daß er an feinem Water 
und König ſich vergangen, und bat um Verzeihung, *%) 
der König that feine Verzeipuug Bund, und die Dem 
Benden im Volk waren zweifelhaft, auf welche Geite 
fie mit größerem Recht ihren Abfchen oder ihre Ver⸗ 
adtung zu wenden hätten. Sejt bat auch K. Karl 
um die Hand, einer der Nichten Navoleon’s für feinen 
begnadigten Sohn. 


— —, 
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Inzwiſchen war Über Portugal dab Loos ger 
worfen worden. Den einbregenden Heeren Frauf⸗ 
reichs zu widerftehen, ſah bie Regierung des fdmes 
den Staates fih außer Stand. Alle Nachgiebigkeit, 
Me Kunſt der Unterhandlung war fruchtlos erfchöpft 
worden. Jezt faßte der Hof einen hochherzigen — 
ſchon länger vorbereiteten, doch Hug verheimlihten — 
Eatſchluß. Er’ verließ das eurepäifhe Land, *) und 
fuhr unter englifger Bededung nad Brafilien, alle 
dort, was den DVerhältniffen beyder Welten. große 
"Yenderung weiffagte, den der franzbſiſchen Macht we 
gigänglichen Gig des Reiches auffhlagend. Faſt in 
demfelben Augenblick, da die Flotte den Tajo hinabs 
fahr, zog General Zum ot in Liffabon ein." Dhae 
Biderftand wuiden die Stadt, die Caftelle, das ganze 
Land beſezt. Cine Öffentliche Verkündung erflärte: 
#008 Dans Braganya babe durch feine Flucht dem 
Reihe entfagt, umd zu regieren aufgehört.e — 

Ufo befand fih Portugal in Napole ou's 
Gewalt. Die Spanier wurden vertragswidrig faſt 
gänzlich ausgeſchloſſen von der Beflzuahme des Landes. 
Vielmehr fahen fie beftürgt, erftarrend, die Gefahr th⸗ 
ven eigenen Hänptern nahen. Reue Frambditſche Deerbas · 
fen zogen auf verſchiedenen Gtrafen in's Junerſte des 
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fenifen Meile. Murat befekligte diefe frifäen 
Mefen. *) Gem näherte ex fi Madrid. Der 
Briedenkfürk, nur in Ropoleon’s Gnade Deil für 
Sich erblidend, kam, in alle Wege wilfehrend, den 
Franken entgegen, und ordnete weder Wehr mod Maffe. 
Die wenigen Truppen, bie mod vorhanden waren, 
Nette er an die Grengen von Portugal geſendet. 
Alſo fab die ſtolze Netion, wugewarnt, und raip- wie 
vertheidigungslos ihren Boden in Fremdlings Hand, 
Nur eine Stimme, deu Friedensfürften des Blödfinns 
uber der Verratherey anklagend, durchdraug die er⸗ 
ſchrodenen Provinzen. 

Da erſchien Jzquierdo, des Friedensfürſten 
Vertrauter, von Paris, wohin ſein Herr ihn ge⸗ 
fendet, eilig mit geheimen Aufträgen des Kaiſertz ip 
Madrid. **) Aufträge und Berichte — deren ges 
nauer Judhalt jedod nit befaunt wurde — überzengs 
ten den Günſtling, daß Napoleon ihn getäufht 
habe, und daß fein Rei, fo wie daß feines Gebieters 
gu Ende ſey. Jezt rieth er zur Flucht, vorerſt nach 
dem ſüdlichen Spanien, und fodann nach Amerifa. 
Gofort nahm das Voll große Anftalten zur Abreiſe 
des Hofes wahr, und gerieth darüber in Angft und, 
Wuth. Man wußte, daß der Bünftling darauf deine 
a0, daß die Königin ihm beyſtim me, daß der alte Kö⸗ 
wig wanke. Auch vernahm man, daß der Pring vom 
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Aſt ur ien und fein Bruder, und die meiſten Raͤthe wider⸗ 
ſprachen. In Aranzuez, woſelbſt damals der Hof ſich 
befand, wurden die Berathſchlagungen gepflogen. Das 
Moll, als es die Garden des Königs von Madrid 
nah Aranjuez siehen, als es die Flucht des Königs 
entſchieden, und das Gchidfel Portugals über Gpa 
nien hereinbrechen ſah, ſchritt verzweifelnd zur Ger 
welt. Ein furchtbarer Aufſtand erhob ih gu Ar an⸗ 
weg; *) man flürmte den Pallaſt, worin der ver⸗ 
haßte Günftling wohnte, zog ihn aus dem Speicher, 
in den er ſich verborgen, hervor, mißhandelte ihn, 
und hätte ihn ermordert, wenn niht der Pring von 
Afurien, durd das Flehen feiner Mutter bewogen, 
ihn gerettet hätte, indem er ihn, von Wunden blus 
end, dem Gefängniß und dem Gericht überlieferte.’ 
Auch in Madrid tabte der Aufftand, und ward der 
Pallaſt des Günftlings erſtürmt. Gegen Ion allein 
und gegen feine engften Anhänger richtete ſich alle 
Wuth. Die Friedensfürftin, eine bourboniſche 
Pringeffin, ward ebrerbietig nach dem kdniglichen 
GShhloſſe geleitet. Der König und die Königin, die 
Wan als verführt duch den Günftling betrachtete, 
tpeilten die Verwünfhungen, die gegen diefen erſchall⸗ 
ten, nicht. Gleichwohl bemächtigte die Furcht ſich 
des ſchwachen Gemuthes des Monarchen; und er nach⸗ 
de Tags darauf feine Abdankung, bie Riederlegung 
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‚ der Krone in die Hände feines Sohnes fund. *) Ob 
wirklich Zwang und Drohung, oder blos eigener Schre⸗ 
fen ihn zu diefem Schritt bewogen, if von geringer 
Sichtigkeit. Genug, er proteſtirte — in einer 
ar zwey Tage fpäter ausgeſtellten Urkunde **) — 
gegen die Handlung als eine »erzwungenes, und - 
ertlärte, fie als nicht gefhehen. Der Priaz von Aus 
rien aber behauptete fih gegen feines Va— 
ters Willen ald König, und hielt in Madrid 
feinen feyerlihen Einzug. ***) 

Die Franzoſiſchen Truppen unter Murat zogen 
det in Madridein. Aber der Großherzog, lehnte 
es ab, den Prinzen von Afturien old König zu erken⸗ 
nen, und fündete die nahe Ankunft Napoleon’s in 
Madrid an. Vergebend hatte Ferdinand buch deep 
dem Kaifer entgegengeſchidte Grauden um Anerkennung 
gebeten. Zweifelpaft und ausweichend antwortete 
Ropoleon. Die Revolution von Aranjuez batte 
feinen Plan zerlört, die Unfählgfeit K. Karla, und 
die Berblendung des Günſtlings zur leichten Beſi ⸗ 
nahme von Gpanien zu mißbrauchen. Die Flucht. des 
Hofes nah Amerika würde ihm, wie in Portugal, den 
Bes zur Derrſchaft geebuet haben. Auf feinen Fell 





19. Dir 
. ve) 21. März; wahrſcheinlich jedoch erſt am 23. aufge 
fertigt, und mit dem früheren Datum faͤtſchlich bereich 
net. Bol. de Pradt. 
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bis zum Brand von Moskau. „sr. 


Gn0 VIILRay. Man Errichtung des Rulfttuns 


beſorgte er widtigen’ WiberRand von Dem jerrätteten, 
Reich. Run aber mochte der junge Ränig des dur 
des Bünklings Gturg nen ermuthigte Volt in Die 
Baffen rufen, der Rampf konnte weitaußfehend und 
blutig werden. Die Stimme der Netion forderte bes 

reits Krieg. Alſo duderte Rapoleon feinen Plau, web 
bereitete durch gefteigerte Artliſt dem korigliches Dank 
den Ball, 


5. m 


Dem Prinzen von Yufturien, deſſen dringende 
ſter Wunſch war, die Anerkennung des Kaiſers zu er⸗ 
halten, ward der Rath ertheilt, dem Gewaltigen, von 
deſſen Geſinnung abs abhänge und der ſich bereits 
auf, dem Weg nah Madrid befinde, entgegen gm 
veifen, um biedurd Ihm einen Beweis des Vertrauend 
und ber Achtung zu geben; auch um dadurch dem 
Nänfen der Parthey des Günitlingd und des alten 
Könige zuvorzulommen. Ferdinand, feine ganze 
Hoffnung in die Gunft des Kaiſtrs ſezend, und oe 
jedem kũhnen Entſchluſſe gueüdbebend, ergriff diefen 
Rath und ward darin ſchlaueſt beſtärkt darch Murat 
un durch Savary, welden leztern Napoleon mit 
treuloſen Anträgen an Ihn gefendet. Aus der Mitte 
feines Volkes, weldes an Ihm, wie überall am neuen 
König, mit Hoffnung und Liebe hieng, reidte daher 
Berdinand, jedem Wettungdmittel außer der Gu⸗de 
des Kaiſers eutſagend, demſelben entgegen, über die 
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Grenge Deb Reiqes, dis Bayenne, meitbk dr 
Vikige feines S@lahtenfer barrte. °) . 

Red, einigen gleißmerifgen Brennbicaftöbezeugune 
won beym erſten (Empfang bed Prinzen ward bisfem 
dar Savary bedeutet, der unwiderrufliche Ente 
fAlnh des Roiferb fen, dab Bourboniſche Dans von 
dem Spaniſchen Thron zu entfernen; er perlange daber 
von dem Pringen, daß er für Sich und Seine Zar 
wilie zu Gunſten des Haufe Napolepn, auf die 
Krone von Spanien und Indien Verzicht leiſte 
Als Preis der Wilfährigfeit wurde das Königreich 
Detrur ien und die Hand einer franzöfiihen Prise 
win geboten; guc die Integrität Spaniens und Die 
Erhaltung feiner Religion und Geſeze warb zageſichert ; 
Diderſtr eben jedoch mit. fhweren Folgen bebroßt, 

Diefem empdrenden Anfinnen feste der Pring 
und feine Getreuen, unter welchen Eſcoiquiz, der 
Domperr, und Eevallos, der Mintiter, duch Gein 
und Muth fih autzeihneten, Den entfgiebeuften Wider 
Rand entgegen, Sie ahneten nicht, bis an welchen 

. Brad Bonaparte Die Röthigung treiben würde, 
Disfer aber , der fruchtlofen Unterhaudlung überdräfe 
fig, ließ den Sriedensfürften, welden Murgt's 
Machtgebot aus dem GBefängniß befrept hatte, nah 
Baponue geleiten, berief eben dahin das alte Rünigke 
poar, welches für die Befrepung des Günklings danke 
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bar und. »01 Unwillens gegen ben Sohn, ber Kine 
ladung ohne Zögern folgte, und befahl dann aud, 
den Infanten Antonio und Francesko, nebſt 
der "Königin von Hetrurien mit ihrem Sohne dar 
ſelbſt zu erſcheinen. Nur der alte Cardinal von Bour⸗ 
bon, Erzb. von Toledo, verblieb in Spanien. 
Nach einer geheimen Beſprechung zwifhen Napo⸗ 
leon und dem alten König ward Ferdinand, mit 
weihem jener die Unterbandlung abgebroden, ins 
Zimmer des Vaters beſchieden und vernahm beffelben 
Befehl, daß Er Ihm die widerrechtlich abgedrungene 
Krone unbedingt und urkundlich zurüdgebe, widrigen ⸗ 
falls er als Ausgewanderter behandelt, ja als Hoch⸗ 
verräther werde beftraft werden. Als der Prinz ſich 
wertheidigen wollte, erhob ſich der Vater von feinem 
Gtuhle, um ihn thätlich zu mißhandeln ; die Mutter 
aber forderte wüthend von Napoleon, daß er den 
Prinzen zum. Schoffot bringen laffe. *) Nach diefer 
Säredendfcene, welche auf den Charakter der Pers 
foren und auf die früheren Begebenheiten ein entfeze 
Eiges eicht wirft, gehorchte der erſchũtterte Prinz jdar 
dem Befehl zur Riederlegung der Krone, jedod mur 
bedingt und mit Berufung auf die Entſcheidung bes" 
boben Ratte der Ration. Hiedurch ward für Kapes 
leen Nichts gewonnen. Aber jejt erfhon die Kunde 
von einem blutigen Mufftand in Madrid, ®*) igels 
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Ken die Mbreife der Jafanten allernächft veranlaßt 
hatte. Das Volt erfannte in diefer Entführung feiner 
Bringen die Fülle der Schmach und erhob fi wüthend 
gegen die vermeflenen Fremdlinge. Einige "hundert 
berfelben fielen in dem regellofen. Gefecht. Aber die 
Kriegszuht der Frauzoſen, unterflügt durch die Bes 
mühungen der Gpanifhen Autoritäten, flellte die 
Ordnung wieder ber. Seinen Sieg jedoch ſchändete 
Murat dur zahlreiche Hinrichtungen, die er, troz 
der verbeißenen Vergebung, verorbnete, Auf die 
Rahriht folden Aufruhrs ergiengen neue Drohungen 
wider Ferdinand, welcher dann endlich die verlangte, 
umbedingte Zurudgabe der Krone an feinen Vater ers 
Härte. *) “ . 

Gleichzeitig, ia fhon einen Tag früher, unters 
zeichnete K. Karl IV. **) den merkwürdigen Vers 
trag mit Napoleon, wodurch er an biefen alle feine 
Rechte auf den Thron von Spanien und Indien abs 
Feat, mit der einzigen Bedingung, daß ber Türk, 
welden ber Kaiſer auf diefen Thron zu fegen gedächte, 
unabhängig, und die römiſch⸗ katholiſche Religion forts 
während bie alleinherrfhende in Spanien feyn follte. 
Dagegen erhielten der König, die Königin, die kdnig⸗ 
liche Familie und der Friedensfürſt den verſicherten 
Arfenthalt in Fraukreich, das Schloß Eompiegne 
wit feinen von Gewild bevölferten Forften, auch einen 
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Zedetgedelt von 50 Mikionen Bicalen für des Könige. 
Kebzeit, wiht winder eintı Sahrbgehalt von 400,008 
Branten für jeden Infauten, net einigen andern Lande 
gitera mad Cinfänften. 

Bald darauf ſtellten auch die Infanten ihre Ver⸗ 
nichtleiſtung ans. *) Dem Prinzen von URurien 
uud feinen Brüdern wurden Dagegen anfehulihe Pen 
fionen und der Titel konigliche und durchlauchtige Der 
Yeit nebſt dem Rang der Großmürdeträger des franzde 
ſiſchen Reiches bewilligt. Der alte Dof gieng ſofort 
nach Eompiegne, der Pring yon Afturien nah 
dem Schloſſe Valengay ab. 

Zum Könige von Spanien ernannte mache 
Rapoleon feinen Bruder Zofeph, bisherigen Kduig 
non Neapel, (welches Meich fodann am Joachim 
Murat, biöherigen Großherzog von Berg und 
Eleve, verliehen, dieſes aber an Napoleon abge 
treten und von demfelben 1809 welter an feinen 
Neffen, K. Ludwigs von Holland älteften Sohn, vers 
Heben ward.) Der Rath von Eaftilien, fo wie 
die früher eingefegte Regierungsjunte, welcher 
sch Karls IV. Befehl jezt Murat als Generallieutes 
mant des Könige vorflund, wurde gezwungen, sm 
dieſen neuen König zu bitten; Proclemationen, ber 
(Hönften Verheißungen vol, machten ihn dem Belle 
betauns, und die in Bapanng bereits auwefenken 
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Grenden, Officiere, auch Mitglieder der Mäthe vom 
Caſtilien und von Judien, begrüßten folgiam den auß 
Reapel herbepgelommenen Beberrſcher. *) 

Indefien verfammelten ſich die Mitglieder der aus 
allen Theilen des Reiches nah Bayonme betufenen, 
Rationaljunta, theild gewählte Abgeorduete von 
Provinzen, Gtädten und Koͤrperſchaften, theils wille 
tührlih von Murat ernannt. Es follten ihrer 150 
feyn, aber es erſchienen nur 90. Am 15. Juny wur⸗ 
den die Sizungen erbfinet. Den — nach dem Reprä⸗ 
fentatiofpftem gemodelten — Verfaffungsentwurf, wels 
Wer, ihr vorgelegt worden, mahın die Junta mit einige 
Abänderungen einſtiummig an; **) worauf König und 
Verfammlung das nee Grundgefez beihworen, bie 
Verfammlung fih auflöste, und der Kdnig nach Spanien 
abgieng. R 

$. . 

Rapoleyn hielt, dab Bert für vollhracht; aud 
erſt jego begannen —8 Gefahren. Das Koͤnigliche 
Daus war überwunden ; aber nnd lebte die Nation. 
Bonaparte achtete derfelben wie überall der Völker 
wenig; aber er büßte folge Nichtachtung ſchwer. Die 
Spaniſche Ratiom, verrathen non dem Gemaltds 
träger ihres Könige, von demfelben König uud feinem 
Haus verlaſſen oder gewaltſam getrennt , voll Verwir ⸗ 
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tung {m Intern, überraſcht, niedergeworfen durch 
den plöglihen Schlag, dabey an Geld, Waffen und 
geregeltem Sriegßvolf arm, Der Orenzfeften beraubt, 
wehrlos den Streihen des Gewaltigen preis, meldem 
die Großmädhte Europa's erlegen und welder bereits 
im Herzen des Reiches thronte, endlich noch von eins 
beimifcher Partpeyung gerriffen und durd die erſchei⸗ 
nende Majeſtät des — wiewohl aufgedrungenen — 
neuen Königs eingeſchüchtert: wie mochte dieſe — 
auch ſeit langem traͤge, an edler Kraft verarmte, meiſt 
den Mönchen dienſtbare — Nation den Muth, die 
Kraft zum wirffamen Widerftande haben! — Alſo 
dachte Napoleon und mit Ihm die meifte Melt, 
Aber zu ſeinem Erſtaunen erhob ſie ſich mit der Kraft 
des Löwen, und machte durch gleich heidenfühnen als 
bebarrlihen Kampf alle feine Macht und alle feine 
it zu Schanden und untergrab den Thron feiner 
Größe fo, daß der Sturm von Rorden ihn leichter 
umftärzte. Far 

Die Nachrichten von den Vorgängen in Bayok 
ne erfülten die Spanier mit Scham und Wuth 
Nicht eigentiih Liebe zum Kbnigshaus — denu in 
Arragon, Catalonien und noch ander Pevoin 
gen war die Abneigung gegen K. Philippe V. Be 
milie (und die Anhaͤnglichtelt an Deftreih) nad 
nicht erloſchen, und aud die Eaftilifden und die dem 
felben näher verwandten Reihe waren bep den allzu⸗ 
füblbaren Gebrechen der Regierung in ihrer Eiche 
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Engft erfaltet; — aber Daß gegen das Ausland, und 
Nationalſtolz, der gegen die aufgedrungene 
fremde Gewalt fih empörte und die dem Königlichen 
Haus widerfahrene Mißhandlung ald Gelbft: erlittene 
fühlte‘, regten zum ſtampf auf, deſſen euer ſchnell 
Aber allen Provinzen des weiten Reiches loderte. Mn 
demſelben Tag, da Rapoleon feinen Bruder zum König 
von Spanien erflärte, *) verlündete die Junta von 
Sevilla Krieg gegen den Unterdrüder, und der 
Tag des Einzugs des Königs Joſeph in Madrid 5 
war zugleih der Schlachttag von Baylen, welher 
wet. Dem erften ſchweren Stoß die franzoͤſtſche Macht . 
erfhätterte. Bon der Zeit an, ſechs Jahre hindurch, 
Dat Spanien gegen des Welttyrannen furchtbare Streit⸗ 
Wraft, im Einzelnen wohl oft unglüͤdlich, dod im 
Ganzen unüberwunden, ja ſiegreich gefämpft; es hat 
Dein Ueberwinder der Könige getrost, und als Preis 
des verzweiſlungsvollſten Widerſtandes die Gelbſtſtae⸗ 
digkeit des Reiches errungen. 

Welcher Stoff zur Bewunderung! Die übrigen 
Kationen Europa's, niedergebeugt durch Unglüd oder 
Schande, wandten erftaunt, freudig, zu eigener neues 
Hoffnung erhoben, den Blick nah Spanien. Die Her⸗ 
gen aller Ürepheitäfreunde im ganzen Welttheil ſchin⸗ 
gen für das bodihergige, heldenkühne, dem Tod wie 
wer Eusbehtung und jeder Kriegömühe um ideale Gu⸗ 
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Der tregende Boll. An feinem Beyſpiel zihtee ME | 
die Erſchlaffung der anderen anf, und eb ward der 
Rumpf auf ber Pyrena iſchen Halbinfel als Die 
glängendfte, für immer glorreiche Parthie des mmere 
weßlihen Drama der neueften Weltgeſchichte, als der 
Gpanien verherrligende Wendepunkt von Bonaparte's 
Glüd, als das von der Borfehung aufbewahrte, Its 
Rettungämittel Europa’s geprieſen. 

Aber der Nimbus, worin und der Spauiſche Krieg 
— in den Tagen des Zorns gegen ben allgemeinen " 
Feind — erſchien, iR feitdem gefhwunden. Die Hufe 
regung des Bemütheh hat ruhigerer Betrachtung Man 
semadt, und die allerneueften Geſchichten haben die 
Giorie der feuderen unwiederbriuglich jerfidtt. Die 
Gründe, der Eharafter jenes Krieges, wie jenes Bob 
bes, find und mm klarer erſchienen; und der Krieg 
son 1823 hat alle Trophäen des fehöjägrigen Raums 
ie, allen Ruhm und alle Liebe, Die wir dafür 
den Rämpfern zollten, ſaſt bis auf die lezte Spuc 
verwiſcht. 

Von diefem Urtheil bleibe jedoch ausgenommen 
die Scheer der Edlen, welche der großen Bewegung 
theils den Auſtoß, theild die Aichtung gaben, exlaude 
tete Daterlandöfrennde, glähend für Freybeit zb 
Net, vol heroiſcher Dahingebung für. ler gedadhtn, 
männlich tugendhafte Zwede, Merle Charaktere, had 
hervorragend über die fie umgebende Bemeinheit, here 
Ude Zierden ber Zeit. Es bleiben ausgenommen ie 
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Balafor, Mina, Romana, Porlier, Don 
Juan Martin, (el Empecinado) und andere 
gleih würdige Führer und Gtreiter, deren Deldenmuth 
dem Weltüberwinder trozte, und. felbft die Menge zu 
Großthaten begeiſterte; nicht minder die edlen Stifs 
ter der Eonftitution von der Infel Leon, an ihrer 
Spige Wuguftin Arguelles, der Docgefeyerte, 
welche unter dem Toſen des allentbalben einftürzenten 
Reiches, beicränft auf einen Winkel Erde, verachtet 
von dem übermüthigen Sieger, und von, der Welt als. 
unerrettbare Opfer beflagt, fig zu dem großen Gedan ⸗ 
fen erhoben, eine dem Zeitgeift huldigende Conſtitu⸗ 
tion zu bauen für dad erft wieder zu erobernde Bar 
terland, ein Bollwerk der Freyheit und des Rechtes 
für fünftige Geſchlechter, eine Bürgfhaft des Ruhmes 


‚und des Gedeibens für Gpanien. Auch bleiben aus⸗ 


geſchloſſen die Tauſende und aber Tauſende aller 
"Stände, ganz vorzüglich des Mittelſtandes, welche, 
angeſprochen von dem Zeitgeiſt, und den Sinn der 
Fůbrer faſſend, denſelben treu und liebend folgten is 
den entſagungsvollen Kampf. Aber dieſe und jene 
find: gleihwohl nur die geringe Minderzahl des 
Spanifhen Volles gewefen. Nicht opn ihnen füns 
nen wir die Bezeichnung und Würdigung der Nation 
entnehmen. Sie gehören mehr überhaupt Europa 
oder der heutigen Zeit im Ganzen, als Spa 
nien an; fo wie die Lafayette, Lanjuinais, 
Earnot, Foy mit allen ihnen Gleichgeſiunten ig 
v. Rotted Iter Bd. 42 
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Frankreich, Erd. Karl und Wurmfer, Derzes 
Wildelm von Braunfhwig Dels, Schill, Lügom, 
von Gtein und Arndt, mit ihren vielen Greunden, 
in Teutſchland Liebe und Bewunderung für ihre 
Perſon erregen, aber das Urtheil der Welt nit aban- 
dern werden, über die vorherrfhende Gelbftfuht und 
Servilitaͤt oder Beſchraͤnktheit ihrer Völker umd ihrer 
Zeit. \ ° j 
Weldes waren die WVeweggründe der Maffe in 
Spanien, die Ah der Napoleon ſchen Dpnaftie entger 
genfelte? — Zum Theil der Rationalftoly weils 
er wohl mitunter als Triebrad großer Bewegungen 
gut zu gebrauchen, doc auch bey den Esquimans 
und bey den Sinefen anzutreffen iſt, ein nad Um 
fänden gerehtes und edleß, oder bios anmaßendeB, 
oder fogar lacherliches Gefühl; zum andern und gebs 
gern Theil aber der Aberglaube, die ſtupide Ums 
terwerfung unter den Willen der Prieker’und Moͤn⸗ 
che, überall die Verfchloffenbeit gegen die Forderungen 
einer erleuchteten Zeit, daS Unvermögen oder die Un 
geneigtbeit zur Wegwerfung. alter Vorurtheile und 
Mipbräude , blinde‘ Anhänglicfeit an's biftorifge 
Recht, einerfeits aus Egoismus, andrerfeits and Ge 
dankenloſigkeit und Gelavenfinn. Diefe, teils 
ſchlechte, tHeil® gemeine Motive und Kräfte, in der 
Rihtung zufälkig übereinftimmend mit den Jater 
effen des Waterlanded und der Freybeit, wurden ber 
aäügt von den edlen Freunden der legten (wie etwa 
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im Jehe 1789 ünd 1790 in Fraukreich der Dunger, 
der die Maſſe aufregte, von den Patrioten, oder wir 
gu Qutpers Zeiten der Reij des Kirchenguts von 
den Reformatoren) und beförderten aud zeitlich den . 
Sies der guten Bade: Aber fie blieben nach wie vor 
bereit; ihrer Natur gemäß; für's Bäfe ju wirken, 
hiegn aur der Belegenpeit oder des leifeften Aufrufs 
gewärtig: Diefelben Priener und Mönde, welche, 
für ihren Reichthum und für ihre Herrſchaft bang, im 
3. 1808 dei Pöbel aller Gtäude iwider dein Welt- Ip 
"keinen entzänbeten, eifühteh is25 das nämlihe Wolf 
wit ibcer eigenen Wuth gegen feine Edelfien Freunde 
and Wohltpäter. Derren und Kuechte, welde unter 
Caſtaunos, Palafos und fpäter unter Mine, 
Börlier; Empeciuads begeiffert oder raſend wis 
des Joſepb mb Rapoicon geſtrilten, führten 1825 
unter Beim Ttappiften ünd dem Pfarrer Merine 
den Todesfireih egen die helichten Sddne des 
Voterlander; wit derſelben Nehle, welche damals 
Frepyeit und Recht nachbetend ausgerufen; ſchrieen 
hie ſpaͤter, und ſchteyen noch jet; im fänatifger Muth: 
3Inquiſitibn wid Übfolutismuse — je 
der Batlonalfolj, welder gegen die Ankahme jer 
ber guten Reuerung, die von außen fäme; ſich ſträub⸗ 
te, ſchloß feinen Frieden init den Freiadlingen, und 
fubete dieſelben, ſobald fie die Fahne der Ariſtokratie, 
DES Mönäthiinb; mb des Anit. beyden auiites ab⸗ 
a2 * 
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folutismus vortrugen, dienſtbefliſſen in's Herz dei 
Reiches. 

Indeſſen hätte weder der Enthuflasmus der Gu⸗ 
ten, nod der. feroile Eifer der Schlechten Spanien 
errettet, wäre nicht die Hülfe Englands und der 
neue Öftreihifche Nrieg geweſen, und hätte Ras 
poleon nicht amfangs zu geringe Streitfräfte wider 
die Pyrenäiſche Halbinfel gefendet. , Kaum ‘80,008 
Franzoſen ftunden in Spanien, in der erſten Periode 
des Kriege. Der doppelten Zahl möchte wohl die 
noch ſchlecht geregelte Infurceftion erlegen feyn. DaB” 
Unglüd von Baylen hätte alddann faum flatt ges 
funden, und dann würde auch der Leopard nicht 
gewagt haben, gegen den Adler auf dem Feſtland 
zu kampfen. Ohne brittifche Hülfe aber wäre der 
große Krieg ſchnell zum unbedeutfamen Kampf vom 
Guerillas-Banden herabgefunlen — der Krieg 
von 1823 beweist 98 — und Spanien war verloe 
ven; ja; felbit Die brittifchen Deere waren allzu⸗ 
ſchwach gegen Napoleon, hätte diefer nicht im wide 
tigften Moment den Kern feiner Truppen nah Wien 
und Wagram führen müſſen. 


s 31. 


Nun wie diefen Standpunkt gewonnen, werden 
wir den Spanifhen Krieg feines befondern Interefe's 
würdigen, fondern ihn gleih ſummariſch wie alle übre 
gen zu überfchauen wünfdhen. 
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Mit Ausnahme des Bodens , welchen die franzö⸗ R 
ſchen Heerbaufen befezten, war ſchnell die Inſurrek⸗ 
on über ganz Spanien verbreitet. Soldaten und _ 
Bürger machten gemeine Sache, in allen Provinzen 
und größeren Gemeinden bildeten fih Junten zur 
Leitung ber Boltserhebung; jene von Sevilla nahın 
den Charakter ald oberfte Junta des Reihe, oder 
als ‚Inhaberin der höchſten Regierungsgemalt an. Kö⸗ 
niglihe Defrete, welche insgeheim von Ferdinand 
eingeholt wurden, ermächtigten Die Regierungsjunta in 
Madrid und den hoben Rath von Eaftilien zu 
äden etwa nöthigen Maafregeln, namentlich auch zur 
Zufammenberufung der Cortes. Auch befahlen fie 
den Krieg zu beginnen wider die Franzofen, 

Alfo fahen ſich dieſe plözkih von Feinden um⸗ 
ringt. AS K. Zofeph feinen Fuß auf Spanifhe Erde 
feste, waren fhon Navarra, Eftremadura, Ars 
tagonien, die beyden Eaftilien, Leon, Aſtu⸗ 
rien, Biscaya und Gallizien im Aufſtand. 
Bald folgten, uud mit größerer Heftigkeit, die füds 
lichen Provinzen. nad: über das ganze Reich tönte 
der Lärm des Krieges. Auch floß bereits Bürgerblut, 

vergoſſen duch Bürger. 

Die Spanifhe Maht in Arragonien führte 
der tapfere Zofepb Palafor, jene in Andalufien 
Eafannos, der bisherige Befehlshaber des Lagers 
von St. Rod, in Afturien und Gallizien der 
Greis de la Cueſta. Der legte wurde bey Medi⸗ 
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na del Rio fecco in Leon in ſchwerer Shladt 
geſchlagen. *) Der Marfhall Beffteres erfocht 
diefen Sieg, in deſſen Folge Leo mit allem Land 
umher erobert ward, und K. Jo ſeph in Madrid 
elnog. **) 

Uber traurige Botſchaft verbitterte ſofort ſolchen 
Triumph. Schon früher hatte Marſchall Moncey, 
welcher gegen Balencia vorgebrungen, mit empfinde 
lichem Verluſte weichen mäffen, ***) Bald daranf 
traf das Heer, weldes unter Dupont von Madrid 
aus gegen Andalufien gezogen, die Vernihtung. 
Deffelbe hatte, den Feind verachtend, die Sierra 
Morena überfiegen, den Guadalquinir fühn 
überföpritten, Cordo va geplündert und das fehe 
Lager bey Jaen erflürmt. Mber rings um fammelten 
ſich die raͤchenden Schaaren der Spanier. Zu fpät 
aahin Dupont ben Rüdzug. Die Ghluhten ber 
Sierra Morena waren befegt; von allen Seiten 
drohte ein überlegener Feind. Rad einem vergweifel- 
ten, ſiebenmal wiederholten Verſuch, ſich durchza ⸗ 
ſchlagen — man benennt das Gefecht von dem Drte 
Baylen — gab Dupent ſich mit feinem Deere 
gefangen. 7) Sechtzehn taufend Man ſtreckten alſo 
die Waffen, . 

Größere Unfälle find oft ohne bedeutende Folgen 
geblieben. Die Schlacht von Baylen bat Rap 
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Leon um die Pprenäiſche Dalbinfel gebracht. 
Nicht der Menfhenverluft — was waren zwanzigtans 
fend Mann für Deujenigen, welchem nach dem Come 
feriptionsgefeg alljaͤbrlich zwepmalhunderttaufend Waf⸗ 
fenkaechte zu freyer Berwendung nachwuchſen? — 
aber die moralifhe Wirkung. des Sthlages hat 
ſolche Entfheidung gegeben. Den Spaniern er⸗ 
ſchien er ein Gotteßgeriht über Die Räuber, ein 
Unterpfand des völligen Triumpbes, ein Zeugniß der 
eigenen Tapferkeit und Größe. Auch welche früher 
gezagt hatten, griffen jezt gu den Waffen, Selbſtzu⸗ 
verſicht verdoppelte die Kraft; während bie Framzo⸗ 
fen, durch das mngewohnte Mnglüd beſtürzt, bife 
Mhnungen des Ausgangs ſchoͤpften. 


8. 32. 


Jezt ward auch England ermuthigt zum Bejy ⸗ 
ſtand. Gleich nach dem Ausbruch des Krieges hatte die 
brittifche Flotte, bisher feindlih vor Cadix ſtehend, 
die franzoͤſiſchen Schiffe, welde fett der Schlaht von 
Trafalgar unter dem Admiral Rofilly im Hafen 
diefer Stadt lagen, zur Webergabe an die Spanier 

. zwingen helfen. Fünf Linienfhiffe und eine Fregatte 
wurden alfo erobert. Bald erſchien noch wirkſqpere 
"Yülfe. Geld, Waffen, vielnamiger Kriegebedarf 
wurde den Gpaniern zugeführt, aud mehrere Heer⸗ 
haufen wurden gelandet in Spanien und Portw 
sel, ſelbſt ohne Verlangen, > Rur Geld und Wafs 
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fen begehre man von England, an Gtreitern fen kein 
* Mangel, « alfo erflärten die Junten von Gallizien 
und von Oporto der kezeriſchen Huͤlfsſchaar, welde 
anter Arthur Wellesley an den Küſten erſchien. 

Deſto freudiger aber ward dad Heer von Res 
mana empfangen, welches, in Fümen ſtehend, plöz« 
lich die Dänifhe Feſte Nyborg überwältigt, *) md 
auf brittifhen Schiffen fih in Frepheit gefezt hatte. 
Zehntaufend Mann Kerntruppen von jenen, melde 
Rapoleon dem heimatblihen Boden entführt und 
gegen die Schpeden aufgefellt hatte, Tangten elfo 
unter ihrem edlen Befehlöhaber zuruf auf den Gpanis 
fhen Küften am Acht taufend andere, melde in 
Seeland geftanden,, wurden jezt von den Dänen 
entwaffnet und gefangen nad Frankreich gefendet. 

In Folge des Unglüds von Baylen hatte 8. 
SIofepb die fofort ‚bedrohte Dauptſtadt Madrid 
verlaffen **) und feinen Rüdzug bis Bittorie 
fortgefegt. Hiedur ward auch Sarago ffa befrept. 
Eeit dem Anfang des Julius war dieſe große Stadt, 
worein fih Palafor mit 10,000 Mann geworfen, 
durch eine harte Belagerung bedrängt. Die Franzofen, 
font ſchneller Eroberung der ftärkften Feen gewohnt, 
erfigunten über den heldenmütbigen Widerſtand, ber 
nur wenig befeftigten Stadt. Bürger und Landvolk 
nahmen : Theil an der glorreichen Vertheidigung. 
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Binnen 6 Wochen ftürmten die Franzoſen faſt täglich, 
drangen ſelbſt in die Stadt, und vergoffen ihr Blut 
vergebens. Die Entfhloffengeit, die Wuth der Vers 
$heidiger erinnerte an NRumantia, an bie glänzend: 
fen Thaten der alten Zeit. Rad dem Rüdzug 8. 
Sofepb’s ward die Belagerung aufgehoben; *) 
Europa nahm freudig Tpeil am Jubel der Ber 
freyten 

Um dieſelbe Zeit gieng Portugal für die 
Franzoſen verloren. Die Engländer unter Wel⸗ 
lesley, im Verein mit infurgitten PBortugiefen 
und mit den foanifhen Truppen, welche ald Verbün⸗ 
dete Frankreichs in's Land gerüft waren, näherten 
fih Liffabon. Nach mehreren fiegreihen Gefechten 
gegen vereinzelte Oeerhaufen überwand endlich Wels 
lesley den Marſchall JZunot (Herzog von Abrans 
tes) bey Vimiera **) völlig. Die Eapitulation 
son Eintra, ***) vermög welder Zunot’s Heer 
auf engliſchen Schiffen nah Frankreich geführt ward, 
ganz Portugal aber den Engländern blieb, war die 
Frucht des Sieges. Eine Ruffifhe Flotte von 
neun Linienfhiffen, die unter Admiral Siniavin 
im Tajo lag, ſah ſich jest gleichfalls zur Uebergabe 
gezwungen ; und wurde nah England geführt, um 
allda bis nad bergeftelltem Frieden in Verwahrung 
su bleiben. Bon nun batten die Britten eine feſte 
Grundlage für ihre Feldzüge auf der Halbinfel. 





®) 15. Aug. “>, 21. Aus. se.) 30. Aug. 
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Napoleon, auf die Nachricht folder Unfälle, 
ſammelte ein neues, weit gemaltigereö Heer und bes 
f&loß, in Perfon den Aufftand Spaniens gu erbrüden. 
Don feinem großen Heer, zwifhen Weichfel und 
Rhein, eilten mächtige Schaaren nad dem Süden. 
Nebenbey fiherten daB Eonferiptionsgefeg und- die 
Wilfäprigfeit des Genates dem Kaifer fo viele Waf⸗ 
fenknechte, als er verlangte. Zur Erleihterung Frank⸗ 
reichs waren Italien und Teutfhland bereit 
@der gezwungen, ihre Söhne über die Pyrenäen in 
den verhängnifoollen Kampf zu fenden. Insbeſondere 
geſchah ſolches von den Fürften des Rheinbundes, 
‘von denjenigen zumal, bie wie die Herrſcher von 
Weſtphalen, Frankfurt, Darmfadt und 
Baden in engeren Mbhängigfeit von Frankreich ſtun⸗ 
den. Mit biutendem Herzen fahen die Väter und 
Bürger dieſer teutſchen Gauen ihre Söhne und Mit⸗ 
bürger in’& ferne Land zur Unterjohung eines unglüde 
lichen Volles oder zum eigenen Verderben ziehen. 
Diefet war die Zeit ber tiefſten Erniehri 
sung Teutſchlands. 

Uber bevor Bonaparte in den Spaniſchen 
Krieg zog, ſicherte er ſeinen Rücken durch innigere 
Befreundung mit Rußland. Kaiſer Alexander 
hatte ſeit dem Frieden von Til ſit — aufrichtig oder 
verſtellt — ſich als Napoledn's Freund, ja Bundes⸗ 
genoſſen bekannt. Ex überließ Ihm bie Herrſchaft in 
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Süd und Wer, während Er für Sich Gelbft in 
Nord und Of nah Eroberungen blidte. Man that 
feine Einſprache, als Rapoleon Portug al eroberte 
und den Bourboniſchen Thron in Spanien ſtüͤrzte; 
bereitwillig. erkaunte man den neuen König Joſeph au / 
aber man verlangte dieſelbe Gefäligkeit in Anfehung 
dinnlands, welheh man Ghmeden, und der 
Moldau und Wallahep, die man den Türfen 
su entreiffen gedachte. 

Zur Befefigung dieſer Verhältgiße warb eine 
Zufammenkunft der henden Kaifer zu Erfurt *) 
veranftaltet. Gie fand ftatt unter glängendem Ge⸗ 
prärnge, ängftlic betrachtet von Europe. Vier Konige, 
vier und dreyßig Türken und Pringen, eine unge ⸗ 
zählte Menge von Miniftern und Generalen fanden 
alda, huldigend oder dienend oder unterbandelnd ſich 
ein, Das Schidſal des Welttheils ſchien hingegeben ° 
dem Uebereinfömmnig der bepden Bewaltigen. Eng- 
land Magte laut über Rußlands böfe Politif. Die 
Wohlgefinnten aller Länder trauerten. Alfo theilten 
— fo börte man mit wenige Denfer ſagen — 
DOftevian und Antonius einft unter fi die 


- Römifhe Belt. Die Folge davon war: Krieg 


wiſchen Beyden und Alleinberrſchaft des Glüdlihere 
und Klügern unter den Theilenden! _ 

Ein geheimnißvoller Schleyer dedte Anfangs die 
Verhandlungen zu Erfurt. Was jedoch davon fund 
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werd, und was darauf folgte, beftätigte die Mutbinas 
Bung, daß durd fle die ſchon in Tilfit im Allgemeis 
nen gefchloffenen fteundſchaftlichen Uebereinfommnife 
‚ näher befiimmt und beftäftiget worden; und daß ins⸗ 
befondere die Anerkennung der ‚neuen Dynaftie in 
Spenien (ſonach Die Hingabe des Rechts der altın) 
gegen die ‚gu gewährende Vergrößerung Ruplands in 
Nord und Süd der Hauptgegenftand derfelben gewe⸗ 
fen fey. Nebenbey ward, ald Probe der Freundſchaft 
Napoleon's für Alerander, einiger Nachlaß an der 
ungebeuren Eonteibution , bie jener nod an Prem 
Ben forderte, bewilligt. Ein hundert und zwanzig 
Miltionen Frans mußte hiernach lezteres nad bezabe 
len, *) worauf endlich die Provinzen, die ihm zurück⸗ 
suftellen waren — mit Ausnahme der Feen Glo⸗ 
gau, Eüftrin und Stettin — von den Bruno 
fen geräumt wurden. 

Bon Erfurt aus richteten die beyden Kaifer 
einen gemeinfhaftlihen Friedensantrag an den König 
von England, begleitet von der Erflärung, daß 
»diefer Schritt die Folge der innigſten Verbin 
dung der beyden größten Munardem des 
Eontinentd für den Krieg wie für den 
Erieden fey.& Das Prinzip des dermaligen Ber 
ſizſtandes ward ald Grundlage der Verhandlungen 
vorgeſchlagen. Mber der fheinbare Verfü ſcheiterte 


©) November. „ 
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an der Forderung Englands, daB auch die Spas 
nifhe Regierung, (neben jenen von Portugal, 
Sicilien und Schweden) an den Verhandlungen 
Theil nehmen folte, Rußland, »weil ed fhon dem 
König Joſeph anerkannt habe, « lehnte die Forderung 
ab; Frankreich verwarf fie mit Bitterfeit: »weil Ems 
pörer feine Stimme haben könnten bey don Verhand⸗ 
lungen der Maͤchte. « — 


8. 34. 


"Und jezt ſtürzte Napoleon mit aller Macht 
Über das unglückliche Spanien. Iweymal hundert⸗ 
tauſend Streiter aus Frankreich und den Bundesſtaa⸗ 
ten eilten den Ueberreſten des früheren Heeres zu 
Hülfe, welche, kaum noch 40,000* Mann ſtark, Füms 
merlich am linken Ufer des Ebro ſich hielten. Die 
Marſchälle Lannes, Moncey md Gouvion 
St. Eyr auf dem linken Flügel, der Kaiſer Selbſt 
mit den Barden, ſodann Ney, Viktor und Soult 
in der Mitte, Lefebre, Junot und Mortier 
auf dem rechten Flügel, hiezu der Marſchall Befr 
fieres, welder die gefammte Reuterey, und Kel 
lermann, welcher die Referve führte, waren die 
Befehlöhaber des furchtbaren Heeres, welches die Fre⸗ 
wel von Bayonne zur Ehre, d. b. zum Gelingen brins 
gen follte, Gegen daffelbe Hunden an 150,000 Spas 
nier, unter ben Befehlen von La Romana und 
Blake auf dem linfen, von Eaftannos und Par 


679 VI. Kap. Bon Errichtung des Kaiſerthums 


lafox auf dem rechten Blägel, und von, bein Grafen 
de Torres im Ceutrun, überhaupt äber von Gab 
tizien bis Valencia ſich ausdehnend. Dizu fam 
das engliſche Dulfodeer, jest unter dem General 
Moöte, weihen Baird eine anſehuliche Veiftän 
kung zufühtte, wand endlich dab Aufgebot von einer 
halben Milton bürgerlicher Krieger ; welche die Cen⸗ 
fraljunta jur Vertheidigung des Vaterlandes ii die 
Waffen rief; 

Dieſe legte Streitmaſſe jedoch war noch ſchlecht 
geordnet, oder er tm Werden: Nur auf die {dem 
Heübten Sqchaaren mochte das Vaterland bauen, aber 
ſelbſt dieſen gebrach es an Kriegszucht, und au mans 
cherley Kriegsbedarf. Dazu kam der Mängel einer 
fehen Centralgewalt. Denn es hatte fih zwar, bald 
ach dem Rückzug Joſephs aus Madrid, eine Gem 
traljunta zu Aramjisez gebildet; befiehend aus Ab⸗ 
geordneten der verfhiedenen ProvincialsJunten: Zw 
ihren Vorſizer war dei Graf von Florida Blam 
ta, jüm Haupt der Regierüngsbehörben aber der 
Cardinal von Bourbon, ernannt worden; Aber ihe 
Ünfehen ward beftritten,; theild von dem Rath vom 
Eaftilien, theils von einzelnen Junten der Ptovin⸗ 
gen. Hiedurch erwuchs Napoleon, welder mit üns 
beſchränkter Vollgewalt feine Heere lenkte, ein auer⸗ 
ineßliches Uebergewicht. 

In kurzes FÜR war der Feldzug entſchieden. 
Hapotesn; feine gioße Ktiegömaniet beobaditend, 
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gerörte -mit wenigen gerfhmetternden Gchlägen die 
feindliche Macht. Zuerft bey Gamonal (nächſt Bur⸗ 
gos) ward das Centrum, *) und faſt gleichzeitig bey 
Espinofa‘**) der linke Flügel, oder das Peer von 
Gallizien, und zwar bdiefes faſt bis zur Vernich⸗ 
tung geſchlagen; ähnliches Schidſal traf wenige Tage 
fpäter ***) bey Tudela ben rechten Flügel, worauf 
bie legte Schuzweht von Madrid, der ſtarke Pag 
son Somofierta, erftürmt, F) und fofort die 
Hauptftadt durch Eapitulation erobert ward. ++) Die 
oberfte Junta gieng nah Toledo. , 

Mehrere nachfolgende Niederlägen bet Spanier, 
deren Reiben nad; jedem Unglüͤck ſich ſchnell wieber \ 
duch frifhen Zulauf erfüllten, verfündeten bie Ueber⸗ 
legenheit der franzoͤſiſchen Waffen im großen Strieg: 
Rur dur Meine Gefechte und Nachſtellungen, durch 
die Guerilla's, leicht bewegliche, ſchneil erſcheinende, 
und ſchnell wieder verſchwindende Banden, und durch 
die Hinderniſſe, welche die Natur des Landes, und 
Entbehrungen aller Art den Siegern entgegenſezten, 
erlitten dieſelben theilweiſen Verluſt. Aber dieß än⸗ 
derte am Dauptgang des Krieges wenig; ernſte Bes 
ſorgniſſe Nlößte nur England ein. 

Das brittiſche Deer, 35,000 Matın ftart, war 
ans Portugal nad Spanien gezogen, um die Ans 
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frengungen feiner Verbündeten gu unterftügem ber 
als es zu Salamanca anfam, *) hatten diefe bes 
reits die entſcheidenden Niederlagen erfahren; der 
ganze Plan des Angriffs war vereitelt. Da brad 
Napoleon, vol Freude, feine Adler gegen den Lese 
pard, den er zur See nicht erreichen konnte, auf fer 
ſtem Boden kämpfen zu fehen, von Madrid auf; 
‚aber Moore erwartete ihn nicht. Rach Eoruune 
wandte er zurückziehend den ſchnellen Schritt. Doch 
Beffisres und Soult erreichten ihn med, und 
nach einem blutigen Kampf gegen den lezten, ſchifften 
die Britten fih ein. ***) Moore farb an feinen 
junden. Die Franzofen eroberten Eorunna, Ben 
sol, und bald au DOporto. Schon früher hatten 
ſie in Oſten Rofes und Tarragona. eingenom- 
men; T) und das edle Garagsffa von neuem ans 
gegriffen. ++) Rach dem verzweifeltften, für immer 
bewunderungdwärdigen, Widerſtand erlag endli die 
serwüftete, leichenvolle Stadt dem allzuſtarken 
Feind. 777) 17,000 Mann und vieles Kriegsgerãth 
flelen mit ipr in defelben Hand. Den Feldberrn Bas 
lafox warf der unedle Sieger in die Kerker von 

Vincennes. 
Indeſſen hatte Napoleon, der Gedanken des 
oͤſtre i· 


) 13. No. 9’, Der. **) 16. Jan. 1809, 
+) 6. 21. De. 1808. + De. 
tt) 21. Gebr. 1809. J 
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Bitreihifgen Krieges vol, das halb eroberte Spa⸗ 
wien verlaffen, *) um in.dem eigenen Rande die Mit 
tel des neu beuorftehenden Kampfes zu bereiten. So 
endete die zwepte Periode des Spaniſchen Krieges. 


8. 36. 


Gleich nach dem Einzug in Madrid hatte Bo⸗ 
naparte den Rath von Eaftilien und dad Im 
quifitionstribunal aufgehoben, aud die Gew 
dalrechte und den Innungszwang abgefdafft, 
und bie Klöfter auf ein Deittheil vermindert. **) 
Aber die Wohltpätigfeit dieſer Verordnungen wurde 
von der Maffe nicht erfannt, und von den Verftändis 
sen gleihwohl, ald Feindesgabe, verfhmäht. Auch die 
Achtung mehrerer Großen, worunter der Minifter 
Eevallos und der 9. v. Infantado, fo wenig 
als die nebenher angebotene Amneftie, machte Eins 
drud, und felbft die drohende Erflärung, welche Spas 
nien, wofern e8 dem K. Joſeph nicht willig fih uns 
terwürfe, daB Gchidfal eines eroberten Landes vers 
Fündete, blieb ohne große Wirkung, Indeſſen bielt 
gleigwohl Jo ſeph feinen abermaligen Einzug in 


‚Madrid; ***) und, eine nicht unbedeutende Zahl 


von Charafterlofen oder von Feigen, neben ihnen 
auch von Patrioten, welde, tiefer in die Verhältniſſe 
blidend, zur Diederherſtellung des gefunfenen Reiches 
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"eine neue Ordnung der Dinge für noͤthig fanden, fid 
Iom zu. J 

Sieben Heerhaufen — in früheren Kriegen, bey 
geringerer Schlachtenwuth, hätte man ſie Deere ges 
heißen — blieben auch nach Napoleon's Entfernung 
in Spanien zurüd, Marfhal Jour dan führte, als 
Major » General, neben 8. Zofeph den Oberbefehl über 
das Ganze. Der Krieg, obgleich mit minderem Nach⸗ 
drud, ward dennoch flegreic fortgeführt. Bey Eins 
dad Reaf *) überwand Gebaftiant die Schaaren, 
die unter Venegas Andalufien beiten, und 
bey Medellin **) flug Vikt or dem Feldherrn 
Cueſta; die Guadiana röthete fih von Blat. 
Aber die Erbitterung der Spanier wuchs mit jeder 
Niederlage. Die Sieger dagegen, ergrimme durch dem 
bartnädigen MWiderftand, mehr noch durch manche ers 
fahrene Pinterlift und geheimen Mord, wurden täglich 
ſtrenger und graufamer. Die Vertheidiger ded Vaͤ⸗ 
terlandes ſchalt man, felbft in Amtöberihten, Rebellen 
und Räuber; das gewöhnliche Kriegdrecht galt für fle 
nicht. 
"Im ihrer ſteigenden Wedrängniß erhielt nur die 
brittifche Hülfe die Sache der Spanier aufrecht. 
Am Anfange des Jahres ***) hatten der Gtaatöfer 
kretair Eanning und der Gefandte Apodaca zu 
London ein foͤrmliches Schuz⸗ und Truzbündniß zwis 


*) 27. Mär. . 3. Marz. eo0) 14. Jan. 
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ſchen beyden Reichen geſchloſſen; wornach England 
feine feäftigfe Hülfe den Spaniern zuſagte. Die 
Macht, welhe bey Eorunna fih nad der Heimat 
eingeſchifft, kehrte daher bald verftärkt zutück, unter 
Welledley, und brad in Verbindung mit Portus 
gieſiſchen und Spaniſchen Schaaren aus Portugal 
in Spanien ein. Der titterlihe Wil ſon und der Spa 
nier Euefta befehligten unter Ihm Die beyden Hee⸗ 
ve shlügel, Der Blid anf dieſes Heer ermuthigte 
die Provinzen zu neuen Aufftand, und hielt die Fran⸗ 
ofen ab von Verfolgung ihrer Siege. Mit ihrer - 
Yauptftärte, den König Joſe ph und den Marſchall 
Sourdan an der Gpize, neben ihnen Victor, 
Sebaftiant, Deffolles und Mortier rückten 
fie dem gefährlichften Feind entgegen. Da ward bey 
Torrijos, 9 unfern Toledo der General Euefta, 
der dem Dauptheer vorangeellt war, mit Verluſt wies 
der jurüdgeworfen; aber an den beyden folgenden 
Tagen **) erfohten die vereinten Britten und 
Spanier bey Talavera la Reyna in Neue 
eaftilien, nad dem heftigften Kampf, einen glorreihen 
Gig. Zum Lohn ſolches Triumphes erhob. der König 
von England Wellesley zum Biscount Web 
fington von Zalavera. Die ranzofen, iu 
ihren Amtsberihten, hatten jedoch Sich Gelbft den 
Sieg zugeſchrieben. 
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8. Jo ſeph befhränfte fi jezt eine Zeitlang 
auf die Behauptung dei inneren Provinzen; doch 
ſchlug er noch einmal die Spanier unter Benegas 
bey Almonacid. *) Auch ‚nöthigten die Beweguns 
gen der Generale Soult, Mortier und Rey, im 


Rüden des engliſchen Deere, daffelbe zum Rückzug 


"bis in die Gegend von Badajoz; wodurd das hart 
bedrohte Madrid wieder befrept, Talavera von 
neuem gewonnen und deu Britten jede Frucht des 
Sieges entriſſen warb. 

Hieran war Die Unfähigfeit einiger, die Laͤſſig⸗ 
keit anderer Häupter im Spanifhen Heer, auch die 
Unentſchloſſenheit ſelbſt der oberften Junta ſchuld; 
was um ſo verderblicher wurde, da jezt, nach wunder⸗ 
ſchnell geendetem oſt reichi ſchen Krieg, die frauzö- 
ſiſche Macht in Spanien neuer Verſtärkung entgegen» 
fah. Zwar befhloß, noch vor Anfunft derfelben, bie 
Zunta einen Angriff auf das franzöflfhe Peer. Ares 
ſas a brad mit 60,000 Streitern aus der Sierra 
Morena in La Mande; die Britten, alſo 
boffte man, würden den Tajo aufwärts in die franzdr 
ſiſchen Stellungen dringen. ber die Britten blieben 
ruhig, und die Spanier erfuhren bey Decana eine 
völlige Niederlage. **) 

Auch der Herzog del Parque, welder jet an 
Romana's Stelle dem Heerbefehl in Balligien 
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führte, ward in der Nähe von Salamanka, bis 
wohin er vorgedrungen, von Kellermann geſchla⸗ 
gen.+*) Ein Aufftand in Arragonien ward durch 
Sudet blutig gedämpft und in Catalonien fiel 
Girona, nad einer halbjäprigen Beusnun, in Aw 
gereau's Gewalt, 


$. 36. 


Zuſehends trübte ſich jest die Husfiht. Gleich 
nah dem Wienerfrieden **) hatte Napoleon 
Harte Deermaflen gegen Spanien entfendet. Soult, 
in deſſen Pände Jourdan den Oberbefehl niederges 
legt, übertraf diefen weit an Thätigfeit und Einſicht. 
Jezt ward auch im Süden der Halbinfel die framzös 
ſiſche Macht begründet. Die wilde Sierra More . 
na hielt ihren Schritt nicht auf. ***) Hierauf 

‚fielen Eordova, Jaen, das große Sevilla, die 
zweyte Stadt des Reid, Granada und Malaga 
in 8. Joſephs Gewalt. Die oberite Junta zog 
ſich auf die Infel Leon zurüd. Doch trozte Eadir 
dem ftolgen Feind. Bald ward auch das brittiſche 
Heer unter Wellington und Beresford durch 
Maſſena gedrängt. Ciudad Rodrigo und Ale 
meiba murben erobert, das lezte durch den Marſchall 

‚ Rey. 3) Die Grangofen braden in Portugal eim, 
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In Eatalonien felen Lerida and Mequinengg 
in ihre Gewalt, *) 

Jezt ordnete 8. Iofepb bie bürgerliche muy 
Militär » Verwaltung des Reiches. Rah dem Mufter 
Frankreichs wurden Präfekturen, Unterpräfefturen und 
Militäcdivifionen errichtet, und die Thärigkeit ber 
verſchiedenen Beamten geregelt. Schon früher hatte 
Sofepb , erbittert durch den Fanatismus der Mönde 
und den wiederholten Aufftand der Propinzen, ag 
Mönds, uud Bettelorden in ganz Gpanien aufge 
hoben. **) Ueber ſechzig taufend Mönde folten 
hiernach aus ihren Cellen in ihre Geburtsorte zurüde 
geben, um allda, weltpriefterlid gelleidet, von anges 
wiefenen Penflonen zu leben. Das Vermögen der 

„öfter ward eingezogen für Gtaatszwede, Gtrenge 
Detrete ergiengen gegen die Väter, deren Göhne in 
den Beeren der Junta pienten; ſchwere Geldbußen 
oder Gefangenfhaft, auch Dermdgengeinziehung, ward 
außgefprochen wider fie und ihre Kinder. 

Auch im Jahre 1811 behaupteten Die franzoſiſchen 
Baffen dab Uebergewicht, troz aller Anſtreugungen 
der Gpanier und einzelner Unfälle. In Eatalonien 
ward die Feſte Tortofa ***) duch den Marſchall 
Sucher erobert. Später bemädtigte fih derſelbe 
Gelobere der Stadt Tarragona 7) und des Klo« 


) Dep und Ion. “r) AR. sg. 1809, 
***) 1811. 1. Jänner, +) 3. Juny. 
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ſters Montferrat, wodurch die Unterwerfung 
Eataloniens vollendet ward. Bon da z0g er nad 
Valencia und eroberte Murvledro (Sagunt) 
nad einer blutigen Belagerung. *) Endlich ergab 
ſich Ihm auch die Hauptfladt Valencia **) mit 
ihrer reihen Umgebung, dem Garten Spaniens. 
Napoleon, die Thaten Suchets würdigend, ernannte 
ihn zum Herzog von Albufera. 

Bey fo vielem Unglüd jedoch fanf der Muth der 
Spanier nit. Kühner old je erhoben fi bie Gueril⸗ 
la's; auch gaben verſchiedene Erfolge einigen Troſt. 

Mit abwechfelndem Gluͤck ward in Weſten und 
Süden geftritten, Die Feſtung Oliven za und das 
wichtige Badajoz an der Grenze Portugals, en 
gaben fih mad blutigen Gefechten an den Marſchall 
Soult. ***) Unfonft verfuhten die Briften und 
Spanier die Wiedereroberung diefer legten Stadt. 
In mehreren Treffen, befonders in jenem bey Albıs 
fera +). gefhlagen, aud bey einem Sturm auf die 
Befte zurüdgetrieben, überließen fle diefelbe endlich 
bem Feind. Auch in Portugal wurde geftritten, 

Eadir indeffen bielt ftandhaft eine Iangwierige 
Belagerung aus. Zwar mißlang .ein Verſuch der 

"Britten, durch eine Landung bey Algefirad die 
bedrängte Stadt zu entfegen; dennoch ergab fie ſich nicht. , 





*)26. Oft. **) 1812. 9. Jänner. 
“**) 22. Jän. u. 19. Zebr. 1811. 1% May. 
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6. 37, 


. Eine glüdlihere Periode für- Spanien begann 
wit dem Ausbruch des Ruffifhen Krieges *) 
Bellington, ber Auge Zauberer, fo oft er fi 
ſchwaͤcher fühlte, ſchritt raſch zum Angriff, fobakd er 
die Umftände günftig fand. Mehrere Streitmaſſen 
der Framgofen zogen nad Rorden; die Verftärfungen 
blieben aus. Napoleon vernadläßigte den Spaniſchen 
Rrieg, Zudem, was ned wichtiger war, hatte die 
Innere Lage des Reiches fih wefentlih ver 
Anbert, 

Schon am Ende des Jahrs 1809 war, befonders 
durch Romana’s Bemühungen, ein Beſchluß der 
oberſten Juuta, deren Mitglied dieſer patriotiſche 
Wrieger war, zu Stande gekommen, wornach mit dem 
ıten Toge bed nächſtfolgenden Jahres die Eortes 
des Reiches ſich verfammeln foßten. Ein ſehr beils 
famer und notbwendiger Beihluß, da die Sunte 
Selbſt durch Schwäche, Wankelmuth und ängſtliche 
Selbſtſucht der meiſten ihrer Glieder in Verachtung 
gefunfen war,. Der Marquis Wellesley, Sruder 
Wellington's, hatte ſolchen Beſchluß eifrigſt gefürdert. 
Doch wohl wäre er ohne Wirkung geblieben, wer 
8. Jo ſe phenach der Eroberung von Sevilla ohne 
Aufenthalt gegen Eadix gejpgen wäre, Die Junte 


2) 18%, 
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ſchien bereit, diefe Stadt, das no einzig übrige 
Bollwerk der Spaniſchen Frepheit, an die Franzofen zu 
ergeben, oder zu verfaufen; ald, durch den tapfern 
Eaftannod gerufen, der Herzog von Albuquer⸗ 
que aus Efiremadurd heran eilte, die Bedrängte 
zu fhügen, Die Saͤumniß des K. Joſephs machte dem 
Herzog den Einzug in Cadix möglih, und die Bes 
hauptung diefer Stadt rettete die Gelbfiftändigfeit 
Spaniens, 

Die Wahl der Eortes, been Berfammlung auf 
‘den 10. März 1810 verfhoben ward, fand jezo in 
faft allen Provinzen des Reiches, troz der franzbſi⸗ 
ſchen Befezung, fatt. Auf je 50,000 Einwohner 
ward ein durch freygewaͤhlte Bühler zu ernennender 
Abgeordneter gefordert. Nebenbey follte von jeder 
Provinzialjunta und von jeder Stadt, welhe 1789 
ſolches Recht befaß, ein Abgeordneter zu den Eortes 
gefandt werden. Auch Erfogmänner, für die aus was 
immer für einer Urſache Abgehenden, wurden beftimmt. 
Man berief Deputicte au von den Amerikani⸗ 
fHen Eolonien und aus den Philippinen. 

Verſchiedene Hinderniſſe verzögerten die wirkliche 
Eröffnung der »allgemeinen und außerordent⸗ 
Ligen Eortes« bis zum 24. Gept. 1810. Aber 
ein neued Leben durchdrang das Rei vom Augenblid 
ber Eröffnung. Die vberſte Junta and die Regent 
ſchaft Hatten weder Eifer noch Kraft mehr zur Ret⸗ 
tung der Freyheit. Ihre meiſten Mitglieder ſchienen 
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geneigt, ihren Frieden mit K. Joſeph zu ſchlietzen. 
Die Rettung von Eadir ſelbſt war faſt gegen ihren 
Willen gefheben. Auch war meilt der Schwäche oder 
Verkehrtheit ihrer Maaßregeln, der Unfähigkeit der 
durch fie ernannten Kriegshäupter, der Unzufriedens 
beit mit ihrer Verwaltung der Triumph der Frans 
sofen zuzuſchreiben. Gie war verſchloſſen geblieben 
gegen den Geiſt, und gegen daß Bedürfniß der Zeit, 
Aber das morfhe Gebäude des Spanifhen Staates, 
gegen welches jezt die Woyen der Revolution ans 
fürmten, konnte auf feinen alten fhadhaften Hfeitern 
nit mehr erhalten werden. Es flürgte unvermeid ⸗ 
lich ein, 'wofern nit ein neues Rebensprinzip gefun 
den, eine Berjüngung des Gtaated bewirkt würde, 
Diefe Aufgabe fezten ih die Eortes, die auf 
" freyer. und glüdliher Wahl hervorgegangenen, edlem, 
patriotiſchen, felbftverläugnenden, männlid tugendhafe 
ten Stellvertreter der Spaniſchen Ration, und lösten 
fie gleih ruhmvoll als glüdlih. Pätten fie ed wiht 
getban, fo war Napoleon's Dynaftie, oder Napoleou 
Selbſt der Herrſchaft über die Pyrenäiſche Halbiuſel 
ſicher. Alsdann hätte Er den lezten Entſcheidungs⸗ 
kampf über Weltherrſchaft oder Freyheit, den Kampf 
wider Rußland mit ungetbeilter, mit verdoppelter 
Kraft unternommen, und weder der Brand Moe⸗ 
kau's, nod die töhtende Winterfälte hätten Europe 
retten mögen. Den Bpanifgen Gor 
tes if Europa feine Befreyung von Ras 
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poleon's Jod, find alle Thronen, und zus 
pähR die. Bourbontifht Dynakie, 
ihre Erhaltung fhuldig; und wie wurde 
ibnen gelohnt? — " 


8. 36. 
Und welches war denn der neue Geiſt, der, ges 


. Fofen von dem Cortes, den alten Gtaatöförper vers 


jüngend durchwehte? — "welcher glorreich erfezte, was 
weder der Nationalftolg — ber durch fo viele 
Niederlagen gebeugte — no das Moͤnchthum — 
das jego zertrümmerte oder unter fräftigem Fuß ge⸗ 
haltene — nod die Grandez za, deren Glieder des 
seit dem neuen Thron, um in befien Strahlen fi 
u ſonnen, queilten — mehr zu leiften im Gtande 
waren? — Welches neue Triebrad mochte wohl am 


die Stelle der abgenügten Hebel der Knechtſchaft tre⸗ 


ten? — die Freyheit war es, deren Zaubertois 
alle natürlich Edelgebornen ergriff, und felbft die Mafe 
(wie Orpheus Leyer die Thiere des Baldes) anſprach; 
und deren Fahnen, nachdem Herren und Knechte, Prie⸗ 
ſter und Prieſterſclaven durch Napoleon's Herrſcher⸗ 


ſtimme beſchwichtigt, eingeſchüchtert oder niedergeſchmet ⸗ 


tert waren, ale DVaterlandöfreunde liebend, begeiftert, 
todtverachtend zueilten. Die Freybeit war es — 
alfo nicht blos jenes Recht, welches die fanatifhen 
Gegner K. Joſephs zum Feldgeſchrey nahmen, das 
Recht, einem angebornen Herrn zu gehören, welchem 
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gegenüber man Selbſt kein Recht bat ſondern bie 
wahre bürgerliche und menſchliche Freydeit, welche 
unzertrennlich iſt von der Perſoͤnlichleit und Menſchen⸗ 
‚würde, dad Kecht Sich Selbſt anzugehören, und Glied 
einer freyen Geſellſchaft zu ſeyn, alſo feinem Gejez 
du gehorchen, das nicht zugleich eigener verfländiger 
Wille, oder Wille der mündigen Geſellſchaftsglieder 
iſt. 

Den Ideen dieſer Freyheit gemäß, verkündeten 
bie Cortes gleich nad ihrer Eröffnung, neben den 
kraftigſten Maaßregeln zur Vaterlandsvertheidigung, 
das Recht der Spanier, Abhülfe ihrer Beſchwerden 
zu fordern, und das heilige Recht der Deffentlich⸗ 
keit der Staatsverwaltung und der Preßfreybeit, 
dieſes koͤſtlichſte aller Rechte, ohne welches alle übri— 
gen nur prekaire Geſtattung ſind, welches alle Guten 
and Verftändigen lieben und des hoͤchſten Preiſes 
werth achten, alle Lichtſcheuen und Boſen aber haſſen 
und fürdten; die erfte Bedingung eines Rechts 
Staates. 

Nah dieſen vorläufigen Shhritten ordneten die 
Cortes eine neue Regentſchaft von drey, das Ver⸗ 
trauen der Nation befigenden Männern, Blake, Agat 
und Eiscar, und erfreuten ſich fofort des vielfim: 
migen Dankes, und der eifrigften Ergebenheit der Des 
terlandsfreunde. 

Während diefe Eortes mit dem Entwurf einer 
neuen Berfaffung fih befdäftigten, für den ewigen 
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Anſpruch der Frepbeit die mäher beftimmenden Titel 
in der älteren fpanifhen Geſchichte auffuhend, und 
nah Garantien des Rechtes forgfam, felbft ängſt⸗ 
lich, fpäbend; erwies Ferdinand VII zu Balens 
cap dem Thronraͤuber Napoleon wiederholte Huls 

digungen, duferte fogar den Wunſch, von Ihm au 
Kindesftatt angenommen zu werden, und befräftigte 
durch folhe Schritte Tag für Tag feine Entfagung. 
Auch hiedurch ward das Verbältniß Lofer iwiſchen 
Ihm und dem Spaniſchen Volt. 

Dad Verfaſſungswerk wurde vollendet: troz feis 
ner Mängel, ein würdiges Denkmal der großen Zeit, 
worin ed entflund, In den Grundfägen fo ziemlich 
übereinftimmend mit denjenigen, welche die conftitnis 
sende Nationalverfammlung in Frankreich leiteten, 
trug es, wie die Eonftitution von 1291, zwey weients 
liche Gebrechen, zwey Keime des ſchwer vermeidlichen 
Verderbens in ſich. Beydes jedoch nur Fehler gegen 
die Klugheit, gegen die aus der Schlechtigkeit der 
Menſchen abzuleitenden Vorficts + Regeln, keineswegs 
gegen dad Recht. Die vollziehende Macht war zu 
ſchwach in diefer Verfaſſung; dem König war durd 
fie zu viel genommen, ald daß er aufrichtig ihr Freund 
bätte feyn können; und die Volförepräfentation, durch 
daß Gefez, welhes die Mitglieder einer Eorted» Vers 
fammlung von der Wählbarfeit für die folgende außs 
ſchloß, war aller Stätigfeit der Ridtung,. und die 
Nation zugleich des fortdauernden Dienfted ihrer edel⸗ 


686 VIII, Kay.. Bon Errichtung ded Kaiferthume 


Men Göhne, der, wein man fie einm.al beſtzt, nidt 
leichtſinnig zu entlaſſenden, tüchtigen und treuen 
Vertreter beraubt. Der erfte Fehler jedoch wird 
erflärhar, wenn man die Zeit, worin die Verfaſſung 
entworfen ward, und wenn man die Perfönlichfeit 
Ferdinands VI. in's Auge faßt; und der zwey⸗ 
te Fehler floß aus edler Duelle, aus Selbſtoer⸗ 
laugnung, aus flolgem Eifer, auch den Schein zu 
vermeiden, als habe man nicht für's Vaterland allein, 
fondern aud für die eigene Perfon gearbeitet, 

Die neue Verfaſſung, bey deren Eingelnheiten, 
da fie von fo kurzem Beſtand war, die Geſchichte 
nicht verweilen darf, ward. beſchworen und verfüns 
det; *) auch fofort bie Verfammlung der ordents 
lichen Eortes auf das nähfte Jahr einberufen, 
Der beffere Theil der Nation gab diefer Conſtitution 
laut und innig, der größere wenigſtens ſcheinbar feine 
Zuftimmung. Der Geift derjenigen, die ihr abhold 
waren, erſcheint am MHarften daraus, daß bie Ab⸗ 
Thaffung der Inguifition, die in Bolge der 
Verfafiungsgrundfäze ftatt fand, **) den erften Ans 
laß zur Mißbilligung, ja zur offenen Widerfeglihkeit 
gab! — Noch ernannten die Eorted eine neue Re⸗ 
gentfhaft von 5 Mitgliedern, unter Dem Vorfig des 
9. von Infantado, und einen aus weiſen und 
Träftigen Männern beftehonden Staatsrash, deſſen 





*) 18. 20. März 1812, **) 1813, 23. Jänner. 
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Wirkſamkeit fih durch ſchnelle Verbeferung in allen 


Zweigen der Verwaltung äußerte. 

Aber die Verfaffung der Cortes, unbeſtreitbar 
schtöbeftändig nad Urfprung, Inhalt und Annahme, 
ward noch zum Ueberfluß durch bie Anerkennung 
Fremder Mic ie bekräftigt. Richt nur Brittans 
nten, welches Bund und Freundfchaft dem wieders 
geborenen Gtaate fortfezte, fondern auh Rußland 
erfonnte ihn förmlich an, feyerlih und vertragd. - 
mäßig. In dem dritten Artikel des Bündniſſes, 
welches der Kaifer von Rußland nah dem Aus⸗ 
bruch des franzöflihen Krieges mit Spanien zu 
Weliki-Luki floh, *) ſtehen folgende Worte: 
»6&e. Maj. der Kaiſer aller Reuffen erfennen die 
allgemeinen und außerordentliden Cor⸗ 
tes, welde fih gegenwärtig gu Eabir vew 
fammelt befinden, als gefeglih an, fo wie 
die Conſtitution, welde fie verfaßt and 
beftätigt haben ... 


8. 39. 

Aber der Ruſſiſch⸗franzoſiſche Krieg, wies 
wohl er Spanien anfangs Heil verbieß, auch die völ⸗ 
lige Vertreibung der Franzofen aus der Halbinfel ents 
ſcheidend erleihterte , ift gleihwohl in feinen fpäteren 
Folgen zum Fluch für diefelbe geworden, 





*) 20. Zul. 1812. 
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Der erſte Hanptfhlag auf die ftanzöſiſche Macht 
in Spanien geſchah bey Salamanca, *) allwo 
Bellington den Marſchall Marmont, welder 
gegen Portugal anrüdte, entſcheidend ſchlug. Ju 
Folge diefer‘ Schlaht verließ K. Zofepb Madrid, 
und Wellington hielt darin feinen feyerlihen Eins 
aug. **) Die neue Verfaſſung ward fofert proclas 
mirt and befhmworen. 8. Joſe ph ſuchte feine Zw 
flucht im Heerlager Such et's. 

Gegen die jezt überlegene Kraft der Feinde 
(an 180,000 Britten, Epanier und Portugiefen fun 
den im Feld gegen etwa 150,000 Franzofen) ber 
haupteten fi bie legten durch Geift und Muth der 
Heerführer,, vorzüglich Soult's, welder das Ganze 
Ientte, und Sudet’ 8, des Eroberers von Balens 
eia. Die Spanier dagegen, unter mehreren faſt 
unabhängigen Deerführern ftreitend ‚ gegen einander 
felbſt und mehr nod gegen den Fremden, Wel lin g⸗ 
ton, eiferfüchtig, empfanden allen Nachtheil der Ders 
einzelung. Der übermüthige Ballefteros zumal, 
der in Andalufien befehligte, zeigte fo häßliche 
Eiferfucht gegen den brittifhen Helden gu großem 
Schaden der gemeinen Sache. Als Marſchall Soult, 
bey dem Vordringen der:brittifhen Deere unter Wels 
Tinggon und Hill, die Belagerung von Eadiz 

aufs 


— 


*) 22. uf, 1812. nz u. 
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, aufbod,, *) und, die Vereinigung init Suchet 
fuchend, Andalufien eilig verließ, fezte Balle 
ſteros ihm nur läßig nach, wodurch Wellington’ 
Vlan vereitelt ward. 

Denn von neuen drangen die vereinten frangöfl 
ſchen Heere gegen Madrid. Wellington, nahe 
"dem er in vergeblihen Stürmen gegen die Eitadelle 
von Burgos. fhweren Verluſt erlitten, zog gegen 
Gortugalgurüd, und 8. Jo ſeph betrat bie Haupb 
Madt feines Reiches wieder. **) 

Die Eortes, gleich hochherzig als weife, haften 
Bellington jum oberfteh Feldberrn aller Spani ⸗ 
ſchen Heere ernannt; ***) jegt verwieſen ſie dei 
teideeftrebenden Ballefteros nah Ceuta Von 
nun an heigten die Dinge fih gut Eutſcheidung. 
Brittannien vermehrte feine Anftenguugen: Auch in 
Biscaya, in Valencia geſchaben Landungen: 
Aus Majorfa, aus Gicilien trafen Verſtaͤrlun · - 

gen ein, während die Cortes alle Kraft der Spanier 
Aufboten, ünd neben den Heermaffen auch die zahle 
teichen Guerila’8 die Bedrängniß der Franjofen exe 
bögten. Der tapfere Soult, mit 50,000 Mann, 
ward von Napoleon nach dem Norden gerufen; +) 
hab Zum übernapm Marſchall Jourdan den Stab 
wieder. EB Der alte Unfern war mit Ihm. wis 
— BEN 

* 25. 000. . 2, 

“.., 3%. Gert. +) Märy 1813. 
. Rottes Her Bi: dd 
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Kritten die Franzoſen mit gewohnter Tapferkeit, im 
Einzelnen au mit Glüd; doc zuſehends fhwand ihre 
Macht. Die meiften Küftenländer hatten fie bereits 
verloren. In Caftilien fammelte fi jezt ihre 
Staͤrke. Bald verließen fie auh Madrid, immer 
mäber der nordlihen Grenze rüdend. Da warb bey 
Vittoria die große Schlacht gefhlagen, *) meh 
de Joſephs unglüdlihe Herrfpaft endete, Well in g⸗ 
ton, Dill und Graham, vereint mit mehreren 
fpanifhen Generalen, zertrümmerten in der Schlacht 
und nach derfelben das franzöfifche Hauptheer. Alles 
ſchwere Geſchũz und viele Taufend Gefangene fielen 
in des. Siegerd Gewalt. Zerſtreut, anf Rebenwegen, 
da bie Straße nad) Bayonne vom Feinde befezt 
war, eilten die Jlüdtigen gegen Pampelona, 
wurden auch allhier geſchlagen, und famen dur die 
Shäler von Roncevaur blutend und mutblos auf 
franzöfiihem Boden an. K. Joſeph fab Spanien 
nicht wieder. inigen Troft gab die Ankunft des 
Generald Cauzel, welcher ohne Verluſt mit 15,000 
Mann feinen Rüdzug aus Saragofſa bewült 
batte, nicht minder die Kunde von-mehreren Giegen 
Suchet's an der öftlihen Küfte. 

Jezt fandte Napoleon von neuem den Men 
ſchall Soult mit 30,000 Mann friſcher Trappen 
sum Spanifhen Heer. Uber vergebens fuchte Diefer 





*) 21. Jun. 1813, ‚ 
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den Entſaz Pampelona's. In einer dreptägigen 
Salacht, von den Pyrenäen benannt, beflegte ihn 
BVellington, *) worauf nad bartnädiger Gegens 
wehr St. Seb aſt ian und Pampelona fielen. **) 
Auch Such et ward durch diefe Vorgänge zum Rüds 
aug gendthigt, auf welhem er jedoch feine Verfolger, 
zumal den Lord Bentink, nod empfindlich ſchlug, 
md ſodann bey Barcelluna eine fefte Stellung . 
nahm. ***) 
Bir werden fpäter (ſ. K. IX. $. 10) Belting. 
ton und die Spanier über die Bidaffoafezen, +) 
den Rachekrieg nah Frankreich tragen, und den 
endlichen Tal Napoleon's wirkſam befördern 
fehen. 


8. 40. 


Aber der Einfall Rapoleon's in Spanien, 
wiewohl dergeftalt auf's vollſtãndigſte vereitelt, hat 
dennoch unermeßliche und unvertilgbare Folgen erzeugt, 
tbeils für das Mutterland ſelbſt, und theils für deſſen 
weite Colonien in Amerika. Das Spaniſche 
Volk, während ded fehsjährigen Krieges in viel⸗ 
facher Geiftesberührung mit den aufgeflärten Fremden, 
nahm in feinen Schooß, zumal in jenen der Mittels 
Haffe, e'ne Maſſe politiſcher und rechtlicher Einfihten 





28. — 30. Jul. **) 9 Sept. u. 31. Dt. 
so.) Set. +)7. Dit. 
2* 
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auf, gegen welche früher die ftrenge MWacjamfeit der 
geiftlihen und weltlihen Gewalt eisen unüberfeig 
lihen Damm aufgeführet; und eB ward gugleid in 
der Schule der Leiden und der Gefahr zu’ dem männ 
lichen Tugenden herangezogen, welche die erſte Be 
dingung der Freybeit find. Die bewunderungsmärbige 
Erpebung, welche das antofratifhe Zoch zerbrach, und 
Spanien faft urpföglih eine repräfentative Verfaffung 
fhenfte, war davon Lie erfte verhängnißreiche Frucht, 
welche zwar noch vor erlangter Reife gewaltfam zer, 
Mört ward, aber ‚jedenfalls Samen zurückließ für 
eine früher oder fpäter wiederkehrende Eutwicklang. 

Zu Amerika ward fhon durd die merfwürdige 
Flucht des Prinzen Regenten von Portugalnad 
Brafilten *) (cine der erften Folgen der Rapoleoni- 
ſchen Angrifföplane auf die Balbinfel ) der Anftoß zu 
höherer Kraftentfaltung in der neuen Welt gegeben. 
Auch {ft fie der entferntere Anlaß zur nahmaligen 
Trennung Brafiliens von Portugal mb 
dur Erhebung des erften zum eigenen ſelbſt ſt ä a di⸗ 
gen Kaifertbum geworden. Unmittelbater mod 
wirkte Napoleon's Krieg wider’ die Dalbinſel auf die 
Befreyung des Spanifhen Amerifd, 

Zwar (hen vor dieſem Schlage waten einige 
Freybeitsfunken in Südamerifa entglommen. Er 
muntert duch England batte Buends.Upres im 





* 1807. er 
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Satr 1806 das Spaniſche Joch abgeworfen, und fi 
für - unabhängig erflärt, Der tapfere General Li 
niers zumal war e8, der ſolche Umwälzung mit brite | 
tiſcher Hülfe vollbrachte, und ſodann au die Brib 
ten, welde gerne fi Selbft zu Herren des Landes 
gemacht hätten, glorreih befämpfte und vertrich. *) 
Dod ward bald die Herrſchaft des Mutterlandes, wer 
nigftens dem Namen nad), wieder bergeftellt. Auch 
in Carracas und in Venezuela hatten faft gleich» 
geitig, wie in Buenos Ayres, DVerfuhe der Be 
freyung ftatt gefunden, jedod obne Erfolg. De be 
neral Miranda, ein Sohn bed Amerifanifhen ans 
des, doch in Europa zu höherer Thatkraft gereift, . 
hatte das fühne Unternehmen gewagt. 

Aber die Spanifhe Throuumwälzung 
sab ben Srepheitsideen, welche die franzoͤſiſche Rov⸗-⸗ 
Kıtion über die ganze denken de. Welt verbreitet 
batte, einen näheren Anlap der Entwicklung. Die 
Oerrſchaft des Königshauſes, welchem die Amerikaner, 
- zumal die vielfah gebrüdten Creolen, mit gedan- 
tentofer Folgſamkeit von Geflecht zu Geſchlecht er⸗ 
geben geblieben, war gernihtet, Die neue, Napo⸗ 
leouiſche, oder Frauzoͤſiſche Herrſchaft ward ins 
Minktartig oder auß ferniler Nachbetung mehr, alp 
aus vernünftigen Gründen gehaßt. Man war gewöhnt, 
Die Spaniſche Regierung als Derrin des Landes 
— 
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und des Volkes zu verebren, und hieng ibr mefdinen 
mäßig an, aller engbergigen uud ſchreyend ungerechten 
Bedruͤckung ungeachtet, die man auf allen Geiten und 
in allen. Sphären des bürgerlichen, ja des menſchlichen 
Lebens von ihr erfuhr. Die neue Derrſchaft, wir 
wohl die Gewaltäträger des Gpanifhen Könige meit 
befligen ihr buldigten, erfhien dem durch Pfaffen 
‚ bearbeiteten Wolf ein Gräuel. Aber auf der andern 
Eeite verlor auch die legitime, Spanifhe Autorität 
ihre Stärke dur die Giege Rapoleon’s, und mehr 
> noch durd die Engberzigkeit der erſten Eentraljuste 
von Gevilla, (nachmals von Cadir) welche des 
alte Evftem der Untertrüdung Amerika's zw behanp 
ten gedachte. Es begannen almählig in Carraccas 
Santa FE de Bogeta, und im allen beträgt: 
lichen Städten der weiten Terra firma, (vom jezt 
an Columbia genannt,) aud in Gartbagene 
und Quito, miht minder in Gt. Jago de Chili, 
in Buenos«iyres, in Merifo jene verhängniß 
seihen Bewegungen, welhe anfangs blos Vertheidi⸗ 
güng gegen näher liegende Gefahr, bald aber die wäh 
lige Loßreifung vom Mutterland, und bie Eroberung 
der Selbſtſtãndigkeit, d. b. die Wicderherficlung der 
allzulang in Amerifa verhöhnten Menfhenredten, 
sum Zwecke hatten. K. Zerdinand VIL, nad de 
Aeftanration, *) befürderte durch feine karten Man 
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wgeln den Fortgang diefer Beftrebungen, welchen affe 
Wohlgeſinnten in der ganzen Welt den beftverdienten 
Triumph wänfgen, und welche eine der größten, ja 
wohl die größte ber allerneueften Weltbegebenheiten 
find. Diefeb Buch jedoch, da es mit Stiftung ber 
heil. Allianz fich fließt, ſieht Die Darſtellung von 
Eid » Amerifa'8 Befreyung ſchon außerhalb feiner 
Grenzen liegend. 


5. 41. 


Aber die welthiſtoriſche Wichtigkeit dieſer großen 


Umwäalzung, fo wie das den befreyten Staaten bes 


vorſtehende Gluůck mag wenigftend ahnend erkannt 
werden auß der Betrachtung de& wundergleihen Fort⸗ 
fhreitens der Nordameritanifchen Frepftaaten. 
Geit dem Frieden von, 1783, *) welder die 
Unabhängigkeit Nordamerika's ausſprach, bis auf die 
Zeiten de heiligen Bundes, alfo im einem einzigen . 
Menfhenalter, bat die Bevoͤlkerung biefer glüdlihen 
Staaten von etwa 3 Millionen Menfhen bis auf 10 
Millionen ſich vermehrt, und find aus 13 Provinzen, 
deren 22 geworden. Aus denfelben it bloß Lou ſia⸗ 
na eine auswärtige Erwerbung, (Florida ward 
erſt fpäter gewonnen) alle übrigen find Eroberungen 


. auf eigenem Gebiet, Früchte des fortſchreitenden Ans 


bau's der dem Bundesftaat angehörigen Ländermaffe, 
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Sa es iR Darunter das unermeßlih erweiterte, Wie 
ans ftille Meer ſich ausbebnende, jedoqh mehe 
Handels. ald Staats-Gebiet, nicht begriffen, 
Ungeachtet mancher nachtheiligen Einwirkung einek, 
tdeils rauben, theils feuchten, oder ſonſt bösartigen 
Clima's, vermehrten ſich alſo die Menſchen durch den 
Gegen der Freyheit und des geſezlich geſchirmten Rede 
tes. Auch gab die zunehmende Verſchlechterung de& 
Buftandes in Europa den unaufhörlihen Grund ze 
sablreigen Einwanderungen, melde freylich auch 
eben fo viele Urkunden find von der Troftlofigfeit der 
alten Belt, 2 


Mit der Bevölkerung fliegen Aderhau, Gewerbe 
Mleiß und Handel, Staatöfraft und Privatreihtäem. 
Uuch Fünfte und Wiſſenſchaften btühten freudig em 
vo, und die fittlihe Würde, deren vorzüglihfte, 
Orundlage die Trepheis iR, entfaltete ihre berrliche 
"Krone. . 


So koſtliche Frůchte zeiften, ſchon unter der acht / 
fäbrigen Verwaltung d des edlen Wasbington, der, 
nadıdem ex Präfident des 1787 verfammelten nk 
fuirenden Convents geweſen, im 3. 1789 zum erſten 
vrafidenten des Consreſſes auf a Jahre gewählt wen, 
und, durch das wohlbegrändete Vertrauen feiner Mit: 
Bürger 1793 wieder erwählt, bie‘ 1292 die allgemei- 
wen Geſchafte lentte Nochdem er ne, von benfefben, 
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mit Wut. bededt, zurückgezogen, *) führten feine 
Recfolger. Adams, **) Jefferfon, »—8) Me 
difon +) und Monroe tt) dead Gtentäruder mit 
abnlicher Weisheit und Kraft. Einheimiſche und aus⸗ 
möärtige Angelegenheiten wurden offen, rechtlich, würde 
voll geſchlichtet. Die edelſte Staatskauſt, die da gu- 
erſt dab Recht, und nur innerhalb der Sphaͤre dehſel⸗ 
ben den Vortheil fucht , erſchien — ein faft einziges 
Bild in der Geſchichte — fortwährend in herrlidem, 
ud wenigſtens nach dem vorherrſchenden Charakter 
ſtats ungetrübtem Glanz, und es zeigte fi zugleich, 
daß für-die Völter (alfo auch für die Regierum- 
gen, wenn fie fein von jenem der Völker verfchies 
denes Intereffe verfolgen) nichts heilbringender, das 
Vortſchreiten der Wohlfahrt verbürgender ſey, ald — 
NRecht und Freyheit. 

Die durch fo weiſes Syſtem gepflegten und er⸗ 
höhten Staats krafte ſezten Ameri ta in Stand, dem 
Gtürmen gu trogen, welde feit dem Beginn der 
franzöfifgen Revolution bie ganze civilifiste Belt 
“ erfütterten ober bedrohten, Zwar jalobiniſche Brund, 





") Der große Mann farb. 1799 den 14. Der. im Yrie, 
vaiftande: .. \ 
) feit 1799. 4 Märy, “71801. 4. März 

\ t) 1809. 4. Mär. \ 


+H Eeit dem 4. März 1917, «fe ert nad ber Sali⸗ 
sund des "beit. Bundes. 
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füge, Verfuche zum’ Umſturz der beſtebenden Ordnung, 
tonnten ‘ohnehin in dem Sande nit auflommen, wo 
der Bürger ſchon befaß, was die Reufranten erſt 
gr erringen ſtrebten, und wo Veränderung des 
Zuftandes Jedem ald Unglüd erſchienen wäre. Pier 
war ‚feine geheime Polizey, Fein Preßzwang, feine 
Suspenfion der perfönlihen Freyheit, feine Sperre _ 
gegen dad Ausland, Feine Maaßregel des Gchredens 
nöthig, um die Ruhe ded Staates, den Frieden der 
Bürger, und dad Anſehen der Autoritäten zu erhalten. 
»Reht und Frepbeite, und nur Recht und 
Dreyheit machen Revolutiogen unmöglid. Aber bey 
ler innern Sicherheit erhoben fi durch dem wech⸗ 
folnden Lauf des großen Revolutiondftromes ſchwere 
Gefahren von außen, welde jedoch der Congreß theils 
dur Weispeit beſchwor, theild durch muthigen Kampf 
beflegte. 

. san. 

Gleich nach eröffnetem Seekrieg zwiſchen Engs 
land und Fraukreich kam bad Handelsinter⸗ 
effe Amerika's durch das anmaßende Seerecht 
der Britten *) in vielfache Bedräugniß. Much 
konnte die forgfältigfte Beobachtung der Reutralität 
‚nicht vor bitteren Beſchwerden bepder friegführenden 
Theile, und nidt vor läftigen Zumuthungen firmen. 


")8. 8. v.5.26 . \ 





bis zum Brand von Masken: 609 


Verſchiedene Convent io nen, mit beyden Maͤchten 
geſchloſſen, *) halfen nur unvollſtändig ab. 

Indeſſen erregte die Abtretung Louiſiana's 
an Frankreih, wozu Spanien in einem geheimen 
Vertrag zu St. Zldefonfo **) fid perſtanden Hatte, 
eine große Beſtürzung in Amerika, Ein Nachbar, wie 
Eranfreid, flößte Sorge für die Unabhängigkeit 
ein. Daher ward der Kauf dieſes Landes, welden 
der Präfident Zefferfon mad emflg gepflodenen 
Verhandlungen @nit dem I. Eonful Bonaparte zu 
Stande brachte, **) mis der Iebhafteften Freude 
aufgenommen. Auch waren allerdings die 60 Millies 
nen Franken, welche Amerifa für dad nach Umfang, 
Lage und Handelswichtigkeit unfhäzbare Land bezahlte, 
ein äußerft geringer Preis. Die Erwerbung defielben 
verwidelte jedoch die vereinigten Staaten in Streit 
mit Spanien, welhes anfangs gegen den Verkauf, 
als feinen Intereſſen nachtheilig, proteſtirte, dann 
aber wegen der zweifelhaften Grenzen deſſelben gegen 
Tlorida bedenkliche Anſprüche erhob. Nach langen 
Verhandlungen, während welcher ſelbſt Gewaltthatig ⸗ 
keiten von beyden Seiten vorfielen, ward erſt 1819 
der Streit durch völlige Abtretung Oft» und Welt 
Slorida's an die vereinigten Staaten, wozu ſich 





®) Insbefondere 179. 19. Nov. mit England, und 
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Opanien gegen eim Summe son 5 Millionen Dellerd 
bequemte, geſchlichtet. 


8. 45. 

Aeußerſt ſchoierig wurde Die Rage Amerikas 
darch Die bey- fleigender Rriegderbitterung zwiſchen 
Branfreiy und England gefteigerte Strenge Bender 
gegen ben neutralen Dandel: *) Die Kaiferl. Bram 
uihen Defrete von Berlin und von Mailand 
und die denfelben entgegengefegten engliſchen Kabinett 
Befehle vernichteten jeden neutralen Handel, und 
geben jedes Schiff unausweichlich entweder dem einen 
oder dem andern der leidenſchaftlichen Feinde preis. 
In diefer Lage verordnete der Congreß ein allge 
meines Embeargo auf die eigenen Schif⸗ 
fe, **) allem Seehandel dadurch entfagend, weil 
mur durch fo verzweifelte Maaßregel das Vermögen 
der Unterthanen gu fihern oder die äußerfie Gewalt» 
thätigfeit zu verhindern war. 

"Mat hatte gehofft, fo entſchloſſene Maaßregel 
würde die Rämpfenden zur Erkenntniß ihres Unrechts 
führen. Allein Frankreich und England verbarrten 
bey ibren empörenden Beſchlüſſen. Gleichwobl wilderte 
der Congreß das Embargo durch bie fogenanute Ron 
Suteroourfesifte, °**) wodurch der Dandel 





” *) S. oben æ. VIIL 5. 20. “.) 1007.22. 00 
***) 1809. 1. Märg, 
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mit allen Mächten, Frankre ich und Engliuh 

allein aubgenommen, wieder erlaubt, auch nur dem 

Schiffen Franfreihs.und Englands der Ei 

sang im bie Wnieritanifhen Häfen verboten wardz 
«in gleich gerechter ala wierdevoller Eutihluß, wodurch 

jedoch beyde kriegende Großmaͤchte ſich empfindlich 

‚beleidigt glaubten. 

" Gegen England insbefendere ward mehr und 
mehr die. Stimmung feindſelig. Denn außer. der 
Handelöbebrüdung hatte die übermüthige Seebeherr · 
ſcherin fih angemaft, Matrofen auf Amerifank 
ſchen Schiffen zu preffen, wenn etwa geborne Enge 
länder oder Ausreißer auf denfelben fi befänden. 
Willkũhrliche Entfheidungen, Vermerhslung von wirt 
lien Amerikanerin mit Engläudern, fielen dabeh häufig 
vor: Die Bürger der vereinigten Staaten wurden 
alfo perfönlic gefährdet durch die anmaßlih unver 
jäbrbare Leibperrlicfeit Englands auf feine Söhne. 
‚Mehrere empörende Gawaltthaten gefchaben in Ber 
hanptung ſolches Rechtes. Die Verlegung der Pers 
ſou ameritanifcher Unterthanen ſchrie um Rache, und 
das trozige Benehmen eines brittiſchen Unterhäudlers, 
Zacſon, vermehrte die Erbitterung. Da gab ber 
Gongreß die Erklärung, *) es werde die Rom 
SntercourfesAfte in Bezug auf diejenige der 
beyden Mächte aufgehoben werden, melde vor dem 


FRE 
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3. März 1611 ihre drüdenden Dekrete aufdbbe. 
Franfreic äußerte ſich Darüber willfeheend, mo» 
fern auch England ein gieiches thäte. Diefes 
aber zauderte, worauf der Congreß den Krieg gegen 
Großbrittanniem erlärte. *) Nur ein Paar Tage 
fpäter *®) zwar war die Zuricinahme der Cabiuets ⸗ 
ordres in London erfolgt; aber fhon war der Krieg 
eröffnet worden durch einen Einfel der Amerikaner 
in Eanadaz und-eine zwepjährige Fehde unterbrach 
den glücklichen Frieden des edlen Freyſtaates. Amerika 
eroberte darin ſchon während des erſten halben Jahres 
über 200 brittifhe Handelsſchiffe. Aber gu Land 
waren ihre Unternehmungen: meift unglüdlih. Die 
Angriffe auf Canada wurden verluftvoll abgefchlagen, 
und mehrere Punkte der Mereinigten Staaten durch 
Brittifhe Landungen heimgeſucht. Auf einem diefer 
Züge drangen die Engländer bi Wafhington, ber 
nen erbauten Hauptftadt des emporblühenden Staaten⸗ 
Bundes, eroberten fle +), und legten den größten Theil 
ihrer prachtvollen öffentlichen Gebäude in Aſche. Schwer 
von Raub, und beladen mit dem Fluche der Amerika-⸗ 
ner, zog die morbbrennerifhe Schaar zurüd, (Admiral 
Cochrane und General Roß waren ihre Führer) 
nachdem fle wohl eine ı vorübergehend ſchmerzen de 





*) 17. Jun. 1812. **).23. Jun. 3812. 
+) 24. Aug. 1814. ” 
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Wunde dem Feind geſchlagen, aber durch eine bleiben 
de Mackel die Ehre ihrer Nation geſchaͤndet hatte. 
Da indeſſen Napoleon gefallen, und der erſte 
Barifer » Friede geſchloſſen war, fo hielt England, 
um niht dem Wienercongreß Anlaß zur Einmiſchung 
zu geben, eine Ausfhnung mit Amerite für raͤtblich. 
Aush Amerifa — vorzüglih wegen Beſchränktheit 
der Geldmittel — fehnte ſich nach dem Ende des 
verwüftenden Kampfes. Alfo kam "in Gent der 
Friede zu Stande, *) welcher die Verhältniſſe im 
Allgemeinen , wie fie vor dem Kriege gewefen, wieder 
berftellte, in Betreff der beyden Hauptfragen aber, 
melde die Fehde veranlaßt batten, nichts entſchied. 
Ss groß die Verlufte, fo foftfpielig die An- 
ftrengungen in dieſem Kriege gewefen, (die Etantd- 
ſchuld war während bdeffelben von a5 Millionen 
Dollars auf 108 Millionen geſtiegen, während der 
äußere Handel, die Hauptquelle der Geldmittel, durch 
die Blokade der Küften, die traurigſte Beſchränkung 
erlitt,) fo erbolte gleichwohl der inmerlih gefunde 
Staat fih in kurzer Friſt. Schon im Jahr 1817 
warb der Geſammtwerth ber Ausfuhr auf mehr als 
87 Millionen Dollars geſchäzt, die Pandeld » und 
Kriegsmarine waren anfehnlid vermehrt, und, obſchon 
die Staatsfhuld noch etwas weiter geſtiegen, deuuoch 
alle direlten inneren Auflagen aufgehoben worden. 
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Die Danvdelszdlle allein mit einigen andere 
tndiveßten Gteuern bedeckten ſonach die geſecamte 
GStaatdausgabe, (im Betrag von 26 Milisyen Dol 
lars) allerdings an und für fid ‚ein verwerfliches 
Soſten, jedoch immer durch feinen reihen Ertrag 
von dem vegen Leben des Handels zeugend, aud in 
Begug auf die einbeimifhen Handelsleute oder 
Gonfumenten durch die Bewilligung der eigenen 
Repröfentanten, in Beziehung anf jene des Auslandes 
aber ald Erwiederung ähnlich unbilliger Behand- 
lung gerechtfertigt. Im. berfsiben Zeit betrug bie 
Babl der eingezeichneten Rationalftreiter mehr ald 
800,000 Menü, das ftehende deer aber nur 10,000 
— Glüdliged Amerita! — 
Pr aa. 

Verglichen wit dem Glüd und Gedeiben Rord 
amerita's erbleicht felbft der Glanz von Written 
nien’s Gedhe and feiner, meift num auf Unredt 
gebauten, weltbeherefhenden Macht: 

Die Huftrenguhgen. Englandb im Krieg wider 
Frankreich, und wie es mit unerſchüͤtterlicher Mer 
bdoarrlichteit, doch mehr durch Geld als durch eigenes 
- Blut, die Macht Frankreichs in allen Periodem der 
Nevolution bekaͤmpft, tft in der Hauptgeſchichte ex» 
vählt. Nur weniges bleibt aus bier aachzubolen oder 
wefamuienguftellen übrig. \ J 

\ De 
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Der große Pitt, als die ſchwellende ueberm⸗at 
der franzoͤſiſchen Republik England der Selbſterhaltung 
willen zum Ftieden mahnte, verließ das Miniſterium, *) 
worauf Addington und Hamfesbury die Leitung 
der Geſchäfte übernahmen, und den Frieden von 
Amiens ſchloſſen. **) Aber bald ward diefer Friedo 
gebroden, und Pitt übernahm non neuem dab Staata⸗ 
zuder. ***) Gein Tod, 7) fo wie die Aufnahme 
des edlen For in's Minifterium, erneuerte die Frie⸗ 
Denshoffnungen. Aber biefer ſtandhafteſte Gegner der 
Maapregeln Pitt’s, der erleuchtete Freund der Humanie 
tät und des Rechtes, ward gleihfalld der Welt ente 
riſſen, ++) worauf der Herzog von Portland 111) 
dem Namen nah, in der That aber Ganning, 
Hawtesbury, (oder Lord Liverpool)‘ und 
Gaftlereagb an tie Spige der Angelegenheiten tr 
ten. Der Mordbreunerzug gegen Copen ha⸗ 
sen Fri?) veruneprte ihre Verwaltung, nicht minder 
DaB zplanlofe und verfehrte Benehmen während des 
verhängnißreigen dftreihifgen Krieges von 1809. 
Ganning und Caftlereagh, in Helge der unglüd- 
lichen Unternehmung gegen Seeland, geriethen im 
ſo beftigen Streit, daß fe nad zuvor, niedergelegter 





. =) 1801. 5. Gebe, **) 1802. 27. März 
222) 1804. +) 180€. 23. Jänner. 
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Miniſterſtelle die Welt durch einen Zweyfampf ärger 
ten. 
Werceval and Welleskey, tele ihnen in 
Ver vberiten Leitung folgten, bebielten im Ganzen 
dieſelbe Richtung. Der despotifhe Geiſt blieb 
vorherrſchend im Miniftertum bey allem Perſonenweqh⸗ 
ſel. Selb das Palladium der Verfaflung, bie Prep 
freyheit, ward angegriffen durch hartes und vwilfäge, 
liches Verfahren wider fregmüthige Schriftſteler. 
Das in feiner Mehrgapl feile oder ariftöfratifche Bars 
lement Gelbit dab Tein Anſehen her zur Verfolgung 
der Freygeſianten. Die Gefangenfezung feines eigenen 
Mitglieds, 9. Burdett, *) des feurigen Ber 
tyeidigers der Volksrechte mit Mund und Schrift, 
gab davon ein anffallendes Beyſpiel. 

Aush die Ernennung des Prinzen von Wales 
zum Regenten **) — veranlaßt durch Die, endlich 
als faum mehr beilbar erkannte Geifteszerrüttung des 

‚ alten Königs — änderte im Gang der Dinge wenig. 
Die Minifter, um ihre eigene Macht zu ſtaͤrken, hatten 
mehrere Beihränfungen der Regentfihafts Gewalt im 
Barlemente durchgeſezt. Sie herrſchten fort wir 
bisger. 

Den Minifter Perceval tödtete bald daramf 
ein verunglückter Kaufmann dur einen Piſtole— 
fhuß. ***) Jezt trat Bord Liverpool an fein 


*) 18:0. **) 1811. 10. Jän. ***) A818, 12. Mon 
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"Stelle und Eaftlereagb tHeilte mit ihm bie Gewalt. 
Die Oppofition gelangte aud diesmal nicht in’d Mint 
Kerium. Unter der Leitung Caſtlereagb's zumal ward 
der Riefenfampf wider Napoleon fortgefezt, freylich, 
den Krieg auf der Halbinſel abgerechnet, mehr mit 
Geld und Bundniſſen, als mit eigenem Blut; und 
endlich feyerte Writtannien den faum mehr gehofften, 
voßfändigften Triumph. Englands Politik — neb 
ven Giegen der Legitimität aud die bleibende Schwä⸗ 
Sung Frankreichs begebrend — war es vorzüglich, wels 
che die Wiederherftehlung der Bourbonen bewirkte, 
Zusleich fättigte er feinen Haß gegen ben fo lange 
gefürteten Napoleon, durch deſſen Anfeßlung auf 
ver Belfeninfel; und endlich wurden die Trümmer ded 
Napoleoniſchen Reiches meift nah Englands, vieb 
fach beklagenswerthem, Gefallen vertheilt. *) 

Aber mit dem entſcheidenden Antheil an den 
Verhandlungen des Wiener: Eongreffes und an beyden 
Pariſer⸗ Frieden endete der. vorherrfhende Einfluß 
Englands. Die Schließung des heiligen Bundes, 
die innige Allianz der feftländifhen Großmäch⸗ 
te, verringert gar fehr die Bedeutung des brittifhen 
Dreyzals. Die Liebe und das Vertrauen ber Welt 

bdat er oonchin ſchon verloren durch Abweichung vom 
den Prinzipien, wodurch er ebenor, wenigftens sum 
Theil, fie gewann, durch Faufmännifhe Engberzigfekt, 





*) 6. unten Ray. IX, “ 
5° 
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despotiſche Härte und Anfeindung des Zeitgeiſtes. 
Sein höchftes Intereffe fordert daher, durch wenigſtens 
vergleihungsweifes, Vefreunden- mit den Wüns 
fhen der Bölfer die allzulange beleidigte öffentliche 
Mepnung fi wieder zu verfühnen. 


8. 44. 


Uebrigens dienen freylich die Haudeltgroͤße, der 
unermeßliche Colonialbefiz, und die erflaunenswürbige 
Vervollkommnung der brittifhen Induſtrie, und, durch 
alles dieſes gewonnen, der umgeheure Gelbreihthum 
Brittanniens, demfelben zu feſten Gtügen der Macht. 
So lange das Gold es ift, womit man Freunde fanft 
und die Feindſchaft furdtber macht, und fo lange zur 
al die Fürſten des Feſtlandes, troz ihrer Eintracht 
in politifhen Dingen, in Dandelsſachen ſich gegen 
feitig befehden, durch engherzige Sperre und finanziele 

* Im Drud die produftive Kraft ihrer Möller in die 
Wette laͤhmend und entmuthigend, fo lange werden 
alle arm und dem funftreihen Brittannien zinsber 
bleiben, 

Der Ausbreitung des Reichs der Engländer im 
Dfindien haben, gie fon in vorigen Bude go 
dacht. *) Aber die Eroberungen fhritten fort bis in 
die nenefte Zeit. Tippo⸗Saib, der mächtige Fürk 
von Mpfore, nachdem er in dem Krieg von 1790 
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Bis 1792 Aberwunden, und zur Abtretung feines halben 
Landes gezwungen worden, *) bemahrte im Herzen 
den alten Groll, und ernenerte den Kampf, ald Bo⸗ 
naparte's Zug nah Aegypten ihm einige Hoffe 
nung des Gelingens gab, Allein abermal unterlag er 
‚ber wohlgeführten Kriegsmacht Brittanniens, und vers 
Ir nad) tapferer Gegenwehr mit dem erflürmten Ges 
ringapatnam Reid und Leben. **) Die Britten J 
vertdeilten willfüprlich fein Land, den beſten Theil für 
Sich Selbſt behaltend. 

Allmaͤhlig reifte der Plan, ganz Oſtindien zu 
erobern. Nah ähter Roͤmer⸗Weiſe mußten jezt die 
Bitten einen Krieg auß dem andern zu fpinnen, nach⸗ 
einander die einzelnen Feinde, bald auch die Bundes⸗ 
genoffen, zu erdrüden, Vaſallenſtaat zum völlig eigenen 
su machen, tributbare Fücſten zu Untertbanen. Vor- 
güglich heftig, auch mit abwechfelndem Glüd, ward ge 
gen die friegerifhen Maratten, beren Häupter zus 
fammen an 300,000 GStreiter führten, geftritten. Die 
innere Spaltung des weiten, aun auch die meiſten 
Großmogul'ſchen Länder umfaflenden Marattene 
Reichs, erleihterte jedod; ben Sieg. Denn der eigente 
Ude Monarch defielben, der Ram Rajah, befaß nur“ 
noch den Namen des Herrfhers. Sein Peifche 
wahr, (erblider erfter Minifter) nach dem-oft wie⸗ 
derpolten Beyfpiel im Orient, hatte fih unabhängig 
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gewacht, und andere hohe Reichsbeamte und Provinze 
hattpalter ahmten ihm mad. Unter denſelben zeichne⸗ 
neten ſich der Rajah von Berar, daun bie tapfern 
Yäugter Holkar und Scind iah, aus. Der Iejte 
verftärfte dabey feine Macht durch franzöfifge 
Dfflziere, die er in Gold nahm, und welde fein Heer⸗ 
wefen auf europäifhe Weiſe ordneten. In einer Rein 
he von Siegen (votʒůglich unter dem Gourerneur 
Mara. von Bellesieg, und unter Anführung von 
defien tapferem Bruder, Arthur Welles ley — 
nachmaligem Herzog von Wellington —) gertrüms 
merten die Britten diefe verſchiedenen Marattenftaaten, 
dehnten ihre Croberungen nicht nur über die ganze 
Oſttaͤſte, und den größten Theil der Weſtküſte der 
vorderen Indiſchen Halbinſel, ſondern auch über die 
Sanges-Länder aus; ja dieſe Länder wurden 
jet der Hauptſiz ihrer Macht. Ueber a6 Williouen 
Menfgen ſtreckt feitdem die brittiſche Handelscompags 
nie in Oftindien ipren Scepter. Die Erwerbung der 
Inſeln Geylon, Ile de France, jener durch 
den Frieden von Amiens, diefer in jenem, von Pa 
B sis vermehrte noch dad ungeheure Reid. . 

Right eben die Beherrſchung defielben — des 
sen unermeßlihe Unfoften leiht noch den Ertrag üben 
ſteigen — wohl aber der dadurch gefiherte und, ers 
weiterte Handel mit den reichſten Ländern ber. Erde, 
macht England den Befiz Oftindiens foftbar. Duck 

‚ Are, fo wis durch die vielen übrigen Beſtzungen mad 


bis gum Brand von Moskau. ri 


Eolonien in allen Meeren, und den wichtigfien Theis 


len der Handelswelt, wird das Mutterland, welches 
im eigenen Schooße nur 16 Millionen Menfchen bes , 
berbergt, Herr der Schäge der Nationen. Seine Ins . 
duftrie macht unaufpörlich neue Fortfritte, die Mas . 
ſchinen allein verdpppelm nad ihrer Wirkung die pro⸗ 


duftive Maffe der Bevälferung. Gegen dreyßig Tau⸗ 


fend Schiffe dienen dem auswärtigen Handel, Tau , 


fend Kriegsſchiffe behaupten die Herrſchaft der Meere. 


Taglich entſtehen auf engliſchem Boden neue, koſtbare 


Gründungen, neue Prachtdenkmale von Brittanniens 
. Größe. Es trägt ohne fonderfihe Mühe die unge⸗ 
heuren Koften feines Staatshaushalts, und die mehr 


als 40 Millionen betragenden Zinfen der enormen. . 


Staat sſchuld, von nahe an, ja nad) Einigen von weit 


über 1000 Millionen Pfund Sterling, *) und befol . 
det, wenn es die Umftände erheifchen, mit feinem Gold . 
die meiften Heere Europa's. Gegen ſechzig Millionen - 
Pfund Sterling betragen die ordentlihen Staatseins . 


fünfte; mas die Minifter jeweils weiter bedürfen, 
und nicht durch außerordentliche Taren hereinbringen, 


wird augenblidlic durch Anleihen erhalten. Die Schule . 


den felbft, wiewohl fie im Ganzen fleigen, werden 
gleichwohl durch den wohlverwalteten Tilgungsfonb 





=) Mad The finance accoants of the united kimz dom of 


Great-Britaio and Ireland for the year 1824 — 25 


nur 793 Milionen. 
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fortwährend in großen Maſſen getilgt, fe daß feit 
dem erften Amerifanifchen Krieg ſchon über 250 Mils 
lionen Pfund Sterling bezahlt wurden, und ſchon 1815 
Die ganze vor der Revolution erwachſene Schuldenluk 
getilgt war. Hierin, nicht aber in den theils un⸗ 
Haren, theils pbantaftifhen Berechnungen des Natie⸗ 
nalreihthums und Nationaleinfommens , (devem jenes 
son einem berühmten polisifhen Rechner *) zu 2250 
Millionen produftives, und 397 unproduftiveß Eapie 
taloermögen , und diefes auf 330 Millionen Pfund 
Gterling angefchlagen wird) liegt der Beweis und die 
Schãzung von Brittanniens Reichthum. Gleichwobl 
ſeuft dur die äußerſte Ungleichheit der Vermögens⸗ 
vertheilung ein großer Theil der Bevölkerung in Dürfe 
tigfeit, und fteigt die jährliche Armentare auf acht 
Millonen Pfund Sterling. Auch geben manche Däre 
ten der Gefeggebung, vor allen die unduldſame Be—⸗ 
drüdung der Katholiken, dann die ſchlechte Parlementss 
verfaſſung und die zufehends fleigende Willkührlichteit 
der Regierung, dem Gtoff zu weit außgebreitetem, . 
gährendem, und, je nachdem Umftände eintreten, ges 
fährlihem Mißvergnügen. Die Stländifhen Katholi⸗ 
Ten, und die englifhen »Mabifalen « werden furcht 
bay nur durch die Bünden der Regierung, 


*) Colgquhoum. 


Waffen ergriffen, fo ſtellte es jezt fi dar ald Kämpe 
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Bir kehren zur Hauptgefhihte zurück. Der nene. 
(vierte) Deftreichifche Krieg iſt es, welcher uns 
bier entgegen tritt. Dieſer im J. 1809. emtbrannte 
Krieg, welchen franzöfifhe Schriftfteller wohl auch den 
Krieg ber fünften Coalition nennen, zeichnet 
ſich vor den früheren durch äußerſt merkwürdige Ges 
genfäze aus. War Oeſtreich in ben früheren Krie⸗ 
gen ald Hauptglied oder wichtigſte Gtreitmaffe der 
wider Frankreich gebildeten Coalitionen erfhienen, fo 
kaͤmpfte ed jezt Selbft und allein wider eine furcht⸗ 
bare Eoalition, welde das Machtwort des fränfifhen 
Gewaltsherrſchers ſchuf. Hatte es früher gegen die 
Freyheit, ald den Grundfag der Revolution, die 


fer für die Freyheit Europa’ und der Welt. Hatte 
es früher die Volker zur Treue und zum Gehorfam 
ermuntert gegen ihre gefegmäßigen Herrſcher, To lud 
es jezt fie zum Aufſtand ein wider ihre Gebieter, 
bemnah zum Selbfturtheil über Recht oder Une 


seht der Herefcer » Titel. 


Nach allen Schlägen, welche Deftreid in dem 
Revolutionskrieg getroffen, beherbergte es noch immer 
eine große innere Kraft. Was ihr bisher fehlte, war 
blos die kluge Entfaltung und die zeitgemäße Rich⸗ 
tung. Seit Joſephs II, Tod war ein trauriger 
Rüdfhritt in das oͤſtreichiſche Stantsleben gelommen ; 


' 
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die ebleren Kräfte wurden verfannt, gefcheut, nieder 
gehalten. "Das reonlutionnaire Frankreich fhredte ger 
foenfterartig ; mit jedem Siege der Republik fteigerte 
Deftreid feine. Strenge wider bie vermeynte Duelle 
der Revolution, wider die Geiftesfrepbeit. Die 
Cenſur ward fortwährend gefhärft, ja noch eine 
Recenfur für alle Schriften angeordnet, (1802.) 
welche feit 1781. aus dem Ausland mit Erlaubnig 
waren eingeführt worden. Nebenbeh übte die ges 
beime Poltzey ihr unfeliges, ben Charalter der 
Nation herabwürdigendes, Amt. Die Frepheit -der 
Lehre, melde Zofepp II. ermuntert hatte, wid 
einem’ ängflihen Zwangsſyſteme; neue Meynungen war 
ren / geädhtet. Die guten Schriftſteller verfhwanden. 
Dagegen dob dad Mönchthum wieder freudig fein 
Haupt. Joſephs Saaten welften alle. Hiezu geſellten 
ſich beſchrankte Anſichten auch in der Staats virt b⸗ 
ſchaft, Handelsſperre, vielfache Hemmung des Ges 
werböfleißed, Entmuthigung des Ackerbau's durch 
Grundlaſten, Niederdrückung der Gemeinen darch 
ſtrenge Handhabung. der hiſtoriſchen Vorrechte. Die 
Folge davon war Verarmung des von der Natur ſo 
überreich begabten Landes und furchtbar ſteigende 
Finanznoth. Die übergroße Maſſe der Staatsſchulden, 
das traurige Vermachtniß der unfäglich koſtſpieligen 
Kriege, fhien einen Banquerof zu drohen; dad Papiers 
geld ſank jährlich tiefer; einheimifhe und ausländifſche 
Agioteurs bereicherten fih duch den Ruin von Millis⸗ 
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neh. Verſchiedene Finanzoperationen, melde Das 
Recht der Gläubiger beeinträgtigten (wie zumal die 
unverantwortlihe Forderung des »Arroſireuſs« 
der Staatsobligationen) tödteten den Credit und vers 
vellftäudigten den Unwerth der Papiere. Gie ſanken 
bie auf ihres Nennwerths, und man achtete es 
für einen großen Gewinn, ald (1811.) die Regierung, 
die bis auf 1060. Millionen Gulden vermehrten Sans 
Bozettel zu 4 ihres Nennwerthes gegen new creirte 
»Einlöfungefheine« einwechſelte. Neue Anlehen, fort 
währender Verfauf von Staatdgütern, und mächtig ers 
höhte Steuern deckten indep kummerlich den Staatsbedarf. 

Gleichwohl behielt Deftreih den Blick geheftet 
auf die großen politiſchen Verhältniſſe und verlor uns 
ter den troftlofeften Umftänden den Muth und die 
Hoffnung zur Wiedererlangung der Macht nit. Die 
Griedensihlüe mit Frankreich betrachtete es blos, als 
augenblicklich nöthige, doch allzutheuer bezahlte, und dar⸗ 
am wibderrufliche, Waffenſtilſtäͤnde. 

Schon beym Beginnen des Kampfes auf der Py⸗ 
renãiſchen Halbinfel fleng Deftreih fid gu rüften an. 
Der Erzh. Karl, der Stolz Deftreihs und Teutſch⸗ 
Iands, ftellte fi von Neuem an die Spize des Kriegs⸗ 
weſens und belebte es mit feinem kraäftigen Geift. 
Die Armee ward nah und nad verftärft, endlich auf 
die Zahl von 400,000 Streitern gebradt. Neben ihr 
Ward eine Landwehr, zur Unterſtüzung oder zum 
Erfaz des ſtehenden Heeres beſtimmt, organifirt, und 
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endlich nod ein Aufgebot in Maffe aller Waffenfühlgen 
vom ısten bis zum asten Jahre vorbereitet. Auf 
die Beſchwerden Frankreichs hierüber antwortete Deſt⸗ 
reich zwar friedfertig, aber fuhr zu rüften fort. Re 
poleon, fon von Bayonne aus, nachdrücklicher 
noch von Paris, forderte trozig die Einftelung der 
Rriegsanftalten, bot die Kontingente der Rheinbundes⸗ 
fürften auf, und beantwortete ein nachgiebiges Schrei 
ben des Kaiſers Franz, dad er zu Erfurt empfing, 
mit ber Erklärung: 2 was die Öftreihifhe Monardyie 
noch ſey, das fey fle durch Ihn und durch fein Ger 
fallen. Denn in feiner Macht fey gefanden, fie ze 
gerftüden. Darin, in feinem (Napoleon’s) Willen 
und Interefie liege Oeſtreichs Gicherheit.e — *) 

Napoleon, meynend, er habe Deftreih durch 
ſolche Sprache eingefhüchtert, wandte ih gegen Spar 
aien. Doc zeigten fih ſchon Spuren von gefeimen 
Verbindungen zwifhen Deftrcih und England, und 
bald trübten die Verhältniſſe fi fo fehr, daß die 
franzoͤſiſchen Blätter laut den nahenden Krieg verfüns 
deten, daß Andreofig, Frankreicht Botſchafter in 
Bien, dieſe Stadt verlieh, **) und daß auf 
allen Straßen die Streitmafen heranzogen. Da ers 
folgte jegt von Deftreihifger Seite die Lriegse 
srflärung. ***) 


— 
D 


®) Oft. 1808. **) 1809. 28. Gebr. 
P*°) 15. Apr. o J 
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Wohl hatte Defreih Recht zum Kriege, 


wenn es nicht feit dem Predburger » Frieden als Macht 
des zwepten Ranges, oder vielmehr als Vaſallenſtaat 
Frankreichs zu betrahten war. , Zwar die unmittel⸗ 
‚baren Beleidigungen, welde Frankreich feit jenem 
Trieden demfelben zugefügt , waren entweder unbeden⸗ 
tend — wie die wegen der ruſſiſchen Beſezung Cat⸗ 
taro's verordneten Repreſſalien — oder ſie waren 
durch ausdrüdlihe oder ſtillſchweigende Gutheißung 
geheilt — wie die Stiftung des Rheinbundes 
oder die Errichtung ded Herzogthums MWarfham. 
‚Aber der Umfturz der Reihe Portu g'al und Spas 
‚nien, verbunden mit. der faft gleichzeitigen Unters 
jodung des. Kirchenſtaates, verfündete zu laut 
den Plan der Weltherrſchaft, als daß eine Macht, 
melde noh Gelbfiftändigfeit anſprach, dazu 
hätte ſchweigen fünnen. Zudem eröffnete der. Spas 
nifhe Krieg, welcher die Kräfte Frankreichs zu 
verſchlingen drohte, den Feinden Napoleon's eine 
hoffnungsreiche Ausſicht. Jezt oder nie mal ſchien 
für Deſtreich die Stunde der Wiedererhebung, und der 
"Rage zu ſchlagen. Es eröffnete alfo den Krieg. 
»Die Freyhbeit Europa’d,c alfo fagte 
daffelbe in feiner Nriegeverfündung, »babe fig 
unter die Fahnen Oeſtreichs geflüchtet — 
und that. durd) diefeß wahre Wort die hoffnungslofe 
Lage Europa's fund. Daffelbe Haus, von welchem 
font fo viele Furcht der Weltpersfhaft auögegangen, 
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und welches zumal die edlere Freyheit, jewe des 
Geiſtes, von Alters geſcheut hatte, ſtellte jezt fich 
dat als Schuz und Hort der Freybeit und — ward 
dafür erkannt. . . In feinem. andern Kriege 
dat Deftreich fo fehr die Meynung und bie Liebe 
des Welttpeils für Sich gehabt, als in jenem von 
1809. England mar theils mit Met verhaft, 
theils in Eontinentalfahen unmädhtig, bie Pleimeren 
Staaten folgten willenlos Napoleon's Giegehwe 
gen; Preußen war erdrüdt, und Rußland me 
dem Welttyrannen im Bunde! — 
> Es war nicht die Abfiht Deſtreichs und kounte 
es nicht feyn, im Geiſte der Revolution fih an die 
Spize „der. Weltbefreyung zu ftellen. Aber man hatte 
der Revolution ihre Mittel abgefehen, und bediente 
ſich derfelben, weil man einen Fanatismus in Teutſch⸗ 
land nöthig hatte, und biefer nur auf den füßen Ten 
der Freyheit horchte. Darum führte Deftrei eine 
Sprache, die ihm felbit fremd zu ſeyn pflegt. . . 
Uebrigens {ft nicht zu vergeffen, daß, wer die Welt 
befreyen will, wiffen muß, was der Welt noth Aut.e, 
(Mauferht a aus Südteutfchland.) - 


Ss. a6. 


Aber welhes auch der Sinn der Weltbefreyung, 
gewefen, die Oeſtreich ſich vornahm: immer hätte fein 
Sieg dazu führen mögen. Denn nur im Gleichgewicht 
mehrerer Mächte Hegt die Buͤrgſchaft des bffentlichen 
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Weätes; und wenn nicht eben unter ben dahnen 
Deftreihs oder Franfreihs, fo war doch im 
Rampfe ber beyden die Hoffnung der Freybeit. So 
lange noch Kampf unter den Maͤchten iſt, wird die 
Öffentlihe Meynung als Bundesgenoffin geſucht, 
als Gegnerin gefürchtet werben ; die offentliche Mey⸗ 
mung aber, wo nicht kuͤnſtlich bewahrte Dummheit des 
Bolkes jede freche Taäͤuſchung erlaubt, Tann nur ges 
wonnen werden durch Befreundung mit Ciht und Recht. 


lſo fah man Deftreih in feiner äußerften Noth 


im die Gunft diefer Meynung buhlen durch freyſinni⸗ 
ge Rede und Schrift, und dur Ermunterung zu freyer 
That; und die Gunſt ward Ihm gu Theil in wohlver⸗ 
dientem, reichem Maaß. Man pried und wird: für 
immer preifen die Hochherzigkeit des Kaiferhaufeh, 
welches nad) fo vielen Schlägen des Mißgeſchids, nach 
fo tief gehenden Wunden, die es empfangen, dennoch 
niht verzweifelte an der Sache Europa’s und feiner 
Monarchie, welches den Muth befaß und die Kraft 
entfaltete, um allein zu beftehen den Rieſenkampf 
wider den Welttheil. “ 
Denn nicht nur war es die Macht des großen 
Reiches, vor welchem wiederholt die gewaltigften 
Eoalitionen in Staub geſunken, welche jezt über das ‚ 
alleinige Deſtreich ſtürzte; nicht nur firitten gegen 
daſſelbe die Vaſallenſtaaten Frankreichs, Italien und 
Holland und, mit ganz beſonderem Eifer die Köni⸗ 
ge und Fürften des Mheinbundes; nicht nur ſchwang 
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ber wegen alter Unbilden zůrnende Pole fein Schwert q 
ſondern auch ſelbſt das friedfertige Dänemark bob 
feinen Arm für Napoleon's Sache, und ſelbt 
Ruplands gewaltiger Kaifer, ſonſt Deſtreichs Streit 
genofe wider Frankreich, auch noch ſtark genug zum 
ſelbſtſtaͤndigen Entfhluß, vermochte es über fih, aus 
einer fo wenig großmüthigen als weifen Politik, feine 
Streiche zu führen wider das hart bedrängte Haus. 
Dieſes indeffen, feiner guten Sache, und der Ep 
gebenheit feiner Völker vertrauend, begann den Krieg. 
Die Welt erftaunte, da fie die furthtbaren Heermaſ⸗ 
fen des fo geſchwächten Deftreid, erblicdte. Mit zwey⸗ 
mal bunverttaufend Mann, getbeilt in ſechs Deecheus 
ten und zwey Referven drang Erz. Karl in Baiern 
ein; achtzig taufend andere führte der Erzh. Johann 
gegen Tyrol und Italien; der Ergh. Ferdinand 
brach m 36,000 Dann wider War ſchau auf. Res 
benbey blieben alle Grenzen. und Feſten beſezt, und 
werd bald noch ein neues Heer wider die Ruffen 
nöthig. Dagegen führte Bonaparte perfonli ein 
Heer von 220,000 Mann, zur Hälfte Teutfcher 
Truppen, welchen der traurige Ruhm ward, daß fle 
in biefem Kriege die ſchwerſten Streihe wider Deß 
reich geführt, dazu famen 70,000 Mann in Stalien, 
20,000 Sahfen und Polen in Warſchau, um 
sablreihe Referven von Frangofen, Wetphälie 
gern und Holländern Die Ruffen, anfett 
ö wit 
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"ut 150,000 Mann, wie ihr Kaiſer verheißen, traten 


aur mit 20,000 auf; immer genug, um die Dienftbes 
Rifenpeit gegen Frankreich und die Engberzigfeit 


der eigenen Politit zu beweiſen. 


Bider fo viele Feinde ſah Deftreih ſich um büls 
Teleiftende Arme um. Im Augenblit, wo der Erzhb. 
Karl die Bairifchen Grenzen überfcrittt, erlich 
er einen Aufruf an die teutfhe Nation: *) fi ' 
ge erheben, und das fhmählihe Jod zu zerbrechen, 
amd wieder zu erlangen die Unabhängigkeit und Ekre, 
die ihr gebühre.e — Noch bringendere Aufforderungen 
ergiengen an die Tyroler, und die ſe allein, mit 
den Boralbergern, gehorhten dem Ruf. Die 
übrigen, einige einzelne Hochherzige abgerechret, fands 
sen bloß ihre Gebete zum Himmel, und harrten unthäs 
sig ded Ausgangs. 

Uber der Ausgang war traurig. Die öftreichis 
Tem Hese, boffend durch Schwaben und ram 
Ten gegen den Rhein vorzudringen, erreichten den 
Eech niht. Den Inn und die Jſar hatten fie übers 
fSritten, und Münden befezt, **) während Bel 
Negarde und Kollowrath and Böhmen dur - 
bie Oberpfalg brahen, um an der Donan dem 


Dauptheer die Hand zu reihen. Zu gleicher Zeit 


‚war Geutral Chateller in Tyrol eingerädt, und 


durch, den eifrigſten Veyſtand der Einwohner ſchuell 
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des größten Theils vom Lande Meifter geworden. DR 
Sproler, nicht eben Tentfhlands oder Eure 
pa's wegen, wohl aber auß ererbter Anhänglicfeit 
am ihr Herrſcherhaus, übermannten in allgemeinen 
Aufftand die Batern, welche durch unfhonende Be 
handlung des neu erworbenen Landes den alten Ro 
tionalhaß geftachelt hatten, und die Frangofen, fo 
viel deren zu erreihen waren, und verfündeten fig 
trunfen die wiederhergeſtellte Herrſchaft Deftreig& 
"Der gleich redliche als muthige Andreas Dofen, 
der Sand: Wirth zu Paffeyer, trat an die Gpif 
der Volfebewegung. Unter oder neben ihm feiteten 
diefelbe der Major Teimer, Joſe ph Speckbacher, 
und, was freplid unfere Bewunderung fühlt, der Ko 
puziner, Haspinger. Ganz Tyrol, mit Und 
nahme Kuffteins, fiel in die Gewalt der tapfern 
Landleute. Gegen 10,000 Mann verloren die Baiern 
und Franzofen im Widerfland gegen fie. Auch Ban 
arlberg, duch den Doftor Schneider bewegt, 
eiferte Tyrol nah; bis Lin dau, ja bit Stodaq 
reichte feiner Tapfern Hand. 

Doch all’ dieſer Muth und diefe Eiche giengen 
verloren, durch die Unfälle-des Dauptheeres. Rape 
Leon, wiewobl überrafht durch den Angriff Deb 
reichs, fiel mit Gturmesgewalt über das hoffnungereih 
voranfhreitende Heer. In einer fünftägigen Gcladk, 
mit größerer Wahrheit ein fünftägiger Feldzug ge 
nannt, yertümmerte ber Furchtbare die, fo fehnelien 
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Meberfalis, und fo Fühnen Schlahtenplanes ſſch nicht 
verſehende, Defreihifhe Macht. Pfaffenhofen, 


\ Tann und Rohr, Abensberg, Landshut, am 


entfgeidenften Efmühl und Regensburg *) wi 


"sen die Schaupläze ihrer vollſtändigen Riederlage. 


Zapfer, auch auf einigen Punkten flegreih, hatten Die 
Deſtreicher geftritten; aber der Genius und das Glück 


- Rapoleon’s mahten ihre Anftrengungen zu nichte, 


und zwangen ben edlen ‚Erzherzog zu einem traurigen 
Rũckzug nah Böhmen, wodurd dad füdlihe Donau⸗ 
Rand bis Wien dem Feinde preid ward, 

Ohne Zögern .eilte auch derfelbe gegen bie Jagen 
de Hauptftadt: Nur wenigen Widerftand, ein ſchreck⸗ 
liches Gefecht bey Ebersberg ausgenommen, fand 
er auf dem Wege dahin: Auch verkündete er prahlend 
ſchon zum Voraus feinen Einzug in die Kaiferftadt. 
3 Dad Öftreihifhe Heer iſt von dem Donner ded 
Himmeld getroffen worden, welcher ſtats den Undank⸗ 
baren, den Ungerechten, dem Treulofen ſtraft. : : 
Wenige Ueberbleibfel dieſes Heeres werden über det 
Ian gzurüchkehren. Che ein Monat vergeht, find wir 
in. Wien.s Alſo lauteten die Bulletins der Sieger 
von Edmühl, Einen Monat nad dem Anfang beb 
Krieges jüg Napoleon in Wien ein. **) 

., Dur dieſen Schlag ward auch das It aliſche 
‚Het, wiewohl anfangs Gieger, zum ſchleunigen Rint· 
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ing gendthigt. Nach einigen glüdlihen Gefechten um 
Gacili hatte Erz. Johann feinen Gegner, den 
Bicelönig Eugen, biß gegen die Etſch getrieben. *) 
Ein Aufruf zur Erhebung ergieng zugleich an des 
gtalifhe Volt. Doc bald raffte Eugen.fih vafam 
men, drang wieder vor, und die Unglüdspork aus 
Batern tödtete die Hoffnung Deſtreichs. Schael 
wandte ber Erzherzog feinen Schritt, gieng über die 
Brenta, über die Piave, dann über den Tag 
Tiamento und Iſonzo zurüd, fortwährend gedrängt 
son dem verfolgenden Feind. Derfelbe ergoß fi mm 
enfpaltfam über Kärntben und Krain, auch, and 
Dalmatien hervorbredgend, über Kroatien; uns 
Johann fezte den verluftooflen Rüdzug bis Kür 
mend an der Raab fort. **) Gleich daranf verei⸗ 
nigte fi auf dem Gömmering bey Brud des 
öranzöſiſch-It aliſche Peer wit dem Hauptjeer 


unter Napoleon. ***) 


sa. 


Wenige Tage zuvor hatte ein ſchwerer Unfall Dies 
ſes legte getroffen. Noch einmal warf die Senne des 
Olüds einen Strahl auf Deftreid. Napoleon, 
nahdem er von Wien aus firenge, das Völferredit 
böhnende Verorbuungen gegen die Öftreihife Land ⸗ 
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‚weh, und vom eben da aus eine Einladung m 
Aufruhr an die Ungarn erlaffen, gieng über die 
Donau, um dad Heer des Erzh. Karl, das feit dem 
Schlag von Ecmühl auf dem linken Etremedufer 
ſtand, die legte Schuzwehr der Monarchie, zu zernich⸗ 
den. Der Erzherzog, nachdem er dieſes Heer friſch 
geordnet und verflärkt hatte, vermohte zwar Wien 
niht mehr zu retten, doch ftellte er ſich kühn und 
Fhlagfertig unfern der Hanptftadt auf, dem folgen 
Gieger gegenüber. Diefer zum Uebergang die Gtele 
wählend,, wo zwey Iufeln, die den Strom in drey 
.Arme fpaften, das Brüdenfhlagen erleihtern, führte 
«feine Heermaſſen auf8 linke Ufer, beſezte Adperm, 
Enzersdorf und Eslingen und bot die Schlacht 
an. *) Der Erzherzog flürgte über Ihn mit ſeinen 
von Zorn glühenden,, durch den Anblid des Kaiſer⸗ 
ſtadt begeifterten Beer, und erfocht den herrlichſten 
Triumph. Schon am erſten Tag ward Aöpern er⸗ 
stürmt, auch Enzersdorf genommen, Eblingen 
jedoch von dem Feinde behauptet. In der Rat 
‚aber ließ der Erzherzog Dolzmaſſen und brennende 
Fahrzeuge den Strom hinab gegen die Brücden fanime 
men, wodurch diefe zeeflört wurden, Des ande 
Tages ernenerte ſich die gräßlihe Schlacht. **) Abge⸗ 
ſchnitten vom rechten Ufer ftritten die Frauzoſen 
wit Berzweillung ; die Defreicher mit Siegedad ⸗ 
— — . 


Vom MM. 
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nüng. Rad) der: hartnädigfen Grgemwehr, beſondere 
in Eflingen, wofelbft ber furchtbare Maffene 
ſtritt, zog das frangöfifhe Heer blutend auf die Ins 
fel Lobau, die nächſt am linken Ufer gelegene, zuräd, 
ohne Maffena, welder den Rüchzug deckte und die 
Behauptung der Infel Lobau möglich machte, war es 
verloren. Aber 11000 Todte ließ es auf dem Schlacht⸗ 
feld zurüd, 30000 wurden verwundet; und wen auch 
nur dritthalbtaufend Gefangene gemacht und nur drey 
Kanonen erobert wurden; fo feblte es doch an dem 
glaͤnzendſten Sieges zeichen nicht. Ueber 3000 fraw 
söflfhe Kuiraffe wurden auf dem Schlachtfeld gefunden, 
Die Sieger erbauten barans eine Piramyde.) Ro 
poleon's ſchwere Reuterey war fat vernichtet. Der 
tapfere Marfhall Cannes, Herzog von Montebel 
Lo, fand-den Tod. Auch die. Generale D'Es pagne, 
"St. Hilatre und Albuquerque waren todt; die 
Marſchalle Maſſe na und Beffieres, neben ihnen 
‚eine Menge Generale,. waren verwundet: Seerten 
"führe durch das ganze Peer. 

Mfo vernahm die Melt mit freudigen Erflaunen, 
»Nepokeon könne gefhlagen werben. Dem Grgberzg 
Karl bleibt der unfterblihe Ruhm, daß Er zuerk 
den Unüberwunbenen beflegte. Aber ber glängenbe 
GSieg hatte die ihm entfprechenden Folgen nicht. Die 
Welt erwartete bie Ernenerung des Kampfes von Gel 
te des Erzherzogs, die Zerflörung des Heeres auf 
der Lobau d-auf dem rechten Gtromufes, die ent 
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ſhiedene Wendung des Kriege. Dafür erfolgte (auch 
ber Deftreicher Wunden biuteten und man erwog bie 
ungehenre Gefahr des Spiele) eine fehswöchige Waf⸗ 
"fenenbe, während welcher das Italiſche Heer mit 
den Schaaren Napoleon's ſich vereinte, und dieſer 
die Anſtalten zum nochmaligen und unwiderſtehlichen 
Angriff traf. " 

Bevor derfelbe ftett fand, lieferte der Vicekdnig 
dem Erzb. Johann bey Raab eine blutige Schlacht, 
gewann fie und eroberte das verfchangte Lager ſeineß 
Geguers, bald auch die Feſtung. **),Nuh Johann 
sg auf das linke Donauufer zurüd. 

Mit gefammelten Gtreitmaflen, 150,000 Man 
ſtark, uud mit 600 Kanonen, gieng endlich Napo⸗ 
Leon tenfelben verhängnißvollen Weg, wie früher über 
ben großen Strom. ***) Aber die Brüden und bie 
Inſel Lobau waren mit Aufwand unendliher Mühe 
und Kunft gegen Zerftörung uud Angriff geſichert ; 
jede mögliche Vorſicht ſamt der überlegenen Kraft vers 
bürgte den Sieg. Dennoch koftete es einen zweytägi⸗ 
gen ſchrecklichen Kampf, bis er erſtritten war. 1) Der 
linke Slügel der Defreicher, zu deffen Dedung der 
Geb. Iohanı heraneilte, aber zu fpät erfhien, ward 
übermannt, feine Niederlage zog aud die Befiegung 
des schten und des Mitteltveffens nad ſich. Die 


*)14. Jun. "*) 22. Jun. _ 
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Niefenfihlaht, man nennt fie von Wagram, ging 
alſo verloren für Deftreih. Dod hatte das flegende 
Oeer an Todten und Verwundeten mehr, ald dad bes 
. legte, und an Gefangenen fat gleihviel eingebüßt, 
Bleihwopl waren did Deftreicher um ein Drittheil an 
annſchaft und an Gefhäz ſchwaͤcher als die Franzoſes 
gewefen. 

In guter Ordnung, fehtend, gog der Erzherzog 
auf der Straße von Mähren gurüd. Bey Zuaym 
entbrannte neuer heftiger Kampf, ®) als die Nachricht 
som gefhloffenen Waffenftillftand bie Streitendes 
trennte. j 

6. 48. 


Vermoͤge dieſes auf einen Monat, mit 14tägigeg 
Auffündungsfrift geſchloſſenen, Waffenſtillſtandes ward 
über ein Drittheil der öftreihifhen Monardie, am 
4000 Quadratmeilen mit 82 Millionen Einwohner, 
dem friegerifchen Bel, und den ungebenren Erprefüne 
‚gen des Siegers überlaffen. Der Friede nad dem 
Diktat des Gewaltigen blieb ſonach einziges Mektungde 
mittel, Rah einer dreymonatiichen, anfangs in Um 
gearifh Altenburg, hierauf in Schönbr 
"gepflogenen Unterhandlung kam aud) diefer, von Bien 
benannte, Friede zu Stande. **) . 

Defreich entfagte in demfelben“ "einem Gebiet 
yon mehr als 2000 Duadratmeilen* uud faſt viertheih 
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Mikionen Menſchen; namlich den Ländern Galyburg 
und: Berhtesgaden, dem Junviertel mit 
Braunau und bem Hansındviertel, faenlich 
we Guuſten des Rheiniſchen Bundes; ferner 
dem Villacher Kreis in Rärnthen, dem Derpoge 
tum Krain, dem Gebiet von Trieft, ber Brafe 
faaft Görz und dem Friau, auh Ifirten, einem 
heil von Ervatien und dem fümtlihen ungariſchen 
Uferland, alfo daß die San die Grenze der Monaws 
ie bilden follte ; (diefe Provinzen, famt Dalme 
tien, Benetianifh Iftrien und Ragufe, wel 
de vom Königäd Italien Iodgeriffen wurden, 
bildete Napoleon zu einem meuch, schliyrifgen 
Se⸗et unter Erangöfgger Obetherrſchaft. Rod weie 
ter entfagte Deftreih zu Gunſten, des Herzogtbuud 
Barfhau, gun Weſtgalliziru mit Krakan, 
(die Salzwerke von Wieliz ka folten Oeſtreich sah 
Warſchau gemeinfhaftlich gehören;) nicht minder dem 
Zanmosker Kreis in Ofgalligieni Endlich ward 
auch Rupland ein Strich von Oftgaltiyten mis 
einer  Weubllerung von 400,000 @äelen‘: zugefagts 
(Eine fpätere Eonventien mit Rufßlaws ſelbſt befinmte 
gu folder Abtretung den TarnöpolersYreit mit 
einigen anderen Beziehen) Noch verzichtete Deſtreich 
auf die Oerrſchaft Räyune in Graubündtem, 
wnf einige Böhmifge Derrſchaften in Gachfen, wien 
auf die dem Erzh. Anton zuſtehende Docmeiftermärbe 
bes team Nonavarte während ed ariegt aufachekenen) 
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Keutfgen Drdens. Uebrigens wurde für Tyrol 
web Vorarlberg, welche wieder an Baier oder 
Erantreid fielen, fo wie für dad ter Deftreigs 
Derrſchaft zurüdtehrende Oftgalligien eine gegem 
feitige Unneftie bedungen. Deftreid erfaunte ale 
is Italien, Spanien und Portugel flatt go 
habten oder weiter gu treffenden Veränderungen, und 
trat ohne Vorbehalt dem Eontinentalfpken 
vo 


a. 


Mir haben, den Strom der Dauptgeſchichte ver 
folgend, einige Rebenparthien des großen Dramas 
serüdgelafien ; deren Redholung mus bier vergäust 
ſey. 

Der Erzb. Fer dinand, welcher am Aufaug dei 
Seldgugs aus Galligien in's Derzogthum Barfdan 
mgerudt war, *) um es für Preußen wider zu 
eobern, wie man erflärtt,, drang nad erfoctenem 
Gig bey Masayn **) bis zur Hauptflebt Ban 
fan, und befegte fie vermdg einer Kapitulation, ) 
gemäß welcher bie Polen fih über die Weiqh ſel 
zerüchogen. Der Für Ponintomsty, welder die 
felben führte, werftärfte aber fein ſchwaches Deer duch 
die Herpuftrimenden frepwiligen Streiter, wu vüdle, 
während die Diftreiher am Unlen Ufer der Weide 
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mehreren Gefechten fiegreih, und bald den Fuß auf 
den Boden Galliziens fegend. Die Einwohner 
borchten dem Ruf des blutsverwandten Zeldheren, der 
fie zur Vereinigung mit ihren Brüdern und jur Wie⸗ 
dereroberung der Frepheit aufforderte, und flunden 
auf, fo wie die Tyroler gleidzeitig wider die 
Baiern, alfo fie wider Deftreig. Diedurch ward 
Poniatowsky flat. Lublin, Sendomir, dab 
fette Zamost, Jaros law und ſelbſt Lemberg 
wurden erobert ; das allenthalben bedrängte De ſt⸗ 
re ich war allzuſchwach zum Widerfland. Schon war 
der Erzherzog, nach einem vergeblichen Angriff gegen 
Thorn, wieder nah Warſchau zurädgegangem. 
Sezt verließ er auch diefe Stadt, *) und eilte Gal⸗ 
lizien zu Hülfe, in welches nun aud die Ruſſen, 
dem Bunde mit Franfreih gemäß, dem Einbruch ger 
than. **) Erſtaunt and bedenklich fahen Ruffen 
und Polen, dur den unnatürlichen Bund jezt Streit» 
genoffen, ſich gegenfeitig an, nad ihrer Herzendflims 
mung eher Feinde ald Freunde, Daraus wohl mebe 
als aus Schonung gegen Deftreid erklärt ſich die 
Täßige Kriegsführung der Rufen. Den Polen zur 
Erſtarkung helfen hieß Sich Selbſt verwunden. Um 
bedenklich preßte man Deſtreich im Frieden ein Stück 
von Gallizten ab; über daS Beyſpiel der Gelben 


Wü 
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Lebung feiner Einwohner konnte den Unterbrüdern 
Polens nicht willfommen ſeyn. Der Erd. Berdb 
mand, nad wehfelnden Kriegsvorfällen, zog ſich end 
[2 nad Srafau wurüd, übergab auch diefe Stadt 
u Kapitulation an die Polen, *) (bie kteh 

den Ruffen den Mitbefz einräumten) und leutts 
den Schritt nah Mähren. Die Nachricht des Web 
fenkiliftandes von Anaym endete auch dem 
poluiſchen Krieg, 

Minder bedeutend nah Mitteln und "Erfolg, wie 
wohl nah Plan und Ausfihten weiter reichend, we 
der Krieg in Sach ſen und Rorbteutfglant 
Nur geringe Kräfte konnte Deſtreich auf dieſe Seite 
senden, und feine. wiederholten Züge unter Um Ende 
aach Dresden, fo wie jene unter Radiwojewid 
nah Franken, (Bamberg, Baireutbund Rürw 
berg) worin theils bloße Demonftratiomen, tbeile 
Verſauche zur Bolfsaufregung, welde jedod in 
Sach ſen gar niht, in Franken nur vorübergehend 
welong. Zwar durch ben Abzug der Sadhfen um 
Baiern zum großen, Beer waren diefe Länder jeden 
Einfall preis; auch zeigten. fih in heldenfähner Er 
bebung einiger Baterlanböfreunde und in Pleimeren 
Batldaufftänden die Spuren des die niedergedrudt 
Datien duuhmebenden Geiſtes; aber Die Werppäls 
fden Truppen, welhen auch die Dollänpifgen 


*) 14.15. HE 
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daifreiqh zueilten, auf einer, und des Bransdfifhe 
Referses Heer unter Zumot auf der andern Seite, 
Iemmten die Fortſchritte des hier und dort lodernden 
Brandes. Alſo wurden die Verſuche, welche Katt, 
Obraberg und fpäter Emmerich in Heſſen 
wagten, ohne Mühe gedämpft, ein Aufſtand in Mer⸗ 
sentheim durch die Würtemberger blutig nieder⸗ 
seſchlagen, und der die Blicke Teutſchlands feſſelnde, 
wundergleiche Zug des hochherzigen Schill, welcher 
von Berlin aus *) durch Ober, und Rieder 
ſach ſen mit einer leichten Reuterfhaar, der Acht 
Rapoleon’s und feiner Vaſallen trogend, ermunternd, 
Grafend, kaͤnpfend drang, endlih in Gtralfund ) 
wit feinem, und feiner Getreuen Tode beendet. Die 
Dänen unter Ewald, vereint mit den Hollän 
Berm unter Öratien, übermannten allhier den Edlen, 
and erfhlugen ihn. 

Glüdliher war, der Herzog Wilhelm von 
Braunſchweig Dels, welder mit einer Schaar 
Eregwilliger , Sie er in Böhmen geworben, fühnen 
Sqrittes durch die nordteutſchen Bauen drang. Auch 
der vertriebene Churfürſt von Heffen batte Truppen 
au gleihem Zwede geworben; der Welfe aber zog 
verſdulich fein Deldenſchwert. Als ein erfter Einfal 
in Sach ſeu durch Am Ende's, des öͤſtreichiſchen 
Dersfügrers Zaghaftigfeit, und durch den fünclen 
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Deranzug des Koöͤnigs Hieronymus vereitelt wer, 
gieng der Herzog nah Böhmen zurüd, Ein zweyter 
Verſuch Am Ende’s wurde aufgegeben, als tie 
Runde vom Znaymer Waffenſtillſtand eintraf. Aber 
der Herzog genehmigte den Gtiflftand nicht, fondere 
beſchloß mit feinen Getreuen (Tapfern aus allen Ik 
len Teutſchlands) kaum 1500 an Zahl, ſich durdjb 
ſchlagen durch das weite Land bis zum Meer, und 
jenſeits deſſelben auf Srittifhem Boden eine Frey⸗ 
Rätte gü fuhen. Bon Jwickau, *) über Reipjig 
Halle, Eisleben, Halberftadt, mo er qüt⸗ 
mend einzog, bahnte dr fih den Weg nah Braun 
füweig, der Stadt feiner Väter, ruhte allda eint 
kurze Nacht und eilte weiter, faſt tägli im Wefcht 
mit den vielnamigen Feinden, die ihm nachſezten, und 
armer flegreich, über Dannover, Nienburg, dam 
über die Wefer nah Elsfleth, von da nach Oe lg o⸗ 
land und von bier endlich unter brittifcer Flägge 
nah England, **) welches Ihn bewundernd und 
jubelnd empfieng. 

Wenn in Nordtentfhland einzelne Helden 
und Heine, geheime Verbindungen ſchon wer 
in dem tief gebeugten Preußen der Tugend bund, 
ein Verein erleuchteter Patrioten, entflanden) die | 
Ehre de teutfchen Namenb durch Sinn und That be 
wahrten j fo glänzte in Suden ein ganzes Weit, 
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De Hirten in Tyrol, ob and mehr darch er 
8 durch Ideen gelenkt, durch gleich männliche Ins 


- gend und -wunderwürdige Beharclichleit hervor, Nicht 


mir in Verbindung mit Deſtreichs Schaaren, (f. oben 
8. 46.) fondern, nachdem in Golge de Waffenftilb 
ſtands diefe das Land geräumt, ganz allein ſtun⸗ 
ven fie, und flegten ob dem zehnfach überlegenen 
Selnd; ſchlugen zw wieberholtenmalen die vom dem 
Marſchall Lefebue, von den Generalen Baragnay 
d’Hilliers, Rusca, Wrede, Arco, Deroi 
w. a. geführten Frauzo ſen und Baiern in offener 
Veldſchlacht, und in vielen vereingelten Gefechten, be⸗ 
freyten dreymal ihr Land, verbreiteten den Aufſtand 
bis Salzburg und Kärnthen, und richteten mehe 
als ein Heer der Feinde zu Grunde. Uber die Nach⸗ 
richt vom Abſchluß des Friedens tödtete jede vernünfs 
tige Ooffnung des Sieges; und drohend forderten die 
frangdfifhen Heesführer Tyrol zur Unterwers 
fung auf. Da entftund Spaltung im Land, und ein 
verderblihes Schwanken der Eutfhlüfe. Man vers 
forach Gehorſam, und ergriff von neuem die Waffen, 
der Evideng zum Troz am Frieden zweifelnd, oder 
getrieben‘ von einem bis zum Banatiömud gefticgenen 
Daſſe. Die Klügeren jedoch unterwerfen ſich. Ans 
Dreas Dofer that ed auch, umb fiel abermals ab, 
von feinen Randsleuten dazu gezwungen. Mber bie 
BVerblendung ſchwand endlich. Der Widerfand hörte 
auf, Gpedbader und Daſpinger entflohen; 
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Dofer mit feiner Zanifie verbang fih im Gebirge 
Hier überfielen ihn die Franzoſen bey Nacht, *) um 
fhleppten ihm in die Kerfer von Mantua. Endlich 
erſchoſſen fie ihn daſelbſt nah dem Außfpruch eine 
Kriegögerichts, welhen Bonaparte biftirt hatte, **) 


6. 50. 


Waͤhrend Deftreih in dem Kampf gegen bie 
Veltherrſchaft ſeine Außerften Kräfte heldenmättig er⸗ 
fadrfte, (ed England, kaufmaͤnniſch Fnauferud ja, 
und zerftörte durch übel angebrachte Kargheit, foäter 
durch ungefhidte Anwendung der Hälfe, die auf feiner 
Seyſtand gebaute Hoffnung der Weltbefregung. 8 
Deftreid den Krieg wider Napoleon unternafm, er⸗ 
Härte Eanning im Parlement mit fhneidender Kal⸗ 
te: England babe folden Entſchluß nicht begehrt, 
und werde daher Deftreih nicht mehrern Beyſtaud 
leiſten, als die Umftände erlaubten. Ja, er füidte 
die Werhfel zurück, welche Oeſtteich, auf Brittanniend 
Häüffe gäblend, vorläufig auf daffelbe gezogen! — Eye 
ter jedoch befhloß England eine doppelte Unterneh 
mung, die eine gegen Reapel, bie andere gegen 
Seeland, beyde wohl geeignet, einen Theil der 
Feindesmacht von Deftreih abzulenken, aber theils ae 
vufpät befhlofen, theils uugefäist ausgeführt, wab 

Bader 
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daher ohne allen Erfolg. Eine kurz dauernde Beſezung 
der Inſeln Iſchia und Procida *) war die gauze 
Frucht der Unternehmung gegen Reapel; und jene 
gegen Seeland, zu welcher unermeßliche "Rüftımgen 
gemacht worden, brachte zwar anfangs die Infel Wale 


. dern mit Vließingen in ber Engländer Gewalt; 


aber Antwerpen, gegen weldes die Hauptabſicht 
gieng, ward gerettet durch das Zögern bes Grafen von 
Chatam (Pitt's Bruder), welher die Unternehmung 
befehligte, und durd die Thätigfeit der Franzoſen. **) 
Nach mehrerem leeren Dräuen gieng das durch Geus 
de verbünnte, englifhe Deer in die Heimath zurüd; 
die ungeheuren Untoften diefe Zuges waren verloren, 
Uebrigen® dauerte die Ueberlegenpeit der Beitten 
wur Gee fort. Wir haben ihrer vielen Triumphe 
über die frangöfifhen Flotten, fo wie ihrer Fort 
ſchritte in den Colonien an früheren Stellen gedacht. 


ı $ 51. 

Rach felbfteigenem Entfhluß, ohne Abhängigkeit 
von der Einwilligung einer andern Macht, erweiterte 
Bonaparte fein Reih. Rußland indeffen ſchritt 
voran mit Genehmigung Bonaparte’s. ö 

In dem Krieg gegen die Türken, welcher feit 
1806, meift angefaht durch Sebaftiani, den fran⸗ 
aoͤſiſchen Geſandten in Eonftantinopel,- brannte, hatten 
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de Rufen die Moldan und Wallache y erobern, 
und obſchon der Til ſiter, Friede *) Die Rückgabe 
diefer Provinzen an die Pforte feftgefeget, ſich gleide 
wohl in deren Beflz, unter manderlep Vorwänden, 
und weil Napoleon nicht mehr auf die Räumung 
drang, behauptet; daher ber Friedenscongre zu Jaf 
fr **) ſruchtlos auseinander gieng. Doch war is 
dem ernenerten Kampf das Kriegsglüd wanfend; mund 
«is Rapoleon fpäter Krieg wider Rußland erheh, 
und dab große Heer ſich drohend gegen deſſen Grem 
aen wälgte, ***) mochte K. Alexander ſich der 
Mäßigung der Pforte freuen, die, ohne die gegenwir 
tige. Bedrängniß des Feindes zur Rähung alter Us 
bilden zu benügen, mit ihm einen Grieden eingieng, 1) 

vodurch der Pruth zur Grenge der bepden Reiche 
beftimmt ward, alfo zwar die Wallach ey und. der 
weſt liche Theil der Moldan.an die Pforte zurück- 
flelen, die oiſtliche Moldau aber, und die Fee 
Chotz in, nit minder Befferabjen mit der Zee 
Bender in Rufiifhen Händen blieben. 

Einen reigeren Erwerb verfhaffte in Rorden 
Rapoleon’s Gunft dem Ruſſiſchen Reid. Der König 
von Schweden, Guſtav IV., Napoleou's erbit 
tertſter Geind, hatte denfelben vorzüglih durch de 
deftigen Erklarungen gereist, die er in feiner Eigen 
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faft als teutſcher Reihsfürit, und als Barant dee 
Weſtphaͤliſchen Friedens am Reichstag zu Regent 
burg durd feinen Gefandten thun ließ. *) Des 
Monitenr dagegen behandelte dem König vor gang 
Europa auf unanftäudigft beleidigende Weiſe. **) 
Sofort ſchlot Guſtav ſich der (dritten) Coalition 
an, **) und erhielt brittiſche Subſidlen. Nach dem 
Frieden von Presburg zerfiel er mit Preußen, 
über die Befezung Hannovers, und nahm deßhalb 
keinen Antheil am Preußiſch-Franzöſiſchen 
Krieg. 7) Bir haben früher erzählt, ($. 16.), wie 
er fpäter durch eine unkluge Leidenſchaftlichkeit P o m⸗ 
mern verlor. Aber damit endete fein Unglück nicht. 
Rußland, im Bunde mit Frantreih, forderte 
von Ihm, daß er die feirdem noch enger geſchloſſene 
Allianz mit England aufgebe, und daß er. die Of 
fee den Britten bis zum allgemeinen Frieden ſchlie⸗ 
sen helfe. Guſtav verweigerte Beydes, bis nicht 
. bie Franzöͤſiſchen Truppen die Däniſch en Provinzen 
geräumt hätten. Hierauf ward ihm der. Rrieg erflärt, 
von Dänemark und Rußland, Tr) es brach 
ein -Rufifhes Heer in Finnland ein, und eroberte 
baffelbe in kurzer Frift. Naͤch geringer Vertheidigung 
ergab ſich ſelbſt die Dauptfeſte Sweaborg ttT), 


©, 1803. 1804. 0) 24. Ang. 1804, 
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femt der dort ſtationitten Flottille mit Rapitulation. 
Die Hülfe, welhe England in Gemäfpeit der Com 
»ention vom 8. Febr. 1808 leiftete, blieb ohne Er 
folg. Auch ein Einfall in Norwegen, welches man 
wur Schadloshaltung für Finnland fi auserfehem, wer 
fruchtlos. 

Das Mißoergnügen, mit dem Betragen und mit 
der Politik des Königs, erzeugte jezt eine ſchnell vol 
brachte Ummälzung, wodurd Guftao IV. vom Thron 
seitoßen, *) und flatt feiner der Perzog Karl von 
Südermannland, fein Obeim, auch früher, wäh 
send des Neffen Minderjährigkeit, Reichsregent, zum 
König erklärt ward. Lezteres geſchah durch Die ver⸗ 
fammelten Reichöftände, **) welde zugleich eine neue, 
die Monarchie duch Volksrepräſent ation uud 
Grundgeſeze befhränkende Verfaſſung fund machten. 

Mit Rußland ward jezt Friede zu Fried rich se 
bamm gefloffen. ***) Ganz Finnland wmd die 
KlandsInfeln, auch Oftbothnien und Werbotk 
nien, bis zum Torn ea⸗Fluſſe, wurden abgetreten, 
weit außgedehnte, für Rußland ungemein wohlgelegene 
Länder, mit mehr ald einer Million Einwohnern, der 
dritte Theil des Schwedifhen Reiches. Gleihwey 
ein viel zu geringer Preis für das Hufgeben Der Sp» 
wifhen und der Europäifchen Bade, 
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Auch mit Dänemark ſchloß Schweden Friede 
wu Jbaköping, *) ohne Gewinnſt noch Verluſt. 
Mi Frankreich aber fühnte es ſich aus durch dem 
Zraftat von Paris, welder ifm Pommern und 
Rügen zurückgab, jebod unter läftigen Bedingungen; 
insbefondere unter jener des Beytritts zum Continen⸗ 
talſyſtem. **) 

Nicht nur Ouftan IV., welchen man in Grip 
Yolm eine Entfagungsurfunde hatte unterſchreiben 
laſſen, ***) (ein merkwürdige Gegenftüd zur Thron’ 
entfagung des Königs von Spanien) fondern auch 
feine leiblich en gebornen und ungebornen Erben, 
waren des Thronrechts für immer entſezt worden. 
Die übrigen Maͤchte nahmen hier, wo doch das fon 
sentlarfte Recht vorlag, der Regitimität ſich nicht 
am. Karl ’XEl. warb allgemein ald König erkauut. 
Um die Nachfolge gu ſichern, nahm er, Gelb kinder⸗ 
606, den Prinzen Chriſtian Auguſt von Doliteii 
Angufenburg an Sohnes Statt an. +) Derfelbe 
Rab jedoch plözlid ; worauf von den Meihöftänden 
der Marfhall Bermadotte, Prim von Pontecom 
20, gum Reichsnochfolger erforen werd. +1) Auch Er, 
nachdem: er die proteflantifche Lehre angenommen, 
werd adopfirt von Karl XIII., und fein Schu O6 
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var zum Derzgog von Sübermannland ermannl, 
Die Erhebung Bernadotte's überrafchte alle Welt, 
felen Rapoleon, der fie auch, mit etwas zwep 
deutigen Ausdrüden, genehm bielt. Schweden ir 
deſſen trat jezt für einige Zeit dem Continentalfp 
em bey . 


8. 52. 


Rad) dem Wienerrieden befand Napoleon fih 
tm Zenit. feiner Herrſchermacht. Sein Hauptfeind, 
Deftreich, jezt ohne Meerberührung, ohne wilitüri⸗ 
ſche Grenze, mit blosgeftellter Hauptitadt, von fein 
lien Staaten umringt, an .allen Arten von Staatl, 
kraͤften verarmt, fat fo tief geſunken als Preußen 
tonnte mit mebr gefährlih ſcheinen. Dagegen mer 
das Franzoͤſiſche Reich (durch Sliyrien) bis an 
die Türkiſche Grenze vorangefihritten, Italien 
und Teutſchland durch neue Vaude ber Abhän⸗ 
sigfeit an baffelbe gefnüpft, der von ihm ge 
ſa · ſee Steat Warſch au anfehnlid) vergrößert, map 
auch die Nordifhen Maͤchte, theils durch Gurt, 
tdeils durch Politik, feinem Intereſſe dieuſtbat. Die 
Pyrenäiſche Palbinfel, hätte man mit nedler 
Kraft fie bekämpft, würde wohl bald erlegen ſeyn, wur 
das, wiewohl an flotten reihe England. hätte die 
jezt unter einem Haupte vereinte Seemacht faft fat 
licher Eurspäifiter Nüftenläuder‘ in. Bilde fihenen 


"und mit unerſättlicher Raubgier das Mark der d 
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"Bar Befeftigung ſo unermeßläher Oerrſchaft het 
Napoleon jezt noch einen entſcheidenden Schritt. 
Beine Ehe mit Joſe phine (Tafher de la Pagerie) 
war unfruchtbar. Ein Leibeserbe mangelte zu feh 
hem Glü und zur ‘Stärkung feine Thrones. Das 
ver erflärte er Jemen Willen; von Sofepbinen fih 
gu fhelden ; *) und aud Sie willigte in die Tren ⸗ 
nung; der Senat ſorach ſie aus, und das ergbifhäflte 
he Officialat zu Paris löste willfährig auch dab 
geiffihe Band. **) Die Wahl der neuen Gattin fiel, 
nachdem die Bewerbung um eine Ruffifihe Prim 
zeſſin, wie man behauptet, abgelehnt worden, guh 
Erſtaunen der Welt, auf eine Oeſtreich iſche, auf 
Marie Louiſe, die ältere Tochter deffelben Kalfer 
Franz, deſſen grimmigfter Gegner und Verfolger 
"Napoleon biöher gewefen. Die Stantöfunft Deftreih 
erblickte in ſolcher Werfhwägerung eine Bürgfhaft des 
To nötpigen Friedens, wohl auch ein Mittel zur ib 
derperftellung der alten Größe; und fo gab der Rifer 
fein Kind dem stolzen Wieger, der mod) kurz zuvor, 
öffentlich, Im 'gefeggebenden Körper, in Gegenwart 
der Könige und Fürfken, die ihm zu huldigen nad 
Paris gefommen waren, mit hoͤhnendem Uebermulh 
gehen Deſtreich und Deſtreichs Prinzen gefprocheı 
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aifhen Länder verzehrt hatte. Rad Iaper Behad 
ung ward der Ehevertrag geſchloſſen, *) mb d 
sbeng Berthier als Großbotſchafter nad Wien 
gar feyerligen Werbung. ‚Marie Louife, md 
vollzogenen Trauumgsceremonie, reidte, von im 
- geleitet, nah Paris, allwo bie Mermähl 
(mer mit dem größten Pompe begangen war. *') 
Schon zum vorhinein ward dem erfen ringen DH 
Rodferb, deſſen Geburt er mit ſtolzer Zunerfiht ser 
aubfagte, der Titel eines Königs von Ru 
immmt, und das Glied rönte auch dieſen Rh 
feines Günftlings. Im folgenden Jahr geber Rat 
kouiſe den erfehnten Pringen, Napoleon, Ft 
‚Karl, Joſeph, ***) welchem in der Wie, * 
!önigliher Majeſt ät von Rom mit orientulfhen 
Gepränge von einem ſelaviſchen Hofe geholdit med. 
Durch folde Merbindung ‚des Emporfianlmt 
wit dem erlauteften Haufe der Ehrißenpeit farm We 
Resolution außgeföhnt mit ihren Gegnern. 
Bonoparte's Thron mar aprihtet worden über I 
Trümmern der erflen; mun war fein Weir ah 
‚einverleibt ber großen eurgpäifchen 
amd ebenbuͤrtiges Blat wallte in den Adern wenige 
Res Ihronfolgers. Der Geggufeg ber Pringipies ” 
Interefen fhien alfe aufgehpben, und ein zent 
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Hand mbglich. And; fehlte es uicht aır Gömettnchunge 
und Scqhriftſtellern, welde die merkwürdige Vermab⸗ 
Ing old die Bürgſchaft des Deiles der Welt, ald den 
Anfang eines goldenen: Zeitalters priefen. . 


$. 53. 


Uber nachdem das Glück für fein unbenfbareg 
Gäooplind alles gethen, nachdem eine Fülle vor 
Derelühfeit und Macht, wie früher noch keine w 
GSterblihen, dem corſiſchen Kriegsmeiſter geworden, 
sertrummerte er muthwillig durch Unerfättlicleig 
Den Miefeubau feiner Größe. 

Rod ‚während des Deftreihifhen Krieges 
Hatte er daß weitlihe Reih des Pabſtes auf bie 
ewaltthatiaſte Weife gernichtet. Die Eintracht zwiſchen 
Diefem und dem Kaiſer war von kurzer Dauer ge 
wein. ‚Napoleon kannte feine andere Freundſchaft 


als Unterwerfung. Unaufhoͤrlich geſteigerte Forderun⸗ 


‚gen, mut: unter dem Vorwend der zur DBelämpfung 
der enplifchen - See⸗ Tyranney nöthigen Maaßretele, 


oder des Gefammtintereie'6 der Italiſchen Halbinfel 
and des großen. Reiches, ergiengen an den Pahlt 


Datte ‚bob ſchon 1886. 2. März der Kalfer ewe 
‚den uor dem gefezacbeuden Kbeper erklärt, die.gange 


„Dahfnfst feg ‚ein WeRaudtteil Bed - großen. foanghffämn 


Seicheß; und ber Kaifer, babe, ‚alt. berſte s Danny, 
Die Bonveraine und Verfaſſungen, von melden. die 
eingelnere Sheile Italiens beherrſcht wurden,: güeestirt. 
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Wa in Kichenfachen ward mande Neuerung von 
genommen, mit Beeinträchtigung der Paͤbſtlichen Ge 
Walt. Ja ed ward ein vom Pabft unabhängiges Fram 
söfifhes Patriarhat in Anregung gebradt, 
sum Theil als Schreckmittel, welches Rachgiebigkeit, 
für die übrigen Forderungen einflößen folte, zum Theil 
Als Anfündung des unheilbaren Bruches. Nach frudt 
Iofen Verhandluugen befezten die franzöflfhen Trup⸗ 
pen unter Miollis, Rom *) und verfuhren daſelbſt 
mit der unanftändigften. Willkühr. Auch Ancona, 

Tioita Vecchia u. a. Gebietstheile waren befez 
worden ; bald erfolgte der Befhluß, **) dag Urbo 
a0, Mncona, Macerata und Eamerino dem 

Könfgreih Ztalien " einverleibt fegen, >weil der 
Vortheil des großen Reihe die ummittelbare Ver 
Bindung zwifhen Neapel und Oberitalien heiſche, amd 

Ipeil "die Schenkung Karls des Großen, Raps 

leon's Vorfahrers, nur zum Rujen der Erriftenheit, 
nmicht gu jenem ihrer Beinde geſchehen fey.c Vergebeut 
"wandte der Pabſt alle Pähsmittel des‘ Gemadken, 
Sanftuiuth, Geduld und Bitten wider den Geweitte 
rauber an, vergebins feite er feften Widerſoruch de 
frrchen Anmaßungen entgegen. Selbſt perförfüher Be⸗ 
laidigungen · des Pabſtes und feiner Cardinaͤle enttick 
WG bie Robheit. des Gewaltigen nicht; und endlich er 
‚Min von Schonbrunn at®, vier Lüge vor ie 
DOREEN ER on oo: 
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Sqhlacht von Aſpern erlaſſen, *) das kalſerlichs 
Dekret, welches den geſammten noch uͤbrigen Kirchen⸗ 
ſtaat dem franzöſſiſchen Reiche einverleibte. Es 
wurden daraus zwey Departemenfe (Rom mud 
Traſimane) gebildet; aus den ſchon früher eine 
verleibten Provinzen drey (Muſone, Metauro 
und Tronto.) Rom ſollte die zweyt e Stadt de& 
Reiches heißen. Uebrigens wurde dem Pabſt ein au⸗ 
ſebulicher Geholt, und die Wabl der Refldenz als 
Kirchen-Haupt in Paris, oder in Rom angeboten. 
Ex aber, ſtandhaft und Br verwarf jenen 
Vergleich. J 

Scon gegen bie Beſezung Roms, und den 
Beub Uncona’d hatte der heilige Vater die leyer⸗ 
lichſten : Proteftatiomen -erlaffen, laut erflärend, daf 
Bein Krieg mit Frankreich beftehe, und daß nur bare, 
Gewaltthat Ban erdrüde, Jezt, als das Aeußerſto 
weihehen, ſprach er den Bannfluch aus gegen Ale, 
Die ſolche Gewalt verübet, dann gegen Napoleou 
Selbſt, und endlih gegen Ale, vie fih der Be 
Banntmadrung deeſes GinchB- muiberfegen münden: **) 
Aucqh wunden Diefe -Mullen durch den -Eifer: der wähle 
bidyen Betrenen: betaunt, fo wiele Mühe und -Gewelk 
die: fennpbfäfiken "utoritäten: anmandten, fie zu umtam 
vehden. Indeffen waren Viele, welhe-- vermesnuhuu 
Daß, fo nuinermutwortäih: ber Kenb des Rinhenfankk 
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mar, der Pabſt — wenn irgend der Gebrauch ſolcher 
Waffe, nad dem Geiſt ber neuen Zeit Ihm noch zur 
Mund — dennoch mit mehr Würde als aus Anlef 
dieſer felbfleigenen Jırterefien den Bannfluch, bey einer 
der früheren Gänden Bonapartes, von des D.n 
Enghien Ermordung, bis auf die Verrätherey won 
Bayonne, gegen benfelben würde außgefproden 
baben. Der Kaifer übrigens , von feinen flegreicher 
Heerſchaaren umgeben, achtete der Verwünfhung dei 
boben Priefters wenig; doch Heß er bdemfelben feine 
Rache fühlen. Gewaltſam, auf äußert barbarifge 
Weiſe ward der Breis, aus feinem Quirinaliſche⸗ 
Valafte entführt, durch Stalten, und über die 
Alpen nad) Grenoble geſchleppt. *) Ben hier ns 
führten Gensd’armen Ihn und fein Meines Gefoige 
nah Balence, fodann über Air nah Rizze nad 
Savona, *’) an meld lezterem Dit Er vo 
Zabre vertr auerte 


5. 64. 


Bern die Gutteonung ded Biſchoffe von Nam; 
abgefehen von "den. Mißgenblingen, die man Jim 
Aanıy ohne Not dabey zufügte, und von. de uulemhem 
Motiven des Ihromränbers, ia Dim: Zelbkläee Dee 
Sehalariſation Birlen ald ein dem ‚Beligeit ge 
möge, uud gute Feichte venheifuntes ‚Eusignig. er 
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ſchien; fo folgten demfelben bald andere Gewaltthaten 
nad, für welche ſelbſt die gewandte Redekunſt der 
kaiſerlichen Stantsräthe fanın einige Beſchonigung aufe 
fand, 

Zuvdrderſt ward das Gebiet des Für ſten Priv 
mas durch Hanau und Fulda vergrößert, und zum 
Großherzogthum Franffurt« erhoben, (Re 
gen&burg dagegen fiel an Baiern;) aber ed ward 
zugleich zum Erbigeil des Prinzen Eugen Beauhar. 
nois erflärt, » weil in Zufunft feine weltlihe Deres 
ſchaft mehr mit geiftlihen Würden vereint feyn folle,< ) 
— Dewegen batte aud der Eardinal Faͤſch feiner 
Evadjutorftiele entfagt. Bey Gelegenheit Diefer Ver⸗ 
tandung wurde von Neuem feyerlih verheißen, daß 
daB unmittelbare Gebiet Frankreichs nie über den 
Ryein fid ausdehnen werde. Gleichzeitig ward der 
Ueberreft des Churlandes Hannover, mit Autnahme 
Tauenburgs, zum Königreih Weſtphalen ge 
ſchlagen; Frankreich jedo ein Einkommen 'von us 
Milionen Franken zu Schenkungen vorbehalten, auch 
ver Handel Merphalens frauzoͤſiſchen Zollbeamten 
amterworfen. Andere Defrete vegulirten den neu vers 
größeren Länderbefl, Baternd und Würtembergs, 
und fprahen die unnatürliche Zerftüdlung Tyrols 
in drey Theile aus. Die ſüdlichern Thäler dieſeß 
Zandts wurden zu Illyrien und It al ien gefhlagen, 
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Bald nachher ward Oolland dem sroßen Reich 
riaverleibt. König Ludwi 9, Napoleon's Bruder, 
weihte fih treu umd eifrig dem Glüd feines Bolfeh, 
und ſuchte zumal deffen Handel mit Englond, 
d. d. nach der damaligen Lage mit der Belt, ale 
daB Lebensprinzip des Staates, zu retten gegen dk 
rüdfichtölofen kaiſerlichen Defrete. Diedurch zerſiel er 
mit ſeinem Bruder, welcher ihn nur Sich und feinem 
Daſſe gegen Euglend dienſtbar wien wollte. Heftige 
Erklärungen des Kaifers und feiner Minifter gegen 
Dolland, verbunden. mit den Deflamationen feiner 
kuechtiſchen Staatsräthe, welhe Doland »eine Ye 
ſchwemmung des Rheins, der Mans und de 
Schelde, Dreyer großer Adern des franzöffgen 
Neiches mamıten, verfündeten dab Schichal dieſes 
‚Landes. ‘Der König bot alles auf zu Deffe Rettung. 
Zut Befhwigtigung Napoleon’s flog er mit Ihm 
einen Vertrag, *) wornach aller Handel mit England 
den Holländern unterfagt, und zur Handhabung feldyes 
Berbots eine franzoͤfiſche Heerſchaar an den Polintb 
fen Küften aufgeſtellt werden follte, Mußerdem mußte 
Dolland eine Flotte zum Dienfe Frankreichs andruften, 
und an daB nimmerfatte Meih das bolläudifge 
Brabant, ganz Seeland, die Jufel SH ouwen, 
end den Theil Gelderns, der am listen Mfer de 
Baal Hegt, abtreten. Dagegen garantirte der Relfer 


*) 16. März 1810. 
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Me Integrität Hoßands mach den durch dieſen Day 
trag bezeichneten Grenzen. 

Aber gegen ben Uchergewaltigen half Fein Rare 
geben und fein Vertrag. Geine Räuberband blick 
ausgeſtreckt zur Grgreifung Dollands. Die frangde 
ſiſchen Truppen verbreiteten ſich im. Lande. Eon 
mäherten fie- fid der Hauptſtadt. Da legte der edle 
Ludwig, durch ſolche That die Tyranney des Br 
Pers vor ber Welt anflagend, feine Krone nieg 
der, *) zu Gunſten feines älteften Sohnes, wie big 
Urkunde lautete, und mit Ernennung feiner Gemahlin 
zur Regentin. Er Gelbft verlich das Reid, und 
wählte fih in Deſtreich eine Freyſtaͤtte. Gleich 
Darauf verfündete Napoleon die Bereinigung Hol⸗ 
lands mit Frankreich. **) Die Verfügung Lude 
wigs über den Dolländifgen Thron könne, ohue des 
Kaifers Genehmigung, feine Gültigkeit haben; und ch 
fey dem Intereſſe Hollands ſelbſt, das da längft feine 
Unabhängigkeit verloren, gemäß, dem großen Reiche 
einverleibt zu werden. ranfreih aber bedürfe Per 
Seemacht Hollands zur Ausführung feiner großen 
Entwürfe. Solche Gründe ſcheuten fih die Redner 
der Regierung und des Senates nicht, als Rechtfertig 
gung des Raubes vor der civilifirten Welt ausjufpren 
hen, die Unterjochung derfelben alfo noch durch Hoke 
verfhärfend. Dolland ward hierauf in 7 (mit Eins 
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ſhluß des früher Ioßgeriffenen Theils in 8) Departe- 
mente geheilt, und zum Siz eines Großwürdeträgers 
als Generalftattpalters, auch Amfterdam zur drit⸗ 
ten Stadt des Reiches erklärt; nebenbey aber die dfr 
fentliche Schuld auf ein Drittpeil herabgeſezt, uund 
durch Einführung der Conſcription dad Kaufmannsvell 
zu Kriegsknechten des Erobererd gemacht. 

Faſt gleichzeitig ward das Ländhen Wallis, 
welches kurz vor der Vermittlung der Schweiz (1802) 
jur eigenen Republik war erflärt worden, verfchlungen 
vom großen Reich. *) Die Unkoften der Simplow 
firaße, überhaupt der Bortheil Frankreiche, mr 
auch hier die unverholen erflärte Urſache. 


- $. 55. oo. 
Wiederholt und feyerlihft, ja noch allerjungk bey 
den Verhandlungen mit Dolland, war autgeforochen 
worden, Frankreichs Grenzen würden niemals über 
den Rhein fih ausdehnen. Ja, der Genat hatte 
bodtrabend die Mäßigung des großen Kaiſers ge: 
wühmt, welder ſich Selbft alfo beſchränke. Diefer Bur 
deißung zum Troz, ohne Schaam wie ohne Rechtsach⸗ 
tung, ſchritt Napoleon jezt plözlih bis an die DR 
fee vor. Mit Erſtaunen vernafm die Welt — fort 
Ne noch erftaunen konnte: — daß die Srittiſche Geo 
" J De vpotie 


2) 11. Ron. 
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Despotie eine veränderte Ordmung der Dinge, und 
mene Garantien ndthig mache, Solche Garantien. Kun 
ten mur in der Wereinigung der Eus⸗, Wefen 
und Elb- Mündungen mit dem großen Reid, wel 
dem bereits jene der Schelde, der Maas und 
des Rheins gehörten, beſtehen. Eine innere Schiffe 
fahrt müſſe diefe Länder verbinden, der Gchleichhandel, 
welchen die Engländer von Delgoland aus trieben, 
möüfle aufhören, und die Herrſchaft Frankreichs bi am 
die beitifhen Geſtade reihen. *) 

Ehrfurchtsvoll vernahm der gelehrige Senat diefe 
Worte felnes Derrn, und erlieh daB Genatuscom 
(mit, welches gleichzeitig diefen neuen Länderraub wie 
jenen Hollands fanktionnirte. **) Es waren aber in 
der neuen Einverleibung begriffen die Danfeftädte, 
bie ehrwärbigen Ueberreſte der ſonſt fo glorteichen. 
teutſchen Städte » Grepheit ; ſodann das Lauenburs 
sifhe und alle Länder, welde zwiſchen der Nor da 
fee, und einer von dem Einfluß der Lippe in den 
Rhein über Haltern zur Ems oberhalb. Telget, 
ſodaun zum Einfluß der weſtphäliſchen Werre in die 
Weſer, und endlich zur Elbe oberhalb des Einfluß 
ſes der Stedenig gezogenen Linie liegen. - Außer 
einem fehr beträchtlichen Theil des Großherzogthums 
Berg, und des Königreihs Weftpbalen, deren 
Befiger jedoch fi) beſcheiden mochten, daß fie als bloße 


*)10.D810. 0. 91.00 
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Seſchoͤpfe Napole on's Ihm gegenüber fein Nee 
-yätten, wurden auch die. Gebiete der Fürſten von 
Salm-Salm und von Salm-Kyrburg, fo wie 
der Hergoge von Oldenburg und von Ahrem 
berg, die fi fouveraine Mitglieder des Rheinbum 
des nannten, durch jenes Einverleibungsdekret ihren 
Beſizern entriffen, zwar unter Verheißung einer für 
Fe auszumittelnden Entfhädigung, weiche aber, 
wie immer fle audgemittelt wurde, nur durch menes 
Unredt gefchehen Fonnte. Dagegen ward anf bie 
Rechte der unterdrückten freyen Städte, und af 
jene der Völker, denen man ihre Fuͤrſten entrig, wie 
dewðhnlich, gar feine Rüdfiht genoinmen, eben fo me 
nig anf die Rechte der teutihen Nation, die men 
durch das Losreißen fo wichtiger Theile bis auf's dm 
werfte eben verwundete, durch fo übermüthige Behand» 
bung in iprer Ehre, und in ihren heiligften Gefühlen 
unnennbar Pränfte, endlich nicht auf jeme Europa’s 
oder des ganzen Syſtems civilifirter Staaten, dere 
Nectöbeftend ‚duch Form und Prinzip der frevelhef 
sen Einverleibung zernichtet, und bingegeben ward an 
die freche Gewalt. 

Aus dem geraubten Lande wurden vier nene De 
partement's gebildet, der Elbmündungen, der Bo 
formündungen, der obernEmd und der Lippe; 
ſo daß jego das Kaiſerthum Frankreich 150 
Departemente, und eine Bevölkerung von-a2 Mili⸗⸗ 
sen Menſchen zählte. Dieſes ungeheure Reich be 


| 
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berrfigte Napoleon jet völig unumfhräuft. Der ger 
feggebende Körper, welchem man fogat (dom die reprä⸗ 
fentative Eigenfhaft abſprach, war eine bloße Puppe; 
der Senat, der jezt bis auf 140 Mitglieder vermehrt, 
md durch neue Dotationen bereichert wurde, das 
meilfägrigfte Werkzeug der Tyrauney. Rur bie Deere 
wenden, zwar ſchouungslos geopfert, doch aͤußerlich gw 
ehrt und gefhmeigelt; auch durch unauſhörliche Aus 
hebungen v erſtärkt. Eine See-Eonfeription in 
den Küſtenlandern geſellte ſich jezt zu jener des Lan 

des, und unermeßliche Rüftungen begannen zur Exher 
-bung ber Seemacht. Die ungeheuren Unfoften folder 
Unternehmungen, umd alles despntifhen Prunks, werden 
hereingebracht duch räuberifhe Finauz⸗ Gefege, wie 
durch jeneb, welches die Fabrikation und den Verkauf 
des To bads yim ausihliefenden Reht der Regier 
«ung erklarte, und dadurch die Landwirthſcheft wie Dem 
Gewerböfleiß in die ungerechtefte Zefjel ſchlag. Da 
wrtrug man afles ſtumpf und ſchweigend. Des Wort 
Ver Klage war verbsten, und von den Günben ber 
Pregterung, die nit unmittelbar in die Sinne fielen, 
ward aichts dem getäufhten Volke Fand. Auch Eur 
opa ſchwieg und duldete, niedergedrinft von Furcht 
und Obemacht, und allentpalben in unbedingtem Ge⸗ 
Yorfam erhalten von franzöfligen Proconſuln oder Ge⸗ 
Gandten. Nur England fegte den Kampf Jar Ger, 
jet auch zu Land, auf der pyrenäifchen Dalbiafel 
. B „ wat... 
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fort, md Rußland begaun endlich fi erwotzarich⸗ 
tem gegen das ihm täglich näher rinfende Meltveich. 
$. 56. 

Rupland zwar hatte feinen befonderen Rechts- 
grund zum Krieg wider Napoleon, und war auch me 
nig geeignet zut Vertretung der allgemeinen [-77 
Ge. Das Mißvergnügen gegen Franfreih, über bie 
Ausnahme Brody’s von dem, Deftreih im Wientn 
Frieden abgepreßten Abtretungen an Rußland, war 
minder begründet als die Beſchwerden Frankreicht über 
Gen nur läfig erfüllten Bundes sr Traftet. Was fr 
dann Frankreich weiter onrgenommen, war zum The 
ausdrüdlih von Rußland gewährt worden, mis Die 


> Ufurpation der pyrendiſchen Dalbinfel, theils betund 


ed in Rechtsverlezungen, wofür Frankreich nit chem 
vom Ruffifhen Katfer Rede zu ſtehen hatte. Auch 
war namentlid det zufällige Umfland, daß unter den 


VProvinzen, welhe mit Frankreich durch eine allge 


meine Maaßregel vereint worden, and das Land 
des, mit dem Ruſſiſchen Kaiſer verwandten 
Derzogs von Didenburg ſich befunden, feine Mrfe 
de zum weltverwüßtenden Krieg; fo wenig als de 
Bertheidigung des nur perföünliher Verhättuife 
willen befhüjten Herzogs von Didenburg cn 
Beweis des Eifers für's allgemeine Rebe, Nm 


" meum Napoleon dem Kaiſer Alexander volle Freydeit 


wider Türken und Perſer gewährte, warum baete 
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wid end dieſer jenem biefelds Freyheit wine Ool⸗ 
länder und Teutſche gewähren follen? Leiter 
tonute zwar die Bergrbferung des Derzogthums War⸗ 
ſqh au der Ruſſiſchen Regierung unangenehm und bes 
Dentli ſeya; aber de diefelbe im Krieg von 1809 
felbktgätig dezu beygetregen, worüber möchte fie ſich 
beflagen? — Blieb alfe blos der Punkt bes Handels 
der dei Eontinentelfpykems übrig, weldem 
fortwährend gu dienen Rußland fidh weigerte. Aber 
das äußere Recht mar bier auf Repsleons Geite, 
da ſchon im Frieden von Tilfit, und beftimmter nad 
in uadfolgenden Verträgen, Rußland hier gemeine Ge 
de mit Ihm gegen England zu machen ſich au 
drhllih verpflichtet hatte. Und miht der welt 
bärgerlihen Iuterefen, fondern blos feiner bes 
fondern Juterefen willen, gieng ed wieder ab vom 
Vertrag uud verflattete dem Pandel eine größere 
dreydeit. ) Frankreichs Beſchwerden Darüber 
ſchleven nicht grundlos, da ſle auf einen beftimmten 
Vertreg ſich fügten ; obſchon die allgemeinen Behaup⸗ 
dungen, welche der Oerzog von Baſſauo (Maret) 
im franzoͤſiſchen Senat über daß Seere ch t vortrug, ) 
im Mund eines franzöfifhen Staatsmauns far 
laͤcherlich Mangen; indem fein Staat frecher als Franke 
reich die Seefrepheit verlegt hatte, fo oft Die Kräfte 





*) utas vom 10. Dez. 1810. 
⸗) 1812. 10. Mär. 
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es ipm erlaubten, und indem der Traftat von 
Utrecht, auf welhen man fih mit mancherley Ber 
drehung feines Inhalts berief, ein allgemeines 
Recht weder ftatwiven 'wollte.nod fonnte. 

Die, Verhandlungen über dieſe Dinge wurden 
feit 1810 zielfhen ben beyden Stoßmähten gepflogen. 
Sie wurden allmähllg bitterer, und Europk, defien 
gntereſſen dabey nur Vorwand, nicht aber. eigeutfo 

hhees Motiv waren, betrachtete den kommenden Krieg 
SE den Entfheldungsfampf über den Befiz, mit 
über die Freyheit der Welt. Unermeßlich were 
die Rüfungen der bepden Gemaltigen; und mens 
Napoleon es dahin bradite, daß der größere Tpeil 
Europa’s mit ihm verbündet gegen Rußland in's 
Feld jog; fo if der Triumph Ruplands ai 
Ausdruck einer noch überwiegenden Kraftfülle für unſe ⸗ 
ses Welttheils Zukunft von drohender Bedeutung. 


$ 5% 

Schon feit dem Anfang des Jahrs 1811 hatte 
Solfer Alerander theild in den Oftfee- Provins 
gen, theild längft der Warfhanifdhen Grenze, arte 
Heermafjen gefammelt, unter dem Vorwand, dort dei 
noch fortdauernden englifhen Krieges, bier des zu 
Kindernden Schleichhaudels. Nod ward eine zahlreich 
innere Reichswache, angeblich zu demſelben Zwede, 
errichtet, und noch in demſelben Jahre *) eine gilige 





) Sept. 1811. 
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Auspebung von 130,000 Mann verordnet, Zugleich 
ſuchte Rußland jezt den Frieden mit der Pforte 
und brachte ihn, troz der franzöftihen Gegenbemühun- 
gen, endlich glühlic zu Stande. *) Die Deere, bie 
bisber in der Moldau und Wallahey geftritten, 
wandten fih nah Polen. Als aber die frauzoͤſiſchen 
ODeerſchaaren fich heranmwälgten , wurden neue Ausber 
bungen volllogen, **) drey Seferoes Deere. gebildet, 
und unermeßlihe Vertheidigungsauſtalten af allen 
Danptpunkten der Gefahr getroffen. Zugleich naͤherde 
man fih England und fuchte den Bund mit Sch wg 
ven . 

Diefeb „legte, Reid, von Napoleon gauz als 
Vaſallenreich behandelt, trug feine Fetten mit wenig 
serbaltenem Unmuth Durch ſtrenge Beobachtung des 
Tontinentalfpftems , worauf Frankreich unnachſichtlich 
beſtund, mußte das Reich völlig verarmen, und fhmerzs 
lich brannte die Wunde der Losreifung Finnlands. 
Schwediſche Matrofen mußten auf Frankreichs Flot⸗ 
ten dienen, und dieſes forderte fogar die Zulaſſung 
franzdſiſcher Zoübedienten in Gothenburg Be 
Annäherung des Ruffifhen Krieges lud Napoleon 
Schweden zur Errihtung eines Nordiſchen Bundes 
mit Dänemark und. Warſchau, fpäter zw. ein 
Kriegsbund mit Frankreich ein, und lieh, als man um 





"78 May. 1812. ſ. oben $. 51. 
) 1818. Apr. 
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Sefiiebigeub antworteto, ein fraugöffhes Dece PLANE 
in Schedifh- Pommern einfallen, *) Die ſchwedi⸗ 
- fen Truppen in Diefem Lande wurden eutwaffnet und 
defaugen nach Frankreich gefendet. Die Fordermig des 
Kriegsbundes, und unter den haͤrteſten Bedingungen, 
wurde erneuert. Schwankende Verheißungen wegen 
Pommeras und wegen Finnlands foliten zur 
Annahme beftimmen Aber Schweden erflärte oh 
deückhalt, daß, nachdem Frankreichs Politit ihm den 
Verluſt Finnlands zugezogen, es fi aur derjesi⸗ 
gen Macht verbänden würde, welche ihm zur Erwer⸗ 
bung Rorwegens, als des einzig entſprecheudes 
Erſazes, verhelfen wolle. Cine allerdingd naive Ew 
:Märung, glei ald wäre jene Macht die im Recht 
befindliche, welde zur Beraubung Dänemarts die 
Dand böte! — Rußland that es fofert., und fo Fam 
iasgeheim ein Bunduiß mit Schweden **) ja Giende, 
‚welches fpäter bey einer perfönlichen Zufammentunft 
des Kaiſers mit dem Reonpringen zu Abo #**) mod 
enger gelmüpft. wurd, Auh England, gegen weh 
qhes der Krieg dev That nach ‚aufgehört hatte, fobai 
"die Bolten in Süd⸗ Weſten aufzogen, ſchloß zu Dere 
‚brd Bimdnip mit Rußland und mit Gdweden;d 
and das Bon Kaiſer Aleranders gegen Napoleon ver 





*) 1812. Jan. und Gebr. ) 1818. 96 Mär. 
"0" 30. aus. 1) 18 Sat. 
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fchmaͤhte ſelbſt den Bund mit den Spanifhen Cor 
tes aicht. *) 

Dagegen bot Napoleon bie ungeheure Kraft 
feines Reiches auf zum Krieg wider Rußland. Ghon 
Dis Krieger feiner unmittelbar eigenen Deere, die im 
Braazbſiſcher, Stalifger, Illyriſcher, Hol⸗ 
ländiſcher und Teutfher (ſelbſt auch in Gpaniz 
ſcher und Portugieſiſcher) Zunge redeten, bilder 
ten unüberfehbare Streitmaſſen. Aber dazu kamen ned 
bie Duͤlfsvdller, welche gleichfalls aus Italien, dann 
ganz vorzüglih ans Teutſchlaud, auch aus ber 
freyen Schweiz und aus Dänemart feinen Fahuen 
gueilten, oder Die rücwaͤrts gelegenen Ränder hefezten, 
Bom Rheinbund allein zogen über 100,000 teutſche 
Männer, als Kriegsknechte Rapoleon’s, in den Rorben. 
Die Schweizer gaben 12,000 Maun in feanzöflfgen 
Gold. Am eifrigſten aber waffneten die Polen für 
Mapoleon, obſchon fie ſchwer das Joch feiner Derrſchaft 
fühlten, und durch die unglaublichſten Opfer und Ans 
Atrengungen, noch nicht feine Selbſtſucht fättigtem. 
Aber er verkündete ihmen die Wiederherſtellung ührer 
Rationalität, und entfeflelte ihren Rachedurſt gegen 
Die Unterdrüder ihres Vaterlandes. Sechzig Tauſend 
Polen, worunter 18,000 Reuter, zogen gegen Ruß⸗ 
land, und doch ſtritten ao 12,000. ihrer Landoleute 





) Seſchloſſen zu Meliti Lubi 8. Jul. 1812, (f. 
oden⸗6.) 
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in Span. Alle Waffenfabigen erboben fih Frembig. 
Die meiften Officiere dienten opne So, Jung umb 
At, Reich und Um, Mann und Frau opferten mil 
lis Kraft und Habe. Wenn diefe Alliarz aatürlich 
war — die Theilung Polens trug folde Früchte — 
fo. erſtaunte man defto mehr, auh Preußen uw 
Deftreid mit in dem Riefenbund zu fehen meiber 
Rupland. Zwar Preußen, überfhwenmt von frangde 
ſifchen Heeren, die auch die Oderfeſtungen noch immer 
beſezt hielten , erdrüdt und ohnmaͤchtig, hatte feinen 
eigenen Wien; es mußte den Vertrag ſchließen 
wocnach ed 204000 feiner Krieger. ald Pülfätruppen 
gegen Rußland zu fenden verſprach, und dagegen bie 
Verheihung einiger Gebietövergrößerung auf Unfepen 
des befiegten Feindes erhielt. %) Aber auch Dek« 
reich ſchloß ähnlichen MWertrag. **) 30,000 Mau 
Öftreihifger Truppen follten wider Rußland Fänpfen, 
eine angemefiene Gebletövergrößerung der Lohn feym, 
und, falls auch das Kdaigreich Polen wiederhergeftelt 
würde, gleihwohl Galizien im Beſtze Deſtreicht 
bleiben, oder doch - nur tauſchweis gegen Illyrien 
ein Theil deffelben abgetseten werden. 

Und ald gun von fo vielen Geiten ker. die Be 
weffneten beranzogen, und eine Maſſe von 500,000 
Streitern fih Rußlande Grenze näherte, ward med 

in Frankreich felbft eine Nationalmiliz für de 





*) 24. Gebr. 1812. “1.14. Min. 
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innere Sicherheit, wie der Kriegeminifter Elarfe 
dem Senat ertlärte, *) gebildet, welche die ganze 
waffenfaͤhige Mannfhaft der Nation als dienſtpflichtig 
in Anfprud nahm. In drey Klaffen oder -Banne ges 
teilt, wovon die erſte alle Männer vom 20. bis zum 
26., die zweyte die bis zum vierzigſten, die dritte 
endlich die bis. zum 60. Jahre begriff, ward dieſe 
Miliz, die erfte zum thätigen Dienft, die beyden 
andern zur Referve, aufgeboten. Doch wollte man, 
obſchon die erfte Klaſſe allein fhon 600,000 Mank 
enthalte, für's erſte nur 100 Eohorten, jede zu 
1000 Mann und 20 Ergänzungs« Eoherten bidMP? 
Reben ihnen verfiherten die der Eonfeription zuwach⸗ 
fenden Zünglinge. dem Heere auf dem Arieasfänuplen 
die nöthige Ergänzung. 
- $. 58. . 

Sion war Rapoleon Selbſt zum großen 
Heeres gereist. In Dresden empfing er dem 
Beſuch der Monarchen von Deftreich and von Preus 
Ben **) und die Nufmartung der Vafallenfürften feines 
Neiches. Der Ruſſiſche Gefandte, Fürſt Aurakim, 
befand fih noch in Paris, hatte aber bereits wieder 
holt feine Päfe verlangt. Bon Thorn aus über 
fandte fie ihm Maret, ***) indem er ihn bedeutete, 
der Kaifer achte das Verlangen derfelben ald eine 
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NKriegemflärung. Seiner eigenen feyerlichen Erklärung 
jedoch gieng mod die uſammenberufung eines allge 

. meinen RNeichſtags der polaiſchen Nation 
vorauß, welde de Pradt, Erb. von Medeln, 
Napoleon's Geſandter in Warfhan, einleitete. Die 
erfdienenen Abgeordneten erflärten fih fofort «is 
Beneralconfdderation von Polen, *) eb 
fpragen die Wiederherſtellang des Rönigreihes ans. 
Ein’ paar Tage früher ®*) hatte Rapoleon, von feinem 
Dauptquartier zu Wilkowisky aus, die Eröffnung 
des »zweyten Polnifhen Kriegesc« verkündet, 
HE war über den Riemen gegangen, **) Die & 
klaͤrung der General: Eonfüderetion beRätigte er im 
Allgemeinen, jedoch wit Ausnahme Galliziens, ai 
welches Deftreid verbleiben ſollte. 

Nie hatte die Welt ein Heer gefehen, an phpflr 
fer und moralifher Kraft fo gewaltig als jenes, das 
Rapolcon in den verhängnißooflen Raſſiſchen Brieg 
führte. 1) Aus der Zufammenzäplung der einzeknem 
Deermaſſen, deren eilf in die Gchletiinie rudten, 
nnaufdoͤrliche Grgänzungen am fi ziehend, ergiebt ſiq 
eine Summe von mehr als 575,000 Kriegers weit 
1200 Kanonen, welhen gegenüber an 500,000 Rufe 
— — 

")28. Jun **)22 Jun 9 B. Zug, 

+) Dal. des vortrefflichen, der Welt leider lzufrapg 
entrifienen von Liebenfein: der Krieg Napoleons 
gegen Rußland in den Japren 1812 und 1813. giref, 
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fen, in mehrere Haupt» und Referoe- Heere geheilt, 
mit einer gleih großen Anjahl bewaffneter Landwehren 
und Freywilliger, entgegenflunden. Bey Kowno gieng 
Repvleon mit dem Gewaltsgaufen, mehr ald 200,000 
Mann ſtark, an drey Punkten über den Riemen, ) 
während Macdonald mit dem linfen Flügel, wel⸗ 
Gem die Preußen fih augeſchloſſen, daffelbe mit etwa 
40,000 bey Zilfit that, gur Rechten aber Hierony 
mus Bonaparte mit 100,000 Mann gegen Grod» " 
no und Nowogorod feine Schritte Ienfte, and 
auf dem äußerften rechten Flügel der Fuͤrſt Shmwars 
senberg mit ten DeRreihern und ein Theil der 
Sach ſen, etwa 60,000 Mann ſtark, von dem Bug 
gegen Podolien drangen. Jezt er erflärte K. 
Alexander feyerlih den Krieg an Frankreich, **) 
gelobend, ihm nicht zu enden, fo lange nod ein feinde 
licher Gtreiter auf Rußlands Boden flünde. 

Aber gegen die überlegene, , täglich ſich noch vers 


ſtarkende Macht Fraukreichs, meif aus trefflich geüb⸗ 


ten, und wenn (die Polen ausgenommen) nicht von 
Vaterlandeliebe, doch von ſoldatiſchem Geiſt durch⸗ 
wehten Streitern beſtehend, unter den tapferſten, ſieg ⸗ 


"gewohnten Führern, den größten Kriegsmeiſter viel⸗ 


leicht aller Zeiten an der Spize, konnte Rußland 
fein Deil nur in einem feythifchen Vertheidigungs⸗ 
ſpyſtem finden. Vermeidung der offenen Feldſchlacht, 


+) 22 —8. Zum. *°)25. Jun. 
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Riding in die auermeßliche Wildui, Ermäbung di 
Geindes datch den Meinen Krieg; Zerkörung ber Gtäb 
te, Dörfer und Vorräte, um Lew des Obdachs uud 
der Erhaltungsmittel Beraubten, ohne ſchnellen Ent 
feheidungsfampf, und je weiter er vorrũcktte, deſto fie 
ser durch die unvermeidlihe Roth und durch die Re 
turkraft zu verderben — das war der wohlberechwett, 
wenn aud nicht gleich anfangs in voller Ausdehnung 

ergriffene, doch mit dem Kauf des Krieges ſelbſt fh 
mehr und mehr entwidelnde Plan der Merffifgen 
Kriegbhäupter, welder, wenn die Natur fi mü 
ihnen wirflih verband, und wenn der kühne Feisd 
vermeſſen ipren Schreden trozte, ihnen allerdings cab 
lichen Sieg verhieß. 

Beydes gefhah. Napoleon, raſch vordrim 
gend, obne Dauptſchlacht, welder die Rufen aus wi · 
chen, doch In einzelnen Gefechten ſtegreich, kam nach 
Bilne, *) nah Witepst, nah Smolenst. *") 
Die Ruffen zogen einerfeits fi an die Düne gm 
vud, anderfeits an den Dnepr, dann über diefen 
Bluß gegen die bedrohte Hauptftadt Moslau. Die 
begden Flügel des Frankenheeres hielten mit Dem Ge 
waltsbaufen wicht weiter Schritt, daher ſchou jezt Die 
Lage Napo leon's bedentlich ward. Subeffen exias 
Swmolensk, nachdem die Franzoͤſiſchen und Stalifches 
Legionen feine Bälle vergebens beftärmg hatten, "Dem 


2m . ru 
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Oeroitus der Polen. *) Die Rufen, weichend, 
Arten die Stadt in Flammen. Daffelbe thaten fie 
bey Balontina, Dorogobufd, Wiasma und 
Gzatsk. **) Bey Borodinn endlich flunden fie, 
Kutnfow hatte Cam der Stelle von Barclay de 
Tolty) den Oberbefehl übernnmmmen. Die Ehre des 
Meichs ſchien eine Schlacht zu fordern, zur Rettung 
der Hauptftadt; alfo ward fle gefhlagen. An fünf 
und zwanzig taufend Menfhen auf jeder Seite blute⸗ 
ten in dieſem ſchrecklichen Morden an der Moshb 
wa. ***) Die Ruſſen giengen hierauf zurück, und 
Rapoleon zog ald Sieger in die alte Metropole des 
Moskowitifhen Reiches, und in die ehrwürdige Burg 
der Ezaaren Cden Kreml) ein. F) 


Neuntes Kapitel, 


Von dem Brande Moskau's bis zum zwey⸗ 
ten Pariferfrieden, und zur Stiftung dee 
heiligen Allianz. tr) 


. 1. 


Napoleon, ſonſt gewohnt, beym Einzug in er⸗ 
oberte Hauptſtädte die entgegenkommenden Huldigua⸗ 


) 17. 38. Auguſt. 
**) 19. 26. 29. Aug. 1. Sept. 7. Set. 
+) 15. Gert. ++) Vom 15. Sept. 1812. bis 1815. 
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gen eines bewandernden, oder um Gchennug bittenden 
Bolkes und der Kutoritäten zu empfangen, erflaumte 
über De Todesſtille Mosfan’s. Mur der Zußteitt 
der Deerſchaaren ballte ſchauexlich wieder in den ver 
ðdeten Straßen der großen Stadt, und einzelne Manche 
fäulen , die in entferuten Quartieren aufftiegen, weiß 
fagten Unglüd, Bald enthüllte ſich, zum Erfarren 
des Kaiſers, die entſezliche Wehranftalt eines barbe 
riſchen und verzweifelten Feindes. Die unüberfehlige 
Stadt, mit allen Denfmalen ber Vergangenheit, mit ihren 
feit Jahrhunderten gehäuften Reihthümern, Die Wohnung 
won 350,000 Menſchen, das unermeßlihe MWorratbi 
haus von Lebens» und Sriegsbedarf, und taufendfes 
hen Genußmitteln — ward durch dem MWefehl der 
Kriegshäupter und den Eifer des Statthalters, Nor 
topſchin, den Flammen überliefert, auf daß den 
Siegern Feine Rupeftätte, Feine Erquickung, fein Stüge 
punft des weitern Voranſchreitens werde. Die Eins 
wohner, dem furdtbaren Beſchluß fih (aus Geborfam 
oder aus eindesbaß?) fügend, verließen mit den in 
Eile zu rettenden Dabheligkeiten die Stadt. Wenige 
Tauſende blieben zurüd, und fhürten zum Theil, ver 
eint mit den hiezu losgelaſſenen Verbrechern, Die an 
hundert und hundert Stellen auflodernde Glut. Bald 
wogte weithin in den Straßen ein unendliches Raud: 
und Flammen » Meer, welches, ald am zweyten Tag 
ein wüthender Sturm ſich erhob, vier Fünftthe ile der 
" präds 
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prãchtigen Stadt, mit unermeßlichen -Poreäthen. und 
Schägen in Aſche legte. Napoleon, felbk: im 
Kreml von dem fortſchreitonden Brande bedroht, floh 
voll Entſezens und nit ohne Gefahr nad einem 
benachbarten kaiſerlichen Luftihloß, und übergab, alt, 
endlih die Flammen ausgetobet, die noch übrig ges 
bliebenen Quartiere, famt den rauchenden Sauizpanfen, 
einer achttaͤgigen Plünderung, 


fo fah der Kaiſer die Heiß erfehnte Sieges⸗ 
frucht im Augenblid, da er fle erhafchte, ſich entrife 
fen. Der Plan des Feldzugs war vereitelt. Moskau 
bot feinen Gtügpunft zu ferneren Unternehmungen, 
feine Exrhaltungsquelle für ein Winterlager mehr dar; 
and durch Verbrennung der Hauptftadt hatten die Ruffen 
den Entſchluß kund gethan zur verzweiflungsvollften Vers 
theidigung ihres Reiches. Doc, auch dieſes Reich ward 
erfgüttert durch den barten Schlag ; und Napoleon, 
wenn er vor Cinbru des Winters fein, noch immer, 
den Ruffen überlegenes Heer zurüͤck in eine fihere 
Stellung führte, mochte im nähften Frühling mit friſch 
geftärkter Macht hervorbrechen, zur Erdrüdung feines 
Zeindes. Aber ein Rückzug ſchien dem Stolzen ſchimpf⸗ 
lich, und er hoffte, von der Hauptftadt aus unterhans 
delnd, dem gebeugten Gegner defto leichter gum Frie⸗ 
den zu bewegen. K. Alexander jedoch, den Feind 
liſtig bintenhalfend, verwarf enblih alle Friedendan⸗ 

9. Rotteck Ier Bd· 29 


N 
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träge; und fegt erſt, mummehe zu fpät, entſchloß fh 
Napoleon zum Ridzug. *) 

Shen nahte der Winter mit feinen Schrecken 
und feinem Mangel. Rutufom, bey Kalug a gelas 
gert, verftärkte indeſſen duch die aus dem Sunern 
derbey ſtroͤmenden Schaaren tagtäglich feine Macht; 
und von fer Zürkifhen Grenze eilte Kdmiral 
Tſchitſchag o w mit dem Heere heran, welches durch 
den glůcllich geſchloſſenen Frieden mit der Pforte, **) 
alldort entbehrlich geworden. Auch im Norden wandte 
Bittgenfein’s Heer in Liefland, durd friſche 
Truppen aus Finnland verflärft, feinen Schrict 
wieder vorwärtö, befrepte Riga ***), weldes die 
Preußen und Frangofen eingefchloflen, trieb den 
Feind über die Düne zurüd, +) und näherte fich 
über Polocz und Witepsl dem Schauplaz des 
Dauptfampfes. - 

Rapolcon, unter fo traurigen Verbedeuftns 
gen und jeher andern Zuflucht beranbt, trat dem 
Büdjng an anf denfelben Wegen, von wannen er ges 
tommen, durch lauter unwirtpbares, und nach der 
bereit® erlittenen Wriegöverwühung vollends trofties 
ſes Land, Mit noch 120,000 Gtreitern und einer 
anüberfehbaren Reihe Wagen, doch bereits von Mans 
gel an Eebensmitteln geängftigt, verlieh er Mosfan. 

”)19. oM. #*) f. oben 8. VI. $. 58. 
...)19. Ge, +) 19, De, 





} 
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Nicht Tänger leuchtete der Gtern feines Glückes. 
Biederbolte Unfälle, wie jener bey Terutino, *) 
allwo Mur at von. Bennigfen empfindlich geſchla⸗ 
gen ward, dann bey Maloj » Jaroslamez und 
bey Wiasma, wo Prinz Eugen und Davouft 
gegen Doftorow und Miloradowitfd unglüd. 
lich fämpften, u. m. a. **) brachen den Muth und 
die Ordnung deö Heeres ; die ungewöhnlich früh und 
hart eintretende Winterfälte aber vollendete deffelben „ 
Neth. Nah großen Verlufen an Menfden und 
Deergerätd ward endlih Smolensk erreicht. ***) 
Aber bier war des Bleibens nicht Denn fon drobten 
Wittgenſtein und Tſchitſchagow, jener von 
Norden, diefer von Süden beraneilend, durch ihre 
Vereinigung auf dem Peerweg der Franken dieſen als 
Ten Rüdzug abzufhneiden. Auch Rutufom, mit dem 
Dauptheer, rüdte unaufdaltſam näher. Begen Iha 
richtete Napoleon bey Krasnoi}) einen gewals 
tigen Angriff, und erfuhr neuen Verluſt, noch grös 
Beren aber am folgenden Tage Ney, welcher den 
Rachtrab des unglüdlihen Heeres führte. +7) 

Die Trümmer defielben richteten jezt gegen. bie 
Bereyyna den eilenden Schritt. Die Marfhäle 
Vittor und Dudinot mit dem polnifhen General 
Dombromely kamen mit hoͤchſt willlommener Vor⸗ 





) 16. on. .) 2. On. u. 3. Ron. 
*) 10. Xvo. D) 17. Nob. 71) 6. Ron 
49* 
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Rärfung ihnen entgegen. Gleihwohl waren die Tor 
des Uebergangs über den traurigen Fluß *) ſchaser 
sol durch unerhörte Noth und namenlofen Veriuf an 
Menfhen und Gut. Wäre nicht Tfhitfhagomi 
Marſch durch Schwarzenberg’s Bewegungen in 
etwas aufgehalten worden, hätte er zwey Tage fr» 
ber mit Wittgenftein fid vereint, (ed gefdeh 
et am npten Nov.) und hätte Rutufow etme 
nahdrüdlicher die Fliehenden gedrängt, fo hätte Ver⸗ 
nichtung ihr Loos ſeyn mögen. Einem Rapaleos 
wäre unter umgewandten Umftänden nit Einer enb 
sonnen. 

Bon dei leihenvollen Ufern der Bereguna bü 
nah Wilna war die vollfte Auflöfung der Gharafter 
des Rückzugs. Napoleon Selbſt, die Peffnungsle 
ſigkeit der Rage einfehend, hatte zu Smorgong das 
Heer verlaffen. **) Mit ein paar Vertranten eilte er 
auf eimm Schlitten voraus nah Wilna, urd von 
da über Warfhau, Dresden, und Mainz neh 
Paris, den Oberbefehl über das weiland große Heer 
dem König von Neapel überlaffend, "Aber fo wenig 
Kriegszucht als Muth herrſchte mehr in dem dur die 
entfezliche Noth empörten Haufen, Sein Befehl, kis 
Kriegsgeſez mehr ward geachtet. Jeder dachte au 
meh auf eigene Rettung. Wenigen gelang fle; dei 
gräßlihfte Hunger, der härtee Froſt und die nimmt | 
— — 

126 — 28. Non, **) 5. Deu 
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zubenden ‚Langen der Koſaden rieben Tag für Tag 
game Schaaren auf. Andere gaben fih ohne Wis 
derftand gefangen. Kaum ber Ueberreſt der Garden 
noch behielt eine foldatifhe Haltung. Zerftreut, oh⸗ 
ne Waffen und Gepäd, leihenähnlih famen die elen⸗ 
den Ueberreſte des flolgen Heeres in Wilna, uud 
von da eilig weiter Nlichend, am Niemenan*), 
Nicht eine Kanone, nicht einen Wagen braten 
fie -über dieſen Fluß zurück. Man fagt, daß am 
Anfange des nãchſten Jabrs 300,000 menſchliche Leiche 
name, und 150,000 dodte Pferde auf ruſſiſchem Bo⸗ 
den verbrannt wurden, 
5. 2. 

Aber die moraliſchen und politiſchen Wirkungen 
ſolches Unglũcks waren für Napoleon weit verderblicher 
als alle Berlufte. Leicht hätte Frankreich mit feines 
Bundesländern neue Deere den, durch Die Macht des 
Rordwindes mehr als des Genies flegenden Ruſſen 
entgegen ftellen mögen. Aber bie augenblickliche 
Shwähung des Welttyrannen flößte den unterbrüdten 
Staaten den Muth und die Hoffnung der Selbſtbe⸗ 
feegung ein. Allen voran gieng Preußen, dad am 
tiefften gebeugte ; jedoch nicht durch Gelbftentfhlng 
feiner Regierung , fondern duch daB bochherzige War 
seRüd einiger Helden auf fo ruhmverheißende Bahn ges 
führt. Der General v. Dorf, Anführer des Preu⸗ 
Pilgen Hülfspeeres, ſchloß, ohne Vollmacht, auf der 


_—— 
) De. 
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Bofherung’fhen Mühle *) eine Capttulatiom 
mit dem Wittgenftein’fhen Deere, wodurd der 
von ihm beſezte Landſtrich zwifhen Memel und 
Tilfit für neutral erklärt, den Ruffen jedoch der 
Durchzug durch denfelben gewährt ward. Gleich dar⸗ 
auf **) verließ General Maffenbad den frangds 
ſiſchen Marfhal Macdonald, unter deſſen Befeb⸗ 
len er Mund, und ſchloß ih dem Hork’fhen Heere 
an. Europa froplodre über diefe That, gegen welde 
iedoh der König ». Preußen ein kriegtgerichtliches 
Berfabren anordnete. Indeflen verließ Er Ser, 
die begeifterte Stimmung "feines Volkes wahrnehmen, 
das von den Franzoſen beiegte Berlin ***) md 
gieng nah dem freyern Breslau, von mo auß er 
— weil das Vaterland in Gefahr fey — die fireither 
ze Mannfhaft des Reiches in die Waffen rief. Nicht 
ald Befehl — welden nur kalte Folgfamfeit wäre 
wu. Theil geworden — wohl aber ald Erlaubniß zum 
laͤngſt erfehuten, ald Ermunterung zum kängk im 
geheimer Verbindung tugendhafter Patrioten vorbereis 
teten fühner Aufftand wirkte der Aufruf. Und es 
fand eine Erhebung des Volfe Matt, an Feuer uud 
Pingebung und .erftaunliger Kraftentwicklung den 
glängendften Beyſpielen in der Geſchichte gleich, ja 
wohl allen vorangebead an Allgemeinheit deh 





*)80. De. ) a4. De. 
) 1813.23. Jen. 
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Gefühle und an klarer Erkeuntniß des Kampfpreifes, 
Es galt bier völlige Vernihtung, wenn man beflegt 
ward, glorreihe Wiederherftelung des Baterlandes 
und Weltbefreyung, wenn man flegte. Wer nicht eine 
ſiebt, was die — freylih nur edlen Völkern einge⸗ 
botne — Begeifterung für ideale Zwecke vermag, und 
wie unendlich die Kraftfülle fey, die aus moralis 


fen Antrieben, aus freyer, felbReigener Bes 
"wegung ſich entfaltet, wen der Gehorſam als Ers 


Härungsgrund gilt für alle die Wunder der Tapferleit, 
vellbraht von Männern des Friedens, vollbracht 
ſelbſt von Greifen und Weibern, für das freudige 
Opfern aller Lebensgüter wie bed Lebens ſelbſt, für 
die Auflöfung aller Gefühle in das eine des Sieges⸗ 
durſtes — der betrachtet Völfer wie Summen von 
Drath s Puppen, einzig bewegt durch des Lenkers Dand, 
und erflärt Sich Selbſt erftorben für jeden böhern 
Schwung. Derfelbe verfhmäht dann au die Pflege 
der edlern Menfhennatur, welcher allein die von ihm 
verfannte moralifhe Kraft entquillt, er ſcheut die 
Freyheit als dem Prinzip des Gehorſams Eintrag 
thuend, und die Aufklärung, weil Freyheitsluſt er⸗ 
wedend, ex weiß nur von Schuldigfeiten, niht& 
von Rechten der Völker, und weiht ihren helden⸗ 
wüthigften Anftrengungen, als bloßer Schuldzahlung, 

weder Achtung noch Dan. F 
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8. 3. 

Für den unermeßlichen Verluſt in Rußland bi 
Erſaz noch möglid. Der Abfall Preußens «er 
war entfcheidend. Wittgenftein und Tehitfge 
go w drangen jezt fühner voran, und es ward Ira 
Franzoſen der eiligfte Rüdzug vom Niemem bis fin» 
ter die Weichſel, Hinter die Oder — ja an hie 
Elbe und Saale nöthig. Vergebens eilten tie 
Sadfen unter Reynier, aud die Baiern mm 
dem rechten Flügel herbep, vergeben® verorduce 
Honiatowsty zu Warfhau einen allgemeinen 
Aufſtand der Polen. Der Rüdjug der Deftreider 
anter Schwarzenberg nah Galkizien und, hiederch 
erleichtert, das ſchnelle Vorbringen der Ruffen, vers 
eitelten dieſen Plan. Gchon am 6. Februar zog 
Miloradowitfh in Warſchau ein, nnd Wins 
singerode fhlug wenige Tage fpäter *) die Sad 
fen bey Kaliſch, worauf ber Rückzug über die 
Oder, unter fortwährend unglücklichen Gefechten fatt 
fand. Der Bicefönig von Italien, welder in Po⸗ 
fen an Murats Gtele den Oberbefehl übernom- 
men, **) Fonnte mit feiner Handvoll Tapfern dem 
Strom nicht Einhalt thun. Er zog bis an die Elbe 
turũck, woſelbſt er mit den ihm aus Italien dur 
Eüpdteutfhland unter "Orenier zu Hülfe eilemden 
Schaaren ſich vereinigte, ***) . 
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Schon hatte der Preußifhe Krieg begonnen 
and war in Folge des betäubend ſchnellen Umſchwungs 


faſt alles brandenburgifhe Land vom Feinde befreyt. 


In Berlin zog fon am 5. März Fürft Repnin 
unter dem Jubel des Volkes ein. Kurz zuvor war 
gu Kaliſch zwifhen Rußland und Preußen ein 
Schuz⸗ und Truzbundniß geſchloſſen, *) und die 
Wiederherſtellung der 1806 beſtandenen Macht dem 
legten verbeißen worden. Die fürmlihe Kriegserfläs 
zung an Frankreich erfolgte am 16. März, und nebft 
dem rahebürftenden Heer erhob ſich wunderſchnell bie 
begeifterte Landwehr und der für Nothfälle bereitete 
Randfturm, 

Sept ergoß ſich der Strom über Sachſen. 
Winzingerode befegte Dresden, Blüher nahm 
den 1807 abgetretenen Eotbuffer Kreid wieder für 
Preußen in Beſiz **), und es ward der König von 
Sachſen aufgefodert, dem Bund wider Frankreich beys 
yutreten. Aber einerfeit3 die Verpflihtung gegen den 
Rheinbund und den Kaifer Napoleon, ander 
ſeits das DVerbältniß zu Oeſtreich, mit welchem 
bereits eine Unterhandlung war eröffnet worden, made 
te die unbedingte Wilfahrung unmöglih. Ein düftes 
sed Verbängniß lag über dem unfhuldigen Reid. . 

Inzwifgen war von Kal i ſch aus eine Ruſſiſch⸗ 
Preußiſche Erklärung ***) an die Teutſchen ergan⸗ 





0) 28. Gebr. **) 27. Märı. v3, Mär. 
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gen, worin — wiewohl miter redneriſchen Wiımen 
eine bequeme Unbeſtimmtheit wahrend, doch immer 
mit Haren Worten — die Wiedergeburt eines 
ebrwürdigen Reiches, und eine dem ureige 
nen Geiſt des teutfhen Volkes gemäße, zumel 
deffen Einbeitbefehigende Berfafung verbeißen werd, 
Gelodt duch fo fhmeihelnde Töne eilten Taufend zul 
Zaufend Zimglinge-und Männer aus allen Bauen Teutſqh⸗ 
lands herbey, die- würdise Wiedergeburt des gelichtex 
Vaterlandes mit ibrem Perzblut gu erflreiten. Es wer 
eine fhöne, poetifhe Zeit! — Freyheits⸗ Träume 
entzudten weithin die Völfer;- drahende Wewegumges 
wider Frankreich entftunden in den Ländern zwiſhen 
Elbe und Rbein; in Hamburg entſtund offemr 
Hufkand, und Tettenborn, an der Sotze eine 
ruſſiſchen Nriegäfchaar, befezte bie reihe Gtede 
Schon hatte Medlenburg von dem Ryeinbund 
ſich lotgeſagt; die nahende Wuflöfung des wibernatüte 
lichen Baues ward im täglich fi mehrenten Zeichen 
kund; die Proklamation von Kaliſch fprah ie — 
swar enmaßend, doch mit begründeter Zunerfiht — 
eus. 
3. 4. 


Indeſſen hatte Kaiſer Napoleon meue, furqhd 
bare Streitmaſſen geſammelt. Rad feiner Rüdtwft 
ia Paris ward dem Benat vorgefchlagen, ° 3 aufer 





*) 1818. 30. Jeuner. 
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der bereitö aufgernfenen Eoufeription von 1813, ned 
weitere 350,000 Mann, theild von den Nationalgar⸗ 
den, theils von dem früheren Gonferiptionen, und 
theils von der mädhftfolgenden in die Kriegslcger zu 
fenden, der Senat aber, in Anbetradt der durch dm 
Abfall des General Dorf entftandenen Lüde, erhöhte 
noch die geforderte Summe um weitere 50,000 Strei⸗ 
ter. Als aber die Preußifhe Kriegserflärung erfolgte, 
rief ‘ein neues Genatusconfult abermals 180,000 Mann 
in die Waffen. Auf 800,000 Mann follten die Deere 
Zrankreichs — ohne die Truppen im Junern — ges 
bracht werden. Zur Beſtreitung fo ungeheurer Rüſtun⸗ 
gen wurden 1150 Millionen Franks für den Dienſt 
Des Jahres gefordert, und beynebens der Bürgerfinn 
oder die Ergebenbeit und Schmeiheley zu frepwilligen 
Gaben aller Art ermuntert. Hochfahrende und trozige 
Verkündungen verfärkten den Eindrud folder Anal 
ten im Sunland und Ausland. 

Im Maymonat begann der erneute, verhängnißs 
reihe Riefenfampf. Bey Lügen (oder Großgör 
then) erfritt Napoleon gegen die vereinte Rufe 
ſiſch⸗Preuß iſche Macht einen blutigen Sieg; *)- 
in defien Folge Dresden wieder eingenommen und 
der König von Sach ſen zur Erneuerung feine Yun, 
des mit Frankreich vermoht ward. Zwey weitere 
Siege, bey Bauzen und Wurſchen **) gaben 
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die Lauſiz in Napoleon's Hände; die Verbündete 
wigen nah Sthlefien, die Franzofen drangen bu 
Breslau. Im Norden aber nahmen fie Hamburg 
wiedet? Ein Waffenſtillſtand *), zu Peiſch wiz ge 
ſchoſſen, unterbrach jest für 23 Monate das ſchred 
liche Kampfgewühl. 

Diefe Siege Rapoleon’s jedoh hatten den Clay 
feiner frühern Triumphe nicht. Sie wurden fdawerm 
erfauft, gewährten nur wenig Siegeszeichen und mnesb 
fheidende Frügte. Ein neuer Geiſt, dieß erfaute 
ex wohl, wehte jezt in den Kampfreihen feiner Feinde, 
vor allen der Preußen. 

Während des Waffenſtillſtandes ward eim Frie⸗ 
denscongreß zu Prag eröffnet, blieb jedod om 
Erfolg. Deftreich, von der Rolle des Berbünde 
ten Napoleon’s zu jener des Vermitthers über 
gegangen, erklärte fih jo — als Feind. **) 
Die Tage von Marengo, Ulm, Aufterlig Eds 
mühl und Wagram fhienen Rache zu fordern, und 
die  Staatöfunft bleibt der Familienverbindung fremd. 
Teutſchland und Halb Europa frohlodten über de 

Entſchluß des Deftreihifhen Kaifers. Drepmal hundert 
tanfend Gewaffuete mehr erfdienen jezt auf dem 
Kampfpla;. 

Schon früher war auch Schweden auf Demi 

ben erfchienen. Nachdem es, die endliche Zuficherung 
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wegen Norwegens erhalten, ſchloß es mit Eng 
Tand einen Kriegsbind, und fandte ein Heer nad 
Pommern *) Der Kronprinz, Karl Johann, 
trat Selbft an defien Spize, und übernahm fpäter 
den Dberbefehl über das gefammte Nordheer. Ein 
neues Bündniß, welches jezo Dänemark mit Frank⸗ 
reich ſchloß, **) mög die Schwediſche Hülfe nicht 
auf. B 
Viele befondere Verträge zwiſchen den einzelnen 
Verbündeten unter fih, und befonders mit England, 
regelten und befeuerten die Theilnahme am großen 
Kampf. Das englifhe Gold nicht minder als der 
Spreußifche Muth, ald Rußlands Zorn, und Deſtreichs 
klug gelenfte Macht, beförderte den Triumph. Der 
»heilige Kriege begamı alfo für Die große Gas 
che der Weltbefregung, und dis aufgeftellten Heer⸗ 
maffen erfhienen auch ſtark genug, eine Welt zu bes 
freyen oder zu erdrüden. ‚An 800,000 Bewaffneter 
wurden auf der ungeheuren Linie von der Dftfee bis 
nad Italien der franzöfifhen Macht gegenüber aufs 
geitellt ; diefe aber zählte wohl. 500,000 Streiter. 
Bey folder Unermepligfeit, bey fo unerhörter 
Verfhwendung von Kräften und Blut, kann unfer 
Bid nur auf den Hanptmomenten des großen Kam⸗ 
pfes vuhen. Die unzähligen denhwärdigen Eingelpeir 
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ten, die vielen unſterblichen Thaten des heiligen Kris 
geb, erfordern ihren eigenen Geſchichtſchreiber. 


6. 6. 

Noch einmal traf Napoleon mit trefflich ge 
führtem Schlag feine übermäctigen Feinde. Diefek 
ben, unter Schwargenberg’s Führung, mit are 
Ben Maffen aus Böhmen hervorbrechend, drangen 
vor Dresden, und erlitten alldort duch Die ſcheel 
vereinte Sriegemaht des Kaiſers eine empfindlihe 
Niederlage. *) Zwölf Taufend Deftreiher gerietien 
in Oefangenfhaft. Im dieſer Schlaht empfieng and 
‚Moream die Todeswunde. Huf Einladung K. Ale 
xanders hatte bdiefer große, von Rappleon ſchwer 
beleidigte Feldherr, feinen Zufluhtsort in Rordamer 
rifa verlafen, um ald Generallientenant des Rufis 
fhen Kaiſers dem Kriegszug wider den Weitgefürchte⸗ 
ten beyzumohnen. Gewiß koſtete es fein edles Ger 
müth einen harten Kampf, ehe er fid zur Treiluahume 
eutfhloß an einem Krieg gegen Franfreih. Unter 
den Bahnen der Eoalition war feine Stelle nit. 


u Aud war es faſt Kleinmuth, der jene bewog, ihn eis 


Führer berbepzurufen. - Ein fhmerghäfter Tod machte 
feines, jedenfalls peinlihen Stellung ein Ende. 

Rad diefem legten Lacheln des Glüdb, erfahr 
Rapoleon deſſen nunmehr entfdiedene und beharcı 


*) 26. 27. Yuguf. 
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liche Ungunſt. Schon gleichzeitig mit der Dres d⸗ 
ner⸗Schlacht hatte Blücher an der Kazbach in 
Schleſien *) einen großen Sieg gegen Macdos 
nald errungen; 18,000 Gefangene und 100 Kand⸗ 
nen waren der Preis Bes glorreihen Tages. Bald. 
darauf traf den in Böhmen eingedrungenen Heerhau« 
fen Bandamme’s bey Eulm und Rollendorf 
dad Verderben. **) Er Selbft, mit 8000 der Seh 
aigen, fiel nach blutigem Gefecht in die Gefangen» 
ſchaft der Verbündeten. Ein dritter Schlag fiel bey 
Dennewig auf das, anfangs von. Dudinot, for 
dann von Rey geführte Fränfifche Heer, weldeb ger 
gen Berlin vorzudringen gehofft hatte. ' Der Kron⸗ 
ping von Schweden und Bülow, welde ſchon 
früher ***) bey Großbeeren den geind empfinde 
llich geſchlagen, thaten es noch nach drücklicher bey Den. 
aewiz Das Frankenheer wid in Verwirrung nach 
Torgau und Wittenberg. Es hatte ah 20,000 
Mean, und 30 Kanonen verloren. 

In Folge folder Unfälle feiner deldderren ſah 
Rapoleon, der perſoͤnlich Unbeſiegte, die drey gro⸗ 
Gen feindlichen Heere — das Noͤrdliche unter dem 
Kronpringen von Schweden, das Schleſiſche unter 
Blüder, und daB Hauptherr, welchem aud die 
Monarchen folgten, unter Schwarzenberg, end» 
lich noch die Rufifhe Referve unter Bennigfen — 
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ſich in feiner Nähe die Hände reichen. Vom allen 
Seiten ftieg die Gefabr; bie Poffnung, die Feindes. 
beere vereinzelt zu ſchlagen, verſchwand, immer näber 
gogen bie Verbündeten. Schon wurden Die Verbis⸗ 
dungen mit dem Rheine unſicher; es blieb nur eine 
allgemeine Eniſcheidungsſchlacht übrig, oder der Rinde 
ug: 

! Nah langem Zögern und vielen fühnen Rettung 
verſuchen, verließ endlih Napoleon Dresden, *) um 
509 in die Ebenen von Leipzig. Wäbier Kam es 
zur großen, ipſterblichen Volterſchlacht, worin Gott 
den DVerbündeten'gegen den großen Kriegemeifter den 
Sieg gab. Schon am 14. Dftob. ward bey Lies 
bertwolkwiz zwiſchen Wurat und einem Theil 
des Schwarzenberg’ihen Heered, fodann am 16. ber 
Bahau zwifhen den Hauptheeren in blutiger Schlacht 
geftritten; **) jedoch ohne Entſcheidung. Rapos 
Leon, nach einem wechfeloollen Kampf, gewaun gegen 
Schwarzenberg einige Bortheile, wogegen Blüs 
der gegen Marmont nod größere erfititt. Am 
folgenden Tag war meiſt Waffenrube; doch bereitete 
Napoleon den Rüdzug. Aber die Verbündeten, 
nachdem inzwiſchen aud das Mordbeer von der einen, 
die Meferve unter Bennigfen von der andern Geite 
auf dem Schlachtfeld angelommen, ernenerten jezt ***) 

" den 


6. DM. **) 16. Of. “ır)18. O8. 
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den ſchredlichen Kampf, und Rapoleon,. mit all 
- feiner Kuunſt und Kühnheit erlag der Begeiſterung 
"amd Ueberzahl feiner Feinde. Mit kaum 200,090 
Mann hatte er gegen mehr als 300,000 zu ſtreiten. 
Ungunſt der Stellung und anderes Mißgefhid, wors 
unter der Uebergang der Sachſen, und eines Theiles 
der Würtemberger auf der Verbündeten Seite, 
Befdrderte fein Verderben. Vollendet ward daſſeibe 
des folgenden Tages *) durch die Erflürmung vom 
-geipgig, wodurch viele Taufend Gefangene, und uns 
ermeßliches Heergeräth den Verbündeten in Die Hän⸗ 
de fielen, und der Rüden des Bliependen entblößt 
wart. 
An 80,000 Mann war der Verluſt Napo⸗ 
Leon’ in der ſchreclichen, viertägigen Schlacht geſchaͤzt. 
‚Gegen 50,000 hatten die Verbündeten eingebüßt. . 
Aber die Zrangofen, in fürmifher Eile gegen Erfurt 
fliehend, erlitten jegt noch manchen ſchweren Verlauf, 
beſonders in Freyburg, bey dem Uebetgang über 
die Unſtrut. Auch in Erfurt mar feine Raſt. fuͤr 
fl. Nur Mainz mud der Rheinftrom konnten 
, "fe fhirmen. Denn die Gleger drängten fle auf der 
Zerſe, und von Süden der zog bereits in Eilmärfen 
j die Bairifhe Macht heran, um ben Vewichtenee 
fotos auf den Gefallenen zu führen. 


*) 19. Oktober. 
V 0. Rottec Her m. 60 
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Wirklich ſtellte fih bey Danau dem Añqhtier 
"Heer der Feldherr Wrede mit einem Bairifg: 
Deftreihifgen Heere entgegen. Denn ſchon ser 
“Fer Leipziger Schlacht hatte Baiern, deſen Ip 
"pen bisher den Deftreihern gegenüber, lägft de⸗ 
\ ufern des Inn geſtanden, mit K. rang Deu far 
enreichen Vertrag zu Ried gefhlofen, *) wer⸗⸗ 
v vom Ryxrinbund ſich lotſogie, und dem biöherigen 
Freund und Befhüger, 8. Rapoleon_den Rrieg w 
Härte, ®*) Gofort führte Wrede die Bairiſe 
"Sıpppen, mit melden ſich die Deſtreichiſhen vereisig 
‚sen, gegen Würgbprg, dab er eroberte, dann übe 
Aſchaffeuburg nah Danen, ***) allwo fepy 
sleicher Zeit das franzöffhe Heer erſchien. Abe 
Napoleon, mit Lowengrimm und Loͤwenſtärke, mari 
IH auf die Batern, bie ihm den Rüdweg ſperrten, 
erſchmetterte ihren Gewaltöhanfen, und bafıte fh 
Mofa und fleghaft feinen blutigen Weg +). Dann aieas 
er über den Rhein, und betrat den Teutſchen Be 
Den ige ide. . 


. ‚De Vertrag von Ri, Pt “la ak 
Berfyuungdurtunde Defreihs mit dem Ryeinbus 
und als Grundlage ‚aller nafgefplgten Werträge mu 
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den Fuͤrſten deffelben, demnach, als vorläufige Befims 
mang · des Fünftigen Schichſales von Teutfhland, 
äußerte fofort feine mähtige Wirkung auf den Gang 
der @reigniffe. Zwer, verfündete er allernaͤchſt blos, 
was nicht mehr zu verhehlen war: daß der Rheins 
bund erloihen fey; (ald Wert der Gewalt mußte 
x untergehen, fobald folhe Gewalt gebrochen war) 
aber er befeftigte gleihmohl das Haupt: Prinzip defe 
felben, die Souverainetät der Fürſten, welde 
jezt, da der deſpotiſche Proteftor wegfiel, nod größere 
Bedeutung erhiel. Denn es ward Baiern duch 
den Rieder» Vertrag fein unverminderter Befljftanb 
wit voller und unbefhränfter Derrlichteit - verfihert, 
daber auch eine vollkändige Entfhädigung 
für ale jene Abtretungen verheißen, melde etwa zur 
Herftellung einer gutem militärifgen Grenze für beyde 
Staaten vonnöthen wären. Rur der Beytritt zur 
Mlianz gegen Rapoleon ward gefordert und bewilligt. 
Deſtre ich — zur Mäfigung durch Baierns kriege⸗ 
riſche Haltung beftimmt — gab alſo durch feinen ein 
feitig "geihlofenen Vertrag (defen Beftätigung durch 
die übrigen Pauptverbündeten dad damals dringende 
Jutereſſe Der Eiatracht gebot) der teutſchen Nation 
ein unermeßlih folgenreiches Geſez. Denn wie modte 
man anderen Mheinbundesfürften verweigern, was 
Baiern, welches früher bie ſchwerſten Schläge auf 
Deſtreich gethan, war genährt worden ? — Die 
fortdauernde Zerſtũcllung Teutſchlands in eine Summe 
so * 
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fouverainer Gtaaten ward ſonach zum vorbinein aus⸗ 
gefproden, und die Möglihkeit der Miederherfielung 
eines teutfhen Reiches oder der Nationale 
einheit, wornach damald taufend und taufend Stim- 
men riefen, durd dad Wort derfelben Macht, welche 
Jahrhunderte bindurd) die Krone Teutſchlands befeffen, 
aufgehoben. Alfo war die Zurht vor Napoleon — 
um jeden Preis wollte man den fhnellen Beyſtaud 
wider Ihn erfaufen — aud nad feinem Falle noh 
verhängnißreih, und dauerten feine Schöpfungen fort 
auch nach der Lostrennung von Ihm Selbſt. Uebris 
gene waren auch damals ſchon Mande, melde die 
Wiederherſtellung eines Neiches keineswegs unbedingt 
als mwünfhenswerth betrachteten. Die Formen und 
der Geiſt der Vereinigung mußten über deren Werth 
entſcheiden. Nationaleinheit war aud bey den Polen 
and ift bey den Sinefen: waren jene darum ſtark? 
und find diefe darum glüdlih ?? — \ 
Dem Beyfpiele Baierus jolgten jezt ungefünmt 
Würtemberg, Beitnar, Darmitadt, Baden *) 
und bie übrigen Rheinbundesglieder, fo viele derſelbe⸗ 
man in die große Ariegögejelihaft aufzunehmen für 
gut fand. Die meiſten verkunden fih dabey in ger 
heimen Artikeln zu allen den Abtretuugen, welde die 
Alnftige Berfafung Teutſchlands oder jeine Kraft uud 
Unabhangigkeit fordern würden. Ginige jedo blieben 





+) Row. 


bie zur Stiftung der heiligen Allianz. 789 
ausgefhloffen — niht eben aus Rechtögeünden 


oder aus einem folgerecht beobachteten Prinzip, ſon⸗ 


dern wegen zufälliger Verhaͤltniſſe, und weil man 
einer anfebnlihen Laͤndermaſſe zum Behuf der Ent, 
fhädigungen oder Vergrößerungen bedurfte. Natürs 


lich war e8, daß dns Königreih Weftphalen und 
‚das Geoßherzogthum Berg, die da frangöfiihe Her 
ren hatten, ald aufgelöst erklärt wurden, da Preus 


‚gen, Hannover, Braunfhweig und Heffen- 
kaſt ſel ſofort die ihnen entriſſenen Länder zurũdnah ⸗ 
‚men, und bloß bey teutfchen Fuͤrſten der Zeläftand 
„geehrt ward. Der Großherzog von Frankfurt, de 
er nicht Erbfürft war, konnte gleichfalls feine Er⸗ 
baltung anſprechen. Die Fürften von Iſenburg 
amd von der Leyen aber, und mehr noch der König 


„yon Schfen wurden das Opfer der politifhen 


Gonvenieng welcher bie verfpätete Losſagung 
„zom Rheinbund und der faftifhe Ariegsbeſiz des Las 
des zum Vorwand dienten. Hatte doch Sachſen 
ſchon zur Zeit des Prager-Congreſſes, ſich zu fo 
großen Opfern erboten, wie Fein anderer Nein 
hundsfürft fle nachmals zu bringen hatte, und war 


„fein Feſthalten an Napoleon's Sache bis zur Schlacht 
bey Leipzig mehr das Werk einer traurigen Roth 


wendigkeit als der freyen Wahl geweſen. ‘Aber er 
ward, als er nah der Schlaht in diefer, feiner 
Stadt zurüdblieb, von den Verbündeten ald Befans 


‘gener erflärt, umd erwartete anf dem Brandenbur⸗ 


\ 
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giſchen Ehlofe Friedrihsfelde bis zum 22. Ge 
bruar 1815. die Feſtſezung feines Gähidjales und 
jenes feines Volles, . 

Den in dem neuen Bund aufgenommenen Tim 
fen — fo auch ven Städten Frankfurt am Main 
und den Hanfeftädten, denen man Die Freyheit 
ſchenkte — wurde jede, wie bilig und nothwendig, 
große Leitungen an Geld, Menſchen und Kriegabe⸗ 
darf aufgelegt. Der Gefammtertrag eines Jahres 
ward fürs erſte als Beytrag gefordert. Die übrigen 
Länder wurden für Rechnung der Verbündeten ge 
meinfhaftlih verwaltet, und darüber eine 
Reihe von Verträgen zwiſchen den Betbeiligten ges 
ſchloſſen. Der edle Freyherr vom Stein, der had 
berzigften Teutſchen Einer, ward ſchon früher am die 
Spije diefer höchft fehwierigen „und verwidelten Wer» 
waltung geftellt, und erwarb ſich dabey durch pas 
triotifgen Eifer, Kraft und Weisheit unſterblichen 

Ruben, *) 
5. 7. 
‘ Inpwifhen war die Befreyung Teutſchlands vol 
Iendet worden durd den allmähligen Fall der meiften 


Oder- und Elbe- Feſtungen, oder welche Punkte 
- ſonſt noch die franzoſſſchen Truppen beſezt gehalten. 





*) Die Gentralverwaltung der Berbündeien unter dem 
Behr. von Stein. Teutſchland 1814, 
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übrigen Zeiten in Balen, indbefondere Danzig’, 
serlor Srantreih abermal an 100,000 Mani 
feiner beiten Teuppen darch Tod oder Gefangeufchafl. 
Die Bertheidigung der meiften biefer Zelten war hart⸗ 
naͤdig, zum Theil verzweifelt; ja Magdeburg und 
Hamburg blieben unbegwungen bis zum Frieden. 
Dob Ahändete Davoun In Hambnrg den Ruh 
der ‚Tapferkeit durch Raub und unntenſchliche Härte, 
Auch Daänemark, mad lebhaftem Widerfidud, warb 
fest durch den Rronpringen von Schwebden bejmlngen 
und fhloß zu Kiel *) einen Frieden, wörin es bie 
fq⸗ ergiche Mtretung Norwegens an Olfineden, 
@veren Verwirklichung jedoch fpätet Hod; blutigen 
Mumpf koſtete) andy jene. HRelgoland's an Enger 
land umergeihneie,, Dagegen Shwedifh « Poms 


„er und Die Nude af il —J eiiſhadl⸗ 


gung erhieln 

Indeſſen wer Bülow, verſtirtt durch rufſſche 
Truppen, in Holland eingedrungen, deſſen Bevdlte⸗ 
rung, längft des frahgöfihgen Joches mäde, feine Mrd 
gegen die beranzichenden als gegen feine Befreyer 
anbtreitete.: Durch taſchen Angtiff,* und "mit Hülfe 
des Bolksaufſtandes wurden die meiſten — ſchwach 
beſerten Feſten (Napole va, "He Moglichtets 
Einer: Seſahr nicht ahnend, datte fie verfflen Ten? 
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in kurzer Friſt erobert, in Am ſte rda m aber tum 
tuariſch die franzöfiihe Hobeit abgeſchafft mund eine 
einftweilige, oraniſch gefinnte Regierung, ermannt. *) 
Diefelbe rief deu Fürßen von Dranien zum fen 
verainen Fürften von Holland aus; und ex fünmte 
niht, von feiner, aach fo langer Verbannung wurden 
aͤbulich wieder erlangten ja geſteigerten Dercichaft Bag 
gu nehmen. **) Rue wenige Feſten, zumal Berg 
op⸗Zoom und Antwerpen, zu deſſen Bertfeidi« 
gung der. patristifhe Carnot gefandt werd, blicken 
nod in der Frangofen, Beſiz. Die Verbindeten aber 
drangen bereits in Belgien ein. . 
Vergliches mit fo graßen Creiguffen zur de 
It aliſche Krieg fat nur Rebenfahe. De6 
folgte au Italien mit Ill yrien dem aligumes 
nen Gang. der Ereignife. Mit abwehfelnden Zrfolg, 
ja im Garzen mit Vortheil, hette vor dem Wie 
Baierus der Vicekönig von Itelien, wienghl mit nur 
geeinger Macht, gegen das Deftreidifge Deet is 
Käruthen und Kralm geritten Rah dem Mer 
trag von Rich, wehher den Dehreidern bie Iyrm 
Nliſchen Päge öffnste, mußte Prinz Eugen der Rate 
wendigfeit weichen, und zog Eh fochtend, auch mitunter 
olorreich legend, an die Nine, dann au bie Eifä 
werüd. ‚Zeldgengmeiter Diller war es, welder wi 
40,009 Gtriitern ihn. alſo rämfe.. Kuh. Dalme 
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tien gieng verloren, uud. eine an den Mimdungen 
des Po gelandete äftreichifche Kriegbſchaar beunsuhigte 
vom Rüden her die Stellungen des tapfern Eugen. 
Gegen dab Ende des Jahres übernahm Feldmarſchall 
Bellegarde deu üftreicifhen ; Heerbefebl *); am 
ſebuliche Verſtärkungen eiften berben, und. nad Furzer 
Maffearube ward. duch Murat'a Abträmnigteit das 
SItalien⸗ entſchieden. 

Schon auf dem Rüdzug aus Rußland wer 
König von Reapel wit feinem Schwager Napoleons 
in: ein gefpanntes Werbäftniß geraten. Die frätere 
Uecbertragung des Deerbefebls an ben Pringen Eugen 
erſch ien au uud für ſich and nad den Formen beleidi⸗ 
gend für Murat. Mon biefer Zeit an ſuchte er Unter ⸗ 
bendiungen anzufmüpfen mit ben MWerbündeten, bot fh 
wobl auch, jedoch ohne Erfolg, zum Vermittler an 
weifgen ihnen und Navelesm.. Zum zmeptenmel in 
fein Reich zurückgekehrt — Napoleons ſiakeudes 
Glůck erfennend — ernenerte er feine Verſuche der Aus⸗ 
femung mit Deftreih. Auch ſchloß dieſes mit ihm 
einen Vertrag, **) wodurch «6 demfelben feine fümmb 
lichen Beflgungen gerantirte und auch die ührigen Vers 
bündeten zur gleihen Gewährleiftung gu beftimmen 
verſorach, wogegen Muraf gegenfeitig Die Deſtreichiſchen 
Wefizingen in Stalien gerantirte und beyde zur ges 
meinfamen Sriegsführung gegen Rapoleon ſich vers 

— . %. 


16. Den: +) 2044. 11. Jan. 


\ 1798 IX, Rap. Won dem Brande Moslenis 


piliteten.. Deſt re ich alfo — zum Erflanmen Der 
Belt — verfhmähte nicht, mit dem nicht legite 
men König von Reapel ſich zu verbünden, und gwer 
nicht etwa aus Noth, fondern bloß aus Berechnung 
des Bortbeils. Murat aber war unedel uud ma 
weiſe gemmg, von: feinem Freund, Woblthäter web 
Deren abzufallen und dauerhafte Freundſchaft onm ber 
Evalition zu erwarten. Er erfannte nidt, Daß wem 
Heil für Fon noch irgendwo, ſolches nur im treme 
Ambänglickeit an Rapoleon zu boffen fer 
In der faſt verzweifelten Lage, worein Der 
Vierkoͤnig durch den Treubruch Murats ſich verfügt 
ſah, verzagte der Treffliche gleichwohl nicht. Wiekmehe 
that er ſelnen edlen Unwillen gegen den König son 
Neapel in heftigen Erfärungen fund ‚ behewptete ſich 
and gegen die jest von zwey Seiten hermflürmeeäe 
deindesmacht gleich entſchloſſen als weite, (ding Die 
Deftreiher wiederholt anfs. emfindlichke zurud, 
und war nod im Beſiz aller Dauptfeſten mb des 
größten Teiles des Italiſchen Reiches, als Die hs 
. datifung Raps Teon’ s "feine glorreißen Beſtrebuuge⸗ 
endete. 


5. 50. 


Alſo war durch eins Reihe smwerhörter Erfolge 
da dem Leufe eines verhäugnißreichen Iahred das gre 
He Reid, umgeſtürzt, und der Beherrfher Enropa's 
auf Die Vertpeltigang Frankreichs befäränft wer 
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» . Und über dieſes Frankreich und gegen den Ei 
„um Gefuͤrchteten ergoß ſich jezt eine Flut vom Ger 
vaffueten, wie ſeit den Kreuzzͤgen feine gefehen wor, 
den. Er indeſſen, unverzagt und größer als fein 
NUnglüd, ordnete die Vertheidigungsanftalten, erſchuf 
neue Kräfte und lenkte fie fo gewandt und kuͤhn und 
ſiegreich, daß er wohl triumphirt haben würde, hätte 
nicht einbeimiſcher Abfall ihn geſtürzt. In dieſer lez⸗ 
ten Zeit von Nepoleon's Wirken thut es Noth, daß 





Rechtsverhöhnungen ſich lebhaft vor Augen halte, um 
nicht aus Bewunderung feiner Delbenfraft Interefe 
für den einen Kämpfenden gegen zwanzig ju 
"nehmen. 

Schon vor ber Schlacht bey Leipzig war durch 
die Raiferin Marie Lonife, welde Napeleon zur 
Regentim während feiner Eutfermung ernannt hatte, 
der Senat in fegerliher Sizung aufgefordert wor⸗ 
den *), eine neue Aushebung von 280,000 Mann 
zu beſchließen. Die Kriegserflärung Deftreihs 
und Echmwedens gab dazu den beſtimmenden Grund. 
Auch willfehste der Senat ohne Einrede. Außer der 
Drduung waren ſchon früher 30,000 Matın aus den 
füdligen Departementen für den Spanifhen Krieg 
aus gehoben worden. Aber das. Berhängniß machte 
auch dieſe große Anfrengung zu nichte. Neue und 





9. ot. .. 


man feine früberen Günden, Gewaltthaten und , 


296 L. Kap. Von dem Brande- Motlau's 


noch größere Opfer mußten gefordert werden, «ls 
nad der Leipziger Shlaht nur wenige Heeredtrüs⸗ 
mer ſich über den Rhein retteten und der Rheim 
bund, bis jest Napoleons Waffenhaus, ſich um den 
Feinden deſſelben beugefellte. » Mor einem Jahr, al 
>fo ſprach der Kaiſer zum Senat, war Europa mi 
»Uns, jezt iſt es wider Und; aber die Ration fo wo 
>nig ald Ich werden dem Verhängniß erliegen. < — 
Sonach forderte er eine neue Aushebung vom 300,000 
Streitern, und der Genat verordnete Diefelbe. * ) 
Bald darauf wurde der gefeggebende Körper 
verfammelt. - Man legte ihm wie dem Genat die ad 


° eine ingwifchen ftattgehabte Friedendunterhandlung fh 


begiebenden Papiere vor. Bey diefer Gelegenheit ew 
tönten zum erftenmal wieder einige mutbige Worte 
ter Volfövertreter. Laine, mit Kälte aber Rede 
druck, und Raynouard, mit glühendem Gefäbl 
tbaten die Wünfche der Nation nach Frieden, und jur 
glei nad gefegmäßtger Hebung der Gewalt 
Bund. Solche erwachende Dppoſition mochte den Kei⸗ 
fer an Vergangenheit und Gegenwart mahnen ; aber 
er nabm fie" mit Unwillen und ungtiemlichen Trei 
auf. Doch if nicht zu verfennen, daß fie würde⸗ 
voller in den Tagen feiner Macht würde erflnngen 
ſeyn, und daß wenn der Feind vor den Thoren fe, 
ein Widerfprud gegen Wehranftalten, überhaupt ein 
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Hader mit der Regierung ſchwer zu billigen iſt. 
Auch ſchien bey den jüngften Friedendunterhandlungen 
der Kaifer vorwurfsfrey. Einerfeitd nämlich batten 
die Monerden, um Frankreich über die Beſorgniß der 
‚Zerftüdlung, welche die Redner der Regierung als 
Schredbild dem Volke vorbielten, zu beruhigen, in einer 
feyerlichen Erklärung *) betheuert, daß »ſie nur gegen 
die allzugroße Uebermacht Frankreichs Krieg führ⸗ 
ten, ihm aber eine Gebietsausdehnung, wie es ſie nie 
unter feinen Rönigen gehabt, gerne gewähren wollten, 
indem fie Selbſt wünfgen, daß Frankreich groß, ſtark 
und blügend ſey.« — Anderſeits war der franzoͤſiſche 
Wefident zu Weimar, Baron von St. Aignau 
von Granffurt aus, wohin . man ihm geführt, 
an den Kaifer gefendet worden, um ihn im Kamen 
von Oeſtreich, Rußland, England und Preu 
‘Gen ald Friedensbedingung die Integrität Frankreichs 
innerhalb feiner Naturgrengen, Pyrenäen, Alpen, und 
Rpein, vorzuſchlagen. Auf Teutſchlaud aber, auf 
Polen und Holland, auch auf Italten müffe 
er verzichten; doch follte das Schichſal Italiens wie 
Holands noch Gegenitand befonderer Unterhandluns 
gen werden. Napoleon erklärte ſodann ohne 
Zögern feine Einwilligung in dieſe Vorſchläge; **) 
und es follte hiernad ein Congreß in Mannheim 
ſich verfammeln, dab Friedendwerk ind Reine zu brin⸗ 
gen. Aber — wie eine fpätere Rote Metternich's 
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befagte — England erfanmte'die von Lord Aber 
deen zu Frautfurt gethane Erflärung» wicht an; 
ſondern ed wollte der Minifter Lord Caſtlereagb 
Selba auf dem Continent erſcheinen, um am der 
hochwichtigen Unterhandlung Theil: zu uchmen. Di 
Aliicten indeſſen festen ihre SKriegsunternehmunges 
fort, und das Glüd derfelben fleigerte bald ühe 
Forderungen. Muf dem Congreß, welder einig 
Zeit darauf zu Ehatillon *) zufommentrat, bet 
man Rapoleom blos die alte Brenge Frestreiäs 
en, und verlangte die vnrläufige Uebergebe nen 6 
Hauptfeften, wodurch er wehrlos geworden wirt. 
Ja, England hatte ſchon damals den Plew, Bir 
Bourbonen wieder auf bem franzoͤſiſchen Three 
zu fegen, und nur die Rüdfiht auf Dekreid piek 
den fdrmlihen Beſchluß no auf. Alſo blich allen 
dinge Napoleon blos das Schwert übrig, mub 
er zog es fühn, dem hohen Ton der Verbündeten zu 
Chatillon mit gleih hohem Ton erwiederud und de 
dur die Unterbandlungen zerreißend. 

Der .Raifer indefien, die Gefahren feiner Lex 
erwägend, ſuchte wenigftens einen Theil der Feiade 
gu verföhnen. Schon früher hatte er den Pab ſt ea 
Savone nah Fontainebleau berufen und ala 
ein neues Eoncordat vorläufig mit ihm abgefchlefen *, 
welches der PobR jedoch, umsillig über detfen ser 
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Fchnelle Verkündung duch Napolesn, als zernichtet 
erflaͤrte. Alle weiteren Verſuche zur Verſoͤhnung was 
ven vergebens. Endlich ſandte Napoleon, bey ſtei⸗ 
‚gender Gefahr, *) den Pabſt mach Rom gurüd,. dies 
fe Stadt nebſt einem Theil des Kichenftantes ihm 
wieder überfaffend. - 

. Wichtiger war die Ausfdhnung mit: K. Ferdinand 
von Spanien. Ad Wellington mit feinen firge 
zeihen Schaaren die Pyrenäen überfhritt, und 
R. Joſeph hierauf »aus Liebe zum Kaiſer« feine Um 
sihtleiftung auf den fpanifhen Thron, erflärte, untere 
handelte und ſchloß der Lezte mit den Gefangenen zu 
Balengay- einen rieden, **) wodurch Gerdi 
manden das Reid feiner Väter qurüdgegeben, dage« 
gen von ihm verfprodhen warb, die Engländer zur 
Räumung Spaniens zu vermögen, aud in Btzug auf 
die Seerechte gemeine Sache mit Frankreich gegen 
Großbrittanien zu machen. Diefen Vertrag jedoch 
verwarf die Spaniſche Regentſchaft aus pflihtmäßiger 
Rüdfiht für England, ihren Befdhüger und Retter, 
Da entlich Napoleon den König ohne alle Bedingun⸗ 
gen in fein Reid, ***).und rief alle franzoͤſiſchen 
Truppen auß demfelben zurüd, Berdinand, der 
ohnehin niemals gedacht hatte, feinen Frieden zu halten, 
feste eifrigſt den Race, Kampf fort, Gleichzeitig 
aber erdrüdte er, Die ehevorige bespotifhe Macht 


————. 
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gewaltfem wiederherftellend, mit ‚allen Schrecken Der 
Tyrauney fein eigenes Bolt, d. d. die Srepkeitäfreuns 
de, die würbigfien Göhne des Vaterlandes, Die alles 
nigen Retter des Reichs. Europa forte lamt 
anf über folgen‘ Undanf, über bie blutige Reaktion 
der gegen die Cortes- Verfaſſung aufgebrachten bier 
Intiften ; meiſt der Grandezza und der Pfaffen. Die 
fqᷣredlichſten der Auftritte jedoch, welhe dieraud ent 
Runden, und - ihre verhängnißreihen Folgen Kches 
fon jenfelt6 der Grenzen diefes’ Buches. 


% 9 

Die Verbündeten, nad) einigem Zaudern — die 
"Erinnerung an des Herzogs v. Braunfhweig Zug 
ſchrectte von dem Einfall in Frankre ich ab — ent 
ſchloſſen fi endlih, die Schwäde der ihnen gegen 
überftehenden Deere wahrnehmend , zum großen Ente 
fbeidungsfampf. Viermal hundert‘ taufend Gtreiter 
"in drey große Heere vertheilt, ſtunden längs dei 
Rheins und in Holland; von Italien ber 
zog die verbundene Macht Deftreihs und Re 
pels, und über die Pyrenäen ergofen ſich die 
zůruenden Schaaren der Spanier und Portwgie 
fen, wit den Engländern vereint. Und dem me 
gebeuren Maſſen nad, auf allen Wegen drängten ſich 
zumal gegen bie Oſtgrenze, neue Schlahthaufen der 
Teutfhen, Deſtreicher, Breußen und Rui 
fen. | 

Um 
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‚Um defto fiherer den Angriff zu thun, nahin das 
Dauptheer, unter Schwarzenberg, den Weg durch 
die Schweiz, welde zwar unter Genehmigung Ras 
poleon’s ſich ald nentral erflärt, *) aber dad Aus 
erkenntniß folder Nentralität von den Verbündeten 
nicht erlangt hatte. Die Feinde der Vermittlungs « Akte, 
sor allen die alten Herren von Bern, mit 9.0. 
Haller nah dem »guten alten Zuftand« fih 
zuruͤckſehnend, kamen den Wünfhen der Verbindeten 
entgegen, und fo miderfezte mar fi dem angefündige 
ten Durchzug des großen Heeres niht. In den legten 
Tagen des Jahres fand derfelbe zwifhen Schaffhaus 
fen und Bafel ſtatt. Am erfien Tage des folgen« 
den.**) fezte das Blücher’fche Deer auf verſchiede⸗ 
sen Punkten über den Mittelrhein, während in 
Norden Bülow von Holland aus vordrang. 

Gegen fo ungeheure Streitmaſſen vermodte ber 
Kaiſer nur einige Heerestrümmer und ſchnell zuſam ⸗ 
mengeraffte Nationalgarden aufzuſtellen. Die neuen 
Aushebungen und das Aufgebot in Maſſe fanden theils 
in der Oppoſition im geſezgebenden Körper, theils in 
der eigenen Scheu des Kaiſers vor der Volfsbes 
waffnung, eine verberbliche Hemmung; und die aller» 
lezt ergriffenen Maafregeln, 'um die Nation in bie 
Waffen zu bringen, famen zu ſpät. Gleichwohl rück⸗ 
ten die Verbündeten mit ihrer unermeßlic überlegenen 
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Gtreitfraft nur zügernd, behutſam, ſaſt äugftlidg vor. 
Doch beſchloß man mit Belagerung der Feftem ſich 
"nicht aufzuhalten, fondern diefelben, da man Mana 
ſchaft im Ueberfluß hatte, blos einzuſchließen, med 
mit der Hauptmacht gegen das Herz des Reiches » 
tringen. Schon erfchienen aud tie Bourboniſchea 
Bringen in den verfhiedenen Gegenden, um unter 
dem Schuz der verbündeten Fabnen die Freunde der 
alten Monarchie um fih zu verſammeln. 

Der Feldzug, welcher nunmehr folgte, if rei 
an Wundern der Tapferfeit und Kriegsfunft. Raps 
leon ‚von dem Verbängniß gedrängt, erfshien gleide 
wohl nie ‚größer, als jezo. Gegen Ende Januar 
übernahm er den Hecrbeſehl, nachdem er abermal, 
Marie Lowife zur Regentin ernannt; und vom de 
bis zu feinem Fall, blieb Er perſönlich for immer 
flegreih und fortwährend der Schrecken der Feinde. 
Auch leifteten Ibm diefe durch die äußerfte Behutfams 
keit, faft Aengftligfeit im Krieg wider Ihn, eine lant 
ſprechende Huldigung. Nur die Unfäle — ımd end» 
lich der Verrath — feiner Unterfeldberren und die Abs 
trünnigfeit des feilen Senates ftürgten Ion; im Feb 
fhritt er bis ans Ende furdtbar einher. Dey 
Brienne*), bey EhampsAubert*), bey Mont» 
mirail ***), bey Joinvillers, 3) bey Raw 
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is, *) bey Montereau, **) gerfnmetierte er 
abwechſelnd die Pelden » Schaaren der Preußen, 
Ruffen, Deftreicher und der vielnamigen Teut 
ſchen, und zwang die übermädtigen Deere zum vere 
luſtoollen Rüdzug aus der Champagne gegen die 
Grenze. [ 


5. 10. 


Damals erhob er zu Ehatillon etwas geſtei⸗ 
gerte Gorberungen ; ‚die Alliirten aber ſchloſſen zw 
Ehaumönt **®) ein noch engeres Buͤndniß, weldes 
bis 20 Jahre nad dem Frieden dauern und die Er⸗ 
haltung des Gleichgewichts, der Ruhe und Unabhängig 
keit der europaͤiſchen Mächte verblirgen follte. In ders 
felben Zeit kam der Entfhluß zur Reife, die Bour⸗ 
bonen wieder einzuſezen, wozu die gebeimen Eins 
ladungen der einheimifhen Feinde Napoleon’, vor 
Alen des abtrünnigen Talleyrand, ermunterten. 
Daher brach man die Unterhandlungen zu Chatillon 
ab. 1) “ 

Troz aller Siege, fühlte Napoleon gleihwohl ſich 
geſchwãcht dur die unerhörten Anftcengungen, da er 
duch Algegenwart den Mangel an Truppen erfegen 
mußte, und durch theilweife Verluſte. Auch erlitten 
feine Marſchälle verfdiedene Niederlagen, und dropend 


— 
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rückten von Norden her Bülow amd Winzigero de 
aus dem eroberten Holland über Belgien herbey, 
die großen Heere zu verſtärken. Endlich Mang auqh 
yon Süden ber der Ruf fleigender Noth. inerfeits 
eroberten die Deftreiher das Burgundifde 
Land, und endlih auh Lyon, weldes Augereas 
vergebens gegen bie Uebermadt zu behaupten gefucht; 
anderfeit8 aber richtete Wellington, mit feinen 
Unterfeldperren Hill, Beresford und Dope, und 
dem Spanifhen Helden Mina, feinen Giegerfäritt 
bereitd gegen das innere Franfreih. Schon war er, 
nad dem Gieg bey Orthes, über den Adur gegem 
‚gen, *) hatte Bayonne eingefhloffen, Bordeass 
erobert, und, nad) wiederholten Triumphen bey Tarbes 
und bey Ta uloufe, **) aud) dieſe Iezte Städt genommen. 
Der tapfere Marfhal Soult wid feufjend der a: 
zugroßen Uebermadht; und auch Sudet, der ned 
bisher einen Theil Cataloniens behauptet hatte, 
409, in nur wenigen Geften Beſazung zurüdlaffend, 
nad Frankreich zurück. Soweit aber die Britti 
fen Woffen drangen, ward allentpalben unter ihrem 
Schuz die weiße Fahne gepflanzt. Denn fon am 
Anfang des Jahres war der Herzog von Angom 
leme in Wellington's Heerlager erſchienen, mon 
auf Beyde — ber Genehmigung der Machte voranei 
lend — die Wiederkehr der Bourbonifhen Dern 
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ſcha ft · vetkũndeten, und Well und Heer zur Unten 
werfung aufforderten. 

In den Tagen folder fteigenden Gefahren faßte 
der Kaiſer den fühnen Entfhluß, den Krieg in’ dem 
Rüden der Verbimdeten, im die Länder zwiſchen 
Rhein und Mofel zu werfen. Hier würde et, 
angelehnt an die Feften, und durch den Volksaufſtand 
unterſtũzt, den Feind mit flarfen Armen umfpannt, 
son Teuſchland abgefhnitten, und — wenn er 
einmal ihn fhlug — auch aufgerieben haben. Aber 
die Verbündeten, durch die neueſten Ereigniſſe ermu⸗ 
tbigt, felgten ihm nicht gegen die Grenze, wie er 
erwartet hatte, fondern jogen gegen Paris. *) Die 
Marfhälle Marmont und Mortier u.a. Generale 
wurden in vereinzelten Gefechten gefhlagen ; die Trüm⸗ 
mer ihrer Heerhaufen zogen fih auf die Hauptftadt 
aurück. In diefer uneimeßlihen Stadt folte Joſeph 
Bonaparte die Vertheidigungsauſtalten lenken. 
Auch herrſchte Muth, und Eifer bey einem Theil der 
Nationalgarde und unter der Maͤſſe ded Volfed. Aber 
die Großen zagten, oder fpannen geheime Ränke, 
und gegen den Angriff der feindlihen Dauptmadht 
war man nicht gerüftet. Alſo zog fih die Regent 
ſchaft, als man die großen Feindesmaſſen erblidte, 
nach Blois zurück, **) und ed erfolgte, zwey Tas 
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ge fpäter,, der legte, verzweiflungsualle Kampf *),; 
worin die Verbündeten, nad großem Blutvergießem 
und nod größerem eigenen Verluſt, die Zugänge vom 
Paris, insbefondere den Montmartre, eflürms 
ten, Gegen den Andrang des vereinten Europe, wie 
sermodhte eine Stadt zu flreiten? Alfo entſchied, nach 
kurzem Waffenſtillſtand, eine Kapitulation ihr 
Schickſal und das des Reides. **) 

Die Monarden und Feltherren, an der Epije 
von 200,000 Streitern, zogen in Paris ein. Die 
Eroberung ihrer eigenen Hauptftädte ſchien gerädht, 
die Ehre, der europäifhen Völfer wieder hergeſtellt 
durch folgen Triumph. Doc niht als fiegende Fein, 
de, nein, als Freunde und Retter erflärten fie einzus 
sieben, weil in ihrem Geleite die Bourbonifhe 
Herrfhaft zurückkam. Etwa hundert Königlih « Ges 
finnte, welde durch Geld und Intriguen ein Paar 
taufend Andere gewannen, bewirkten,, daß beym Eins 
tritt der Verbündeten der Ruf: »eB lebe ter König!« . 
in den Straßen erſcholl, und einmal in Anſtoß ges 
bracht, verbreitete ſich diefer Ruf durd eine theils 
gedanfenlofe, theild Plünderung fürdtende Menge. 
Jezt traten einige frangöfifhe Häupter — Talleys 
tand an der Spize — mit den Gevollmädtigten 
der Monarchen zufammen, und verabredeten die Ent 
Hhronung Napoleon’s. 8. Alerander erklärte: 


*) 30. Mär. - "93. Min. 
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nimmermehr werde er mit Bonaparte'n oder mit ir- 
gend einem Glied von deſſen Familie, unterhandeln, 
und ſprach hiedurch dad unbedingte Gefez des Friedens 
aus. \ . 

Am folgenden Tag verfammelte Talleyrand ' 
den Senat, welcher fofort eine vorläufige Regierung 
ernannte (an deren Spige derfelbe Talleyrand ge 
ſtellt ward) und hierauf den Kalfer Napoleon in 
einem motivirten Beſchluß des Reiches entfezte, 
Volt und Heer des demfelben geleifteten Eides für 
entbunden erflärend. *) B 


s 11. 


Die Welt erftaunte ob dem Uebermaß der Frech⸗ 
beit des Senats. Er, der bisher das unterwürfigfte 
Werkzeug, ja der zuvorkommende Gehülfe aller böfen 
Thaten Rapoleon’8 und deffen kriechendſter Schmeichler 
gewefen., Er, blos zur Erbaltung der Verfaſſung 
ringeſe zt, und jenfeitd dieſes Auftrags durchaus ohne 
Gewalt und Recht, vermaß ſich jezt, die Entthros 
nung bed Herrn außzufprechen, vor welchem er bis⸗ 
ber in ſclaviſcher Demuth ſich gebüdt, und ſchwere 
AUntlagen gegen benjenigen zu erheben, ben er bisber 
in umunterbrodhener Anbetung vergöttert hatte: — 
ZTalleyrand gab dem Prinzip dieſes Verfahrens 
den Namen »Legitimität.« 

——_ 


*)2 Wr 
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Derfelbe Senat entwarf fofort eine neue Berfaffungs 
upfunde, welche die Krone Frankreichs dem >durd frege 
Wahl de& Volkes « berufenen Ludwig Stanislend 
Eaver, Bruder Ludwigs XVI., ‘übertrug, fodee 
(harafteriftifcy genug) die Intereffen der wirb 
lien Senatoren wahrte, und endlich die Dampb 
prinzipien der Revolution d. h. des Repräfentatiufgkens 
beftätigte. Der gefezgebende Körper nahm mer 
güglih den ihm vorgelegten Verfaſſungsentwurf en. *) 

In Gemäßpeit diefer Urkunde ergriff. der Grafren 
Artois ald Generallieutenant des Könige einfharim 
bie Zügel des Reichs, und erfhien bald machte 
Ludwig XVII, feinen bisherigen, Zufluchtsot, 
England, verlaffend, .auf franzöffgem Boden, **) 
und nahm von dem Throne Bell. “ 

Derfelbe erllärte aber nod vor feiner Wefunft 
in Paris die neue Conflitution, » welche das Be 
präge der Eile trüge,« für unfcäftig, verjprah 
dagegen eine andere, die jedod auf ähnliche Grunds 
füge gebaut wäre, dem Senat und dem geſezgebende⸗ 
Körper vorzulegen, und erfüllte ſolche Zuſage duch 
Betanutmachung ***) der von Ihm dem franzüfifes 
Reihe zugedachten and gegebenen Verfaſſung. JZugleiqh 
nannte er dab Jahr feiner Wiederkehr das meuns 
sehute feiner Regierung, als melde nimidh 
dem Recht nah „fhon 1795. mit Dem Tode bei 
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Dauphins des (fogenannten Ludwigs XVII) begons 
wen, und feitdem in ununterbrodener Rechtsbeſtaͤndig⸗ 
keit fortgewährt hätte; und ſprach unummunden auß, 
daß er, ald im vollen Beflz aller ihm auf das Königs 
reich angeſtammten Rechte, ganz auf demfelben Punkte 
ſtebe, wie Endwig XVI. vor Einberufung der Ras 
tionalverfommlung ; daher er auch nur aus eigenem 
freyen Willen und Ermeffen der, Ihm von Gott und 
son feinem Vorfahren verliehenen, Vollgewalt einige 
Greuzen durch die von Ihm verkündete Eharte gefezt 
babe. — 

Diefe Behauptungen jedoch, während fie von der 
Parthey der Ausgewanderten und zumal des alten 
Adels, ald bie dem heiligiten Net gemäßen, dad wahre 
Prinzip der Legitimität außdrüdenden, aufs eifrige 
fe verfochten wurden, fanden in der öffentlichen Meis 
nung fehr geringen Bepfall; viehmehr erhoben ſich das 
gegen die gefhäzteften und beliebteften Stimmen. Wie! 
fagte man, ein ganzes Menfhenalter des anerfanhten 
Beſtandes follte nicht binreichen, eine Gewalt legitim 
zu machen? — Die ganze Periode ber franzöſiſchen 
Republid und des Napoleon'ſchen Kaiſerthums wäre 
nichts als gefezlofe Uſurpation gewefen, und alle Große 
thaten und Wunder des Patriotiömuß, ter Bürgertus 
gend und Staatdweisheit, und aller Gchorfam in fo. 
langer Periode von den Franzoſen geybt, wären nichts ans 
ders ald Knechtsdienſt, der Ufurpation geleitet, gewefen ? 
Rapoleon, deſſen Gewalt auf die Marken Grund 


J 


810 M. Rap. Bon dem Brande Moskau's 


sefeze fih fügte, melden alle Herrfher Europas 
feyerlichſt anerfannten, (England ausgenommen, wei 
em jebo am menigften zuftund, feine Legitimität Fi 
beftreiten, da das brittifhe Herrſcherhaus Gelb auf 
eine Revolution feinen Titel gründet, und meldet 
übrigens, da es Frieden — zu Amiens — mit Ihm 
ſchloß, Ihn wenigftend ald Regenten, wenn and 
nicht ald Kaifer erkannt hatte;) Rapoleom, weh 
en der Pabft gefrönt, Deftreich durch Bande 6 
Bluts fih verbunden, Rußland lange Zeit als den 
Geſezgeber Europa’ — nur Sich Selbſt einige Theil⸗ 
nahme an folher Macht vorbehaltend — gechrt yet, 
beffen gewaltiges Wort Staaten und Königreide, de 
ren volle Legitimität die Welt nicht bezweiſelt, ins 
Daſeyn gerufen hat, vor welhem die Mächtigften der 
Erde gezittert, welhem die Meiften mit frepmälliger 
Befliffenbeit gehuldiget and mit welchem feine Sieger, 
nod einige Wochen vor der Kataftrophe, ald mit dem 
unbefritten rechtmäßigen Monarchen Frankreichs um 
terbandelt haben, Napoleon wäre Fein Ile gitis 
mer Herrfcher gewefen? — Wenn diefes ik, wer 
an follen die Vblker fi) halten, woran fol überall eines 
erfennen, ob der Herr, welcher Geborfam von ihm fordert, 
ein Ufurpator oder rehtmäßiger Regent ſey? —- Beh 
mochten — alfo fagte man weiter — die übrigen Monarchen 
mad dem Kriegs recht ihn vom Throne ſtürzen, (hatte 
doch Er Selbſt Einigen ein gleiches gethan oder zugeDadptg 
oder auch von der frangöfifgen Ration als Preis des 
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driedent fordern, daß fie einen andern, ihr geſezten, 
oder von ihr zu wählenden König ald Herrn erkenne: 
aber alddanıı war diefer neue König, (von deſſen Les 
gitimität noch is den Couferenzen zu Chatillon 
kein Wort verlautete,,) durch den Willen der 
Fremden, durch Kriegsgeſez, oder durch Fries 
densfhluß, oder endlich durch Volkswahl Kö⸗ 
nig, und möchte nicht zurüdgreifen auf das alte, ers 
loſchene Recht. Alſo mochte er auch die Eonftitution, 
die mit Genehmigung der Fremden vom Genat ent« 
sorfen, und vom gefezgebenden Körper — dem da⸗ 
wald einzig noch übrigen legitimen Organ des Volks⸗ 
willens — angenommen worden, nicht umſtoßen, und 
eine andere Verfaſſang niemals als ein, feinem freyen 
Ermeſſen entflofenes Diktat, oder ald rein gnäs 
dige Bewilligung verfünden, fondern nur als Vor⸗ 
flag der freyen Annahme der Nation darbieten, 
Fürwahr, fagte man, eine Verfaſſung, die auf bloßes 
Diktat fi gründet, mag unbedenflid widerrufen 
werden durch ein madfolgended Diftat; und eis 
Rechts zuſtand der Möller iſt nicht gedenfbar, fü 
lang ein ſolches Verhaͤltniß befteht. 

Wie jedoch demſelben ſey: die ſormalen Gebrechen, 
welche die Charte urſprünglich an ſich tragen mochte, 


wurden gebeilt durch nachträglich und wiederholt exfolgs 


te, gegenfeitige Verpflihtung und Annahme; und 
glüdtic hatte Franfreih fih zu fhägen, daß ihr Ent, 
wurf in die Tage fiel, wo man den Volfögeit und 
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den Freyheitsdrang der Ratio, dad Erbſtück der Ro 
solution, für beachtenswerth bielt. 
5. 12. 

Vermoͤg diefer Charte ſollte der, mit dem 
Eharalter der Heiligfeit und Unverlezlichkeit befeidet 
König ausſchließend die gefezuoliftredende Gewalt und 
dad Recht des Krieges, wie der Hriedensfchlüffe, üben. 
Seine Minifter jedoch folten verantwortlid feyn. 
Die gefezgebende Macht follte gemeinfhaftlid dem Kö⸗ 
nig und zwey Rammern, einer der (vom König auf 
Lebenszeit oder erblich gu ernennenden) Pairs un 
einer der gewählten Bolf& » Deputirten, zufe 
ben. Alle Jahre einmal follten dieſe Kammeru ver 
fammelt werden. Die Geſezvorſchläge folten vom Ri 
nig ausgehen, die Kammern jedoh um, folde bitten 
dürfen. Die Zahl der Pairs ſollte unbefhränft, 
ihre Vermehrung daher von des Königs fregem Billen 
abhängig fepn. Es ward ihrer Kammer eine aufers 
ordentliche Gerichtsbarkeit in Fällen des Hchverratts 
verliehen ; ihre ordentlichen Sizungen follten geheim 
ſeyn. Die Deputirten » Kammer ward zufem 
mengefezt aus Abgeordneten der. Departemente (im der 
bisherigen Zahl von 262), welche mindeftend a0 Jahre 
alt wären und jährlih 1000 Franken direfte Steuer zebl⸗ 
ten. Collegien von Wahlmännern (30 Jahre alt um 
300 Franken Steuer zahlendy ſollten ſie erwählen ; itre 
Ernennung für 5 Jahre gültig fepn, ale Jahre jedoq 
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die Erneuerung eines Fünftheils ftatt finden. Für'die 


Sijungen diefer Kammer ward Deffentlichkeit 
verordnet. Die Steuerbewilligung ſollte jedesmal nur 
für ein Jahr gültig, die Civilliſte jedoch gleich fir die 
ganze Regierungszeit eines Königs zu beftimmen feyn. 
Die Gerichtöbarfeit ward, zwar vom König zu etuen⸗ 
nenden, doch inamoviblen, Richtern anvertraut, und. 
das Gefhwornen » Gericht für Criminal» Fälle auch das 
Inſtitut der Friedensrichter beybehalten. Auſſerordent⸗ 
liche Tribunale — mit der bedenklichen Ausnahme der 
etwa als nöthig erſcheinenden Prevotal-Gerich⸗ 
te — ſollten keine errichtet werden. Neben dieſen 
formalen Beſtimmungen enthält die Charte noch die 
koſtbaren Zufiherungen der perfönlicen Frepheit und 
des Eigenthums, der Gewiſſens- und der Preßfreyheit, 
der Gleichbeit aller Bürger vor dem Gefeg, und in 
Zragung der Staatslaſten, der Abſchaffung der Vers - 
mögensconfidcation und der verhaßten Conſcription. 


s 13. 


Indefen hatte Napole on, niedergemorfen durch 
Die Vorgänge zu Parts, mad vergeblihem Verſuch, 
das Ungewitter durch eine Abdankung zu Gunften feis 
ned Sohnes zu beihmwören, ſich endlich in die unbes 
dingte Abdanfung gefügt. Doch war ihm der Bells 
der Infel Elba, ald eines fonverainen Fürſtenthums 
auch die Bepbehaltung des Kaiſertitels und eine Jahres 
sente von 2 Millionen ans der franzoͤſiſchen Gtaatds 
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Age — nebſt aufehnlihen Zahrgeldern für die new 
fhiedenen Glieder feiner Familie — bewilligt wer» 
‚ dem. *) Bald darauf gleng er wirklich nah Elbe 
ab, nachdem er einen rührenden Abſchied von feinen 
Barden genommen, und weithin begleitet von Achtunges 
begengungen de Volkes, biß tiefer im Güben ange 
‚Helite ‚Pöbelbaufen ihm Befdimpfungen zufügten. 

Zur Unnahme fo geringfügiger Abfindung für dem 
Thron Franfreihd und Italien hatte Napoleon zus 
mal die Abtrünnigkeit feiner Generale, die er groß 
gemacht, und die jezt ber neu aufgebenden Sonne fi 
zuwandten, bewogen. Dod war er noch nicht hälflos. 
Die gemeine Mannſchaft, vor allen feine Garden, hiel⸗ 
ten feſt an Ihm bis zum Ende. Auch das Italiſche 
Heer, von dem edlen Vicelönig geführt, war treu und 
muthig geblieben. Es (diem nicht unmdglig, wenige 
ſtens Italiens Thron, gu behaupten. Rod im 
Zebruar hatte Eugen die Deftreiher am Mincio 
entſcheidend gefdlagen ; und die eberlegenheit im Felde 
bis zum legten Augenblide behauptet, Aber die Rads 
sit von der Kataftrophe in Franfreih und von Napo⸗ 
leons Abdanfung endete ‚den Wiverftand. Mermög eis 
nes Waffenſtillſtandes **) zogen die franzö ſiſchen 
Truppen nad Frankre ich zurück, die Stalifgen 
hielten die noch uneroberten Stellungen und Feſten 
befezt. Rod immer jedoch hofften die Patrioten die 


*) 11. Apr. “*) 16. Nr. 
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Erhaltung der Gelbftftändigkeit des Nönigreihs. Aber 
bald ward durch einen neuen Vertrag, welden Eus 
gen ſeufzend unterzeichnete, *) dad ganze Land dem 
öftreihifhen Truppen, übergeben, und von dieſen 
die Combardey, im Namen des Kaiferd Franz, in 
Beſiz genommen. Auch Eugen erhielt eine mäßige 
Abfindung. Piemont und Tosfana wurden gleich⸗ 
zeitig im Namen des Königs von Sardinien und 
des ehemaligen Großherzogs in Beſiz genommen, 
fo auch Modena für ben Erben des Hauſes Efte, 
ben öftreihifhen Erzberjog Frauz; Parma 
aber für Napoleon's Gemaplin, Marie Louiſe, wels 
&e von Blois aus, ohne ihren Gemahl wieder gu. 
ſehen, mit ihrem Sohne fi in den Schuj ihres Dar . 
ters, des Kaifers Franz, begeben. Gleichzeitig ward 
&en na durch eine von dem englifhen General Bens 
tin? erlaffene Verkündung in den Zufland von 1797 
wiederbergeftellt, die drey päbftlihen Legationen 
endlich in Murat’s Beſiz gelaſſen. 

8. 14. 

Nicht lange darauf ward der allgemeine 
driede gu Paris gefhlogen. Alle kriegführenden 
Maͤchte, wit Ausuahme ‚Spaniens, unterzeichneten 
au demſelben Tage die gleichlautenden Urkunden deſſel⸗ 
ben. **) Frankreich, welches faſt allen Mächten 

*) 28. April, 
‚**) 30.Mav. Spanien ſchloß feinen Frieden erſt am 
20. Zulg und erhielt dabey die geheime Zufage Grant 
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Europa's .die härteftem Friedendgefege diktirt hatte, 
mochte erwarten, binwieder von ihnen ein gleich hartes 
gu empfangen, Aber die Mouarden, erwägend , def 
es eine ſchlimme Empfehlung der wirderhergefteiten 
Bourbonifhen Herrſchaft wäre, wenn fie mit 
Zerſtücklung des alt franzoͤſiſchen Reichs begänne, und 
dad von Talleyrand verhängnißreih ausgeſprochene 
Wort »Legitimitäte von nun an zum Prinzip 
der enropäifchen Politit erkiefend, Begnügten ſich mit 


"der Verzihtleiftung Frankreichs auf feine neuen Er⸗ 


oberungen, ließen ihm demnach feine alte Grenze vom 
2. Januar 1792, ja ſelbſt mit einiger Gebietserweite⸗ 
zung, (nämlid einen Theil Savoyens, Mümpek 


. gar, einige Difteifte am Obers Rhein — nament 


lich einen um Landau gelegenen Bezirk — und is 
Belgien, auch die Graffhaft Avignon und Be 
aaiffin, zufammen 150 Quadratmeilen mit 500,000 


Menſchen.) Auch erhielt es feine verlornen Kolonien 


in allen Welttpeilen zurück; mußte jedoch die Zufelr 
Tabago, St. Lucie und Isle de France en 
England, und den im Basler, Frieden gewonnenen 
Theil von Domingo wieder an Spanien abtretm. 
Uebrigens blieb es von Kriegtkontributionen und ame 
deren beſchwerenden Leiſtungen frep, und erhielt feibh, 
gegen 
reichs, ſich für die Zurücgabe Parma’s und Pie 


“ cenza’s an den Zuſanten Don Fudivig verwenden 
au wollen. 
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gegen ſehr geringe Vergütung, feine verlornen Maga 
gine m. ſ. w. zurüc. 

In Rüdfiht der, Frankreich entrifenen, Erobe⸗ 
sungen ward verfügt, daß Holland mit bedeutender 
Gehietbvergrößerung dem Haufe Dranicn yufallen, 
daß die Schweiz ſelbſtſtändig ſeyn, Teutſchland 
ein Bundesſyſtem unabhängiger Staaten bilden, und 
Italien, fo viel davon nicht unter Deſtre ich iſche 
Derrſchaft kame, gleihfalis aus ſelbſtſtaändigen Staaten 
beſtehen, Malta jedoh in England’ Beſtze bleis 
sen follte. Noch ward die Gültigkeit des Verkaufs 
der Tationalgüter in den abgetretenen Ländern befä- 
tigt, und den Unterthanen das Auswanderungsrecht 
gewährt. Auch verfprah Frankreich die Bezahlung der 
von ihm in fremden Ländern ugter privatrechtlichen 
Titeln contrahirten Schulden. Zur endlichen Feſtſezung 
aller neuen Verhältniffe follte binnen zwey Monaten 
ein ‚Eongreß, beſtehend aus Bevollmächtigten aller 
Mächte, welche beyderſeits an dem Kriege Theil ge 
sonmen, zu Wien fid verfammeln, 


Unter den befondern Verpflichtungen gegen eins 
gelne Mächte, Die in eigene Zufazartifel zu dem Haupt, 
infteument niedergelegt wurden, waren die Cjedor sur. 
bedingte) Abſchaffung des Negerbaudels in den 
Frangöflfgen · Colonien, wozn fih Fraukreich gegen: 
England verband, dann die Abtretung Neufchatel's 
an Preußen, und endlich verſchiedene minder wihe: 
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tige, meift auf Entfhäbigungen oder Wiederherficliun 
gen ſich bezichende Punfte, 

Aud geheime Artikel enthielt der Friede, int: 
befondere das Verfprehen Frankreichs, die Verfügun 
gen, welche die Verbündeten in den ihnen abgetreteues 
Ländern maden würden, gut heißen zu wollen. E07 
eine Beftimmung über Zurüditelung der durch De 
vouſt der Bank zu Hamburg gerapbten und efıwa 
noch vorhandenen Gelder u. m. a. 


8. 15% 


Der Friede war nicht von Dauer. Denn einem 
feits erregten die Regierungsprinzipien der wieder 
eingefezten Bourbonen, (4war niht des Königs 
Selbſt, der da redlih und gut, auch in der Schule 
des Unglüds zur Weisheit erzogen war, wohl aber, 
feines Hofes und der jegt vorherrſchenden Emigranten: 
Parthey) ein fo allgemeines und tiefgehendes Mißver⸗ 
guügen bey der Maſſe der Nation, daß die Sebnſucht 
nad Befreyung Tag für Tag lebhafter und ungeduldis 
ger ward; anderſeits entitunden auf dem Wiener 
Eongrepß Streitigkeiten und Entjwegungen unter deu 
verbinbeten Mächten, die feibft einen Krieg ahnen 
Heßen, oder wenigftens bie Wadhrſcheinlichkeit eines 
Tünftigen Zuſammenwirkens derfelben minderten. Dieſe 
Verhaltuiſſe beobadtete Napoleon verwenden 
Blides, von feiner Inſel aus, während man auf Ze 
Selbſt nur Geitenblide der Berinzihäzung und des 
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VDohues warf. Daß Frankreich die ihm angewiefene 
Rente zurůckhielt, fo wie daß heveit8 auf dem Wiener 
Congreß ſein Beflzreht der Infel Elba war anges 
fochten worden, bielt er für Vertragsbruch, welder 
auch feine Verpflichtung loſe; und da erſchien er plöge 
lich *) mit den Paar hundert Garden die man Ihm 
geleffen und einigen andern Freywilligen (Eorfen 
und Polen zufammen niht 1200 an Zahl,) auf 
franzoͤſiſchem Boden wieder. Die Küfle von Cam 
nes, nähft Frejus, wofelbft er einft, aus Kegyps 
ten zurhdfeßrend, an’8 Land geftiegen, war jest aber 
mal der Punkt, ben er, verhängnißreider Plane voll, 
allexerft betrat. Bon da an, wie in Immerwährendem 
Triumphzug, gieng er, won ſchwellenden Schaaren bes 
gleitet, alle Truppen, die war gegen Ihn ſandte, mit 
feiner Macht vereinend, unter dem jnbelnden Zuruf 
des Voltkes durch die Departemente, und zog in &res 
noble, ia Lyon, in Paris **) als Herrſcher ein. , 
Kein „Zeitpunkt feiner Geſchichte ift glorreiher für 
Ion als dieſer. Eine Welt von Schmähungen,, durch 
erbitterte eindeimiſche and auswärtige Feinde wider 
Ion ausgeſtreut, verſchwindet nor dem Ihm jegt 
entgegenwallenden Huldigungen nicht blos des Oeered 
ſondern des Volkes von Frankreich. Nicht mit feiner 
Dandvoll Garden hat er mit Slizes Schnelle bes 
ſtarke Reich erobert, ſondern durch bie f repwillis⸗ 
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Ergebenpeit der Natien, oder — wenn man diefel 
nicht eingeſteht — durd den onrwaltenden Ha gegen 
die geſchehene Reftauration. Vergebens Mellte der 
Derzog von Angouleme in den füblihen Provi⸗⸗ 
gen ſich ſelbſt an Die Spize eined Heerhaufens. Mnh 
Er erfuße den allgemeinen Abfall, und gerieth dd 
Kapitulation in die Gewalt der Truppen Raps 
Leon’s. Diefer erlaubte gleichwohl die ſreye Eis 
ſchiffung des Gefangenen, wie die Sapituletion fie 
war befagte, doch ohne Genehmigung bes Ließmal 
großmütpigen (wohl auch ahnungbvoll in feine eigew 
Zukunft biidenden) Kaiſers nicht verbürgen konnte. 

Des König, in ſchueller Folge die böfen MWerice 
den Abfall feiner Bewaltäträger, der Truppen us 
Generale, das unaufbaltfame Voranfhreiten des Rai 
ſers verushmend, erklärte biefen für vogelfreg, ums 
erneuerte vor bepden — ſchuell verſammelten — Kama 
mern den Eid auf die Charte, beſchwot aber durch 
beydes den Gturm nicht. Alſo Hoh er von Paris”) 
sa Lille, und, auch allda wicht ſicher, nah Beat. 
Rapoleon . (auf deſſen Kopf man einen Preit nen 1 
Millionen geſezt hatte) mahm ahue Blnutvergie 
Ben BVeſtz vom ganzem Reich. 

Da erhoben bie Freyheitfeemde ihe Daupt, mu 
dofften jego, nachdem ber trozige Sinn Repalcen's 
durch fein Unglüd gebrochen, nachdem ihm die Lehe: 





*) 20 Mir. 
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eingeſchãcft worden, der Bolförechte und der liberalen 
Ideen zu adıten, unter feinem ſtarken Arm fih im 
Beſiz der Rechte und Inſtitutionen gu behaupten, die 
fie durch unermeßlihe Kämpfe und Opfer, durch lange 
Zahre von Großthaten und Leiden erfauft hatten 
Ya entipraden die meiften Verkũndungen und Maaß⸗ 
zegeln bed Wicdergefeheten jener fhönen  Pofknung, 
wor allem die Merkündung einer > Ergänzungd 
altee ber vierten Conſtitution, welche er von eine 
ſichtovollen Baterlandöfreunden entwerfen, und dem 
Volt durch Eröffnung von Gtimmregiftern in allen 
Gemeinden zur Aunahme vorlegen, fobann auf einem, 
teyerlih zu Paris gehaltenen »Mayfelde in der 
Berfuommlung von Deputirten aus allen Theilen des 
Reiches verfinden fieß. *) Sie empfahl ſich durch Die 
Adoption dei zwey Kammern» Gykems der mm 
narchiſchen, fo wie durd "Bewährung eimer vollen 
Preßkfreydeit der repubittaniſchen Partbey, lieh 
übrigens die Aueſicht auf noch weitere Verbefferung 
vffen. Berühmte Namen, Patrioten aus den ſchoͤuſten 
Zeiten, erfäjlenen jet wieder unter den frey gewähl: 
ten Reprüfentanten bes Volkes, auch unter 
den Minifkern; und ein Geiſt des Rechtes, ber 
Möfigeng uud. Milde waltete vor in den Mften der 
Regierung. Gelb gegen dad Ausland erſchien 





x") Angefagt auf dem 26. May, aber erſt am 1. Zum 
"gehalten. 


522 IX, Kap. Von dem Brande Moslars 


re Stellung unbeleidigend, und -für den Friedent⸗ 
fand ohne Gefäprde. Dem Napole on betpemertz, 
laut und feyerlih, den Pariferfrieden pünfiih 
beobachten zu wollen; er würde es um fo williger 
tun, da Er Selbft ihn nicht geſchloſſen, alfo mh 
nicht zu verantworten hätte, Die frühere Idee eimeh 
großen Reiches habe er aufgegeben, und er mer 
de fortan nur der einheimiſchen Berwaltung, d. . 
dem Gluͤd feines Volles leben. 


5. 16. 


Dagegen ſprachen die nah in Wien verfemmeb 
tem Monarchen, gleich nach erbaltener Nachricht vee 
Mapoleon's Landung, eine furchtbare Acht -wiber ie 
us, *) fie erflärten feinen Rechttanſpruch feibk auf 
das Daſeyn durch feine Entweihung van Elbe sen 
wirkt, feine -Porfon demnach für ausgeſchloſſen som dem 
allgemeinen , menichlihen und bürgerlien Reit, uud 
als JFeiad der Welt, den Äffentlichen Girafpenichten 
verfallen. Das erfte und einzige Beyfpisl in da 
Weltgefhihte (die Waunflähe der Aibfte auögenem 
mn) von einer gegen ein geirhnted Daupt wegen 
Eriedeushrus. alſo verfündeten Genteng. us Mamen 
der acht Mächte, welhe den Poriſerfrieden witewgeige 
met hatten, ward fie lagen. 


’ 





) 10. Min. 
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- Aber während. man alfo die Fülle der Schmach 
und des Abſcheu's über Ihyn — wie Über das Haupt 
einer verworfenen Näuberbande — auögoß, deückten 
gleichwoͤhl die eiligen und unermeßlichen Rüftungen 
die Achtung vor feiner Macht aus. Das Bündniß 
von Ehaumont ward ernenert und befräftigt, as 
Mächte Europa’s (Schweden, Neapel und 
die Pforte ausgenommen) traten ihm bey. Auf 
1,365,000 Streiter ward die gegen Napoleon aufge 
dotene Kriegsmacht gefhäzt. Die Völker, aus dem 
kurzen Friedenstraum aufgefchredkt, opferten von neuem, 
sur Bekämpfung des Welttyrannen, Gut und Blut. 

Die Freunde Napoleon’s fagten damals: »Noch 
nie ſey ein Sterbliher dermaßen geehrt worden, wie 
der Kaiſer durch die Erhebung ganz Europa's gegen 
feine eingige Perfon. Denn davon, daß Frans 
reich mit Ihm fen, ward feine Notiz genommen; nur 
Er und feine perfönlihen Anhänger follten ber 
fampft werden. Welch unendliche Ueberlegenpeit an 
Talenten oder morelifper Kraft wurde auerkannt an 
dem Einen, wider weldhen ganz Europa faſt zu fhwad- 
fey? — Rüftete man aber zugleih wider Frankre ich, 
wie konnte man den Beherrſcher einer großen, cioilis 
ſirten Nation in die Acht erklären ald gemeinen Vers 
bieder? — Und wie konnte man Frankreich darum 
den Krieg erflären, weil e8 — waß fo viele Ratignen 
und fo oft ohne Einſprache der Fremden gethan _ 
feinen Herrſcher gewechſelt? — Die Wiedereinfegung 
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der Bourboien gefhah nicht vermög des Barifeo 
friedens, fondern gieng demfelben voraus, wm) 
ward von den Mächten ala freyer Entfhlug ber 
Srangofen betrachtet, keineswegs als Griedenk 
bedingung gefordert. Die abermalige Erhebung 
bes Raifers war alfo Leine Beleidigung deu Mädhte, 
fondern eine rein einhe im iſche Sache.« Wehulide 
Betrachtungen flellte der Monitenr in Beautwer 
tung der Wiener: Erklärung auf, *) und fezte bey: 
die dem vorigen König verheißene Hülfe habe jeye 
keinen Sinn, ba er nicht mehr König ſey; bie frangds 
ſiſche Nat ion aber verlange Feine Dülfe, da Ales 
nach ihrem eigenen, freyen Willen geſchehen. Daher 
koͤnne auch die Erklärung von Wien, da fie pm 
Meuchelmord auffordere, nur von der Gefandtfgeft 
des Grafen von Lille, sicht aber von den Mödtee 
berrühren. 

Die Maͤchte jedoch, erfüllt von dem Verlangen, 
die Rue Europa’s, die theuer erkaufte, vor 
jeder neuen Gefahr gu firmen, verfhmäßtee die 
Widerlegung der Rapoleon'ſchen Dieleltit; fie neh 
men weder Seudung nod; Roten von ifm am, mad 
erlärten jede Disfuflon mit dem Feiedendftörer für 
überflüfig. Uebrigens Mund nicht zu laͤugnen, daß bie 
Wie derrinſezung der Bourbonen, wenn auch Feine anf 
drůckliche Bedingung des Pariſer⸗Jriedens, ud 
—— 


a1 e.. 
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die erflärte Urſache der gemäßigten Forde— 
Fungen der Mächte gewefen; wornach das Eontsafte 
Verhältuiß durch Rapoleon’s Wiederkehr weſentlich 
geändert erſchien. Auch erlannte die Belt, daß 
Rapoleon allerdings duch allzuhäufigen früheren 
Treubruch den Aafprud; auf fernern Glauben verwich 
babe. ö 


$ 17. 


Alſo begann der Kampf, Borläufig fon warb Mu⸗ 
sat, K. von Neapel, melden zu fpät aus feiner 
Verblendung erwachte und zu frühe gegen Dekret 
bosfhlug, in einem kurzen Krieg überwältige. Er 
hatte auf das Verlangen der Italiener nah Einheit 
ihres politiſchen Dafepns, und auf die Auhaͤnglichteit 
feiner Wnterthanen und Freunde gezäplt. Aber nad 
Burg dauernden und unbedeutenden Erfolgen ward er 
fſchmerzlich inne, daß eine längft unterdrüdte Nation 
der edlern Kraft. ermangle und daß die Neapolita« 
ser — Memmen feyen. Geine vorſchnelle Erflärung 
für Napoleon trug ihm Thlehte Früchte. Die De ſt⸗ 
zeicher fündeten ihm ben Krieg. an, *). trieben fe 
me bis an. den Po vorgerüdten Truppen gurüd und . 
ſezten denfelben im Sturmmarſch nad. Su mehreren 
Treffen ſchnell nach einander gefhlagen, nerlieh SUR mm 
aat, aller Hoffnung beraubt, fein Reid. ») und Anh 
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en die franzoͤſiſche Küfte. Sein Land ward ohne web 
teren Kampf von den Deftreihern für den König Fer 
dinand IV, in Befl; genommen. Murat, nk 
von Rapoleon unguädig (wie er es freylich ver 
diente) aufgenommen‘, und nach des Kaiſers Gtm 
vollends Hülfloß, wagte fpäter einen verzweiflungsoek 
len Einfall nad) Reapel, ward nad feiner Lambuny 
von Anhängern des Königs Ferdinand gefangen uud 
nad kriegsrechtlichem Spruch erfhoffen. *) 
Der Krieg gegen Napoleon war vom karzer 
Dauer. Wunderſchnell zwar hatte ber Kaiſer das Heer 
organiſirt und verftärkt, ‚alle Hülfemittel der Ratio 
nalkraft und der Begeifterung in Thaͤtigkeit gefet, 
und nad zerftörter Sriedenshoffnung den Angriff auf 
ben übermähtigen Feind gewagt. uch drang er mit 
feinen Tampfluftigen Heerſchaaren anfangs glücklich nor, 
feste über die Sambre, flug die Preuffen im ei⸗ 
. ner mörderifchen Schlacht bey Ligny **) und bereitete 
ein äpnlihes Schidfal dem englifhen Peer water 
Bellington, weldes den Preuffen die Das 

. bot. Mber der kaltblütige Widerſtand des Selen 
Bellington in der ſchrecklichen Schlacht bey War 
terloo (oder, wie die Preußen fie naunten, von 
Belle Alliance) ***) hemmte den Fortſchritt der 
Rapoleon’fhen Schaaren fo lange, bis das Drenpb 


‚1. Oft. *“*) 16. Zuny. 
rt) 18. Jung, 
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fe Heer unter Bluͤcher — der troz feiner Nieder⸗ 
Inge ‚mit: ungefchwächten Muth in den Entſcheidungs⸗ 
Tampf eilte — die ſchon halb errungenen Lorbeern bem 
Kaifer entriß, und den welthiſtoriſchen Sieg erſtritt. 
Unermeßlichen Verluſt, am Menſchen und Heergeräth 
erlitten die Geſchlagenen, weithin zerſtreuten ſie ſich 
in wilder Flucht, und der Kaiſer Selbſt, die Unheil⸗ 
barkeit des Schlages erkennend, eilte ohne Aufenthalt 
zerůd nah Paris.*) Doc hatten auch die Sieger 
in dem Paar verhaͤnguißreichen Sagen - an 50,000 
Streiter eingsbüßt. 

Rad der Schlaht von Waterloo war wenig 


Kämpfernb mehr, nur eiliged Verfolgen, Gefangenneh ⸗ 


men und Bentemachen. Jeder Antrag von Waffen⸗ 
ſtinand oder Waffenruhe ward abgewieſen. Bald er⸗ 
Min Blüder im Augetcht der zagenden Haupt⸗ 
ſtadt. **) Nach wenigen Tagen, während derer noch 
einiges Blut fieß, kam die Kapitulation gu Stande, ***) 
vermög welder das franzöflfhe Heer binnen drey Tas 
gen Paris zu ränmen md binnen 8. Tagen hinter 
Me Loire gu giehen verſprach. Geſchin umd anderes 
Kriegögeräth durfte es mitnehmen. 

Am 7. July gegen von zwey Geiten Bluͤcher 
ait den Preußen und Wellington mit den 
Engländern in Paris ein; die drepfarbige Kokar⸗ 





- ou 
*) 20. Suny. ®*)29. Juny. 
"er) 3. Zulg. 

. 
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Be wid der weißen, und unverzüglid betrat Tud 
wig XVIL, won einer fleinen Schaar Betreuer be 
gleitet, die wieder eroberte Mönigsftabt. *) Die 
Deputirtenfammer, welde noch unter dem feindfider 
Kanonendonner emfig und nuverzagt für bie Wahrum 
. der Volksrechte durch viele maͤnnliche Befchliufe ge 
forgt hatte, wurde jezt aufgehoben. **) und, muge 
" achtet der vom König von Gent aus erlafenen Zu 
figerungen einer allgemeinen Amneftie, durch mehrere 
Ausnahmsdettete Race, zum Theil blutige Rede, am 
Den Verhaßteſten Pairs und Generalen gennmuien. 


& 18. 


Das Reih Rapoleon’s hatte fon früher gem 
det. Nach feiner Ruͤckehr in die Hanptfadt gieng ex 
damit um, bie Kammern aufzuläfen, und ih zum 
Diktator ernennen zu laſſen. Sene aber, auf Le 
Fayette's Antrag, erflärten fih für permanent, 
und jeden Verſuch fle aufzulöfen, für Doqhverrech 
Die hohherzigen Männer, welthe ſolchen Beſchlatß Fuße 
ten, hielten bie Rettung ber Freybeit, wide Die 
eines Mannes, für ihre Aufgabe. Napuleom akt 
Diktator ſchien ihnen allzugefähelich nach feiner Per⸗ 
Nnulichkeit für die inmere und nah der Gtiumumg 
der Mädte für Die äußere Freubeit. Maammwnaden 
erllästen ſie folge. Geflunung, Da entfagte der 


8 Jule “323. Zuly. 
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Raifer dem Thron zw Gunſten ſeines Sohnes, 
Rapoleon’s 11, *) und die Kammern dankten 
Ihm für ſolchen Eutſchluß. Es ward eine einftweilige 
Regierungseommiffion ernennt, an deren Spize der 
verſchmizte Fouch o ſtund, und eine Deputation der 
Rommern (Ra Fayette, Benjamin Eons 
Kent und vier andere ausgezeichnete Männer) eilte 
nah Hagenam in's große Deerlager der verbündeten 
Monarchen. Bon bdiefen aber empfieng fie die ſchrift⸗ 
liche Erklärung, **) Daß eine Unterhandlung nidt 
Matt finden könne, bis nicht die Perfon Napo⸗ 
leon® in der Gewalt der Mächte fey. Die Regie: 
rungsfommiffion verweigerte ‚nun zwar die Ausliefe 
rung, » weil feine Perfon unter dem Schuz der fans 
söffhen Ehre ſtehe; « aber ſie that auch feine weir 
teren Schritte zu feiner Sicherhdeit, als daß fle zu 
Nochefort zwey Fregaften gu feiner Meberfahrt 
nah Amerika bereit zu halten befahl, Sie ſchlug 
Hm zugleich die Ernennung zum General der frangdr 
ſiſchen Truppen, um bie er angeſucht hatte, ab, und 
befahl ihm, Paris zu verlaſſen“ **) Auch Napo⸗ 
leons eigene Verfuhe „zu ımterhandlen waren frucht ⸗ 
ins. Dem Staatsrath Otto, den er bierwegen nad 
England fenden wollte, ward die Ueberfahrt ver⸗ 
weigert, Daher fhiffte er füh zu Rodefort ein; t) 
*) 22. Jam. **) 30. Zuny · 
+, 38. Zuny. t) 8. Sue 
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aber die englifhen Kreuzer machten das Aublaufen 
unmöglih: In fo boffnungslofer Bedräugniß nahm er 
das Anerbieten des Kapitän Maitlaud, ibm eine 
Zuflucht auf feinem Linienfhiff, dem Bellerophon, 
gu gewähren, an, erllärend, er übergebe ſich dem 
Schuj der englifhen Gefeze und wolle hinfort im Eng 
laud old Privatmann leben. Daſſelbe that er and 
dem Prinzen Regenten in einem eigenen - Schreiben 
kund. 
Aber für den Geächteten war kein Ge 
"mehr und fein Recht. Napoleon ward bie Landung 
in Plymouth verfagt, und angelündet, daß er neh 
St. Helena, ald gemeinfhaftliher Gefangener ef 
Verbündeten, dod unter der befoudern Obhut Englands 
werde gebracht worden. Am 2. Aug. war wirklich ſel⸗ 
her Vertrag geſchloſſen worden. In Gemäßheit defele 
ben warb der große Gefalene nad der Rhede nom 
Torkay auf das Linienfhiff Nortbumberland 
gebracht; die Anker wurden fofort gelichtet *) wm 
am 18. Oft. betrat der Mann, welder 19 Jahre 
lang die Bewunderung und das Schreden der Welt 
gewefen, die in ſchauervoller Abgefdiedenheit liegende 
wüßte Iufel, das Ihm befimmtte Felſengrab. Die 
gefunmte Macht Europa’s hatte alfo geflegt über 
einen Mann. Aber der erfütternde Eindrud des 
unerhörten Sturges, die natürliche Theilnahms für dem, 


*) 7. Aug 


» 
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unter dem ſchrecklichſten Verhängniß, unter allmaͤchti⸗ 
ger Feindesgewalt mit ungebeugter Geele Gtehenden, 
bat mit dem früher weithin Gehaßten, ſelbſt Verab⸗ 
ſcheuten, die Welt wieder verföhnt; die Urtheile, die 
jezt über Idn erklingen, die Betrachtungen und Vers 


gleihungen, welhe St. Helena hervorrief, find 


sühmlicher für. Ihn als · weiland die Schineicheleyen des 
kriechenden Senates und der feilen Schaar der Schrift⸗ 
ſteller. Die Geſch ich te Selbft taucht ihren Pinfel 
jezt in mildere Farben, da ſie ſein Bild zeichnet. Auch 
behält ſie llebend die Namen der Edlen auf, welche 
dem von den Gewaltigen des Erdtheils Geächteten 
freywillig in den fernen Kerker folgten, die Namen 
eines Bertrand, Montbolon, Gourgaud, 
Las Eafes, welhe in einer Zeit der alles beherr⸗ 
ſchenden Selbſtſucht, Niederträgtigkeit und Feigheit 
ſolches erbebende Beyſpiel mannlicher Charalterſtärke 
und ſelbſtverlaugnender Treue gaben. 


5. 19. 

Der Zwei des Kriege, mac ſolcher Gefangen 
nehmung des Kaiſers war erreicht; den Merbündeten 
blieb, wie die Anwälde Frankreichs fagten, nichts weis 
teres zu begehren übrig. Ein Friedensſchluß war 
nicht einmal möthig, da Derienige, gegen welchen allein 
man gefriegt hatte, geflürgt war. Sollte man vom 
Köntg etwa verlangen? — Derfelbe war ja beri 


Verbündete der Monarchen und nah Kräften mit \ 


“ 
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thatig gewefen zur Unterdridung Napoleon’. Diver 
vonder Nation ?? — Diejelbe war entweder‘ — wie 
andy behanptet ward — gegen ihren Willen vos 
Bonaparte'3 Faftiom unterdrüdt worden, und el 
dann befand fle fi in demfelben Fall mie der König; 
Pe war freg von jeder Schuld oder Verantwortung 

" war Freundin der Monarchen geblieben, und mit ihmen 
night im Kriegsſtand; oder fie hatte aus eigenem, 
freygem Willen Rapoleon wieder zum Herrſcher empen 
getragen; alsdaun hatte der Krieg wider fe feinen 
Rechtsgrund, da fie fih niemals gegen das Huslans 
verpflichtet hatte, den Bourbonen zu geborden, 
vielmehr ihre volle Freyheit im Feſtſezung ihrer eim 
Yeimifhen Angelegenheiten autdrudlich von den Ber 
bündeten war anerkannt worden, 

Aber fo ſcheinbar dieſe Gründe waren, fo ver⸗ 
meynten gleihwohl die Monarchen, teils zur Eute 
ſchadigung für den ungeheuren Kriegsaufwand, mei: 
sen anf jeden Fall die. »Befreyten« zw tragen 
Hätten, theils zur Sicherſtellung ‚gegen ähnliche Einf 
tige Gefahren, die etwa aus dem Wanfelmuth oder 
aus der Schwähe der franzöfifhen Nation entftchen 
möchten, theils endlich zur Befriedigung ihrer eigenen 
Dölter, welde über den fo milden erſten Pariſer Fries 
den laut ihren Unmuth erflärt hatten, eünge Opfer | 
von Frankreich fordern zu müflen. Auch wer der 
lezte Grund allerdings fehr triftig. Es mußte 
mangetragen werden, mad mau früher, im der 


Derzense 
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Dergensfreude, die Bourbomen wiederhergeſtellt zu 
feben, verfäumt hatte. Denn den Völfern’ war 
jene Wiederherftellung gleichgültig. Die franzoͤſiſchen 
Minifter freylich lieben ſolchen Gründen ein feht uns 
geneigte® Ohr. Do kam endlih nach lauger Vers 
bandlung (und zwar erft nach dem Austritt Talleys 
rand's und Fouchs's aus dem Minifterium, an 
deſſen Spize der von jeder revolutionnairen Madel 


freye Herzog von Richelien geſtellt ward) *) zwi⸗ 


ſchen Frankreich und den Maͤchten ein Vertrag, der 
dweyte Pariſer Friede genannt, zu Stande *"). 

In demfelben bequemte ſich Frankreich zur Abtre⸗ 
tung eines nicht unanfehulihen Gebietes. As Bafis 
nämlich wurden feine Grenzen von 1790 (nit von 
1792 wie im erften Parifer » Frieden) beftiimmt, waub 
dabey noch mehrere Befchränkungen feſtgeſezt. Ramente 


lich ſollten die Zeiten Philippeville und Mar 


rienburg, das Herzogtfum Bonillon, fodanı 
Saarlouis, Gaarbrüd, und das Land von der 
Saar biß zur Lauter nebſt der Feſtung Landau 
von Franfreih abgetreten werden; (daB Königreich 
Riederland erhielt die erften, der teutfche Bund 
die lejtgenannten Bezisfe) Sardinien ſollte ven 
vollftändigen Bell, von Saodyen uub Nizza 
wieder erhalten, die Schweiz aber das Ländchen 
Ser. "Hiernähit übernahm Frankreich die Zahlung 


*) 24. Gert. 22) 1815. 20. Ron, 
v. Nette Iter Bo. 55 
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einer Entfhädigungsfumme von 700 Millionen Frants 
an die Mächte (woron ein MWiertpeil zur beiferen 
Befefigung der Grenzen gegen Franfreih befkimumt, 
aber bie heute meift nod. nicht dahin verwendet 
ward;) und die Befriedigung der (fon im erften 
Parifer Frieden übernommenen, aber feitbem noch 
nicht liquidirten) vielnamigen Erfagforderungen von 
Unterthanen der Verbündeten Monarchen, und auch 
der Banf von Hamburg. Einiger Rüdfluß des feit 
vielen Jahren nach Frankreich als Kriegsbeute gegen» 
genen Geldes ward hiedurch bewirft, und erſchien ins 
fofern als gerecht und billig. Aber daneben ward 
auch — was die franzöflihe Nation am empfindliche 
fen demüthigte — verfügt, daß ein Verbündetes Oeer 
von 150,000 Mann fünf Jahre hindurch (im Falle 
Anerfannten Wohlverhaltens jedoch nur drey Sabre) 
einen beftimmten Bezirk vom franzöflfhen Gebiet mit 
einer Anzahl wihtiger Feſten befegen, und während 
folder Zeit von Frankreich — mit jährlihen 50 Mile 
lionen — befoldet werden follte. Hiernah ward and 
gefproden, daß die Bourbonifche Herrſchaft eis 
Gefez des Auslands fortbeftehen müſſe; wiewohl 
nebenbey — böchft dankenswerth — bie Heilighalturg 
der Eharte den Bourbonen zur Verpflihtung gemacht 
ward. 

Gleichzeitig mit dieſem Hauptvertrag wurden 
noch zablreihe Nebenverträge unter den verſchiedenen 
Hauptmächten gefchloffen ; insbefondere zwiſchen den 
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vier Pariscenten von Chaumont zur Aufrechthal⸗ 
tung der beyden Pariferfrieden, und zur ewigen Aus⸗ 
ſchließzung des gefürdteten Napoleon und feiner 
Tamilie vom Throne Frankreichs, überhaupt. zur ges 
meinfamen Hintanhaltung etwa neu entflebender, revo⸗ 
Intionnairer Bewegungen in Frankreich; ſodann unter 
füntlihen Betheiligten zur Vertheilung der Entſchä⸗ 
Digumgögelder und der abgetretenen Landſchaften; auch 
über die künftige Neutralitat der Schweiz, und 
über dad englifege Proteftorat über die Joniſchen 
Safeln. 

Endlich geſchah, und zwar noch nor dem Fries 
den, die Zurüdnahme der von den Franzofen in den 


verſchiedenen Perioden des Revolutionsfriege geraub ⸗ 


ten Kunſtſchäze. Die Demüthigung Frankreichs wear 
vollſtãndig. 


& 20. 


Alſo endete die Revolution. Damit aber nie 
wieder ihr Schlund gähmend ſich öffne, ſchloſſen · die 
Sieger Napoledn's, die Muacrchen Rupfands, 
Deſtreichs und Preußens, und zwar perſonlich, 
ohne Mitunterfcrift ihrer Minifter, noch in Paris 
anmwefend, den »heiligen Bund.« *) In dem Eim 
gang der Urkunde dieſes, in der Weltgeſchichte einzi⸗ 
gen Bundes wird erflärt, daß bie drey Monarchen, 


‘ 





*) 26. Gent. 1816. 
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welche perſonlich ihm flohen, tn Zolge der großen 
Ereigniffe der lezten drey Jahre, die innige Uebecze⸗⸗ 
gung erlangt hätten, al ihr Thum auf die erhabenee 
Wahrheiten, welche uns die heilige Religion maferd 
Deilandes lehrt, gründen und daher in der Verwaltung 
ihrer Staaten, fo wie in ihren wedfelfeitigen politw 
Shen Verhältniffen nur die Vorſchriften der Gereditig 
tete, der chriſtlichen Liebe und des Friedens Fick zum 
Kegel machen zu müſſen:“ Daher würden Die dup 
contrahirenden Monarchen den Worten der heiligen 
Schrift gemäß, duch die Bande einer wahren und 
unzertrennlichen Brüderfhaft vereinigt bleiben, ſich 
als Landsleute betrachten, und in jedem Falle 
Hülfe und Bepftand leiſten; and ibre Unten 
thanen und Deere, ald deren Familienväter fie Mh 
anfähen, in eben dem Geiſte der Brüderlichteit leiten. 
Der einzige Grundſaz würde demnach für fie feym, 
fi gegenfeitig Dienfte gu leiten, ih Wr 
ein unveränderliches Woblwollen die gegenfeitige Zus 
neigung zu bezeigen , dand ſich alle nu als Mitglieder 
einer und derfelben Feittichen Ration gu betrachten. 
Die drey Monarchen fähen fih nur als Berofmäg- 
tigte der Vorfehung an, um drey Zweige einer und 
berfelben Familie zu beherrſchen, indem fle erkennen, 
daß die chriſtliche Nation, gu der fie und ihre Völler 
sebören, in ber That feinen andern Souverain eis 
denjenigen habe, dem allein die Macht gebührt, mim» 
lich Bott und unferm göttlihen Erlöfer, Jeſas Chr 
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Mus, das Wort des Alerhöcften, das Wort bes er 
bens. Ihre Majeftäten empfehlen daher ihren Völlern 
mit der zärtlihften Sorgfalt, fid täglich mebr in deu 
Grundfägen und in der Ausübung der Pflichten zu 
beftärfen , welde der göttlide Heiland De Menſchen 
gelehrt bat. Ale diejenigen Mächte, — alfo ſchließt 
die bebeutungsvole Urkunde — welde die heiligen 
Grunbfäge dieſer Afte feyerlich anerkennen wollen, 
würden mit Vereitwifligfeit und Zuneigung in dieſe 
heilige Allianz aufgenommen werden. 

Zu ſolchem Beytritt wurden auch wirklich alle Mit 
te Europa’s, mit Ausnahme des Pab ſtes und der Pfor⸗ 
te, eingeladen. Alle Eingeladenen traten auch bey, mit Aus⸗ 
nahme Englands, deſſen Regent erflärte, daß Er per» 
ſonlich zwar die Grunbfäge des heiligen Bundes theile, 
jedod mad der Verfaffung feines Reiches feinen Ver⸗ 
trag mit dem Ausland ohne Unterzeichnung und Vers 
tretung verantwortliger Minifter einzugehen befugt 


Wer wird ſich nicht gerührt und erhoben fühlen 
Durch bie edlen, frommen Gefühle, welche die Urkunde 
des heiligen Bundes durdwehen? — Wer wird nicht 
die Völker glͤdlich greifen, deren Regenten wahrhaft 
durchdrungen find von den Pflihten der Moral und 
des Gpriftentpums? — Wer wird nicht wünfchen, daß 
Gerechtigleit, Tiebe und Frieden, fo wie der Bund 
es verbeißt, für mund für herrſchen mögen unter den 
Kationen der Erde?? — Aber können wir hoffen, 
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daß eine edelmüthige Verkündung, daß ſelbſt ein Ver⸗ 
trag einigen Däupter die Ratur der Menfihen, die 
gebrechliche und zum Boͤſen geneigte, ummwanblen, def | 
fie das Reich Gottes auf Erden begründen werde? — | 
Wenn wir dieß nicht koͤnnen und dader bloß der | 
möglichen oder unmittelbaren Wirkungen gebenfen; 
fo ſtellt fi alernähft dem Blidk die Bereinigung als 
ler Staaten Europa's (den Pabſt und die Pforte und 
zum Theil England ausgenommen) zu einem großes 
Beltreih unter einer, verbrüderten Regentenfamilie 
dar, die Alleinherrſchaft eines, vom einigen Däup 
teen anfgeftellten Prinzips, von weldem ſich Loszufer 
gen als Auftehnmg gegen die Ordnung des Weltreis 
ches gilt, und — wie in Reapel und Spanis 
en — mit We dtung beftraft wird, ein Verdältniß, 
welches nad allen bisherigen Erfahrungen und madh 
der Natur der Menfchen die größten Gefahren mit 
NG führt und die wirkfamften Rehtögarantien aufhebt. 
In der Eoerifteng vieler ſelbſtſtändiger, au rivaliſi⸗ 
sender Staaten, in der Entgegenfezung verſchie⸗ 
dener politifger Intereſſen und Tendenzen hat bisber 
die Freydeit ihre beſte Gtüge gefunden; und des 
edlere Leben ber Döller wie ber Einzelnen, ihre 
moraliſche und intellektnelle Kraft, erfierben umter der 
Herrfhaft eines einzigen allverbreiteten Spftems, 
und einer, von der Gewalt gehandhabten gleihförmigen 
Richtung der Geifter wie der Leider. Ehina mag 
biefür ald Beweis dienen; wiemohl wir allerdings 
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nicht in Allem die Einheit eines Chineſiſchen Reiches 
erreicht haben, und namentlih die Maushlinien, 
Zoͤlle und vielnamige Strombeherrfhung uns 
nod immer empfindlich genug an die Eoeriften; meh 
rerer Staaten erinnern. Aber ſoviel iſt gewiß, 
daß die Geſchichte, wenn ſie freye Beurtheilerin 
der Thatjahen, nicht felaviihe Sammlerin officieler 
Verfündungen ſeyn fol, einen freyen, alfo auswärs 
tigen Standpunft begehrt, der in einem Weltreich 
nimmer zu finden it, daß fie der Macht, in deren 
Bereich fie ſchreibt, erſt ein Menfchenalter fpäter nach⸗ 
tritt, und daß alfo für jejt ihr nichts übrig bleibt, 
als in ehrerbietigen Schweigen der Entwidlung 
and der Wirkungen der neueften Verhältniffe zu har⸗ 
von 


5 2% 


Die beyden Pariferfrieden mit ihren Neben 
verträgen und der zwiſchen beyden gehaltene Mies 
nercongreß haben Europa eine anfheinend zu fans 
ger Dauer beftimmte, neue politiſche Gefalt gegeben. 
Ior flühtiger Ueberblick fey das Schlußgemälde dies 
ſes Buchs. Wir werden jezt erfi vom Wiener 
Eongreß, da feine durch Rapoleon’s fhredendes 
Biedererfheinen erſchutterten Prinzipien und Befhlüf- 
fe erft am Tage von Waterloo durh Blüchers 
Sqhwert geltend gemacht worden, und durch den zwey⸗ 
ten Parifer Frieden in wirkliche Kraft getreten 
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find. Darin zumal liegt dad welthiſtoriſh Sichtig⸗ 
jener verhaͤngnißoollen Schlacht, nicht in den Bes 
ſizverbältniſſen der Mächte, fondern in der Ents 
ſcheidung über Prinzipien; und es erſcheint ber 
nah (was den Geift in Verwirrung fegt und nieder 
wirft) das Roos der Menſchheit und Die Macqht der 
Ideen bingegeben — einem Reuter » Regiment oder 
einer wohlangebradten Batterie. 

Der erſte Parifer Friede hatte fehsefegt, 
Daß innerhalb zweyer Monate ſich ein Congreß zw 
Bien verfammeln follte zur Schlihtung aller wigtis 
gen durch den Friedensſchluß noch mit erledigten Ans 
gelegenbeiten Europa’s- und feiner Theile. Rad eins 
ger Verzögerung trat endlich in den lezten Tagen deb 
Septembers und den erften des Oktobers in Wien je 
mer erlauchte Gongreß zufammen, weldem, nah Würde 
und Glanz der Mitglieder und nad der Wichtigkeit 
der Verhandlungen, Leim anderer Eongreß is ber 
ganzen Weltgeſchichte, felbit der wertphälifde Fries 
denscongreß nicht, zu vergleihen if. Zwey Kaiſer, 
vier Könige, die erſten Minifter und Gtantömönner 
faſt aller europäifhen Staaten und eine ungegählte 
Menge von Agenten verfdiedener Doheiten, Stände, 
Klaffen, Familien und Individuen verſammelten fih 
in der Öftreihifgen Kaiferfladt zur Entwerfung einet 
‚Orundgefeges für das dffentliche Recht und das politis 
ſche Spftem des Welttheils, auch für Gntfeitung 
einer Menge befonderer Gtreitigleiten oder partituläe 
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rer Verhältniffe, welche wenigftenis mittelbar den Welte 
theil angiengen, oder von Mugen Gefdäftsführern als 
fo erhabener Entſcheidung bedürftig dargeftellt wur⸗ 
den. Europe, ja die ganze cioilifirte Welt, wandte 
den Blid nah Wien, von wannen fo Großes kom⸗ 
men folte, 


Aber — wie mit - eindringliher Einfimmigfeit 


‚ bie Dentenden aller Völker Hagten (die Schuld jedoch 


keineswegs den Häuptern, überhaupt niht einzel 
nen Perfonen, fondern bloß einem unfeligen Ber: 
dängniß und einer kaum vermeidliden Befatır 
genheit beymefiend) — der Congreß von Wien hat 
feinem hoben Beruf, feiner in der Geſchichte einzigen, 
großen Devollmaͤhtigung durchaus nicht entſorochen. 
Wir wollen nicht die Frage einiger, etwa überfpann. 
ter Freppeitsfreunde wiederholen: waher dem hoben 
Eongreß die Befuguiß zugelommen, gefeggebend und 
richtend über die Rechtsanſprüche und Iuterefien aller 
einzelnen Völker zu entfgeiden? — Die Verfländigen 
mochten einfehen, daß nur bie von phoſiſcher 
Kraft unterflügte Autorität gu folder wirkſamen 
Entfeidung vermögend fey. Der Congreß, weil er 
die Macht zu entſcheiden befaß, erfhien auch als 
befleidet mit dem Recht dazu; jedenfalls aber ver, 
pflichtet zu einer dem Recht und dem Befammts 
intereffe gemäßen Entſcheidung. Diefür bleibt 
er verantwortlid der Geſchichte. br find 
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Geeiſt und Prinzipien ber zu Wien gefaßten Bes 
ſchlüſſe anheim gefallen zur freyen Beurtheilung. 
HYauptangelegenheit, und gegen welche alle ande, 
sen faft gar nicht in Rechnung kamen, war die Ber 
friedigung der Anſorüche oder Forderungen der res 
gierenden Häufer. Von denfelben verlangten 
. einige Vergrößerung, andere Entfhädigung, andere 
Wiederherſtellung. Europa mit feinen Völkern, wie 
eine Maffe frey zu vertheilenden Gutes, hund unter 
der willfüprlihen Beftimmung des Congreſſes. Solche 
Beſtimmung aber geſchah mehr nad Gründen einer 
einfeitigen Politit oder Convenienz, auch der Gunft 
oder Ungunft, ald nach jener des Rechtes, oder des 
wahren Gefammtintereffe's. Meift nur jene Reklama⸗ 
tionen, die eine Madt unterftüjte, oder ein Femir 
lien » Intereffe empfahl, wurden gehört; und von idee 
len Intereffien kam wenig zur Gprahe. Seelen 
schl, Einkünfte und Flächenraum — dief wer 
ren die Faktoren, mit welchen allein man reduete; 
and nie demüthigender,, weil nie unummundener und 
feyerlicher außgefprohen, ald auf dem Wiener Congreß, 
wurden die Völfer, als dem Saqenteqht anheim · 
gefallen, behandelt. 
Mo nicht dad Recht oder reiner Gemeinfine 
den Berathungen die Richtung giebt, da fann von 
Einheit und Harmonie feine Rede ſeyn. Bald zeigte 
fih eine heftige Entzweyung unter den Gliedern deb 
Eongreffes, welche ſelbſt Einen Kriegsausbrucd beforgen 
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fieß, und nur durch gegenfeitiged Wufgeben gerechter, 
und gegenfeitigeß Gewähren ungerechter Forderungen, 
zum Theil and durch das Eingreifen feltfamer, dem 
vorherrſchenden Prinzipien widerftreitender, Auskunfts⸗ 
mittel nothdürftig beſchwichtigt ward. Künſteley trat 
an die Stelle der höheren Gtaatöfunft, und die Con⸗ 
ſequenz ward aufgeopfert der Befriedigung einzelner. 
Selb das hiſtoriſche Recht, defien Bewahrung 
oder Wiederherftellung das noch am meiſten vorderr⸗ 
ſchende Prinzip des Congreſffes war, mußte vielſach 
— niht eben dem natürlichen Recht, wohl aber — 
dr Eonvenienz weihen oder der Willlühr. 

Einmal mit partifulären Interefen, und vom 
Standpunft der Gunf oder Ungunft befchäftigt, ſah 
ſich der Congreß bald mit einer Anzahl von Petitios 
nen, Reflamationen und Bittbriefen überfwemmt, au 
deren Verhandlung die koſtbare, den Interefien des 
Welttheild und der Menſchheit angehörige Zeit ver⸗ 
fhwendet ward. Neben den Befimmungen über das 
Wohl oder Web’ von Nationen lefen wir mit gerech⸗ 
ter Befremdung in der EongreßsAfte eine Reihe von 
Entfdeidungen über Meinlihe Gtreitigkeiten, welche 
beffer an die Gerichte wären verwiefen worden, oder 
über geringfügige Particular » Interefen, welche über. 
haupt der Entfheidung einer fo hohen Verſammlung 
nicht werth waren. 

Hiedurch gieng aber Zeit und Arbeitäluft verlor 
ven für wihtige Dinge. Für’ die wahrhaft großen 
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Zntesefien der Bölter geſchah ſoviel als nichts; oder 

es wurden diefelben mit wenigen ſchwankenden Worten | 
abgethan. Die einige berrlife Gelegenheit zur ge 
feqmäßigen Abſchaffung vom unzähligen Misbräucen, 
Gewaltthatigkeiten, und überhaupt barbarifhen Erb 
Rüden des Mittelalters, welde den Welttheil drüden, 
ward unwiederbringlich verfäumt, Diefür iſt Der 
Gongreß der Meuſchheit verantwortli. 

Endlich aber waren unter den gefaßten Beihlüf 
fen viele direft widerſtreitend dem lebhaft gefühlten 
Bedürfnifen und founenflaren Rechts anſprüchen der 
Böller, viele von gang offenbarer Gcmeinfhädlickeit 
mder Gefahr. _ 

Die nachſtehende Ueberfiht der Gongreßbefälufe 
wird. dieſes tadelnde Urtheil rechtfertigen. 

5. 22. 

Gleich anfangs wurden die Beratfungegegenhände 
unterſchieden in europäiſche Angelegenbeiten web in 
teutſche. Die erſten waren der Entfheidung der 
acht Mächte, welche den Parifer Frieden unterzeidwet 
hatten, namentlich Deftreih, Rußland, Groß 
Brittannien, Preußen und Frankreiſch, fer 
dann Spanien, Portugal und Shweden, ww 
türlig mit überwiegendem Einfluß der fünf, insbe 
fondere der vier zuerfigenannten anheimgefkellt. Die 

- tewtfgen Angelegenpeiten leiteten aufaugs bios Die 
Bevollmãchtigten von Defveicd, Preußen, Baier 
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Dannover und Würtemberg, melden jede 
fpäter, auf die dringende Beſchwerde der übrigen 
tentfchen Fürften und der freyen Gtädte, bie ſaͤnmt⸗ 
lichen Mitglieder des zu errichtenden teutfhen Staa⸗ 
tenbundes beygefelt wurden. 

Unter den enropätfhen Angelegenbeiten war 
die erſte bie Befriedigung der Hauptmächte, melde 
durch ihre großen Anſtrengungen Rappleons Welt 
thron umgeſtürzt. Zwar hätte man glauben follen, 
die Erreihung dieſes unendlich koſtbaren Zwedes ſelbſt 
hätte. als Lohn der Anſtrengungen gelten, und ein 
weiterer Lohn wenigſtens nie anf Unkoſten derjenigen 
Prinzipien gefucht werden follen, die man eben gegen 
Napoleon zu behaupten geſucht, der Prinzipien des 
Rechts nämlich und des Gleichgewichts, welches 
die faft einzig gedenfbare Garantie des (öffentlichen) 
Rechtes if. Aber da warb zuvorderſt Rußland, 
welches nit für Europa, fondern mur für ſich Selbſt 
den Krieg gefühlt, und welchem im Krieg wider 
Rapoleon die Hülfe Europa’ wohl noch srfprießliher 
als diefem bie Hülfe jenes gewefen, der zum woraus 
geforberte Lohn, Polen, zugeſagt, und biedurch allein 
ſchon das neue politifhe Syſtem des Welttheils uns 
beilbar verderbt. Den Ruffifhen Riefen lieh man 
über die Weichſel ſchreiten, und gab ihm Prew 
Kent und Deſtreichs Geiten, alfo das Herz von 
Europa, preis, während man gegen Frankreich 
ansſtlich mit Bolmwerken ſich umgab, und überall nur 
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der vergangenen Gefahren, deren Erinnerung | 
gefpenfterartig ſchreckte, nirgendB aber der gufünf- 
tigen gedadte. 

Hiedurch allein fhon ward unmöglih gemacht, 
ein politifhes Gleihgemwicht zu gründen. Die 
Moskowit iſche Ueberwucht bedroht Europa mit 
Erdrüdung, und wenn foldes Unglüd hereinbricht, fe 
trägt der Wiener:Congreß daran die Eduld. 

Das billige Begehren Preußens, (welches wohl 
mehr als Rußland zur Weltbefreyung bepgetragen) 
wie derhergelellt gu werden in feine vorige Macht, 

fand in Rußlands Vergrößerung ein höchſt beflagends 
werthes Hinderniß. Für den Verluft feiner polni 
fen Länder (der Hauptmaffe des Derzogthums 
Barfhau) erfhiennur Sach ſen als entfpreente 
Entfhädigung. Auch forderte Preußen diefelbe Aber 
wie fonnte man, wenn einmal nur von Anſprüchen 
der Häuſer, nicht von Intereſſen Europa’s die 
Rede war, den König von Gahfgh entthronen, da 
man alle andern Fürften des Rbeinbunds (mit weni 
gen befondern Auönahmen) im ungefpmälerten Befz 
ihrer Länder gelaffen? — England, Frankreich 
und Deftreic, auch Baiern erflärten fi eutſchie⸗ 
den gegen ſolchen Gewaltſtreich, (niht zwar des Gädı 
fiiden Volkes, fondern blos des Königs willen;) 
ja fie ſchloſſen deßhalb bereits einen formlihen Bund ) 
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solder Rußland , welches bie Preußiſche Forderung aus 
eigennũzigen Gründen unterftügte. Da kam endlich 
ein. Vergleich zu Stande, wornach einige Diftrifte von 

Polen, unter dem Namen eines Großberzog⸗ 
thume Pofen bey Preußen verbleiben, Dagegen von 
Sadfen nur zwey Füuftheile demfelben zufallen 
ſollten. Das Polniſche Volk alſo und das Säch-⸗ 
ſiſche xußten die unnatürlichſte und ſchmetglichſte 
Zerreißung erdulden, damit Rußlands Kaiſer 
befriediget würde, Der Uebergang unter Preußens 
Hopeit hätte den Sach ſen nur vorübergehenden 
Schmerz erregt; aud die neue Regierung wäre in 
Bälde geliebt worden. Aber die Zerreigung war 
bleibende Derlezung und Schmach. Die Entfhädis 
gung Preußens wurde fodann noch vgruolftändigt 
durch anfehnlihe Länder zwifhen Rhein u. Maas, 
wodurch gleich unnatürliche Verbindungen als vorhin 
Trennungen verordnet, und Preußen, ob auch nach 
Volkszahl und Einkünften klaglos geſtellt, dennoch 
nach politiſcher und militäriſcher Stellung ſich wefents 
lich verkürzt fand. 

Alſo ward Europa um ſeine koſtbarſte Vormauer 

gegen Rußland, um ein ſtarkes Preußen ge 
bracht, und der, zur Rettung der europäiſchen Freys 
beit gegen ein emporftrebendes Weltreich unternommene 
und mit unfägliher Anftrengung geführte, Krieg ens 
dete mit Uebergabe des Gcepter8 an eine noch ger 
fähmichere Macht. 
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Bey der ſo willführliden GeReltung Polent werd 
hiernach an Niemanden weniger ald an die Polen 
felbr gedadht. (Eine vage Zaſicheruug von Berfek 
fungsrehten abgerechnet.) Rur gefielen fih die Mäder 
in der befremdlihen Schöpfung eined »Freyſtaates 
von Kralauc, ber unter dem Schuz ber drey ge 
ben Nachbaren fliehen ſollte, eine Anomalie der fon 
derbarften Art nnd im Grund blos eine Schenfteilung 
der Vollgewalt über Land und Boll, Danchem auch 
den Beweis gebend, daß man über die Zutheilung der 
Gtabt Krakau an eine der drey Mächte ſich mit habe 
verfländigen Munen . 

5. 28. 


Hatte man Rußlands Forderungen bewilligt, 
wie fonnte” man jene Deſtreichs wrüdweifen? — 
Huf Italien batte dieſes, nähft der Wicderherfich 
lung feiner Herrſchaft über OR + umd den größten 
Theil von Weftgalligien, über Tyrol um 
Salgburg und über daB jezt erweiterte Sllpriem, 
den verlangenden Blick geworfen. Venedig mb 
die Lombardey, mit vortheilhaft gezogenen Brenzen, 
überließ man dem endlich triumphicenden Kaiferhemd, 
Der Traum der Selbftftändigfeit, der Tranım der Rational 
verbindung hörte fomit anf für die Italiſchen Völfer; ein 
fremder Scepter follte fortan über ihre fchöuften 
Provinzen geftredt feyn. Die Wiederkehr Modenes 
unter die alte Herrſchaft mochte gereht und N un 

Ränen 
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Mänden angemefen erſcheinen; aber Parma mit 
Piacenza ward, bloß nah dem Sachenrecht, 
wur Entfhädigung einer, wohl edlen, und der innig - 
Ren Theilnabme würdigen, doch durchaus mit feinem 
Titel auf Parma verfehenen Zürftin beſtimmt. Immer 
glüdficger alt Genua, welhes, ohne ale Schuld, 
und im Vollbeſiz aller Anſprüche auf Wiederherſtellung 
in den alten, fegitimen Zufend, zum Verluſt feis 
ner Selbſtſtändigkeit und Freyheit verurtpeilt und 
Sardinien unterworfen ward. Die, vorzüglich 
von England unterflügte, Idee einer VBerftän 
tung Gardiniens, zur Errichtung einer Vormaner , 
gegen Fraukreich oder einer Fräftigen Mittelmaht zwi 
(hen Frantrei und Deſtreich, gab hiezu den 
Titel. Doch iſt auch jego Sardinien ſchwach, und 
Deſtreich in Italien almähtig; auf jeden Fall alfo 
die, Unterdrüdung Genua's felbit ohne politifhe 
Rechtfertigung. Aber die Klagen dieſes ehrwürdigen 
Freyſtaates wurden nicht gehört, während man die 
Einfprade Spaniens.@. h. K. Ferdinands VIL, 
welder nichts für Europa's Rettung gethan, viel 
mehr zum Ziel feines Eprgeiged die Verfhwägerung 
mit Napoleon ſich gefezt und von feiner ſelbſtverſchul⸗ 
deten Gefangenfhaft zu Balengay aus den Groß⸗ 
thaten feines Vollkes bloß leidend zugefeben hatte) als 
gewiqchtiges Rehtsbedenfen gegen bie Verfügung über 
Parma betrachtete, und nur durch Unterbrüdung 
noch einer Republid (Lukka, die man an bie vor⸗ 
v. Rotted er Bd. sa 
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malige Königin vom Detrurien, Ferdinands TIL 
Schweſter, und deren Sohn vergabte) zw beſchwichti⸗ 
gen wußte, Dagegen ward, wie im beiterer Tame, 
die Republiquette St. Marino, die frepluh 
nicht gefährlich feinen konnte, als Freyſtaat erw 
balten. 

In Unteritalien ward anfangs Murat als 
König von Neapel, ja nd mit verheißener Gebiets⸗ 
erweiterung, Ferdinand IV. aber als Herr blos 
von Sieilten anerfannt. Der unbefonnene Krieg 
des erſtern wider Deſtreich bewirkte, ohne weitern Rechtt · 
grund, die Wiederherſtellung der Bourbouiſchen Made 
über beyde Sicilien. 

Eine hochwichtige politifhe Schöpfung, aus ähe 
lichen Gründen wie die Vergrößerung Sardiniens fie 
Geud,. war die Errichtung des Königreichs de 
Niederlande zu Gunften des Daufes Oranien 
Das Doländifhe Bolt hatte gleih nach Vertreitung 
der Franzoſen feinen ehemaligen Erbſtatt halter 
qurüdberufen, und zwar als »fouverainen Tür 
ftenze (dergleihen zu ernennen der Politit der Eow 
lttion nicht minder als jener Napoleon's entſprach;) 
. jest ward ihm auch Belgien und einiges franzöflfge 
Grenzland gugefhieden, damit er eine ſtarke Borhut 
bilde gegen das gefürdtete Frankreich. Ah des 
gem teutfhen Bund gefhlagene Großhergogtäum 
Suremburg ward ihm ertheilt, defen Hauptſtadt 
jedoch zur Bundesfeſte erMlärt, Ohne itgend einen 
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Rehtöanfpruch ward alfe das Haus Dranien as 
Macht und Glanz erhöht, blos zum Frommen der ges 
wein · europäifhen Sache. Diefe allerdings großartige 
Idee ward aber in der Mußführung verderbt; indem 
man nicht nur dab Soſten der Raturgrengen 
Heinmäthig aufgab, fondern auch einerfeitd das te us 
(de werrheinifge Land, Die gegen das gefäbrlt ⸗ 
Ge Fraukreich am wenigften gedeckte Grenze durch’ Die 
bigareße Zerfplitterung unter die verſchiedeuſten Herr⸗ 
haften jeder felbkfändigen Kraft besaubte, andrerfeits 
duch Die Verfegung Preußens am die Maas und 
Mofet vielfach bedonkliche Berührungspunfte ſchak 
Man vergaß zugleich oder anterließ abſichtich, bey 
ber freygebigen Ueberlaſſung der Rhein, und Maak 
Ränder an das neugeſchaffene Kdnigreich, zu Gunfen 


ı Teutfehlands, welchem chedeſſen der Burgundb 


ſche Kreis augehöret, wenigſteus die Frege Schiff 
fabrt bis ia's Meer gu bedingen, oder. mar Ih 
es unter fo ſchwankenden Ausdrüden, daß, bie illiberal⸗ 
He Beſteurung und Sperrung in dem wortlaut dee 
Trattats eine willommene Schuzwehr findet, 


6. 2% 


Die Erwerbungen Englands wurden wenig 
der gar niht auf: dem Gongrefie befpracden. -Diefe 
Mat, wiewohl über alle Beratungägegeuflände eine 
ſebr einſlußreiche Stimme gebend, entzog ihre eigenen 


Mnfprüde, für deren Begründung. bie beyden Variſer 
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Frieden ihr genägten, jeder weitern Diskufion, und 
behielt alfo Malta, Helgoland, das Eap der 
suten Hoffnung, nebk verſchiedenen wichtigen of 
uud werindifchen Gelonien, aud die Edjugberrlide 
feit über die Zonifhen Jaſeln. Auch bekam ber 
Rbuig won Englad Dannover zurück, unter dem 
Titel eines dem tewtfhen Bund ansehörigen Rbmig 
reichd, und mit beträßtliher Gebietdermeiterumg, 
worüber theils die tentfhe Bundesakte, theild verſchie⸗ 
dene befeudere Verträge die Beſtiamung enthielten. 

Shweden ward der Bey von Norwegen 
behätigt, Dänemark aber, welches dafür Shue 
diſch Pommern erhalten, gab lezteret an Prem 
den gegen ein Gtüd von Lauenburg. 

Gpanien und Portugal, die Zurüdgabe son 
Diivenza an lezteres abgerechnet, erhielten amd wer 
Ioren nichts auf dem Wiener Congreß. Die mmer 
Wende Gimme Gpauiens jedoch erihwerte eder 
verwirrte mehr ald eine Verhandlung. Auch that der 
Gongreß feine Einſorache wider die ſurchtbare Tyeca⸗ 
ney, welche im Namen 8. Ferdinands VIEL, vom 
Augenblid feiner Müdkehr in fein duch Iha dem 
Uremden preis gegebened, und mur duch fein Belt 
errettetes Keich, gegen eben dieſes Bolt, d. d. gegen 
den edelſten Theil befielben, gegen Die behberrice 
Eorted, and ihre tapferen Freunde geübt ward. Gleiq 
wodl war ber gewaltthaͤtige Umſturz der Berfeffung, 
welger Die verfängte Kraft, wodurch Speries fh 
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Wapolesu’s erwehret, entftiegen, eine meıe Huffordes 
rung zur Revolution. Die gräfligen' und weitered 
Unglüd weiſſagenden Auftritte in Spanien, mehr als 
die Berwirrungen aller anderen Reihe, ſprachen die 
heilende Furſorge des Congretſes, als gefammtenröpäle 
ſcher Macht, au. Uber der Cougreß (hmieg. 

Die Shmeiz erhielt die Wiedernersinigung som 
Reufhatel, Wallis und Genf, und die Uner . 
tennung des befkändigen Neutralität ber 
ſolchergeſtalt vorhandımen 22 Genom. Nußerbem 
werd Berl dur das Biſthum Bafel und einiges 
audere vergrößert; and Genf erhielt einige Wbtres 
tungen von Gavoyen und Fraukreich. Belt 
kin, Gleven und Bormin dagegen blicben bey 
Deſt reich, wogegen dieſes bie Derrfcheft Räzuns 
an Branbündten abtrat. . 

Time Menge geringfügiger Belangen, theile 
üher Urinere Territorial⸗ Abtretungen und Mißäleis 
Ganzen, teils über andere Yankte, wie über Die 
Venfienirung des Büren Primes, ber die Dominen 
in Bulda, über Die Abfiadung des Grafen von Pape 
svenheim, über den wegen Bouillen’&"erhäbemen 
Streit, über den Mang ber verfihlchenen Diplomatie 
fe Kaenten m. ſ. w., and weh font mode Die sta 
Artilel der Bongreßefte minder wichtiges uthahten, 
laffen wir unberührt. MWenerfonswirtg jedoh wmue 
die Befhlüfe über die Wbidaffung de Gelswenhen 
dels, und über die freye BInH- Schiffahrt, me 


| 
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mentfih auf dem Rhein mit deſſen Rebenflüffen und 
anf der Gelbe, deren erfer, ales Eifers wugende 
tet, womit England (aus Commerzial: Gründen, | 
Kineswege aus rein humanen) die Sache betrich, 
nur fehr lau und unbeſtimmt lautete, ber andere aber 
zwar einige'Gtanelrechte aufhob, dagegen in der Daupt⸗ 
füge nur leere Erwartungen erregte. Einige Um 
träge gu nachdrůcklichen Merfügungen gegen bie afr is 
Fanifgen ‚Geränber hatten feinen Erfolg, wi nah 
mehrere andere gemeinisgige Amregungen. . 
Die: Beſtiuumg der teutfchen Angelegenter 

ten, als eines Haupttheiles der Gongreß- Bere 
Hungen, auch „größtentheils mit in die Eongreßefte 
aufgensuhench, erheiſcht eine gefonberte Darftellung. 

- Die vielamfaſſende Alte kam alfo nach vielen 
Zögerungen, Anftänden, und oft trüben Entzwegungen 
wı Staude, wiskfemp gefördert durch Rapoleon's 
Wirdererfipeinen. anf. Frankreichs Baden. Yurgenblilr 
U brachte der geieiuſame Schrecden eine erwünfägte 
Nsbereinfimmrung "hervor, man verftändigte ſich jee 
menigftenb über die Dauptpunfte; und, vach Vercher⸗ 
ung der kraͤftigſten Moaßregeln gegen deu forchebaren 
Deind, utengeidmeten *) finden Mädte, Defireid, 
Brentreig, England, Portugal, Brenfen, 
Butlamd und Schweden die deukwürdige Mte, 
Soan ion. vermeigerie Die Unterſchrift, wegen Der 
A J J 

+) 9. Jung. 
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Berfügung über Parma grofiend, und der beit. Ba 
ter proteftirte dagegen mie einft gegen den We ſt⸗ 
pbatiſchen Frieden. 


3. 26. 


ZTentfäland hatte den meiften Auſpruch auf 
die heilende Zürforge des Gongrefied. Teutſchland, 
ohne alle feine Schuld in den unſeligen Revolutionde 
krieg hineingeriffen, feit einer Reihe von Jahren die 
wißtandelte Kriegebeute von Freund und Feind, war 
durch dem jüngfien Kampf gegen deu Weltherrſcher, zu 
deſſen glorreicher Entſcheidung eb duch feine Kroft 
eſtreichs ug Preußens teutſche Schaaren mitgerech⸗ 
met) das ermeiſte beygetragen, ia einen Juſtend 
von politiſcher Muflöfwng gerathen, welcher ſchnelle 
Oeilung forderte für’ Wohl feiner eigenen Völfer und 
für das höchfte Befammtintereffe‘ von Europa. Das 
alte Neid war begraben. Der Rheinbumd, der 
en feine Stelle getreten, gerfplittert; eine formlofe 
Maſſe von Völfern, Gtantöfräften und Intereffen, 
erwartete Teutſchland von der Hand des politifgen 
Baukünſtlers eine neue und zeitgemäße Geftaltung: 
Die teutfhe Nation, des Jubels über bie großen 
Siege, über Befreyung vom fremden Joche voll, wiege 
se ſich in herrlichen Träumen einer glorreichen Jukunft 
und blidte ghoich vertrauenkvoll als verlangend mach 
Wien, von wannen die nene Ordnung der Dinge 
kommen ſolte. \ 
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Da erfhien nach mühefeliger , oftmals Modender 
Arbeit, umd, wie überhaupt die Eengreßverhaublungen, 
erſt durch Napoleon’8 Wiedererfceinen zum (jegt über 
eilten) Schluſſe gebraht, bie tentfhe Bundes 
akte. ) 

Veruidge derſelben vereinigten fi die ſonvera i⸗ 
nen Fürſten und freyen Städte Teutſchlauds (ia 
Erfüllung des oten Art. des Parifer Friedens vom 
30. May 1814.) zu einem beftändigen Bunde, 
als deſſen Zwei bie Erhaltung ber äußern und imsern 
Sicherheit. Teutſchlands und der Unabhängigkeit und 
Unverlezbarkeit der einzelnen teutſchen Staaten erklärt 
ward. Dieſe Fürſten und Städte wage 1. Defs 
zeih, 2. Preußen, 3. Baiern, BEGadfen 
5. Danuover, 6. BWürtemberg, 7. Baden, 
8. Ehurheffen (den veralteten Titel beybehaltend) 
9. Großberzogthum Deffen, 10. Dänemerl 
(wegen Holſteia) 11. Riederlande, (wegen Em 
semburg) 12. die großberzogl. und berzosl. Güde 
fifgen Däufer, 13. Braunfgweig und Raffen, 
18. Mellenburg Schwerin und Mellenburg 
Streliz, 15. Dolkein Oldenburg, Anpelt 
und Schwarzburg, 16. Dobenzollern, Lid 
tenftein, Reuß, Shaumburg » Lippe, Lippe 
and Walded (endlich, nad allen diefen Perrem, bie 
gu ihrem eigenen Erkaunen freyen Gtädte) 17. Bis 





*) 8. Suny 1818. 
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bet, ranffurt, Bremen und Hamburg, 
welde im ver (zu, Frankfurt zu haltenden) Bun 
des verſammlung regelmäßig die bezeichneten 17. Stims 
men führen, bey befonders wichtigen, oder in dee 
Bundesakte eigens beftimmten Gegenkänden aber in 
einem. Plenum mit 69. Gtimmen auftreten ſollten. 
Ju bepderleg Verfammlungen ſollte die Mehrheit der 
Gtimmen (in der ordentlihen die abfolnte, in dem 
Plenum die von 3) entfcheiden, bey organifhen M 
Bundeseinrichtungen aber, bey Annahme oder Abaͤnde⸗ 
rung der Grundgeſeze, bey Verfügungen über jura 
singauloram oder über Religionsangelegenheiten nur 
Die Mnanimität. Die Abfaſſung folder Grundgefege 
ſollte das erfte Geſchaͤft der Bundesverſammlung 
ſeyn; Eſt jedo bis jegt noch mit erledigt.) Die 
Bundesglieder foßten zwar dad Recht der Bündnife 
aud mit Fremden baben, jedoch unbeſchadet der Gi 
cherheit des Bundes und deſſen eimelner Glieder. 
Kein Rrieg follte unter diefen Gliedern ſtatt finden, 
fondern ihre Streitigfeiten duch Vermittlung eines 
Ausſchuſſes der Bundeboerfaommlung oder dur eine 
Austrägalinftang geſchlichtet werden. 

Soweit die allgemeinen (in die Eongreßafte 
mit aufgenommenen) auf überhaupt wohlgefaßten und 
in der Tendenz mohlthätigen Beſtimmungen. Mur 
ein Umfand erfhien dabey bedenklich, ja für Teutſch⸗ 
laud deilles, Daß unter den Gliedern feined Staats⸗ 
korpers fünf enropäifche Mädte (Des 
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reich; Preußen, England, Riederland: 
und Dänemark) aufgegäplt wurden, deren Sinu mb 
Streben alfo naturgemäß ein doppeltes, einmd 
(wie man annehmen muß) ein teutfhes, und fr 
daun ein europäiſches, einmol alſo ein der⸗ 
Piiht für ein gemeinfames‘ Vaterland gebunden 
oder beſtimmtes, und fodann ein durchaus freyes m 
ſelbſtſtͤndiges, in feiner Richtung leicht Zertfälen 
feindfeliges, if. Hiedurch allein fhon ward ker 
Zeutfehe belehrt, melden Werth die Nationalverhus 
dung habe, welche man in äußeren Formen darkeftr. 

Ein Anker der Rettung vor europäiſche⸗ 
Dittaten blicb noch übrig, nämlich die, im andere 
Rüdfiht dem Gemeinwohl gefährlihe, WBefkinmumg, 
daß ih wihtigeren Dingen nur die Unanimität der 
Bundesglieder entfheiden könue. Hiedurch wird me 
nigftend jeder einzelne Staat, defien Regierung ben 
Iutereffen und Rechten ihres Volkes aufrich tigbe 
freundet if, vor Rechtloſigkeit bewahrt. Dei 
jegt lebende Geſchlecht findet ſich hiedurch bermbige. 
Sollte aber jemald (was freylich nicht zu beforgem, akı 
gleihwohl bey der Prüfung der Bundes» Werfaf 
fung als ibenle Mögligfeit aufguftellen dA) Yes 
ſãmtlichen Zürften gefallen, (die vier fregen Em 
würden ihre eine Stimme ſchwerlich dagegen zu a 
ben wagen,) die ganze teutfge Rattan ix 
Teibeigen zu erflären; fo wäre ſolches, da WE 
Nation durchaus feine Vertretung oder Ichenäfräfie 
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Ohmme am Bundeitage hat, dem äußern oder 
formellen Recht des teutſchen Bundes wicht zumis 
ver. \ 


5. 26 


Wir gehen über zu den befonderen und ma 
teriellen Befimmungen der Bundedakte: , 


Auper einigen tranſitoriſchen und mei dem 
Brivatrecht angehörigen Verfügungen über das 
Yenflonens und Schuldenweſen (mit deſſen 
endlicher Regulirung der Bundestag nochmals nad 
eine lange, koſtbare Zeit hiabrachte) und der erneuer⸗ 

‚ten GBewäßrleitung des dem Haufe Thurn und 
Taris zufchenden feltfamen Poſt-Rechtes, dann 
der Anordnung einer dritten Gerihtö-Iuftang 
auch in den Meineren Bundesländern, enthält die Gone 
sreßatte mehrere allerdings hoͤchſt koſtbare, andere 
wenigftend böhf wichtige Verbeißungen, von denen 
frerlich die am meiſten erwänfhten noch aiht in Eu 
Füllung gegaugen find, 

Die Verkuͤndang volllommener Rechtsgleichheit 
wißchen den Bekennern der verſchiedenen Ehrfftäie 
an Eonfeffionen war eine fo natürliche Folge 
der im Teutſchland obwaltenden politifhen Dew 
dauuiſe; daß fe ſchon Diefer wien, auch ohne 
Räder auf deu Zeitgeift, allſeitig mußte gefordert 
und gewährt werden. Einige günfige ‚Veflimmungen 


260 IX. Rap. Don dem Braude Moslau's 


südfihtlig der Juden find jewer Werfänbung an 
gebängt. 

Dem laut ausgefprodrenen Wunſche der RNaties 
nah Einheit wenigfiens. einige Befriedigung ge 
geben, ward dad Recht des Grundbefiges anh 
außer dem Particularſtaate, welchem man angehörte, 
dab Recht des freyen Wegzugs aus einem sed 
ſchen Gebiet in's andere, die Aufhebung der Rad 
femer bey ſolchem Wegzug und das (durch Die unges 
borne Militärpflitigfeit für dem eigenen Staet bes 
ſchrãnkte) Recht, in Civil» und Militär- Diem 
fe jedes teutſchen Staates gu treten, bewilligt. Preids 
würdige Gcwährungen allerdings und zugleich ſchoere 
Anlagen der vergangenen Zeit, als deren engher 
sige Einfegungen folge Heilung ndthig machten. Dog 
was allernähft und mnerlaplih zur Derfellung 
einiger Einheit Teutſchlands gehbrte, und beffen Bien 
gel aus bem gemeinfamen Vaterland eine Menge 
Feindfelig getrennter, fi gegenfeitig deu Zwed 
des bürgerlichen Vereins emſigſt verfümmernder See⸗⸗ 
macht — freger Handel und freye Sq iff⸗ 
fahrt — darüber ward eine künftige Beratdung 
des Bundestags, jebod > bey ‚feiner erſten Werfeman 
kaug« verheißen. Zehn Jadre find verflaffen Feten, 
und noch. befiehen neun und dreißig Maut 
linien in bem einen Teutfhlend, und feufyen 
Landbau und Gewerbe unter dem fie bepbe ertckdıen 
ben Bpert : Gyfiem, 
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Eine andere Zufiherung und welde bie En 
Ieuhteten für mod wichtiger als die vorige erfennen, 
jene über die Breßfregheit, hat bis jezt noch 
Beine andere Folge gehabt, als den von Karlsbad 
aus diltisten Beſchlaß über verfhärfte Genfur. 

Das lebendigke Iutereffe aber erregten die zwey 
Artikel XIII. uud XIV., bepde gleich inhaltsfäwer alt 
wechäugnißreich nach Gegenftand und Deutung. Deu 
dreyzehbate Urtikel enthält eigentlich ben Lohm 
für die vichährigen Opfer und Leiden des getreuen, 
loyalen, unter allen Etürmen und Berfuhungen uners 
füttert an Fürk und Vaterland hängenden Volfes, 
den Exfaz für Gut und But, dab es, zumal im hei⸗ 
ligen Krieg und mit fo glorreihem Erfolge, darau 
geſezt, das nit zu verweigernde Anerfenntniß feiner 
voramgefhritteuen Geiftesbildung und ber dringlichſten 
Borderung einer großen Zeit. Der visrgehnte 
Urtitel regulirt den fünftigen Nehtäzuftand einer Zapl 
edler Jamilien, melde, ehevor unmittelbare Reichäglier 
der und geoßentheild Landesherreg, durch die Rhein 
bundesatte und ihre Folgen um Unmittelbarteit. 
und Laudesderrlichteit gebracht und der Gouverainetät 
ihrer vorigen Mitfkände unterworfen wurden. Das 
Scchiſal der alfo mediatifirten Fürften und Herren, 
am deren Namen fid großentheils dohe Erinnerungen 
aus bir vaterländifchen Geſchichte knũpfen, ſprach as 
tuͤrlich beyn Blick auf ihre Perfonen die lebhafte 
Ipeilnapme der Zühlenden und. bifig Deufenden an; 
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wiewohl der Vaterlaubsfreund, die Werminberung 
der ſaſt zapllefen Herrſchaften, unter welhen die Re 
tion ſich gerftädelt fand, als einen Ehritt zur Bew 
einfachung ihres politiſchen Syſtems, demnad ai 
mwohltpätig gu betrachten geneigt mar. Jedenfalls ick 
ven Diejenigen, welche ſich Selbſt ans dem Gterme 
gerettet, und, auf Unkoſten der Mitflände vergrößert, 
var Sonverainetät ſich aufgefhwungen hatten, für eine 
Ehrenſchuld, den Verluſt der legten, ſoviel irgend wadh 
möglich, gu wilder oder zu vergüten. Die dffend 
liche Meynung jedoch, fo Tehr fie ſolch Zertaeful 
ehrte, hat die Art, wie bie Befriedigung der Medietis 
Paten geſchad, fehr mißfällig aufgenommen, je Lmrte 
Ringe dagegen geführt, 

Während (im 13. Art.) der Tröſtung de 
Bölter — alſe fprah man — nit volle zwer 
Zeiten gewidmet wurden: »in allen Bandes⸗ 
ſtaaten wird eine landſtändiſche Berfap 
fung ſtatt finden,« ja ber vage Ausdrud es um 
beftimmt läßt, ob das Verbeifene frühe oder fpät 
tn Erfüllung ‚gehen follte, dann ob mahre, zeitgemäße, 
Repräöfentativ. Stände oder veraltete Feo deal⸗ 
fände, ob blos figurirende Proningial- ode 
Iebendfräftige Reis, Gtände, d. b. ob überall en 
was oder nichts, etwas Gutes oder Berwerf 
Ciges verheißen ſey; find die Suterefen des Adelt 
in mehr denn 60 Zeilen gewahrt, au mit aller mie | 
Uden. Beftimmtpeit und Gorgfalt verzeichnet. Der 


x 
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18. Artikel iſt mgitans der längfte und umſtäͤndlichtte 
der ganzen Alte. Als hoͤchſte Angelegenheit oder ala 
doͤchſte Schuld der Nation erſchien — die Befriedigung 
der Mediatifietem. j 
Gleichwobl — alſo fagte man weiter — hat 
nicht die Nation zu verantworten, mas etwa Dar 
186 benfelben widerfuhr; es mar Berbängniß, Zus 
fall, welchem ſich gu unterwerfen natütliches Geſez 
"if. Und ſollte auch die Nation aus freyem Ent 
ſchluß die Wiedererhebung der durch fremdes Madt ⸗ 
"ort Niedergedrũdten begehren,, fo konnte es nur auf 
uUnkoſten der Geſammtheit, nicht anf jene von 
einzelnen Rändern oder Bezir ken geſchehen 
Alſo auch Oeſtreich, obſchon in feinem Gebiet feine 
Med iatiſiruug geſchah, und überall nicht aur die Bes 
wife, wo ehevor bie Mediatiſitten herrſchten, oder 
die Staaten, welchen ſolche Bezirke jest angehörten, 
ſondern das geſammte Teutſchlaud hatte den, 
vom Redt geforderten ober von humaner oder politi⸗ 
"fer Rüdfiht empfohlenen, Erſaz zu leiſten. 
j Diernähft beklagte man die Begriffsnerwir 
rung, welche der Entfihädigungs« oder Wiederherſtel⸗ 
Uungs » Rom zum Grunde lag. Wi⸗ kann eine Wie⸗ 
dereinfegung in landesherrliche Rechte ohne Auſbebung 
der neu en Landesherrlichkeit ſtatt finden? — Dder 
Tann eine Theilung folder Rechte gedacht werden? 
— Durch Beſtätigung der Gouverainetätss 
Rehte der Bundesglieder über die Lande ber 


868 IX. Rap. Bon dem Brande Moskau's 


Mediatifirten' ward die Wufbebung de landesherrlichen 
Rechtes der Iezterm fo vollktäſtch autgeſprochen, ai 
burg Anerfennung der Ehe eines geſchiede 
nen Ehegatten mit einer dritten Perfen 
die Aufdebung der früheren Eheredte. Cie 
Theilung der leztern zwiſchen dem früheren u 
fpätern Epetheil iſt der Vernunft wiberftreitend: iR 
es nicht eben fo bey der Randesperrlidfeit? 

Die Rechte, welde die Bundesafte den Metietie 
firten gewährt, find großentheild (inäbefondere die 
bürgerliche und peinlide Geridtsbarfeit und die 
polizeyliche Gewalt) Iandesherrlihe, ah 
der Staatsgewalt angehbrige Rechte. Gellen dir 
Bewohner der mediatifirten Bezirke hinfort gmey 
Tandesperren haben? — Golien fie einerſeits zu den 
kaſten des Befammtfiaates beytragen wie ale 
Uebrigen, und anderfeits den eheverigen La⸗des - 
herren: dienftbar bleiben mit Leiſtungen, Die auf die 
night mehr befkedende Gtantögewalt fi te 
siehen?? — Der, wenn man in Berädfidhtigun 
diefeß befondern Verhältuiffes fie entbindet zer 
einem Theil der ſtaats büͤrgerlichen Lafkem (mer 
wegen auch nad) Der Arithmetif des Wiener Eomgeefes 
ein Unterthau in einem mebiatifirten Gebiet mar für 
eine halbe Seele gerehu® warb) follem Darm 
die alten angehörigen des Dauptſtaates, vergleicwugd: 
weis Märker belaftet werden, damit Die Zufelficies) 
der yalben Gerlen erſezt werde? — 

Wohin 
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Wohin wir aus wenden: bie Mediatifirten fönnen 
Bie Wiederherfkellung der Privatrechte ausgenom- 
wen, welche auch faft nirgends gefhmälert wurden ,) 
tpren eheoorigen Glanz nur auf zwey Wegen erlangen, 
entweder durch Herabdrüdung ihrer ehemaligen Uns. 
terthanen in eine doppelte Plihtigfeit, oder 
durch Ufarpation eines Theiles der laudbesherriis 
den Rechte; im leztern Falle Daher auch nur auf Uns 
koſten der übrigen Volkstheile, welche dann 
aus dem Zhrigen erſezen müſſen, was die mediatj⸗ 
Ürten Bezirke weniger zum allgemeinen Staatshaus⸗ 
Yalt beptragen. 

Solcher heilloſe Uebelſtand floh ernäät aus 
der Verwechslung des dffentlihen mit dem 
PYeivatregt. Die meiſten ber den. Mediatiſirten 
vorbehaltenen oder wiebergegebenen Rechte ſtud ihrer 


‚ Ratur und ihrem Begriff nad dffentlihe Rechte; 


man bat fie aber — weil gm Wiener Congreß feine 
Boctrinaied Rimmten — zum Privatrecht gejählt. 
>&8 follen den Mediatifirten diejenigen Aechte 
und Vorzüge zugeſichert feyn, melde aus ihren Si⸗ 
genthum und defien ungeflörtem Genuffe berrähren 
amd nit gu der Gtantögewalt und deu boͤberen Res 
gierungbrechten gehören.e — MIfo, fagt die Als 
te weiter, aud die bürgerliche und peinligge Juſtiz 
u. ſ. w. ... 

Diedurch erflärt ih auch, daß der Artikel XIV. 


ſchneidendſten Wibderſpruch Meht mit dem Artilel 
u. Rottec Iter BD. 55 
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XUI., wofern der legte in geitgemäßem Ginne ge 
«deutet wird. Eine wahre repräfentatioe Verfafung 
und. Landftaudfpaft if gar nicht gedentber bey der 
vollen Gültigkeit des Art. XIV. *) Welcher non bp 
den ſoll :dem andern weihen?? — . 

Soviel vom Wiener Eongreh. Der Seſchich 
‚te und ihrem freyen Urtbeil find feine WBerfe am 
-heimgefallen ; und es wird einft, etwa von Amerika 
aus, eine Bergleicdhing feiner Arbeiten mit yonem 
der conkituirenden Nationalverfomminng 
deyeichnet werben. Ein Hauptſtüch davon wird ſeye bie 
Vergleichung des Art. XIV. der teutſchen Baw 
desafte mit den Befhlüffen der aten Auguk: 
naht. 

Dar te utſche Bundestag, der nach der Wie 
am‘ 1. Sept. 1815. beginnen ſollte, ward erüffnet om 
:5. Nov: 1816. Er beſteht ans infirwirten oder bey 
neuen Gegenftäuden jedes mal die Juſtruktion eiadele⸗· 
‚den Abgevediwten der 34. Fürſten uud 4. Srädg, 
weiche Bundesglieder fan. Die Nation ift- dabey star 
SBertsetmg. 

— 

"= S. den vortreflichen Beriht des Bebiiden 
-Wolßsdenutieten Winter (gegenwärtig großderzos · 
tigen Staatstaths,) über ein für Baden zu erfafen: 
des Adels » Goikt, Protokoll der 1. 8. 1819. 9. V. 
Karlsrubde 1819. Die öffentlide Meynung bat tan 
die Unumföstihreit der darin aufgeitchtn 
Srundſazt anerkannt. 
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\ Bey Betrachtung ber vom Wiener Eongreß aus⸗ 
gegangenen Gefege, und überhaupt der Wendung, web 
de nad dem Sture Napoleon's die Angelegenheiten 
des Welttheil nahmen, bemädtigt ſich des europäi⸗ 
ſchen Bürgers ein wehmüthige Gefühl, und, ob er 
nah Oſten, ob er nad Welten blide, die eytgegenges 
ſezteſten Bilder vermehren feinen Gram. Dort, in 
Afien (und Afrika) ſieht er feit Jahrtaufenden das 
ſtarre Hiftorifhe Recht und die unbedingte Will: 
käbrherrſchaft thronen, durch beydes aber die 
Volker zu Heerden erniedrigt, und die Herrſcher zu 
Treibern. In Weſt en dagegen, in der jugendlichen 
neuen Welt, erbaut ſich das natürliche, das 
vernünftige Recht fein erleſenes Reich. Schon bat 
es in Nor damer ika fief gehende Wurzeln geſchla⸗ 
gen, ſchon die herrlichſten Früchte alldort erzeugt. 
Von einem To fhnellen , fo fegensvollen, fo wunder, 
. gleichen Voranſchreiten, wie das der Nordamerika’ 
nifhen Freyſtaaten, hat ole ganze Geſchichte fein 
anderes Beyfpiel. Auch jenfeits ihrer Grenzen, in. 
Meriko und in dem weiten Güdamerifanifhen 
Land, beißt, wohl unter Kämpfen, doch ſolchen, die 
Sieg und Veredlung bringen, der Tag der Frepheit 
an. Nicht' eben die republitaniſche Form Ms, 
die wir die Sonne dieſes Tags nennen, nein! nur 
der Fepubfitenife Geik, ber gr wohl mit monars 
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Gifgerzorm ſich verträgt, ja der in wohlgere 
gelter Monarchie weit fiherer habt ald in der 
Demokraten Rurmbewegtem Rei; der republikaniſche 
Geiſt, d. h. die Derrſchaft gerechter Geſeze, 
entfloſſen dem ewigen, natuͤrlichen Recht und dem 
lauteren Geſammtwillen, Verbannung der Willführs 
herrſchaft und der traurigen Scheidung der Bürger in 
geborne Derren und geborne Knechte. Europa, bis 
jegt noch der Kampfplaz beyder Syſteme, ficht in der 
weueften Zeit Afien berüber nad; feinem umglidttigen 
Boden fhreiten , die edlere Eivilifation dagegen ans 
der alten Welt wach der neuen fliehen. Europe, 
mit feinen feit Jahrhunderten gefammelten Geifteh 
ſchazen, mit feinem Drang nah Voranſchreite⸗, 
mit feinen edlen, der Erkenntuniß fih Öffnenden Böls 
kern, fol ploͤzlich file ſtehen, je traurig durüdfinfen 
in die Feſſeln des ſtarren hiſtoriſchen Rechts es ſoll 
entſagen der Freyheitsſonne, deren Strablen es begie⸗ 
rig in ſich geſogen, und ber in edler Menſcheubrus 
umertilgbaren natürlichen Rechtsidee, deren Forderum 
gen eb deutlich erkannt hat. Dich wird war mit 
"ausgefproden, und bie Staatenlenfer find weit 
Davon entfernt, es zu wollen. Aber weny bie var⸗ 
they, welche jezo das Ohr der Fürſten umlagert, mub 
welcher die fiupide oder feige Mafe ala willfäprige® 
Werhjeug Dient, den völligen Sieg erhält, fo iR dem 
Zurüdfcreiten fein Ziel su fegen, und ik Afien ver 
Spiegel, worin wir unfer Tünftiges Sdidlel etteunen 
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mögen. Alsdann giebts — wie weilend in den vielen 
Zabrhunderten des finfenden oftrömifhen Reihes — 
für edle und ſtolze Gemüther feine Freude des Lebens, " 
Beine Vergütung der Lebensmühe mehr. Gtufenweife 
wird der Verfall und zum Looſe der Ehinefen füh 
zen, und die Ruffen werden, wie dort Mongolen 
oder Mandſchu, unfere Ueberwinder ſeyn. Aus der 
Welt wird darum freylich nicht die Freyheit weichen; 


‚ aber Europa wird dad heilige Feuer, weldes es 


bisher bewahrte, nur noch von ferne, von jenſeits des 


atlantifhen Meeres herüber leuchten fehen. 
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de 120 Tableaux , imitee de Christophe Schmid par 
T. Derame g. 8.106 + + + LO — tr. 

Abbiltungen, 120 biblifhe, nach den been Meiſtern aus 
dem alten und neuen Teſtamente, welche ſowohl zu 
jeder Bibel oder bibliſchen Geſchichte, als aud für 
Kb allein als.befonderer Band dazu bemünt werden 
önnen. gr. 1826. » + «fl 9Min 

-Dentmale deutfcher Baukunft bes Mittelalters am Ober 
ehein, im lithegrapirten ubbildungen mit erläutern: 
dem Texte, von einem Bereine voterfändifger Kunft« 
freunde herausgegeben gr. fofio in Umſchlaz. 
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und Ebartn , 2 0 5 MI3—M 

Bimmermann’s Dr. Wetappyft, oder Lehre von der Ein 
beit, Bielpeit, und Einzelnpeit, zum Gebrande 
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Deutſchlands Rational» Trachten, Bollöfehe, und are 
teriſtiſche Beihäftigungen, malerifh dargeſtelt, und 
wit hiftorifgen Notizen begleitet von Weis Gira 
der, 17 Band 38 Heft in & Blatt wit. Tert, quer 
Solio in Umſchlag, braun oder ſchwari netto l. 4 — ir. 

eolorirt netto fl. IE fr. 

u und Geſaugbuch für die Singankalt zu Greidurg 
i Band 2: 20. Kim 

Hand » und Schuls Atlas, neuer allgemeiner, in 85 Bla. 
mm geopraphiihen Unterricht, und Gebraud für 
alle Stände. quer golio » ſchwarz A. 3 46 N. 

, colorirt A. 12. 

Echarrer, W. calligraphifhe Vorſchriften 3 Defte mit deut 
ſcher, ensliſcher und franzöffher Schrift, im um 
ſchlag va 5 Mö5iM 
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Revolution. B 
11 v. u. fl. und der I. und daß der. 
11. f. Fouqué l. Fouché. 
11 fl. relativs I. relative, 
? ft. Traite (, Traite. 
⁊ ſt. 1793 I. 1792. 


15 fl. gaben l. geben. 
"17 nad) Feinde fege ein ; 


IM Republit an l. Repubiif. 
16 ſt. nachdem I. nachdem fie. 
5». u. fl. furchtbarer I. furchtbarſter. 
16 nad) willen feze ftatt ? ein . 
10 fi. des l. des reineren. 
13 m. 14 fl. entfernt, davon l. entfernt 
Davon , 
5». u. fl. unter I. und. 
10.0. fl. Die 1. Dieſe. 
6 v. u. nad Leiſtungen nehme man das 
Komma weg. 
5 nah du Pont ſeze ein Komma, 
110.0. fl. jenem l. jenen. 
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10, R. Gwehre I. Gewehre. 
sv. u. fl. anderen I. anderer, 
6 v. u. fl. drohenden I. drohenderen. 
6 ft. gewaltig I. gewaltfam. 
8 ft. ihnen l. den Eraltirten. 
10 nad Robeöpierre ſeze: (die beyden 
erften waren Häupter der Eordeliers.) 
5 ft. fie 1. die Neufranken? 
a v. u. fl. verübt l. verübt werden. 
1 v. u. fl. geworden I. war. 
8 ft. der l. den. 
15 fi. nach Streben nehme man das Kom 
ma weg. 
13 ft. Untihamp I. d'Autichamp. 
16 ft. Eivespeim I. Edesheim. 
4 v. u. nad Töchterrepublik fege ein , 
12 fl. Savennay I. Savenay. 
6 ft. geendigt, und I. erftidt. 
13 nad Matroſen fege ft. ( ein Komma. 


10. u. ſt. belohnte I. belobnten. 


s v. u. in der Note fl. Seume lied 
von Seume. ' 

4». u. ft. Ganzen I. ganzen und fatt 
Gehalte I. Inhalte, 

3 nad) Bürger ſeze ein Komma. 

a v. u, fi, Confiskation I. Confiöfaties 
nen. 

a ft. Schaar I. Schaar von. 

9 ft. Lenl. Le. 

2 ft. Staatsgefangener l. Gtantöge 
fangene, 
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17 nad) Gewählten nehme man das Kom 
ma weg. 
2». u. ft. dieſe I. diefer. 
15 nad) flreitend feze ein Komma. 
5 v. u. nah Gewalt fge ein. . und 
ft. nur l. Kur. 
1 nad) Paſſau fege ein Komme. 
4 ft. erfreuende I. freuende. 
6 ft. Nopoleon I. Napoleon. 
10 nach gleihförmig feze ein Komma. 
9 v. u. fl. Reihe unmittelbar I. reichs⸗ 
unmittelbar. 
souf. Großpergogtpum l. Oerzos⸗ 
thum. 
9 nad Brand nimm das Komma weg, 
a v. u. ſt. fih l. ſie. 
1.0.0. fl. Portugal ein l. Portugal, 
7 ft. war [. waren. 
13.ft. ihre l. feine. 
2 v. u. fl. Peiſchwahr 1. Peiſchwah. 
a v. u. ft. Ginwohnern l. Einwohner. 
12 nach leibliche ſeze ein Komma. 
3 u. a nad) auch und nad Ausdrücken 
nehme man dag Komma weg. 
4 nad Bannfluch nimm das Komma weg. 
2 f. Schediſch I. Schwediſch. 
8 ft. überfchemmt I. überfhwermit, 
12 fl. ein I; einem 
14 fl. drangen I. drang, 
1 ft. jenen L jenem, 
9. ſt. feinem I. feinen. » 
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16 nad Geſez nimm das Komma weg. 
17 nad Thron nimm dad Komma weg. 
8 nad Polen fee ein Komma. 

⁊ ſt. nach l. in. 

⁊ v. u. ft. Auslands l. Kuslandet. 
50. m. ft. erfennen I. erfennten. 

1 v. u. fl. unferm I. unferen. 

6 v. u. fl. werden I, reden. 

3 ft. Eingreifen I. Ergreifen. 

? ft. einzelner l. Einzelner. 

10 ft. andrerſeitsl. andererfeits. 

3 v. u. fl. angehör'sen l. Angehörigen. 
2 ft. haus't I. berrfcht. 

1 fl, giebtß I. giebt es. 


Mehrere andere, zumal Interpunftions » Fehler, 
möge der geneigte Lefer felbft verbeffern. 











